Mlerteljähriger Abonnementsprelt in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 


Norte 2 Thlr. 16 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
tsöätbeitgen Belle in Petitſchrift Sgr. 


A ll. Mad Mt.. 


Vierundfüufzigſter Jahrgang. — Verlag von Bönard Trewendk. 
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Bekanntmachung. f 

Des Königs Majeftät haben mittelſt Allerböchſten Etlaſſes vom 
15. d. M. die Zuſammenberufung des Provinzial⸗Landtages des Her⸗ 
zogthums Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des Markgraſthums 
Ober⸗Lauſitz auf 

Sonntag den 5. Oetober e. 
zu genehmigen und des Herzogs von Ratibor, Prinzen zu Hohen⸗ 
lohe⸗Waldenburg⸗Schillingsfürſt, Fürſten von Corvey Durchlaucht zum 
Marſchall, den Landeshauptmann und Landesäſteſten der Ober⸗Laufitz 
von Seydewitz zum Stellvertreter deſſelben, und den unterzeichneten 
Ober⸗Präſtdenten der Provinz Schleſien zum Landtags⸗Commiſſaxius 
zu ernennen geiuht. \ 

Die Eröffnung des Landtages wird demgemäß am letzigedachten 
Tage Mittags 12 Uhr im biefigen Ständehauſe erfolgen, vorher aber 
eine gottesdienſtliche Feier in den noch näher zu bezeichnenden Kirchen 
ftaitfinden. [1661] 

Breslau, den 20. September 1873. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
5 Freiherr von Nordenflycht. 


Einladung zur Pränumeration. 

Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, 
allen Anforderungen genügen zu konnen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am biefigen Orte 
2 Thlr., auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches mit 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 5 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Reactionäre Strömungen. 

Im Gefolge großer Kitege ſtellen ſich Neid reactſonäre Erſchelnungen 
ein; dieſe Erfahrung wiederholt ſich auch jezt nach den ruhmreichen 
Stegen Deutſchlands über Frankreich. Wir zielen nicht auf das eigent⸗ 
lich politiſche Gebiet; auf dieſem ſind wir nach unſerer feſten Ueber⸗ 
zeugung in beftiedigendem Fortſchreiten begriffen. Auf dem Felde der 
politiſchen Kämpfe handelt es ſich ſteis um Maßregeln, und über 
dieſe kann man Compromiſſe ſchließen, ohne den Prin eipien 
Etwas zu vergeben. In folgen Compromiſſen bewegt ſich unſere po⸗ 
litiſche Entwickelung ſeit ſieben Jahren, und, ſoviel Wünſche und Hoff⸗ 
nungen wir auch geopfert haben, wir ſind mit dem Verlauf zufrieden, 
wenn wir dieſe letzten Jahre mit den Derennten vollſtändigen Still: 
ſtandes vergieichen, die ihnen vorausgingen. 


—ͤů— 


eee 


Die Reaction, von welcher wir ſprechen, vollzieht ſich auf dem 


geiſtigen Gebiete; fie wird der Überalen Partei nicht von der con⸗ 
ſetvatlven Partei aufgedrängt, ſondern bat ihre Fürſprecher und För⸗ 
derer unter ſoſchen Männern, die auf politiſchem Gebiete dem Libe⸗ 
ralismus ſich zuneigen; fie telfft nicht die Maßregeln, ſondern die 
Principten. 
Wir greifen einzelne Eiſcheinungen heraus, um unſer Uriheil zu 
erhätten. Der Entwurf einer neuen Verfaſſung für die evangelifäe 
Kirche wird publſelrt, der ſehr weit hinter berechtigten Erwartungen 
zurückbleibt. Getreu der Haltung, die wir in fo vielen anderen Fragen 
beobachtet, würden wir ſagen: „Dieſer Entwurf gefällt uns herzlich 
wenig; aber wenn wir die Ueberzeugung gewinnen müſſen, daß wir 
nicht mehr erreſchen können, jo werden wir mit dieſer gesingen Ab: 
ſchlagszablung zufrieden fein.” Damit vergeben wir dem Principe 
Nichts. Wir leſen aber in liberalen Zeitungen, daß doch immerhin 
dem gelſtlichen Stande eine bevorzugſe Stellung in der evangeliſchen 
Klrche gebührt, daß doch immerhin die Freiheit des Bekenntniſſes eine 
Schranke finden muß an unantaſtbaren zeltgidjen Wahrheiten. Solche 
Ausſprüche find noch unferer Anſicht principiele Rückſchritte, die, con- 
ſequent durchgeführt, zur Pfaffenherꝛſchaft und zum Unfehlbarkeits⸗ 
glauben führen. g 
Vor etwa Sahreöfrift veröffentlichte David Strauß ſein Buch über 
den allen und den neuen Glauben. Wir haben demſelben unmittelbar 
nach feinem Eeſcheinen an dieſer Stelle einige Worte des herzlichen 
Zurufs gewidmet, und wir find, wenn wir und nicht ſehr irren, mit 
dem Ausdrucke unſerer Sympathie in der deutihen Preſſe ganz und 
gar allein geblieben. Organe, mit denen wir gewohnt find, in guten 
wie in ſchlimmen Tagen Hand in Hand zu gehen, Organe, welche an 


politiſchem Radlcalismus weit über uns hinausgehen, politiſche und h 


kuchliche Zeitungen, Organe des Proteſtantenvereins und ſogar leider 
des Judenthums haben einander überboten in abfälligen Urtheilen über 
jene Schrift. f 2 
Wir können uns hier nicht auf eine Apologle einlaſſen, aber wir 
wollen eine Thatſache conſtatiren. Wer mit Bewußtfein den März 
1848 und die Zeit kurz vorher erlebt hat, wer die hervorragendſten 
Schriften der Ruge, Feuerbach, Titus, Ullrich und fo vieler anderer 
zur Zeit ihres erften Eiſcheinens geleſen, der wird mit und in dem 
Urtheile übereinſtimmen, daß Strauß im Weſentlichen ausgeſprochen, 
was vor dreißig Jahren die Urberzeugung der Gebildeten war, und 
daß, wenn er heute auf lebhaften Widerſpruch ſtößt, nicht er, ſondern 
die Zeit ſich geändert hat. 
Jaa, wir gehen welter. Wir find feſt überzeugt, daß, wenn jene 
Schrift vor dem Jahre 1866 erſchtenen wäre, ſie eben ſoviel begeiſterte 
Zustimmung, als heute Widerſpruch erfahren haben würde. Es iſt ein 
anderes Geſchlecht herangewachſen, das anders empfindet und denkt. 
Ueber Mangel an Beachtung kann Strauß ſich nicht beklagen; die 
Aufzählung der Angriffe, die er erduldet, zählt allein einen Band. 
Wer möchte es tadeln, daß die, welche feine Anſichten nicht billigen, 
ihre abweichenden Meinungen kund thun! Aber in der Form, 
welche die Angriffe gegen ihn annehmen, that ſich ein Maß verketzern⸗ 
der Lieblofigteit kund, wie man es fonft in Deutſchland nicht gewohnt 
geweſen. Es war, als fühlte jider einzelne ſeiner Recenſenten die 
Pflichl, fi mit Eclat von dem berüchtigten Gottesläugner loszuſagen. 
Seit Monaten iſt bekannt, daß der ergraute Vorkämpfer geistiger Frei⸗ 
heit, tief erſchüttert von der Aufnahme, die ſein Buch gefunden, hoff⸗ 
nungslos auf dem Kiankenlager liegt. Aber auch diefer Umſtand hat 
nicht verhindert, daß dem wehrloſen Löwen noch zahlreiche Eſelstritie 


r 


verſetzt wurden, daß der jüngſten Knaben Einer mit ſtudentiſcher Derb⸗ 
heit Strauß als „Bildungsphiliſter“ verhöhnte und ein Anderer den 
todeskranken Mann mahnte, doch die Märtyrermlene aufzugeben, die 
ihn ſo ſchlecht Kleine. 

Ebenſo gereicht die Aufnahme, welche Darwins neueſtes Buch in 
Deutſchland gefunden, uns nicht zur Ehre und iſt nicht geeignet, uns 
den Ruf wiſſenſchaftlicher Unbefangenheit, den wir genießen, zu be⸗ 
wahren. Darwin iſt ein Nalurforſcher, und fein Werk eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterſuchung, die auf zahlreichen Detailforſchungen beruht, 
und der Prüfung, der Kuftit, möglicher Welfe der Widerlegung bedarf. 
Aber daß man mit fittlicher Entrüſtung wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu Leibe 
geht, daß man ſich der Detallunterſuchungen gänzlich entſchlägt, und 
mit Scherzen eine tief durchdachte Arbeit abihun zu können meint, iſt 
eine Erſcheinung, die man ſeit Galilel's Zeiten für unmoglich hätte 
halten ſollen. 

Ein neues Geſchlecht, ſagten wir, iſt herangewachſen, ſeltdem un: 
fere kliegerlſche Zeit begonnen. Gewiß, aber wir können leider nicht 
berſchweigen, daß auch unter unferen älteren Freunden ſich mancher 
in die Rolle der Beiſchweſter gefunden hat, den wir einſt in anderer 
Kleidung gekannt. Wenn Deutſchland auf die Führung auf dem Ge⸗ 
biete ber Aufklärung, der Phlloſophle verzichten wollte, wenn es die 
Fähigkeit verlöre, wiſſenſchaftliche Arbeiten in wiſſenſchaftlichem Geiſt⸗ 
zu beurtheflen, fo wäre das eine ſchlimmere Reaction, als die des 
Militarismus und des Junkerthums, über die zuweilen ungerechtfertigt 
laute Klagen erhoben werden. 


L. 
Beleuchtung des offiziellen Generalſtabsu erkes: der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 187071. (Heft 3.) 
(Die Schlacht bei Wörth. Fortſetzung.) 

Die Kämpfe der Baiern auf dem rechten Flügel — bei Lats 
genſulzbach — bis nach 11% Uhr Vormittags waren im vorigen 
Briefe geſchllderr. Man hatle daſelbſt um 11 ¾ Uhr vom V. Ar⸗ 
meesCorps die Mittheilung empfangen, daß man dort den Angefff 
auf die Wörther Höhen beſchloſſen hatte und auf bie Mitwirkung der 
Baiern rechneſe. Wir gelangen nunmehr zu den Vorgängen bei die⸗ 
ſem Armee⸗Corps und dem fi dieſem anſchließenden XI. Cops. — 
Der Chef des Stabes V. Corps halte ſich gegen 8% Morgens in 
Folge des gehörten Feuers zur Avantgarde begeben. Als er eintraf, 
war das bereits früher geschilderte Recognoscirungsgefecht derſelben be⸗ 
endet. Dagegen machte ſich jetzt nordöſtlich Wörth, ſowie ſüdlich bei 
Gunſtelt ein an Lebhaftigkeit zunehmendes Feuer bemerkbar. In 
Uebereinſtimmung hielten nun der Avantgarden Commandeur, wie der 
Chef des Stabes für geboten, auch den Kampf bei Wörth wieder auf⸗ 
zunehmen, damit der Gegner verhindert würde, ſich mit ganzer Kegft 
gegen einen Fügel des deuiſchen Heeres zu wenden. Man Ir die 
6. leichte Batterie (5. A.⸗R.) etwas vorwärts ihrer früheren Stellung 
vorgehen, aber noch in Entfernung von 3000 Schritt das Feuer gegen 
franzöſiſche Infanterie eröffnen. Im Einverſtändniß mit dem jetzt auch 
vorn anweſenden Dioſfſtons⸗General v. Schmidt wurde außerdem an⸗ 
geordnet, daß nicht nur die übrigen 3 Batterien der 10. Diolſton, 
ſondern auch die ganze Corps⸗Artillerte gegenüber der feindlichen Front 
auffahren folliee Der kommandirende General billigte dann dleſe 
Maßregeln (v. Kirchbach) und erſchien auch auf dem Gefechtsfelde, 
wo er ungeachtet ſeiner bei Weißenburg erlittenen Ver⸗ 
wundung die Leitung des Kampfes übernahm. — Um 9% 


Uhr war die gefammie Artillerie des V. Corps zu beiden; 


Selten der Wöoͤrih⸗Dieffenbacher Straße in Thätigkeit; nördlich der 
ſelben die beiden reitenden und die ſchweren Bakterien der Corps⸗Ar⸗ 
tillerie, ſüdlich die leichten derſelben und die noch übrigen der Dlol⸗ 
ſtons⸗Artillerte (der 10. Dio.). Dann folgte die Aritllerie der 9. Di: 
viſton. Oberſt Gäde übernahm über die ganze Artillerie das Com⸗ 
mando; es befand ſich dieſelbe jetzt 2400 bis gegen 4000 Schriit der 
franzöſtſchen Geſchützlinie gegenüber. — In Verbindung nach Süden 
mit 24 Geſchützen der Avantgarde des XI. Corps hatten um 10 
Uhr 84 Geſchütze des V. Corps ein ſehr wirkſames Feuer gegen die 
feindliche Stellung eröffnet. Mehrere Mitrallleuſen wurden bald zum 
Abfahren veranlaßt; das Feuer der übrigen Batterien blieb dann noch 
einige Zeit ziemlich wirkungslos beftenen, weil die meiſten in der Nähe 
einſchlagenden Granaten nicht erepirten. Dann aber ſchwiegen fämmt⸗ 
liche franzöſiſchen Geſchütze und es trat in Folge deſſen eine Pauſe im 
Geſchütz⸗Kampfe ein, da ſich jetzt die preußiſche Artillerie in der Lage 
befand, ihr Feuer gegen die in Gehölzen und Bodenſenkungen Deckung 
ſuchende feindliche Infanterie zu richten. Einige Gehöfte von Elſaß⸗ 
auſen wurden dabei in Brand geſchoſſen. — Inzwiſchen hatte die 
Infanterie des V. Corps ihren Aufmarſch beendet. Von der 
Avantgarden⸗Belgade (Nr. 20) ſtanden 2 Compagnien des Regiments 
Nr. 37 in Görsdorf (mordöfl. von Wörth), 2 am Nordrande des 
ſüdlich davon gelegenen Dleſſenbachet Waldes; der Reſt des Regi⸗ 
ments 800 Schritt hinter der Attillerle als erſtes Treffen. Vom Res 
giment Nr. 50 ſtand das 2. Bataillon in Gunſtett, wo die Avant⸗ 
garde des XI. Corps war, die beiden andern Bataillone links von der 
Haupiſtellung am Weſtrande des Die ffenbacher Waldes. Die 19. In⸗ 
fanterie⸗Brigade befand ſich mit 3 Ezcadrons Dragoner Nr. 14 weiter 
rückwärts an der Wörther Straße. Hinter dieſer Brigade war bei 
Dleffenbach ſelbſt die 9. Diviſton aufmarſchirt. Auf dem rechten 
Flügel, nördlich ded Dorfes, die 17. Brigade mit den Jägern, links, 
unmittelbar vor dem Dorfe die 18. Brigade. (Durch 2 Bataillone 
Nr. 59 wurde Görsdorf jetzt verſtärkt.) Südlich hiervon befand ſich 
das Dragoner⸗Regiment Nr. 4 auf dem Wege nach Spachbach (Dorf 
im Thal an der Sauer, ſüdlich von Wörth). — Als dieſe Aufſtellung 
genommen war, machte ſich von derſelben aus das Eingreifen der 
21. Divifton (vom XI. Corps) in das Vorpoſtengefecht bei Gun: 
fett bemerkbar. Auch die übrigen Theile des XI. Corps wurden als 
anrückend gemeldet, die Ueberlegenheit des dieſſeitigen Artilleriefeuers 
war bereits conſtatirt — und in Folge deſſen befahl General von 
Kirchbach bald nach 10 Uhr, die Avantgarde ſeines Corps 
ſolle Wörth und die Höhen jenſeits beſetzen. — Die 20. 


z En Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen ale Bot- 
An 


Fiöſchwiller Chauſſee und dem Niederwald befindlichen Höhen von 
Elſaßhauſen (das bekanntlich unmittelbar ſüdlich von Froſchw eller ge⸗ 
legen) zu erſteigen. — Der Angulff begann. Das 2. Bataillon Res 
giments Nr. 37 rückte in Wörth ein, fand es unbeſetzt; die 6. und 
7. Compagnie Aberſchritten die Sauer auf einem an Stelle der ger 
ſiörten Brücke aus Brettern und Hopfenſtangen ſchnell hergeſtellten 
Uebergang. Nach Eintreffen der 5. Compagnie wurde derſelbe auch 
für Reiter paſſtrbar gemacht. 
ſtärkſten Gewehr: und Granatenfeuer den Fluß durchwatet. 
ſich nun an der Weſtſeite von Wörth feſt und begann unter 
dem verheerenden Feuer des Feindes die vorliegenden 
Höben zu erklimmen. 


pagnien mit beiden Bataillonsfahnen aus dem Gefecht und 


— Schwalbach beſuchte und den Wunſch 


alten Beftellungen auf bie Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheins. 


Sonntag den 21 September 1873. | 


Die 8. und 4. Compagnie hatten im 5 
Min ſetzzte 


b Trotz ſchwerer Verluſte machte man Fort: 
ſchritte, bis der Gegner mit ſtatken Reſetven auftrat und durch ener⸗ 
giſche Angriffe die ſchon gelichteten, dünnen Linien vom Bergäbhange 
hetunternöihigte. — Lieutenant Timm führte die Reſte der 5 Com- 


ſammelle fie in Wörth, deſſen Weſtumfaſſung beſetzt und bes 
hauptet blieb. a 


Breslau, 20. September. Er 

Das Gerücht von der Reife des Kaiſers Wilhelm nach Rom dürfe 

wohl, da es an Conſiſtenz tmmer zunimmt, das Hauptereigniß fein, das die 

Fürſtenreiſen dieſes Jahres abſchließen würde. Ueber die Entſtehung deſſel V.; 

ben berichtet die „Nuoda Roma: 8 

„Als der Deuiſche Kaiſer die Prinzeſſin Margerita dieſen Sommer in 

) x äußerte, den König von Italien 

recht bald in Berlin begrüßen zu können, erwiderte die Prinzeſſin: Victor 
Emanuel würde ſich eben jo ſehr freuen, den Kaiſer in Rom zu ſehen. 


Dieſen Wunſch, entgegnete darauf der Kaiſer, möchte er gerne erfüllen. = 
Viclor Emanuel wird natürlich nicht verfeblen, den Kailer in Berlin an 
fein Verſprechen zu erinnern, und man hofft, daß dieſer Wort halten wird; 
aber Genaueres iſt in der Sache noch nicht beſtimmt.“ ie 
Auch in der „Wiener Preſſe“ wird dieſe Nachricht von der Reiſe des 5 
Kaiſers Wilhelm nach Rom, über welche wir noch immer gegrünvete Zwei⸗ 8 
fel hegen, aufrecht erhalten und lebhaft beſprochen. So wird der „D. Ztg.“) 
aus Rom geſchrieben: Br 


„Des Königs Reife nach Berlin ſoll binnen Kurzem ihr Gegenftüd 
haben. Kaiſer Wilhelm wird nach Beſichtigung der Wiener Ausſtellung 
ſtellung in ver zweiten Hälfte des October hierher kommen, um unſem 
Könige ſeinen Gegenbeſuch abzuſtatten. Dieſe Nachricht wird natürlich aus 
nah liegenden Gründen als falſch dargeſtellt werden. Allein man hat 
ja ſeinerzeit die Reife Victor Emanuel 's nach Wien und Berlin ebenſo 
angezweifelt, welche auf Sella's Anliegen betrieben ward, und zu dern 
Visconti⸗Venoſta nur unwillig die Hand lieb, obſchon er heute gerne allein 
die Ehre der Combination haben möchte. Kein Wuader, hat ih doch der 
Schritt als der populärſte erwieſen der ſeit der Eroberung der Hauptſtadt ge⸗ 
macht worden, und iſt doch die Noihwendigkeit deſſelben endlich ſelbſt denmm 
Schoßkinde der Conſorteria klar ge vorden, deſſen erſter Glaubensſatz bis⸗ 
lang die franzöſiſche Allianz guand meme geweſen war. Auch Herr 
Minghetti iſt nicht unzufrieden, für den Urheber des Planes zu gelten, und 
Herrn Sella bleibt eben nichts übrig, als ſich mit einem Virgil'ſchen sie 
vos non vobis zu töſten. Noch entſcheidender ift der jetzt von Deutſch . 
land aus beſchloſſene Schritt; und die Italiener werden wohl noch mehrt 
jubeln, als fie es jetzt über die Reiſe ihres Königs thun, wenn fie von 
dem Beſuche Kaiſer Wilhelms in der Ewigen Stadt hören. Das iſt doch 
eine andere Allianz, als die des Franzoſen⸗Kaiſers, jenes älteſten Sohnes 
der Kirche, der es nie wagte, es ganz mit dem Vatican zu verderben, 
und der ſich wohl gehütet hätte, die Uſurpation des 20. September durch 
ſeige perſögliche Gegenwart zu ſanctioniren. Hier dagegen iſt trotz der 
ungeheuren Uebermacht des einen Verbündeten doch vollſtändigſte Gleich⸗ 
beit im Umgange. Wer machte dem Re galantuomo, der doch damals 
noch nichts peccirt hatte, der doch als der Erbe des Alteften Herrſcher⸗ 
hauſes in Europa dem bonapartiſtiſchen Emporkömmlung impontsen mußte, 
im Jahre 1856 einen Gegenbeſuch? Aber auch abgeſegen von der Etikette 
und von dem Standpunkte der Politik betrachtet, iſt die Neife Kaiſer 
Bae man kann wohl ſagen: entſcheidend für die Lage der Dinge in 

uropa.! Ä 
Bekanntlich haben die ultramontanen Blätter in dieſen Tagen die Nach⸗ 
zicht colpoꝛtirt, daß Fürſt Bismarck die engliſche Regierung zur | 

Bundesgenoſſenſchaft in dem gegenwärtigen Kirchenkampfe aufgefordert habe, 

eine Nachricht die den Stempel der Tendenz und der Lüge an der Stirne trägt 

und die nun au“ officiöſerſeits folgendermaßen zurückgewieſen wird: 8 

In ve ſchiedenen ultramontanen Blättern taucht gleichzeitig eine 
Zhöchſt intereſſante“ und „vollſtäudig beglaubigte“ Geſchichte auf, wie 
Fürſt Bismarck den Verſuch gemacht habe, die engliſche Regierung 
zu einem gemeinſamen Vorgehen gegen den Ultramonta⸗ 
nismus zu bewegen, aber eine ſehr ſchroffe Zurückweiſung erfahren habe. 
Selbſtverſtändlich verdient das ahgeſchmackte Zeug nur als Illuſtratinn 
der ultramontanen Prehmandver 1 In berſchiedenen Verſtonen 
taucht nämlich dieſe Geſchichte von zurückgewieſenen Verſuchen, auslän⸗ 
diſche Regierungen in den Kampf gegen die katholiſche Kirche zu der⸗ 
wickeln, in der ultramontanen Preſſe immer wieder auf. Die Moral iſt 
dann, daß die „kirchenfeindliche“ Politik Bismarcks gänzlich iſolirt daſtehe 
und daß allerwärts in der Welt mehr Rechtsſiun herrſche, als im 
deutſchen Reiche; die engliſche Regierung mag deshalb neuerdings zu 
dieſem Manöver auserſehen werden, weil das Cabinet Gladſtone ſich 
durch verſchiedene Maßregeln, namentlich die iriſche Univerſitätsbill, bes 
merkbar gemacht hat, welche vielfach als eine Begünſtigung des Katholo⸗ 
cismus gedeutet wurden. t 1 g 

Dieſes Dementi bringt nun die „Germania“ fo in Harniſch, daß fie in 
ihrer jüngſten Nummer mit aller Entſch edenheit ihre Anſicht über den 

Reichskanzler ganz unumwunden ausſpricht. Sie ſchreibt: . 

Daß Fürſt Bismarck auch in dem von ihm herbeigeführten Kirchen⸗ 
Us > 1 5 2 9 * 
kriege Bundesgenoſſen ſucht, zeigt deutlich fein aller Welt offenkundiges 
Verhältniß zur Schweizer antitirchlichen Bewegung, ſowie zur italſeniſchen 
Revolution. Weniger offenkundig find bis jet die Beziehungen, welche 
der Reichskanzler zu Thiers und Andraſſy in kirchlichen Fragen gehabt 
hat und — mit letzterem wenigſtens noch hat. Der Kanzler ſelbſt wird 
es wohl deshalb nicht für 08 „abgeſchmackt“ gehalten haben, auch bei 
Gladſtone einmal anzullopfen. Ueberdies wird das ja jetzt nicht zum 
erſten Male behauptet. Denn das muß immer feſtgehalten werden: Fürſt 
Bismarck iſt gegenwärtig das Centrum und Haupt der geſamm⸗ 
ten internationalen antikatholiſchen abe Her . 
Uebrigen geht gerade aus der Schwäche der officiöien Berichtigung der⸗ 
vor, daß das. was ſie ableugnet, wahr iſt. Die Offieldſen ſtimmen ſonſt 
immer ein großes Triumphgeſchrei an, ſelbſt wenn fie auch nur eine 
halbe Berichtigung zu bringen vermögen, und dieſes ihr Geſchrei verur⸗ 4 
ne 


ſacht mitunter ſolchen Lärm, daß das Wahre, welches in der „zu berich⸗ 
tigenden“ Notiz gelegen, zuletzt ganz überhört wird. Hier iſt aber nicht 
einmal der Verſuch zu einer halben Berichtigung gemacht worden, 
denn daß man eiwas „abgeſchmacktes Zeug“ nennt, damit it doch gar 


nichts widerlegt.“ 5 a 15 
Die Unwahrheit dieſer letzteren Bemerkung wird der „Germania“ um 
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Brigade (Avantgarde) hatte in Folge der Detachirungen nur 4 Ba⸗ ſo einleuchtender nachgewieſen werden, als das „abgeſchmackte Zeug“, das 
taillone verfügbar, denen ſich jedoch die 4. Compagnie des Regiments ſie bier geſchrieben, gewiß nicht einmal von officiöfer Seite niedergelegg 
Nr. 37 noch anſchloß. — Es ſollten 2% Bataillone des Regiments; werden wird. 155 i f 1 
Ne. 37 (Füſilter⸗Regiment) bei Wörth, 2 Batalllone des Regiments} Oeſterreichiſche officiöſe Blätter theilen mit, daß die Landtage noch 
Nr. 50 bei Spachbach die Sauer überschreiten, um die zwiſchen der im Laufe dieſes Jahres zu einer kurzen Seſſion einberufen werden ſolleg 
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55 eden ats Zeitpunkt dafür den Deen de on, „da ein anderer Beitraum 
i die Einberufung in dieſem Jahre kaum möglich ft. Die Einberufung 
ſelbſt wird mit der Nothwendigkeit, die Landes budgets feſtzuſtellen, motipnrt, 
da fonft die Landesausſchuſſe zu einer proviſoriſchen Ausschreibung und Ein⸗ 
bebung der Landeszuſchläge zu ſchreiten genöthigt ſein würden. 
In Italien hat die Antwort, welche der franzöſiſche Miniſter Broglie 
in der Permanenz⸗Commiſſion über den Hirtenbrief des Erzbiſchofs von 
Paris gegeben hat, durchaus nicht befriedigt. „Sah man je glücklichere 
Miniſter?“ ruft die „Perſeveranza“ aus. „Hat je eine Regierung ſich einer 
fagſameren Oppoſition erfreut oder ſich mit größerer Naivetät aus der Ver⸗ 
egenheit gezogen?“ Die „Perſeveranza“ erinnert baran, daß in Frankreich 
noch ein Concordat und eine gewiſſe Jurisdiction des Staates über kirch“ 
liche Dinge beſtehe. In Italien hat der Staat auf alle derartige Rechte ber: 
zichtet. Aber wenn eine franzöſiſche Regierung eine Veröffentlichung wie 
die ves Erzbiſchofs von Paris nicht mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln, 
der Verweigerung des Placet oder dem Appell ab abusu entgegentritt, ſo 
macht fie ſich eben zur Mitſchuldigen der in derſelben ausgeſprochenen Polilik. 
D Die Regierung“, fährt die „Perſeveranza“ fort, „verſichert, daß die 
Bolitit des Erzbiſchofs von Paris nicht die ihrige ſei. Aber die Regie⸗ 
zung hat durch ihr Eutſtehen, ihre Zuſammenſetzung und durch die Politik, 
die ſie im Janern Frankreichs befolgt, eine Bewegung der Geiſter hervor. 
BR gerufen, die ihr eines Tages über den Kopf zu wachſen droht. Es ift 
3 Schon fo weit gekommen, daß die Biſchöfe und die Pilger die franzöſiſche 
Politik machen. Und was für Biſchöfe, was für Pilger! Biſchöfe, 
die man ſich gar nicht verſchiedener von denjenigen denken könnte, die 
in den früheren Jahrhunderten u Kirche Frankreichs geehrt und ge 
05 ſchnüdt baben, Pilger, die nicht mehr das Biel einer mühe⸗ und gefahr⸗ 
g vollen Fahrt in der Befreiung des Grabes Chriſti ſuchen oder in dem 
Beſuch entfernter Oertlichleiten, denen die Gegenwart ihres Religionsſtifters 
ihre Weihe gegeben. Ja, bei jenen en zeigte ſich eine gewiſſe Kraft 
des Geiſtes und Gemilihes, und ihr Clerus war, wenn auch nicht feh⸗ 
lerfrei, jo doch von einer gewiſſen Großartigkeit der Geſinnung belebt. 
Aber dieſe Pilger, denen die Wiedergeburt Frankreichs anvertraut iſt, 
5 find Leute, die, wenn fie ſich din Himmel verdienen, gewiß nur durch 
ihrr Armuth im Ceiſte Anſpruch auf ihn haben, Pilger, die zu ihren 
Andachtsorſen gehen, wie Andere zu Verguügungsreiſen. Und was für 
Andachtsorte! Erzeugniſſe einer ganz und gar krankhaften Denk: und 
Gefüh'sweiſe, und einem durchaus auf Aeußerſichkeiten feen Cultus 
geweiht. Neu ausgeheckte Heiligthümer zu Ehren hyſteriſcher Nonnen 
oder durchtriebener Bäuerinnen, duch Wunder verherrlicht, die vor der 
allerſimpelſten Kritik nicht beſtehen können, und von denen, wenn fie 
wahr wären, Niemand u ae könnte, weßhalb ſie A ſo ſehr 
ſind ſie aller Bedeutung bar: ie he an welche die Kirche ſich 
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ſelbſt geſträubt und die ſie erſt ſeit jener Zeit anerkannt hat, da fie unter 
das Joch und den Zwang der listigen Ränkeſchmiede und Parteigänger 
gekommen iſt, welche jetzt das Hegiment iiber fie haben. Das find die 
Biſchöfe und die Pilger, die Frankreich einem tiefen Abgrunde entgegen⸗ 
führen, um dasſelbe e bineinzuftoßen, um es zu Grunde zu rich⸗ 
ien durch die Feindſchaften, die ſie ihm nach auswärts bereiten und die 
unverſönliche Zwietracht, die ſie im en auſtiften. Nicht für Ita⸗ 
lien fürchten wir, ſondern für gar ſelbſt. Msgr. Guibert verlangt 
von den Italienern, daß ſie Rom freiwillig verlaſſen ſollen, um eine 
große Urſache der Zwietracht aus Guropa zu entfernen. Wir erwidern 
darauf, daß die taliener auf Rom gar nicht verzichten können, und 
zwar aus einem wichligen Grunde, der von Tag zu Tag deutlicher in die 
Augen ſpringt: Rom muß in den Händen einer Laien⸗Regierung bleiben, 
auf daß die bürgerlichen Geſellſchaften von Europa von dieſer greiſen⸗ 
haften Theokratie befreit werden, auf daß eine Kaſte in ihre Schranken 
gewieſen wird, die täglich mehr den Urſprung, den Titel und die Grenze 
ihres Einfluſſes in der Welt vergißt und die, um dieſen Einfluß zu 
ſichern, vor keinem Mittel zurückbebt, die den gegenſeitigen Haß der 
Völker ſchürt, mit der brutalſten Dummheit liebäugelt und allen Vor⸗ 
urtheilen ſchmeichelt. Wir glauben, daß die Geſeliſchaft einer 690 
8 bedarf, welche den ſittlichen Grundanſchauungen ihre Weihe giebt und 
die Gemüther tröſtet und beruhigt. Aber wie will die Geſellſchaft eine 
ſolche finden, wenn ſie ſich nicht der Bleikette entledigt, die ihr ein ganz: 
lich aus ſeinem Geleiſe gerathener Clerus umgeworfen hat?“ 
Jan Frankreich hat, wie es heißt, der Cultus⸗ und Unterrichtsminiſter 
ceein vertrauliches Rundſchreiben an die Biſchöfe gerichtet, worin dieſelben 
5 aufgefordert werden, etwas gemäßigter in ihren Hirtenbriefen aufzutreten 


und ſo der Regierung bei der ſchwierigen Lage, in der ſie ſich befände, 


= weitere Unannehmlichkeiten mit dem Aus lande zu erſparen. 
ruft aber nicht die Geſetze an, die er gegen die Biſchöſe anwenden könne, 
Sondern er beſchränkt ſich darauf, einen Aufruf an ihre „patriotiſchen Herzen“ 
zu machen. Indeſſen wird dies wenig helfen, da die Biſchöfe nur nach den 
—T—T..:.:.. ͤ .. ðͤ v ᷣ 6mo ̃ ĩͤ ß. ̃7]˙ʃ A ·˙ůdii EP BBER.IIBEER Da E DE EBEN FU PER des Vaticans handeln, und dieſer keineswegs die Abſicht hat, feine 
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Be Berlin, 18. September. 
Das Jahr wird alt. Wie die Preußen aus Verdun, tritt der 
Sommer jeinen Rückmarſch aus unſern Landeslheilen an. Die Quar⸗ 
5 eee des Herbſies werden ſchon ſichtbar und einzelne Bäume 
ſtecken ſchon die gelben Kokarden auf ihr Haupt. Die langen Abende 
dehnen ihre Zelte aus, immer weiter vordringend in das Gebiet des 
Tages. In dürren Blättern fänfelt der Wind, rauſcht unfer den Thierr 
garten durchwandelnder Fuß. Hinter und, gleich einer Mythe, liegt 
des Lenzes friſches Grün, des Sommers Sonnenglühn. Und wenn 
5 der düſtere Wolkenſchleler es gerade geſtattet, ſo lächelt auf uns der 
heitere Himmel in ſtiller bürgetpflichtiger Herbſtesruhe nieder, etwas 
kühl zwar, was uns vorſichtige Leute, gepanzeit mit wollenem Hemde 
und ägqualer Leibbinde, aber weniger genirt, als die Juli⸗ und Auguſt⸗ 
ben, gegen die wir uns nicht zu ſchützen vermochten, weil wir 
mit all' unſerer Gelehrſamkelt noch nicht das Gehetmnſß der „drel 
Männer im feurlgen Ofen“ und ihrer Salamander⸗Natur ergründet 
haben. Bis jetzt bat ſich der beginnende Herbſt noch paſſabel exträge 
lich bei uns eingeführt, obgleich ich den Wunſch nicht unterdrücken mag, 
daß ich mit und in ihm etwas | üdlicher verleben könnte, ſo etwa 
5 5 815 Wien und deſſen Baden, wo man jetzt auf den Welt 
bergöhöhen und Rebenpfaden die Tafeln mit der Inſchrift: „Verbo⸗ 
tener Weg“ ausſteckt und der Weinbergswächter ſeiner Pflicht fo ger 
teu nachkommt, ſogar Erſherzoge, die im Ckoll⸗Incognito ſich auf der⸗ 
artige Neben⸗Reben⸗Pfade wagen, die ungeladene roſtige Flinte auf die 
Bluuſt zu ſetzen und fie zum Bürgermeiſter des rothſponigen Vöslau 
zu fübren, um dort ihre kaiſerfamiliaſre Perſönlichkeit recognosclren n 
zu laſſen. Daß Derartiges paſſiren kann, haben wir vor ein paar 
Tagen in Wiener Blättern geleſen und iſt mir Gleiches vor mehreren 
Jahren im kkaubenrelchen Meran begegnet, obgleich ich kein „Erz⸗ 
der og“ bin. Ich würde mir aber gern dieſe kleine Unannehmlichkeit 
1 auch noch heute gefallen laſſen, in der Erinnerung an den dort in 
Tigzian'ſchen Farben prangenden Abendhimmel, an die Weinleſe und 
e reinen herbſifriſchen Lüfte, dieſe als Gegenſatz der unverwüſtlichen 
Berliner Spre- und Pankedäfte. Was nüpen aber die aus dem 
Boden freundlicher Erinnerungen aufzewachſenen Wünſche einem an 
den Schieibliſch unbarmherzig vom Schickſal gefeſſelten Federarbelter, 
1 deſſen Schultern zu dem noch die Alterskränklichkeit laſtet, eine dop⸗ 
bpeliwör liche af, deren Hälfte ſchon genügte, um fi. ſelbſt gräm⸗ 
ch „zur Laßt zu follen.“ — Und trozdem und alledem ſchätzen wit 
uns noch überglücklich, nicht zu einem Spielball beſtimmt zu fein, der 
im bevorſtehenden Michaellstermin aus der Hand eines unſerer ver⸗ 
85 ln „Huusbeſitzer“ in die des andern geschleudert werden ſoll. 
Ich habe für den Drachentöͤdtenden Erzengel Michael von jeher ein 
98 ages und — in Bezug auf ſeine büldlichen und Sculptuc⸗Conter⸗ 
fei's — auch ein kunſtſinniges Faible gehabt, und bedauere es darum 
um fo tiefer, daß man den Heiligen durch Polizei⸗ und Com munal⸗ 
beach 10 einer Hahne . b, die in 15 ug als 
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Tattit zu ändern. Wenn man 5 „Avenit National“ Glauben ſchenken 
darf, ſo wollte der Papſt auf der Stelle den Erzbiſchof von Paris zur Be⸗ 
lohnung feines Hirtenbriefes gegen Italien und Deulſchland zum Cardinal 
ernennen, wogegen jedoch die franzöſiſche Regierung Einſpruch erhob und 
erklärte, daß fie nur in dem Falle, wenn auch andere franzöſiſche Biſchöfe 
Cardinalswürden erhielten, die Ernennung des Erzbiſchofs von Paris gute 
heißen konne. 

Uebrigens hat die Geiſtlichkeit auch bereits thatſächlich den Bitten des 
Miniſteziums nicht nachgegeben: die vom Papſt angeordnete Kundgebung 


lauten: „Nächſten Sonnabend, 20. September, Jahrestag des gottesläſter⸗ 
lichen Einfalls in die heilige Stadt, werden ſich die Gläublgen der ganzen 
Welt in einem gemeinſchaſtlichen und heißen Gebete vereinigen, um mit der 
Verzeihung für fo viele abſcheuliche Verbrechen das Aufhören der Uebel zu 
erlangen, welche die Kirche troſtlos machen.“ 


Die Kundgebungen gegen Deutſchland find in Frankreich jetzt in vollem 
Gange. In Ronchamp (Haute⸗Saone) waren bei Gelegenheit einer Wall⸗ 
fahrt zur Notre Dame du Hauf Belfort, Beſancon, Veſoul, Lure und auch 
der Elſaß vertreten. Auch die Deputirten Keller und der Marquis d'Ande⸗ 
larse hatten ſich eingefunden. Die Elſäſſer wareu in Trauerkleidern und 
das in Trauerflor gehüllte elſaſſer Banner wurde von einem ſranzöſiſchen 
Oberſten getragen. Beim Erſcheinen des Banners brach Alles in wildes 

Geſchrei aus und dann ſang man: 
Reine du ciel! 
Rends Alsace à la France 
Par ton coeur materne. 

Die Hauptrede hielt der bekannte Abbe Beſſon, Gente von Beſancon⸗ 
Derſelbe wies auf die vielen Wallfahrten hin, die ein wahres Wunder feien’ 
ein Wunder des Heils für Frankreich. Die Menge ſtimmte nach ſeiner Rede 
den Ruf an: „Es lebe der Elſaß!“ worauf die anweſenden Elſäßer, 
darunter auch der Deputirte Keller, mit „Vive la France!“ antworteten. 
„Die Elſaſſer“, ſchreibt der Correſpondent der legitimiſtiſchen „Union“, deſſen 
Schreiben wir dieſe Einzelheiten entnehmen. „nahmen dann wieder den Weg 
des Exils mit dem Vertrauen, daß ihre Befreiung nahe iſt. Wir, die wir 
die Wallfahrt geſehen, wir theilen diefe Gefühle, denn Frankreich iſt immer 
die älteſte Tochter der Kirche, der nothwendige Stützpunkt der gölllichen Ab⸗ 
ſichten, der Religion und des Rechtes.“ 


In England find bekanntlich die meiſten der neuen Unterhauswahlen 
zu Gunſten der Conſervativen ausgefallen. Allerdings beläuft ſich dieſer 
Gewinn in den letzten vier Jahren zuſammen genommen, nur auf 18 Mit⸗ 
glieder, indeß macht das immerbin 36 Stim men Unterſchied und die engli⸗ 
ſchen Politiker finden die ganze Erſcheinung wichtig genug um wiederholt 
den Grund derſelben zu un erſuchen. Die einfachſte Erklärung dieſer Wand⸗ 
lung findet ſich in den Organen der Tories, welche nicht müde werden, von 
der „conſervativen Reaction“ des Landes zu ſchreiben, die, ihrer Verſicherung 
nach, nun auch das kreuzliberale Schottland erfaßt haben ſoll, weil in Ren⸗ 
frewſhire ein conſervativer Candidat mit wenigen Stimmen den Sieg über 
ſeinen liberalen Gegner davontrug. Aber nicht alle Zeit iſt die einfachfle 
Erklärung zugleich die ſtichhaltigſte. Schottiſche Blätter verwahren ſich mit großer 
Entſchiedenheit gegen die ihrem Lande von conſervativer Seite angethane Ehre 
nud ſchieben den Ausfall der genannten Wahl dem leidigen Zufall in die Schuhe. Nun 
mag es mit dem Zufall ſeine Richtigkeit haben bei dieſer Wahl und noch bei wenigen 
anderen, aber wo ein Zufall ſich in vielen Fällen wiederholt, hört er für 


den denkenden Menſchen auf, Zufall zu fein und tritt mit der Mahnung an 


uns heran, dem Cauſalnexus gewiſſenhaft nachzuſpüren. Dies iſt vielfach 
geſchehen, ohne daß die Gelehrten jedoch über die Urſache ſich bisher hätten 
einigen können. Die „Saturday Review“ glaubt in ihrer letzten Nummer des 
Pudels Kern entdeckt zu haben, indem ſie behauptet, nicht die Maßregeln, ſon⸗ 
dern bloß die Berfönlichleiten des Gladſtone'ſchen Cabinets ſeien im Lande 
unliebſam geworden. Da ſie aber hinterher verſichert, daß Distaeli und deſſen 
Anhang noch weniger Vertrauen beſitze, als Gladſtone mitſammt dem feinis 
gen, macht fie im Handumdrehen ihre eigene Erklärung zu Schanden. Die 
„Times“ bat eine andere Deutung, nämlich die, daß das Land von den ge⸗ 
ſchaffenen Reformen zwar um kein Haar breit zurückweichen, 
Augenblick auch nicht weiter vorwärts gehen möchte, 


aber für den 


Wogegen der „Tele⸗ 


Executor und Schutzmann freilich den beſitzenden Hauslyrannen will: 
kommen, während der Heſlige, der zur Miethswohnung verurtheilten 
cultivirten Welt doch als unliebſamer Störenfried des geſellſchaſtlichen 
Daſeins erſcheint. Jedenfalls mehr als die Hälfte der Berliner 
Menſchen gleicht im Frühjahr, fo wie in diefer Michaelperlode dem ge 
hetzten Wilde, das ſich doch nicht gern kurzweg von dem jagenden 
Hauswirth die Haut über die Ohren ziehen laſſen, oder verſtändlicher, 
den kaum noch zu eiſchwingenden letzten Thaler des „Gekündigten“ 
in dem ohnehin ſchon vollen Säckel des „Kündigers“ verſchwinden 
ſehen will. Dieſes Wochen und Monate lang vorher erforderliche 
Durchkeuchen der Straßen, das Treppauf⸗, Treppab⸗Stöbern nach einer 
Stelle, wo man füs’s nächte Jahr fein Haupt niederlegen darf, bis 
dann am nächſten Termin das „Dacapo“ uns in die Ohren ſchallt. 
Du lieber Gott, wo iſt die Zeit bin, als Miethex noch Decennſen 
hindurch das nämliche Haus bewohnten, und nicht alljährlich vor dem 
drohenden Schmerz zu zittern nöthig hatten, der mit dem Aufzeben 
liebgewordener Räume verknüpft if. Mancher, dem das jetzt paſſirt 
und der nicht die Kraft beſſtzt, io an ein derartiges ſtädliſches Nomaden: 
leben leichiferiig zu gewöhnen, if oft wochenlang faſt untauglich zum 
Arbeiten, verſtört, nicht ſelten innerlich zerrüttet, als ob ein ‚großes 
Unglück über ihn hereingebrochen wäre. Ich geſtehe, daß auch ich zu 
dieſen ſenſtblen Menſchen gehöre und daß ich mich ſeſt drei Jahren 
alljährlich nicht nur geduldig von meinem Haus beſizer mit dem Zins 
ſteigern laſſe, ſondern jetzzu der ultima ratio gegriffen habe, mich 
ſelbſt Zu „ſleigern“, unter der Bedingung, daß mir mein Haus⸗Ober⸗ 
haupt nun endlich für den recht reſpectablen Miethspreis die Eilaub⸗ 
niß giebt, unter ſeinem Dach meinen letzten Seufzer auszuhauchen, 
was er denn auch — im Hinblick auf meinen für ihn, aver nicht für 
mich tröſtlichen Geburtsſchein — mir endlſch Beat hat. Ein tra: 
giſches Gapitelhen aus der Hausherrn⸗ und Miether⸗Geſchichte trat mir 
geſtern, als ich — meinen Weg abkürzend — durch den Garten der 
Thterarzneiſchule ging, entgegen. Ein altes, ſchlichtes Ehepaar ſaß 
dort auf der Bank vor dem Hundeſpital; auf dem Schooß der Frau 
ruhte ein keines, hübſches Thierchen. Der Wärter des Spitals über⸗ 
reichte dem alten Paar eine Quittung über 10 Silbergroſchen „Ver⸗ 
pflegungskoſten“, die beiden Leute ihm das Hündchen, nachderm fi: 
von demſelben weinend Abſchted genommen hatten. Kinderlos, hatten 
die Armen das Thier als treuen Hausgenoſſen gehabt. Da trist der 
„Hausherr“ vor fie hin, deutet mit dem Finger auf die Gontesct 
ſtrlle: „Kinder und Hunde werden in der Wohnung nicht geduldet.“ 
Vergebens alles Bitten, vergebens aber auch das Suchen eines andern, 
ihren ärmlichen Ve; hältniſſen enifpteßentse Obdachh, ohne die con: 
tacitliche Kinder⸗ und Hunde⸗Clauſel. Und weil fie das alle Thlerchen 
nicht in fremde Hände kommen laſſen wollten, mußte es als Opfer 
der „Hausheren⸗Caprice“ fallen. Notirt habe ich mir den Namen des 
Ty tannen. Vielleicht kann ich Shylok nachahmen und ihm bei Ge⸗ 
legenheit noch einmal die „Hüfte rühren“. 
Bis „Er“, der geſtern in Wien ‚siapelrefin, zu und nach Berlin] 
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gegen Italien wird, wie aus den Bekanntmachungen der Geiſtlichkeit her⸗ zuläſſig, denn neu wäre wenigſtens die Methode, die Tories auf 
vorgeht, in allen Kirchen Statt finden. Die betreffenden Anſchlagezettel Schild zu heben, um dem liberalen Princip Vorſchub zu leiſten. 


graph“ behauptet, daß der liberalen Partei ihre Niederlagen erſpart worden 


wären, wenn fie kühner und eniſchiedener vorwärts geſtrebt hätte. Hier bes 
gegnen wir ſomit zwei einander ſchnurſtracks entgegengeſetzten Deutungen, 
von denen jedoch keine das Richtige trifft. Nach der „Times“ neigt das 
Land zu Disraeli, weil es von dieſem ein Stillſtehen erwartet; aber für 
eine Stillſtandspolitik Disraeli's feblte doch wahrlich jedwede vernünftige 
Bürgſchaft, denn um ſich zu behaupten, würde er, wie bei feiner früheren 
Premierſchaft, Herrn Gladſtone ganz gewiß im Reſormſchritt zu überbieten 
trachten. Die Erklärung des „Daily Telegraph“ iſt noch weniger 


Wo liegt der wahre Grund? Die „Köln. Zig.“ ſuchte ihn ſchon vor 
längerer Zeit in der inſtineliven Erkeuntniß des engliſchen Volkes. 
daß fein Anſehen im Auslande unter der Premjerſchaft Gladſtoue's ſtarke 
Einbuße erlitten habe, und in der Unbehaglichkeit, die es darob immer | 
ſtärker empfinde. Dieſer Grund ſcheint auch heute noch der ſtichhalligſte zu 
ſein. Um ihn gruppiren ſich die übrigen: die Mißgriffe und Scandale in 
verſchiedenen Verwaltungszweigen; der Mangel an Kraft bei einigen der 
Miniſter, neben Ueberfluß an verletzender Anmaßung bei anderen; die wie⸗ 
derholte Tactloſigkeit des Cabineis, in entſcheidenden Momenten lieber mit 
den conſervaliven Gegnern als mit dem äußerſten Flügel der eigenen Partei 
Compromiſſe einzugehen; die Beſorgniß welche Gladſtone den Katholiken 
freundlicher entgegenkommen wolle, als bei der Geſammtheit zulräglich ſei; 
ſchließlich eine gewiſſe, wahꝛſcheinlich vorübergehende, aber darum doch nicht 
abzuläugnende Ueberſäſtigung feiner Maßregeln und ſelbſt ſeiner Perſön⸗ 
lichkeit. 2 | 
FTF... ..... . TEEN 
Deutſchland. 

= Berlin, 19. Sepibr, [WBablangelegenheit, Aus 
den Miniſterlen. — Zur Papſtwahl.] Dle jetzt auftauchende 
Nachricht, wonach die Termine. für die bevoꝛſtehenden Wahlen ſchon 
feſtſtehen, iſt jedenfalls verfrüht und in diefer Beziehung nur das ſicher, 
was der Miniſter des Innern den Regierungen deshalb eröffnet hat. 
Aus dleſer Eröffnung iſt aber jedenfalls die Nuganwendung zu ziehen, 
daß es hohe Zeit iſt, die Wahlvorbereitungen zu treffen, damit man 
durch den Termin der Wahl nicht überraſcht wird. Der bisherigen 
Uebung gemäß würde die Wahl der Wahlmänner von der der Ab⸗ 
geordneten um eine Woche getrennt ſein, alſo wohl noch Zeit ſein, 
ſich über Candidaten zu verſtändigen und dieſe zu hören. — Wenn 
kürzlich bemerkt worden iſt, daß durch die Beſchäftigung dis zeittgen 
Unterſtaatsſecretärs im Juſtizminiſterium mit den Vorarbeiten zug 
Reſchsgeſetzgebung die Ernennung eines Minifterialvireciord nothwen⸗ 
dig geworden jet, fo if das eine lurlge Auffaſſung, da ſich die Geſchäfte 


| 
1 


im Juſlizminſſterlum, wie in allen übzigen Minifterien anſebnlech ver⸗ 
mehrt haben und die Einſetzung eines Miniſterialdirectors ſchon län⸗ 
gere Zeit im Plane gelegen haben dürfte. Auch in dem Minifterium 
der geiſtlichen, Unteszichts⸗ und Medielnal⸗Angelegenheiten befindet ſich 
neben dem lnterfianlöfrcrelär eln Miniſterialdireckor, und in dem Hans 
delsminiſterium iſt erſt kürzlich eine eigene Unterſtaatsſecretärſtelle, außer 
den veiſchiedenen Minifterialdirectogen, geſchaffen worden. Man fage 
nicht, daß ſie eben nur eingerichtet worden, um den jetzigen Handels⸗ 
Miniſter Dr. Achenbach dort unterzubringen, denn zu feiner Beföde⸗ 
zung hätte es dieſes ſchnellen Durchganges nicht bedurſt, und wenn 
die Stelle auch jetzt unbeſetzt iſt, fo wird fie, ſobald es erforderlich und 
der rechte Mann dafür gefunden iſt, auch wieder beſetzt werden. — 
Die Aufhebung des unter dem Regime Lippe's eingeführten Ober⸗ 
Appellationsgerichts und deſſen Vereinigung mit dem Oberteibunal fleht 
auch bevor und wird man die Verhäliniſſe erſt klarer überſehen können, 
wenn irgend ein Anhalt betreffs der künfligen Organisation der Reſchs⸗ 
gerichte gegeben ſein wird. Vielleicht wird über dieſen Punkt ſchneller, 
als man denkt, eine Einigung erreicht und dabei auch die Frage we⸗ 
gen eines gemeinſamen oberſten Gerichtshofes als Spruchgericht befrie⸗ 4 
digend gelöſt. Unter dieſen Umſtänden würde dann dad preußiſche 
Obertribunal feine jetzige Stellung nicht mehr einnehmen können. Die 0 
angeregte Idee von der Einſezung eines oberſten Reichsrechtägerichts 
it wohl aufgegeben und ziemlich vereinzelt geblieben. — Die An⸗ 5 
nahme eines Londoner Blattes, daß die Reiſe des Königs von 8 


kommt, iſt es hier noch ſtille, ſelbſt die Linden ganz ungewöhnlich N 
iparfam belebt. Jemand, der geſtern von Wien kam, wollte dort von 
einem Vorläufer des Ezwarteten gehört haben, daß der Re beabſichtige, 
ſich dort recht populair zu machen, namentlich viel zu Fuß die Straßen 
der Donauſtadt zu duſchwandern. Das ihue ich auch gerne, bin aber 1 
froh, daß ich jetzt nicht dort bin. Wer die engen Straßen Wiens 
kennt und die noch ſchmaleren Trottoirs der innern Stadt, wird wiſſen, 
wie ſchwer es hält, auf den letzteren, den ſprüchwörtlichen coloſſalen 
Ubera der anmulhigen Wienerinnen, decent auszuweichen. Nun denke 
man ſich eingekeilt in fürchterliche Enge zwiſchen dieſen und anderer⸗ 
seits den wenigſtens einen Fuß horfzontal hervorragenden ſtark ges 
wichbzten Schnurkbartſpitzen des Herrſchers Italienz. Eine Situation, 
die mich jetzt ſchon, wo ich mir nur dieſe Seylla und Chaiybdis 
denke, wirblich macht. Man ſchlängelt ſich hier in der Heimath denn 
doch ſchon leichter durch die flacher wogenden weiblichen Schönheiten 
und die gemäßtgteren Lippen⸗Haarzlerden unſerer Gardelieutenants 
durch. Unſere hohen Damen, die vorausſfichtlich bei der Galavorſtellung 
im Opernhauſe Ihm zu beiden Seiten in der Hofloge Platz nehmen 
dürften, find gerade dieſer bärtigen Extravaganz wegen nicht zu be⸗ 
neiden. Nachdem aber ein noch büterer Kelch — mit Reſpect zu 
ſagen, „der Schah von Perſien“, an derſelben Stelle vorübergegangen, ö 
wird auch dieſes zierlichere Hindernſß überwunden werden. Neben 
Paraden, Mandvern, Feſtiafeln, wird Vletor Emanuel, der bekanntlich 
ein „großer Jäger vor dem Herrn“, mit einer Jagd im Grunewald 
unterhalten werden. Die Eber und Säue raufen, im Hinblick auf 
0 


ihr nahes Ende, ſich bereits verzwelflungsvoll die Borſten aus, die 
Hirſche und Rehe beweinen — man weiß ja, daß dieſe Thiere wirklich 
im Todesſchmerz Thränen vergießen — ihr trauriges Loos, und die 
Haſen ſchlagen ängſtlich die Läufe — nämlich die hintern, weil die 
vorderen für dergleichen zu kurz — über dem Kopf zuſammen. Doch 
mit des Schickſals Mächten, iſt kein ew'ger Bund zu flechten. Jeder 
unterliegt feinem Geſchick, jene dem verhängnißvollen im Grunewald, 
— und Er, der Nimrod, der ihnen das lödtende Blei geſendet, muß 
auch dem ſeinigen den letzten Tribut zahlen, wäre es auf dem weichen 
Flaum ſeines Familienlagers, oder auf dem Kampffelde der Ehre, — 
posito, ich ſetzt den Fall, wenn der re galantuomo in die Noth⸗ 
wendigkeit veiſezt würde, feüh oder ſpät noch einen Spaziergang auf 1 
ſothanes Feld zu machen. 

Vom Bicor bis zur Viekotia IR nur ein Schritt, von unſerm 
Königsplatz bis zum Bellealltanceplatz aber eine ſolche lange Strecke, 9 
daß ich ſelien, nur zufällig in die Gegend des letzteren kommn. Am 
Sonntag, der einen verſpäteten wunderſchönen Sommer⸗ Nachmittag 
brachte, wanderte ich über den erſtgenannten Platz, bei weitem, bevöl⸗ 
feier von ſonntäglichen Spazlergängern, als am Tage der Säulen⸗ 
enthüllung von Zuſchauern, eine ſolche Menge Schaugieriger, daß — 
wie ein richtiger alter Berliner ſich ausdrückte — „dieſe drängelnde 
Menschheit heute die Säule reene entzwei sieht. Ich habe zu dieſem 
„Enlzweiſehen“ nicht beigetragen, mir aber, indem ich den Su 3 


— 


miſſion, nämlich dem Commandanien, dem erſten Offiziere und dem bleiben.“ 


Palais flog auf und nieder, zum Zeichen ſeines Hierſeins und ſeſnes! gelangt. 


Italien nach Wien und Berlin auch auf die Eoentualttät eines geordneten mit guter Zuverſicht in dl 0 | 
künftigen Conclave Bezug bat, findet hier keinen Glauben und iſt auch geſchrieben: „Eine Wahlbewegung iſt in meiner Provinz noch gar nich! 


nicht wahrſcheinſich, zumal über eine künftige Papſtwahl Thon früher 


Vereinbarungen und Verſtändigungen ſtatigefunden haben, welche ig 


der Auslaſſung bes Reichskanzlers bei Berathung des Etats des Aus⸗ 
wärtigen während der jüngſten Reichstagsſeſſton gewiſſermaßen ihren 
Ausdruck gefunden haben. War derſelbe, wie es in der Natur der 
Sache lag, nur allgemein gehalten, ſo ließ er doch erkennen, daß er 
auf einer beſtimmien Grundlage ruhe, weſche die volle Freiheit eines 
künftigen Conclave zur Vorausſetzung hatte Was alſo in dieſer Be: 
nehung zu ordnen war, iſt bereits geordnet und bedarf keiner wei⸗ 
teren Beſprechung, beſonders, da das Reich Stallen ein vorwiegendes 
Intereſſe an einer gillig zu Stande zu bringenden, jede Ueberempe⸗ 
lung ausſchließenden Papſtwahl hat. — Wee ſchon erwähnt, hat der 
Chef der Admiralität Veranlaſſung genommen, behufs Herbeſführung 
elner Gleichmäßigkelt in der, bel Wechſelziehung der Reichsſchlffe und 


conſervasioe Fraetion fängt an, in ihren gouvernementalen Fugen zu 


SOU 5 
cht in die Haltung der liberalen Wähler 


vorhanden. Wir wollen auch Damit warten, bis die Wahlen office 
ausgeſchrieben find, wie dies eine gute alte Regel derjenigen iſt, die 
von der Praxis der Waßles etwas verſteben. Wahleheoretiker fangen 
früh an, verpuffen ihr Pulver vor dem Kampfe und richten in bieſem 
ſelbſt nichts mehr aus.“ — Die Neuwahlen zum Landtage werden 
nicht bloß die Reihen der Alfeonſe vaſſoen lichten — dafür ſcheint der 
Miniſter des Innern ſchon Sorge zu tagen — ſondeern auch die neu⸗ 


krachen. Charokleriſtiſcher Weise find es die Lidräthe, weiche ih mit 
der neuen Ordnung in der parlamentarlſchen Diselpſin nicht befreun⸗ 
den können. Es ſteckt etwas von der Selbſtſtändigkeit bes preußfſchen 
Junkers in der uns mitgetheilten Zuſchrift eines oſtpreußiſchen Land⸗ 
raths und bisherlgen Mitgliedes der Neuconſervallven des Abgeord⸗ 
netenhaufed, wenn er ſagt: „Weder ich, noch mehrere meiner Collegen 


den Landrath in lebhafter Welle ſich geltend machten, Se. Durchlaucht den 


Fahrzeuge im Auslande anzuwendenden Form, Wechſelformulare am: werden uns zu elner neuen Candldaſur verſſehen können. Wir haben 
fertigen zu laſſen, mit welchen fortan die Schiffe bei ihrer Jadienſt⸗ durch die Acelimatiſatton der neuen Kreisordnung alle Hände voll zu 
flellung, ſowie auch die jetzt noch im Auslande ſich befindenden Schiffe, hun und, offen geſtanden, auch eiwas mehr Selbſtgeſlihl, als ſtch mit 
falls deren Rückkehr nicht nahe bevorſteht, verſehen werden follen. der neuen Theorte von des Abſtimmung der Landräthe verirägt. Das 
Ausgeſtellt und unkerzeſchnet wird der Wechſel von der Kaſſencom⸗ find zwei gewichtige Gände, der parlamentarifgen Thätigkeit fern zu 
Wir tefpectizen dieſe Gründe, aber eig dritter liegt doch 
Zahlmeiſtes. Sobald es ſich, namentlich bei Erpeditionen von längerer wohl in der liberalen Strömung, die durch die Beyölkerung Oſtpreu⸗ 
Dauer, überſehen läßt, daß die Zabl der mitgegebenen Formulare ßens geht und von der die Wahlen zum Krelskage einen nicht zu 
nicht auszeicht, ſoll davon der Admiralſtät Selens des Schiffes recht⸗ unterſchätzenden Bewels abgelegt haben. Wenn ſich die Landräthe 
zeitig Kenniniß gegeben werden, damit letzteres nie ohne Vorkath anderer Provinzen ein gutes Beispiel an ihren oſtpieußiſchen Collegen 
bleibe. 5 nehmen würden, fo möchte den conſeroattben Ftacitonen manche Wahl⸗ 
Berlin, 19. September. [Offietöſe Broſchüren gegen nlederlage erſpart werden. — Nach einer aus Balern hierher gelang⸗ 
Lamarmoras Buch. — Zu den Wahlen in Oſtpreußen, ten Mittheilung flünde zu erwarten, daß beim Zuſammentuitt des 
Sachſen und Weſtphalen. — Mandals⸗ Ablehnung neu⸗ Bundesraths der Bevollmächtigte der Münchener Regierung fein zu⸗ 
conſervativer Lanbräthe. — Ba lern zur Reichscompetenz.] ſtimmendes Votum zum Lasker⸗Miquelſchen Geſetzvorſchlag, betreffend 
Die Publikalſon zweier offieiöſer Schriften von größerem Umfange die Ausdehnung der Competenz des Reiches auf das geſammte Cloll⸗ 
gegen die Enthüllungen Lamarmoras unterbleibt vorläufig in Folge recht erklären wird. 
der Wünſche maßgebender Perſonen. Vielleicht iſt es eine Conſequenz Berlin, 19. Sepibr. [Zu den Wahlen. — Die Ein⸗ 
der an den Grafen Lamarmora ergangenen Bitie ſeines Königs, die bildungen der „Germanta“.] Die Fortſchelttspautei hat, wie ich 
Veröffentlichung des zweiten Bandes der Enthüllungen bis nach den höre, nach den hier bisher eingelaufenen Nachrichten, zwar die be⸗ 
Fürſtenrendezvous zu vertagen. Wir glauben zu willen, daß es ſich ſtimmte Ausſſcht, keinen Sitz im Abgeorbneienhaufe zu verlieren, 
bei den in Rede ſtehenden Broſchüren gleichfalls nur um eine Ver⸗ ſelbſt nicht den in Hagen, obſchon die „National⸗Zeitung“ gegen die 
tagung handelt. Daraus indeſſen Schlüſſe auf die mehr oder minder Wiederwahl Eng. Richters, der hlerzufoſge Compromiſſes mit den 
feſte Form des Abkommens zwiſchen dem Berliner und Römiſchen Nattonalliberglen neben dem Paſtor Flosſchütz gewähll it, aufs eifeigſte 
Cabinet zu ziehen, wäre voreilig. Wie uns aus guter Duelle mite agitirt. Allein ein bedeutender Zuwachs tft für die Fortſchrittspartel 
getheilt wird, iſt bis zur Stunde über die formelle Seite der Vereint: auch noch nicht in Sicht. Bisher zechnet man Zuwachs 6 Sitze in 
gung nichts definlilv feſtgeſtellt. — Aus den Provinzen führt man Preußen, 6 in Rheinland, je einen in Naſſau und Schleswig⸗Holſtein 
Klagen, daß der Termin für die Wahlmännerwahlen, reſp. der Land⸗ durchaus noch nicht geklärt erſcheint von hier aus die Wahlbewegung 
tagsabgeerdneten mit einem Male fo nahe gerückt werden, daß für die in den am nächſten angrenzenden Prooinzen. Die Fortſcheittspartet 
Vorbereitungen wenig Zeit übrig bleibt. Es liegen uns Briefe von hatte zuletzt Abgeordnete aus Brandenburg (abgeſehen von Berlin) 
Parteigenoſſen aus Königsberg, Magdeburg u. . w. vor, welche dieſe einen, aus Pommern einen. aus Sachſen drei, aus Schleſien drei. 
Klagen für unbegründet erklären, well die Situation auf Greigniffe Wird es hier gelingen, die Zahl der fortſchritllichen Sitze zu vermehren? 
zurückzuführen fet, die nicht von den Führern der lberalen Parteien | Darüber weiß man noch wenig, da die in Frage kommenden Wahl⸗ 
beherrſcht werden konnten. In der Zaſchrift eines hervorragenden kreiſe meiſt in der Agktatton noch welt zurück find. — Die „Germ.“ 
Mitglieds der liberalen Parteien Königsberg's wird u. A. geſagt: hat richtig wieder den ſtrafenden Finger Gottes entbeckt, und zwar 


„Die Wahlbewegung hat in unſerer Provinz eitzentlich noch nicht be darin, daß während des Conſtanzer Altkathollken⸗Congreſſes Profeſſor \ 


gonnen. Sollte das Abgeordnetenhaus aufgelöſt werden, fo ſtehen wir Knoodt⸗Vonn in Conſlänz erkrankt und ein daſelbſt wohnhafter ve- 
ziemlich unvorbereitet den Neuwahlen gegenüber. Dies iſt haupkſäch⸗jahrter Gaſtwirth (nicht Rentner) Gaſſer, „ein Haaptaufühter der 
lich die Schuld der Cholera, welche nicht nur in Königsberg, ſon dern Conſtanzer Neuproteſtanen“, am Schlagfluß verſtorben if. Als der 
auch auf den Hauptpunkten der Provinz zahlreiche Verſammlungen Utrechter Erzbiſchof Loos, welcher ſich bereit erklärt halte, den Biſchof 
unmözlich machte. Nächftend aber werden wir anfangen, untz zu rüh⸗ der Allkathollken zu conſteriren, an demſelben Tage am Schlagfluß 
ren; ich hoffe das Beſ te.... Ein Brief aus Magdeburg, ſtarb, wo der Biſchof Reinkens erwählt wurde, jubelten uſtramontane 
welcher des Zuſammengehens der nationalliberalen und Fort⸗ Blätter, nach dieſem Eingeiff Goes werde der gewählte Biſchof un⸗ 
ſchriitsparte! als Baſis der Wahloperation gedenkt, führt des geweiht blelben müſſen, allein der Biſchof von Deventer vollzog ſofott, 
Weiteren aus: „Daß wir erſt jetzt die Wahl» Vorbereitungen ohne jedes Bedenken, die Conſeeration. Nach dieſer Erfabrung ſollten 
in Fluß zu bringen ſuchen, hat verſchiedene Gründe; eine beſchwerliche, doch die Herren Ultramontanen endlich aufhören, an ein beſonderes 
langewährende Ernte, dann die mehrere Wochen hindurch einen großen | Eingreifen eines Rachegoltes für ih glauben zu machen. 

Theil der Provinz veeupisenden Manöver, die Cholera, endlich die [Die Granden von Hinterpommern) ſuchen ſich zu ent 
Kreistagswahlen. 
ehe wir Intereſſe für die Landtagswahlen zu gewinnen hoffen büsf tagswahlen ausgeſchloſſen haben. 
ten“ Endlich wird aus Weſtfalen von einem bewährten Ab- [„Danz. Z.“ in der Haupiſache: 


Ihre Eiklärung lautet nach der 
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„Die Kreis⸗Vertretung des Schlawer Kreiſes wird künftig aus 35 Mit 
gliedern beſtehen, von denen nur 15 dem größeren Grundbeſitz angehören. 
ür dieſe war daher in erſter Linie die Rückſicht maßgebend, nur ſoſche 
Mitglieder zur Wahl zu ſtellen, von denen eine rege perſönliche Betheiligung 
an den Kreistagsverhandlungen voraus geſetzt werden konnte, — eine Vor⸗ 
ausſetzung, die ſelbſtredend beim Fürſten Bismarck nicht zufreffend war. 
Dazu kam noch der freilich zufällige Umſtaud binzu: daß der Wahlact faſt 
genau an demſelben Tage ſtattfand, an welchem die Amtzenthebung des 
Landraths v. Woedike bekannt wurde. Alle mit den Verhältniſſen näher 
Veitrahten werden es deshalb begreiflich finden, daß es nicht angemeſſen 
erſcheinen konnte, in einem Momente, wo die Spinpaibien für den ſcheiden⸗ 


Fürſten als Wahlcandidaten in Vorſchlag zu bringen. 8 
[Die Germania.] In einer Polemik mit dem „Pr. Volksbl.“, 
welches den klerikalen Blättern vorgeworfen hatte, ihre Caplan⸗Redae⸗ 
teure ſuchten ſich durch Schimpfreden gegen bie verdienteſten Männer 
Deulſchlands Auszeichnungen von ihren Oberen zu verdienen, bemerkt 
die „Germanla“: a . 
„Unſere Sucht nach „Auszeichnung“ iſt Schon ſeit Jahr und Tag geſtillt. 
Seit dieſer Zeit find wir nämlich im Beſitze eines Anerketznungs⸗ 
ſchrelbens, welches Papſt Pius IX. unjerer Revaction e hat. 
Wir haben bisher nichts davon geſagt, weil keine beſondere Veranlaſſung 
155 1 8 diesmal glaubten wir aber nicht länger darüber ſchweigen 
zu ſollen.“ re 
Es iſt ſehr anzuerkennen, daß Hess Majunke ſo lange über eine 
Auszeichnung ſchwieg, die er nur mit ſo bewährten Männern wie Dr. 
Sigl vom „Baierlſchen Vaterland“ theilt. Inen wir nicht, fo wurde 
Dr. Sigl ſogar zum „geltebteſten Sohn“ Sr. Heiligkelt ernannt. 
[Das dierte Heft des Generalſtabswerkes.] Wie bereits ges 
meldet, iſt das vierte Heſt des preußiſchen Gen eralſtabswerkes über 
den Krieg von 1870 erſchienen. Es ſchildert den fluchtarligen Rückzug der 
Franzoſen nach dem 6. Auguſt, erörtert die auf veulſcher Seite gehegten 
weiteren Pläne, welche dann durch die Schlacht vom 14. Auguſt, dog Co⸗ 
lombey Nouilly, wie fie genannt wird, durchkreuzt wurden, ſodaß dann der 
Krieg einen weſentlich anderen als von Seiten der Oberleitung erwarteten 
Fortgang nahm, und ſchildert den Vormarſch der erſten und zweiten Armee 
sch kinſchließlich zu ver von der erſten Armee (damals noch Steinmetz) ge 


Wiesbaden, 18. Sepibr. [Tie heulige erſte Verſamm⸗ 
ung det Naturforſchei] war von 900 Theilnehmern beſucht. 
Dr. Freſenius eröffnete die Sitzung indem er die Verſammlung bes 
grüßte. Regierungs Präſtdent v. Wurmb begrüßte dieſelbe Namen: 
der Regiezung, Oberbürgermeiſter Lanz Namens der Bürgerſchaft. 
Nach Vorträgen vos Dr. Pagenſtecher, Schulenburg, Neubaur und 
Schmidt wurde die erſte Verſammiung geſchloſſen. Fein 

Mainz, 17. Sepibr. [In Folge der Auswelſung eines 
deuiſchen Iſrasliten] aus St. Petersburg, hat ſich der Re 
daeteur des „Iſzackil“ Herr Rabbiner Dr. Lehmann von hier, ar 
den Reichskanzler mit der Bitte gewandt, eine Aenderung der be⸗ 


950 


Alles das mußte etſt einigermaßen befeitigt fein, ſchuldigen, daß fie den Großgrundbeſſtzer von Varzin bei den Kreis- treffenden zuſſiſchen Geſetze anzubahnen. Der „Iſrgellt“ veröffentlich 


heute die dom Reichskanzler eingegangene Antwort, in welcher derſelbe 
miitheilt, daß in Tiefer Angelegenheit berells Schritte von ihm veran 


e 


am Unterbau mit ihren hundeit und hundert ausdrucksvollen Köpfen] Nicht⸗Hierſtinz. Und nun wieder feine gaſtlichen Pflichten des Be: 
eine halbe Stunde lang gründliche Beſichtigung wiomete, einen com: ſuchs⸗Empfanges, — und dann am Ende gar noch die Reiſe nach 
pleten Schwindel zugezogen. Man ſollte nicht glauben, wie verwir⸗ Wien! Alle Achtung vor ſolchen geflählten 76 Lebensjahren! 

rend dieſe Augen ⸗Anſtrengung wirkt. Hinauf zur goldſtrahlenden Mit unſeren Theatern will es noch immer nit recht in Zug 
Rieſen⸗Vickoria zu blicken, war ich nicht mehr im Stande, auch kaum kommen. Wenn einesthells die Repertolrs in ämmtlichen noch faſt 
mehr, zu Fuß den Bellealllanceplatz zu erreichen. Eine halbſtündige gar nichts Neucs und das Wenige nicht in Prima⸗Qualität bringen, 
Droſchkenfahrt ermöglichte mir dies. Und wenn ich dort eine preus|fo find anderesfeild auch wohl die zeſteigerten Eintrittsprelſe an 
ßiſche Victoria verlaſſen, begegnete ich hier einer zweiten, der Altes | vieler Enthaltſamkeit des Pubſſkums ſchuld. St. Michael — den ich 
zen, wenn gleich nicht ſo hoch wie die jüngere aufgeſchoſſene Schwefter. | ſchon erwähnt — kückt als Abgaben⸗Einnehmer den Leuten immer 
Wie ſchöͤn dieſe alte Victortaſäule am Halleſchen Thore! Ich ver⸗ näher und droht denen, die die Steuern für ihn noch nicht vollſtäadig 
mag ihre Höhe nicht in Füßen anzugeben, doch erreicht fie wohl kaum parat liegen haben, mit dem Finger, wenn Jene auf den kl inen 
die Hälfte des neuen Denkmals. Und doch feſſelte fie mich mit ihren] Baarvorkath ſchauend, in ihter Theaterſehnſucht ſich die Frage vor⸗ 
reinen, ſchönen, dem Auge faßbaren, nicht überwältigenden Vethält⸗ legen: „Soll ich?“ oder „Soll ich nicht?“ — Für unſere Schwindler⸗ 


niſſen, erlaubte ein ruhiges, rückblickendes Sinnen auf die Veranlaſſungſ und Speculantenwelt, die bis vor Kurzem das leſcht ergatterte Geld Project um jeden Preis zur Ausführung zu bringen, über den 1 
un e, 


ihrer Eniſtehung und gerade auf dieſer Stälte. War doch das ſchlichte aus vollen Händen hinaudwaff, ſcheinen ſich auch die Zeiten etwas zu 
— jetzt auch mit den Skaptmauern verſchwundene — Halleſche Thor ändern. Namentlich wird zum 1. Oclober ein Häuſer⸗Speculattons⸗ 


dasjenige, zu welchem nach ſiebenjährigen Kämpfen der „Alte Feitz“ 
feine fiegreichen Schaaren in die heimathliche Königſtadt zurückzufühsen 
pflegte, Er, der allein und ohne Bundesgeneſſen mit den Oeſterreichern, 
Ruſſen, Franzoſen feriig zu werven verfiand und nebenbei noch den 
„helligen Römiſchen Reichstruppen“ bequem die Kehrſeite aus⸗ 
klopfte, weil fie, ihm gerade dieſe darzubleten die Gefälligkeit halten. 
Das waren auch Rieſenkämpfe und die kleine Erinnerungsſäule, die 
man ihnen gewidmet, tſt das Fundament für die große geworden, wle 
jene alten Stege die Grundlage für unſere neuen. Und darum habe 


Krach ſich venehmlich machen, da zu dieſem Termin von den Käufern 
nicht weniger als 5 Millionen Abzahlung zu leiſten iſt, fait deren 
mancher Verkäufer ein: „Non possumus!“ zu hören bekommen 
wird. Ich glaube, es ſtehen uns vor dem Venus⸗Durchgange 
1874 noch manche andere Durchgänge früher bevor. 

Zu dem hier ſpazſam vorhandenen Unterhaſtungsſtoff, hat Forme s 
nun das letzte Capltel feines Scandal⸗Romans geliefert, beittelt: 
„Verrückt“ und Herr v. Hülſen den Staatsanwalt erſucht, die 
richterliche Receaſton ruhen zu laſſen. — Als ob wir an der menſch⸗ 


giebt es doch auch bei ſolchen Strapatzen, die aber nicht vermocht, ihn 


kurze Zeit im Opernhauſe geſehen, wir würden nicht gewußt haben, 


ich auch am Sonniage ehrfurchtsvoll vor der „kleinen Victoria“ den lichen Cholera und an der Seuche des gehbenten Vieh's noch nicht 
Hut gerückt und mit, vor mir lelfe hingemurmeltem Toaſt, den „Alten genug hätten, hat die Vorſehung auch Gänſe und Enten nicht leer 
Fritz“ leben laſſen, was von mir eigentlich überflüffig war, da Er ſchon ausgehen laſſen wollen, und um ihnen den grausamen Schlachtiod zu 
ſelbſt dafür geſorgt, fortzuleben, ſo lange des Name „Preußen“ lebt. erſparen, die ciolliſtrtere Todeskrankeit des „Milzbrandes“ über den 
Man geräth aber eben auf ſolche Exlravaganzen, wenn man fo alt Hals geſchickt. Und gerade jetzt in der gebratenen Gänſeſalſon! Die 
geworden, um ſich noch erinnern zu können, wie man als achljähriger Zeitungen ſchleudern bereits Warnungsrufe gegen den Genuß ber 
Knabe die Ohren ſpitzte, wenn der fünfundſiebzigjährize Großoater bei | Martinsvögel in die Welt, unſere ſparſamen Hausfrauen find in Ver⸗ 
Veränderung der Witlerung durch eine längſt vernarbte Schußwunde zwelflung und die Regierung in Rom wohl nicht minder, bei dem 


zahlen löſen mögen. 

Heimgekehrt find unſere Krieger vom Mandver, und bei den Regen⸗ 
güſſen, die jetzt niedeiſtrömen, freuen wir uns deſſen für die Leute. 
Unſer Kaiſer kam in den letzten Tagen aus dem Hin⸗ und Herreiſen 
gar nicht mehr heraus, und wenn es auch nur „Ausflüge“ waren, fo 


5 Theater ⸗ und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Dis ſchon ſignaliſirte Aufhebung der ſämmtlichen 
Abonnements für die Königlichen Schauſpiele ſoll zum 1. Januar 
künft igen Jahres erfolgen. Die Öeneral:Iutendantur glaubt durch dieſe Maß⸗ 
regel den Billeihandel einſchränken zu können, weil notoriſch die Billet⸗ 
wucherer über ben größten Theil der abonnirten Plätze verfügen. 

Königliches Schauſpielhaus. Als Feſtvorſtellung zum Geburts⸗ 
Hätten wir ihn nicht bisweilen auf tage der Kaiſerin wird im Schauſpielhauſe Gölhe s „Taſſo“ neu einſtudirt 

in Scene gehen. Die Hauptrollen find in den Händen der Damen Er: 
bart und Meyer und der Herren Ludwig und Oberlander. Das 
Drama it ſeit mehr als 20 Jaßren im Schauſpielhauſe nicht zur Aufführung 


an feiner bewundernswerihen Rüſtigkeit — der Himmel erhalte fi 
ihm noch lange! — zu ſchädigen. 


ob er daheim oder ſchon wieder Berlin verlaſſen. Die Flagge auf dem 


Der Tenoꝛiſt Theodor Formes iſt, wie aus Düſſeldorf gemeldet 
wird, wahnſinnig geworden. In Folge deſſen bat der Gegeral⸗Intendant 
Herr von Hülſen die Injurienklage gegen din Sänger zurückgezogen. ee 

Reſidenz⸗Theater. Am 13. d. Mts wurde ein neues biftoriiheg 
Drama von Dr. Hugo Müller: der „König von Rom“ zum erſten Male 
aufgeführt. Der e hat es, wie aus Berliner Kritiken hervorgeht, 
mit der geſchichtlichen Wahrheit nicht all zu genau geuommen, jedoch ein 
für das größere Publikum immerhin intereſſantes Zeitbild geliefert. 

Fräulein Bognar gedenkt demnächſt abermals Deuiſchland zu exploi⸗ 
tren. Sie wird im November eine Gaſtſpieltour antreten, welche in 
Dresden beginnt, in Stuttgart forigeſetzt wird, von wo aus ſich 
Fräulein Boznar nach Breslau, Polen, Danzig, Bremen, Berlin un 
Hamburg begicht. 5 . 8 

Darmſtadt. Ueber den Theaterban bringen die „Heſſ. Volksbl. 
Entbüllungen, welche geeignet find, ziemliches Aufſehen zu erregen. Da 
Blatt wirſt der Theaterbau⸗Commiſſion vor, daß ſie, um das Semper ſch 


land nach dem Moller'ſchen Plaue profectirten Wiederaufbau der 5 
obſchon dieſer un 340,000 fl. b.lliger ſei, vollſtändig geſchwiegen habe. Sie 


Tragfäbigkeit der Fundamente durch einfache Maurer prüfen laſſen. Wie 
eubau auf dem beſten Wege, ſchon vor ſeiner Geburt 


Die königliche Gemälde Galerie hat eine wertbh 
Bereicherung erhalten, indem ſie das Gemälde „der heilige Sebaſtian“ von 


ankaufte. — Vor einigen Tagen fand in der Thomaskirche 
Trauung des Schauſpielers Herrn Albert Werner mit Frl. 


Duſſeldorf. Augu Weber, einer der bedentenſten Laudſchaftsmal 
der düſſeldorfer Schul au ue de 


Abſicht nicht erwieſen ſei e l SEN 

ln. "Aus einer Auffübrung des „Troubadour“ in Köln berichtet di 
„Köln. Ztg.“ folgendes hübſche Detail: „Sehr nett war es von Grafa 
Luna, ſeinem unglücklichen Nebenbuhler im dunklen Verließ ein Piaun 
aus dem Lager des eren Obladen zur Verffigung zu ftellen. Natirlich 
halte auch Leonore ihrem Troubadour eines für feine Serenaden im erſtel 
Akt an einem ſtillen Ort des Parks auf zeſtellt. Eine Harfe kai jed⸗ 
Troubadour haben. Aber ein Klavier! Das kommt nur zu Köſe und zr 


ſtſpiel 
im 


En 
unter der Annahme, daß in dem fraglichen Aktikel nur ein tadelndes Urkheil 
über eine Privatperſon in öffentlicher Stellung enthalten, die beleivigende 


8 zeiger“ hat gehört, die ſächſiſche Regierung beabſichtige, dem Landtage 
den Entwurf einer Proceßnovelle vorzulegen, welche eine Abkürzung 


1 


E 
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ten vierten Inſtanz im Civllproceſſe, d. h. des Rechtsmittels, mittelſt 
deſſen in wichtigeren Rechtsſachen ſolche Eikenntniſſe des Oberappella⸗ 


laßt gelen und daß über den Erfolg derſelben weitere Müttheilung 
ſich vorbebalte. 
Dresden, 19. Sept. [Proceßnovelle.] Der „Dresdener An⸗ 


des Proceß⸗Verfahrens bezwecke, nämlich die Aufhebung der ſogenann⸗ 


tionsgerichts, welche mit keinem der beiden erſten Inſtanzen überein⸗ 
fimmen, angefochten werden können. Der „Dresdener Anzeiger“ er⸗ 
klärt ſich dagegen zunächſt aus ſachlichen Gründen, ſpricht aber dann 
auch die entschiedene Anſicht aus, „daß es nicht Aufgabe der ſächſiſchen 


Panxticular⸗Geſetzgebung ſein könne, in der zwölften Stunde vor dem 


Cioll⸗Proceſſe herumzumodeln.“ 


x 


Jeeſult wieder vor Augen führt, wenn es auch außerhalb der Grenzen 


müſſen, der, wie es heißt, die beſondere Berechtigung erlangt hat, feinen 


Zeit kzörtert worden, daß den Einzelregierungen die Geſtattung einer 


wir die Aeußerung des Prof. v. Schulte über feine mit den Regie⸗ 


Erſcheinen der Deutſchen Cloll⸗Proceß⸗Oldnung noch an dem ſächſiſchen 


München, 16. Sept. [Pater Löffler.] Die vor einiger Zeit 
bekannt gewordene Thatſache, daß der Jeſuitenpater Löffler die geiſt⸗ 
chen Erescitien in Mehrerau in Voralberg leitete, hat die Aufmerk⸗ 
ſamkeit wieder auf diſeen beſonders begnadigten Sohn Loyola's richten 


Wohnſitz in Baiern als Erzieher und Beichtvater der Kinder des ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten Thurn und Taxis behalten zu dürfen. Es iſt feiner 


ſolchen Ausnahme zuſteht, und die Frage könnte nur ſein, ob es richtig 
war, im vorliegenden Falle dieſelbe eintreten zu laſſen. Die aufdring⸗ 
liche Art, wie Hr. Pater Löffler der Oeffentlichkeit feine Arbeit als 


des Deutſchen Reſches geſchieht, und der Umſtand, daß auch deuiſche 
Reichsangebörige geiſtlichen Standes ſeinen Belehrungen anwohnten, 
giebt aufs Neue denjenigen Recht, welche das gerade dieſem Sefulten 
gewährte Pelvileglum als unpolitiſch und gefährlich bezeichneten. Nach⸗ 
dem der Pater das in ſeinen Augen höchſt verdienſtvolle Werk in 
Mehrerau, den Pfarrclerus nach den Necepten feined Ordens einzu: 
exetelren, vollendet, wird er ſich wohl gemütbli in die fürſtliche Reſi⸗ 
denz zu Regensburg zurückgezogen haben. Daß durch eine ſolche Sach⸗ 
lage das Anſehen der gegen die Jeſuiten und ihr Treiben gerichteten 
Reichsgeſetzgebung nicht gehoben wird, braucht nicht beſonders ausge⸗ 
führt zu werden. Die durch allerlei Einflüſſe möglich gewordene Nicht⸗ 
ausmellung des Löffler war in unſerer raſchlebenden Zeit halb in Ver⸗ 
geſſenheit gerathen, aber durch fein Auftreten als geiſtlicher Exereitien⸗ 
meifter hat er ſich ſelber um dieſen Vortheil gebracht. 

München, 17. Sept. [Gegen die Socialdemokraten.] 
Wie verlautet, beabſſcheigt man jetzt in Balein — dem Vorgange 
Sachſens folgend — ftrengere Saiten gegen die ſoclal⸗deneokratiſche 
Arbeiterpartei aufzuziehen. 

Amberg, 18 Septbr. [Das grauenvolle Drama,] das im beurigen 
Frübjahre zu Thalmaſſing begonnen und jeden jühlenden Menſchen mit 
Grauen und Entſetzen erfüllt 11 0 fand beute ſeinen Abſchluß mit dem 
Vollzuge der über die beiden Thäter, Xaver und Joſeph Marchner, wäb⸗ 
zend ber letzten Schwurgerichtsſaiſon verhängten Todesſtrafe. Morgens 
7 Uhr nämlich wurde die Enthauptung dieſer beiden Verbrecher in Gegen⸗ 
wart einer Gerichts⸗Commiſſion und der geſetzlich zuläſſigen Zeugen und 
Perſonen zuerſt an Franz Xaver Marchner und dann an deſſen Vater 
Joſeph Marchner in einer umfriedeten Oertlichkeit in der Gefangenen⸗ 


Anſtalt vollzogen. (Amb. T.) 
Conſtanz, 17. Septbr. [Die Regierung und die Altkatho⸗ 


liken.] Aus den Verhandlungen des Altkathollken⸗Congreſſes theilen 


rungsmännern in Berlin gepflogenen Unterhandlungen noch ausführ⸗ 
licher mit. Dieſelben lauten: 

„Nie habe ich mit einem einzigen Wor'e einen Gedanken ausgeſprochen 
oder eine Bitte geſtellt, wodurch ich mir angemaßt hätte, ein Jota Deſſen zu 
vergeben, was die Kirche als eine freie, für die Gewiſſen berechnete Inſtitu⸗ 


ion fordern kann. Ich darf unbedingt ſagen, es gäbe mir gegenüber keinen 


Pa 
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Bi, rung des Spectatelihaufpiels „Mazeppa“ ein aufregender Unfall. 


= 


flüürzt, um fie zu erheben. Sie ift tobtenbleih — 
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Herzen nach.“ 
Rework. In Amerika find gegenwärtig drei Opern⸗Unter⸗ ſtand wo er ſtand, und wobl oder übel der Gaſt mußte ſich zum Ausſteigen 
tehmungen im Felde, zwei italieniſche und eine engliſche. Die Opern: bequemen. Die Thür öffnete fich, Kenner aber nur gewahrten, wie dabei 
gchellſchaft von Max Maretzek mit Frau Pauline Lucca, Fräulein Murska] die Hinterfront Theovors zum Vorſchein kam, et fein denn auch manche 
October im Grand Opera ſeits deſſen Anhängſel als vermeintlicher Rüſſel 
Cyelus, und die von Mar Strakoſch mit ver wegen flart bemängelt wurde. Rückwärts nämlich mußte der Ceyloneſe 


klus. 


ſchmählicheren oder ungerechteren Vorwurf, als wenn man mir zumutben 
wollte, ich hätte um irgend einen Zweck zu erreichen, die nolbwendigen Rechte 
der Kirche preisgegeben. Sodann muß ich erklären, daß von Niemanden 
mir gegenüber unſere Angelegenheit und die Unterſtützung, welche die Re⸗ 


gierung ihr wird angedeihen laſſen, als etwas Politiſches aufgefaßt worden 


it. Es iſt Niemanden eingefallen, uns in irgend einer Weile und in irgend 
einem Punkte als politiſche Mauerbrecher oder dergleichen auſehen zu wollen. 
Es iſt mir von allen Männern und insbeſondere von Fürſt Bismarck und 
Dr. Falk das unbedingteſte Wohlwollen gegen unfere Angelegenheit ent- 
gegengetragen worden, und es haben dieſe Männer die volle Einſicht, daß 
es ſi⸗ in unſerer Sache wirklich handelt um eine katholiſche Sache, um eine 


„entdeckt.“ Ein junger Schullehrer aus der Gegend von Kaufbeuern, Na⸗ 
mens Schwab der durch eine herrliche Tenorſtimme Aufmerkſamkeit erregte 
und von der Münchner Hoftheater Intendanz zur Ausbildung für die Bühne 
nach München berufen wurde, ſoll nächſtens einen erſten theatraliſchen Ver⸗ 


ſuch als Joſeph in Méhuls gleichnamiger Oper wagen. 


Straßburg. Das „Elf. Journ.“ ſchreibt: „Seit einigen Tagen curſiren 
im hieſigen Publikum Gerüchte von Brandanfängen, welche im hieſigen 
Theater während der erſten Vorſtellung ſtattgefunden haben. Es ſcheint, 
man hat ermittelt, daß eine verbrecheriſche Hand im Spiele war, denn an 
verſchiedenen Orten fand man die Gasröhren verſtümmelt, durchlöchert und 
ſolcherweiſe durchſchnitten, daß ſehr leicht eine Exploſion oder eine beträcht- 
liche Feuersbrunſt batte ausbrechen können. Gfücklicherweiſe wurden dieſe 
verbrecheriſchen Verſuche noch zeitig genug entdeckt, um den Schaden aus⸗ 
beſſern zu können. Eine ſtrenge Aufſicht geſtattet allen derartigen Verſuchen 


Zzꝛxuvorzukommen.“ 


a ien. Komiſche Oper. Der Gemeinderath hat bekanntlich die Ber 
ſeitigung der über die Baulinie hervorragenden Gebäudetheile der „komi⸗ 
ſchen Oper“ angeordnet. Dieſer Beſchluß des Gemeinderathes wurde von 


deer Staltbalterei nicht beſtätigt, da die Baubehörbe die Beſeiligung des 
Baues nicht für nothwendig hielt, dagegen wurde das Erkenntniß des Ma⸗ 


giſtrats, durch welches ſowohl der Bauherr als der Bauführer zur höchſten 
geſetzlichen Strafe verurtheilt worden find, beſtätigt. 

Im Circus Renz ereignete ſich am 15. d. Mis. während der aan 

um 

Schluſſe der Augügrung wird nämlich ein Pferd auf eine Tragbahre gelegt, 
der Held und die 11 des Stüds poſtiren ſich daneben, die Leute heben 
nun die Bahre au) die Schultern und tragen es unter rother Beleuchtung 
aus dem Circus. Mag fein, daß das rolhe Licht das Pferd ſcheu machte, 


kurz es erhob ſich plötzlich mit Ungeltüm, warf die neben ihm Stehenden 


zur Erde, das Brett ſenkt ſich — ein lauter Aufſchrei — und das Pferd 
ſtürzt über die Damen nieder — wie man ſagt — über Miß Oceana Renz. 
Schrecken und Verwirrung ergreift das Publikum. Aller Augen ſind dahin 
gerichtet, wo ein Knäuel bon phantaſtiſch gekleideten Leuten zur Dame bins 
Schrecken und Unmuth 
malt ſich in ihren Zügen. — Doch fie deutet an, daß ihr nichts geicheben. 


ſei. Da bricht das Publikum in lauten Beifallsjubel aus und beruhigt ſich 


nicht wieder, bis die Dame mehrmals vor ihm erſchienen, um damit zu be⸗ 
weiſen, daß ſie durch den Unfall wirklich keinen ernſtlichen Schaden ge⸗ 
nommen. 


Paris. Jaques Offenbach bat es für nöthig gefunden, in gleicher 


Weiſe wie Flotow ſich von dem Verdachte deutſcher Geſinnung öffentlich 

zu reinigen. In einem längeren an den Redacteur des „Pays“ gerichteten 

Briefe ſchreibt Offenbach: „Sie wiſſen, theurer Freund, daß ich ſeit lan⸗ 

gen Jahren 8 bin, dem Geſetze und noch mehr meinem 
— Die deutſche Nation wird ſich zu tröſten willen. 


und Tamberlick als „Sterne“ 


beginnt am 6. 
Hou einen dreiwöchentlichen 


Sache der Religion, der Moral, der Cultur, und daß nur deshalb, weil alle 
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er] dieſe Momente zugleich in Betracht kommen, die Unterſtützung unferer Sache 


als eine nationale Pflicht gegen jedes Volk angeſehen werden kann, nicht 
als etwas ganz ſpeelfiſch Nationafdeutſches oder Dergleichen. Ich habe dann 
aus der Unterredung die moraliſche Ueberzeugung ſchöpfen dürfen, daß der 
Anerkennung des bon uns zu wählenden Bischofs von Seite der Regie: 
rung keine Hinderniſſe im Wege ſtehen würden. Dieſe moraliſche Ueber: 
zeugung durfte ich aus ganz poſitiven Dingen ſchöpſen. Die alleinige Zur 


ſage, die wir machten, war die eigentlich ſelbſtverſtändliche offene Erklärung, 
daß wir nie 1 zu einem Biſchof wählen würden welche nicht auch das 
Vertrauen der Regierung genöſſe, daß wir dem Stagte auf feinem Gebiete 
volle Selbſtſtändigkeit zuerkennten und es fi) daher von ſelbſt verſtehe, daß 
unſer Biſchof die Staatsgeſetze achte, ehre und befolge.“ 
O eſterre ich. en 

Wien, 19. Sept. [Vietor Emanuel in Wien. — Die 
päpſtlichen Umtriebe. — Die Michaelisbruderſchaft. — 
Die Wuth der Klerikal⸗Feudalen.] Vlekor Emanuel fährt in 
feinen Beſuchen der Weltausſtellung fort und der Wiener Enthuſtas⸗ 
mus für den Eroberer Lombardoveneliens, der öſterreichiſchen Secundo⸗ 
genlturen, beider Sieilien, dauert mit ungeſchwächten Fonds fort. Ich 


Ultramontanen, freudig begrüßt, indeſſen ein wenig mehr Würde und 
etwas weniger „Hitze“ könnte gerade nichts ſbaden. Um fo mehr als 
ſelbſt jenes Moment nicht ſo ganz unbedingt ſtichhallig iſt: denn im 
geiſtigen Kampfe gegen den Vallkan ſteht doch jetzt jedenfalls Preußen 
voran, während Italien mit dem jetzigen Rom einen rein terri⸗ 
tortalen Streit hat und für das Eingehen des Papſtes auf einen 
modus vivendi unbedingt alle Dogmen der Vergangenheit, Gegen⸗ 
wart und der Zukunft anzuerkennen bereit wäre. Trotzdem werden 
Sie ſehen, wie wenig ſympathiſch die Stimmung der Maſſe fein würde, 
falls Kaiſer Wilhelm hierherkäme: „wir können einmal die Preußen 
nicht leiden!“ ſagie wie noch heute ein Uwiener. Dadurch, daß nun 
morgen die Wiener Garniſon vor Victor Emanuel Revue paſſtren 
wird, und zwar auf des Königs ausdrücklichen Wunſch unter dem 
Commando des Siegers von Cuſtozza, des Erzherzogs Albrecht, iſt 
nun auch die letzte Hoffnung der Concordatsritter zu Waſſer geworden: 
daß wenigſtens die k. k. Truppen nicht vor dem „Räuber⸗Keskermeiſter 
des Papſtes“ zu paradtien brauchen werden. — Der päpſtliche Nuntius 
Falelnellt nahm an dem heutigen Empfange des diplomatiſchen Corps 
bei Victor Emanuel ohne jede Entſchuldigung oder Vorſchützung einer 
Schulkrankheit nicht Theiſ. — Die Offic öſen haben wieder einm 
eine klaſſiſche Dummheit begangen, indem ſie meldeten: nicht verboten 
babe die Polizei das Requiem zu Gunſten der gefallenen Papalint für 
morgen; ſondern der Vorſtand der Michaelsbruderſchaft Graf Pergler 
habe es, nach einem Geſpräche mit dem Statthalter Baron Conrad, 
„freiwillig“ aufgegeben. Jetzt meldet das „Vaterland“ wuthſchnaubend, 
die „Fleiwilligke!“ habe darin beſtanden daß der Statthalter mit 
der Auflöſung der Michaelsbruderſchaft gedroht habe! Wie 
vollſtändig die Klerikalen ſelbſt drüben in Ungarn noch immer aus 
Rand und Band find, zeigt die weitere Haltung des „Mas var lam“, 
der das Sprachrohr des Fürſtprimas von Gran, Simor, iſt. Nachdem das 
fromme Blatt feine Drohung mit Orſinibomben gegen Victor Emanuel 
und Kaiſer Wilhelm zum Erſatz für die mangelnden Blitze des Hlm⸗ 
meld en toutes lettres hat zutücknehmen müſſen, ſchreibt es heute 
eine neue Inſulte gegen den Goſt des Kaiſers nieder. 

* Wien, 19. Sept. [Die Abreiſe des Königs von Ita⸗ 
lien] iſt auf Sonntag den 21. d. M. Abends feſtgeſetzt. Vor feiner 
Abreiſe wird der König dem Weitrennen beiwohnen, vielleicht auch noch 
das Thealer beſuchen. 

Wien, 19. Sepibr. [Die Redaetion der „Deutſchen Zei⸗ 
tung! veröffentlicht folgende Erklärung: 

Auf die vielen an uns gerichteten Anfragen über die Zukunft der 
„Deutſchen Zeitung“ erklären wir biemit, daß die „Deutſche Sn weder 
eingeben noch aufhören wird, das Organ der deutſchen Partei zu ſein. 
Unſere Parteifreunde werden erſucht, den gegentheiligen Gerüchten, deren 
Tendenz vor dem Quartalwechſel leicht zu exrathen iſt, entſchieden engegen⸗ 


zutreten. ; 
Italien 

Nom, 16. Sept. [Viſitation der kirchlichen Conviete. 
— Geiſtlicher Communismus.] In Folge der wiederholten 
Aergerniſſe in verſchiedenen Conolcten hat der Papſt, ſchreibt man der 
„K. Z.“, beſchloſſen, daß die Zügel der Diseiplin etwas ſtraffer auge: 
zogen werden ſollen. In wenigen Tagen wird ein apoſtoliſcher Viſi⸗ 
tator ernannt fein, um die berſchledenen kirchlichen Conviete in Sialten 


Theodors von Ceylon Einzug in Breslau. 

Hat auch der Schah von Perſien verſchmäht unſer Breslau zu beehren, 
wir haben dafür den Beſuch einer anderen aſtatiſchen Größe, Theodors von 
Ceylon, zu verzeichnen. Am Sonntag Morgen um 9 Uhr 20 Minuten 
verkündete das Signal von Stettin über Poſen her unſern ſehnlichſt erwar⸗ 
teten Gaſt. Nur Augenblicke hieß es, Geduld — viel zu laug aber für 
uns — da erſchien am Ende des Zuges hochemporragend ein Bau, der 
ſofort ſehr richtig als der Salonwagen unſeres indiſchen Gaſtes gedeutet 
wurde. Un willkürlich entpreßte ih aller Munde ein gediegenes Hurrah. 
Der Zug hält, der Adjutant öffnet die Thür, eben groß genug, daß der 
hohe Herr feine allerdings mehr als landesüblich lange Naſe den auf dem 
Perron Verſammelten entgegenſtrecken kann. Ehrfurchtsvoll treten wir in 
gemeſſener Ferne abſeit, weniger jedoch um der wunderharlichen Begrüßung 
mittelſt der Naſe willen, die uns ja von anderen Aſiaten her nicht eben 
fremd iſt, vielmehr noch wegen des durchdringenden Trompeterwillkommens 
in Antwort auf unſer Hurrah. Ländlich, ſittlich, jeder Vogel pfeift, wie ihm 
der Schnabel gewachſen. i 0 

Alsbald zog ſich der hohe Reiſende zurück und hinker ihm ſchſoß ſich 
der Salon; ſchon warten 8 Pferde mit Laub und Kränzen geſchmückt der 
Abfahrt. Der Reiſewagen rückt zur Rampe und die Pferde werden vor⸗ 
gelegt. Der Uebergang des ungewöhnlich hohen Gebaudes auf die ab⸗ 
ſchüſſige und nebenbei einſeitig abfallende Rampe war ein ſehr kritiſcher 
Moment, vor welchem, ohne daß der theure Gaſt eine Ahnung hatte, uns 
Umſtehenden nicht wenig bangte. Ein kräftiger Ruck — wir halten den 
Athen an — der Coloß ſetzt ih in Bewegung — uns verſagt der Puls — 
jetzt gleitet er die ſchiefe Ebene abwärts, glücklich aber ohne Unfall — da 
erſt atbmen wir auf Ein Geſpaun von 6 Pferden beförderte den Indianer 
durch Teiche und Taſchenſtraße über die grüne Baumbrüde und Katharinen: 
ſtraße zum Neumarkt und Nüterplag, Sand⸗ und Dombrücke fühlten die 
Gewichtigkeit des Paſſauten und weiter ſetzte ſich der Zug in Bewegung 
über Dom: und Kleine Scheitnigerſtraße dem zoblogiſchen Garten zu. Die 
ganze Tour wurde Dank unſer Polizei ohne Störung und Hemmniß zurück⸗ 
gelegt, trotz der Tauſende von Menſchen, welche den Wagen begleitend, die 
Einholung unſeres Gaſtes zum Triumphzuge geſtalten. Die Fenſter der zu 
paſſirenden Straßen waren überall belagert und hätte man überhaupt dem 
ſäumigen Ziegel a ſolch überraſchende Eile zu guter Letzt noch zugetraut, 
ſicher die Ziegel auf den Dächer würden nicht verſchont geblieben ſein. 

Auch die Einfahrt zum Thore am zonlogiigen Garten ging um Haares 
Breite glücklich von Statten. Im Trabe eilte man mit der für unſere Wege 
ungewohnten Laſt den Miltelgang entlang um dem Wagen nicht Zeit zum 
Verſinken 71 laſſen, gelangte auch glatt hin bis nahe dem zur Aufnahme 
des Gaſtes beſtimmten Palais neuindiſchen Styles. Hier aber ſtrebte er 
unaufhaltſam dem Mittelpunkte der Erde zu. Sechs und auch acht Pferde 
balten ſich aus Leibeskräften zu ſtemmen in der Furcht, der Antipode möchte 
kürzeſten Weges heimwärts, ſeinem Ceylon wiederum zuſinken. Der Wagen 


einer Unanſehnlichkeit 


lsſen in der Academy of Muſie am 29. September einen längeren Cy⸗ und blindlings den ihn gänzlich fremden Boden betreten; an ein Umdrehen 


us. Die engliſche Oder unter Direction des Herrn Moriz Grau, mit war bei feiner Korpulenz fi Ab 
räulein Kellogg als Primadonna, wird am 6. October in Philadelpvia niedrigen Hinterrädern bis zum feſten Grund nicht übermäßig groß war, jo 
re Tous beginnen Und erſt Anfangs November nach New⸗York kommen. trug der wohlbeleibte Herr boch Bedenken, ins Ungewiſſe hinaus zu tappen. 


nicht zu denken. Obwohl der Abſtand von den 


eee ere 


begzeife, daß man den Re galantuomo, das Cröve-coeur der 


zu beſuchen, genaue Inſpeetlon zu halten und nach Rom über ihre 


Einrichtungen und die in ihnen zuſammenwohnenden Indiolduen zu 
berichten. Je nach Ausfall der Etkundigungen ſollen dann ſtrenge 
Maßregeln ergriffen werden. Für die Miſſion ſoll Cardinal Billio 
auserſehen fein, doch iſt es noch ungewiß, ob er dleſelbe annehmen 
wird. — Der „Monitore von Bologna“ erzählt von einem Pfarrer, 
der ſich zu eifrigem Pionier des agrariſchen Communismus aufge: 
worfen habe. Der Ehrenmann weidet die Schafe von Gomugnaps 
Er hat die Bauern auſmeikſam gemacht, mit wie großem Nutzen ſich 
die Gemeindetrift in Ackerland verwandeln laſſe, namentlich da die 
Saat von Pius ebenfv geſegnet fein würde, vie jeder Act des Wlder 
ſtandes und der Auflehnung gegen die excommunſelrte Regierung und 
die ebenfalls excommunſentte Gemeindeverwaltung. „Andere Pfarrer“, 
fährt der „Monitore“ fort, „folgen feinem Beiſpiele, und einer hat 
fogar den Vorſchlag der Gütertheilung auf eine im Prlvatbefltz befinde 
liche Wieſe ausgedehnt. Geht das fo fort, dann haben wir bald 4e 
ſchwarze Internationale in unſeren Gebirgsgegenden, wo alle Elemente 
dazu vorhanden ſind.“ 15 
Frau kre ich. "He 
© Paris, 17. September. [Thiers. — Die Söhne M 
Mahons. — Rane.] Der „Temps“ bringt in einer Correſpondenz 
aus Gouchy einen Bericht über den Beſuch der Deputation aus Ober⸗ 
Savoyen bei Thiers. Thiers hielt dabei eine Rede, worin er unter 
Anderem ſagte: „Die Zukunft unferes Landes flößt mir nicht fo große 
Unruhe ein, wie Sie zu glauben ſcheinen. Was mich angeht, fr 
bleibe ich der Bolſchaft treu, welche die Meinung der geſammten Nr 
gierung darſtellte. Wir werden fie alle nach der Rücktehr der Kammer 
mit dem Ausdrucke einer ſtarken Ueberzeugung unterſtützen. Nach 
meiner Meinung kann Frankreich nur in der Verwirklichung der 
Ideen, welche die Botſchaft enthielt, eine zugleich friedliche und Frucht: 
bare Zukunft finden. — Man verkündigt die Rückkehr Thiers füe den 
Anfang des October; damtt fällt alſo die Nachricht von dem Aufenthalt, 
welchen der Ex⸗Präſident der Republik in Biarritz nehmen ſollte. — 
Die „Agence Havas“ dementirt eine von mehreren Blättern gebrachte 
Erzählung, wonach der Papſt die Söhne Mac Mahon's empfangen 
bätie. Dleſelben find gar nicht in Rom geweſen. — Es heißt, daß 
Rane ſich zu Anfang October zur Haft ſtellen werde. Er hat ſich 
bis jetzt in Belgien aufgehalten und iſt von ſeinen Wunden völllg 
geneſen. 2 
© Waris, 18. Sepibr. [Zu den Wahlen. — Caſſagnac. 
— Aus Algier. — Aus Frobsdorf. — Preſſenſé über die 
Vorfälle in Conſtanz. — Aus dem Cote d'or. — Zum 
Prozeß Bazaine.] Im geſtrigen Miniſterraih iſt endlich ein Be⸗ 
ſchluß über die Wahlen gefaßt worden, und das Amtsblatt beruft heut 
die Wähler von 4 Departements, Loire, Puy⸗de⸗Do me, Haule⸗Garoane 
und Nleore zur Abstimmung auf den 12. October. Es iſt vies der 
äußerſte Termin, welchen die Regierung für das Lolre⸗Departement 
wählen kann; auch die Wahlen im Puyade-Döme und der Haute⸗ 
Garonne mußten geſetzlicherweiſe im Ockober flatıfinden. Sonderbarer 
Weiſe läßt man ſtatt in der Aube, weiche von Rechiswegen nach den 
3 genannten Departements an die Reihe käme, die Wahlen in der 
Nièvres, die erſt an 8. Stelle folgt, vollziehen. Vermuthlich glaubt 
bie Regierung hier eher an einen Erfolg. Wie dem aber fein mag, 
ſo iſt die Hinausſchiebung aller anderen Wahlen (eine Maßregel, die 
unter Thiers Regierung nie getroffen worden) das ſtärkſte Zeugniß der 
Unpopularität, welches das Cabinet de Broglie ſich ſelber ausſtellen 
konnte. — Der „Gaulois“ zeigt auf Grund einer engliſchen Depeſche 
an, daß Paul de Caſſagnge in Guadeloupe zum Deputlrten ernannt 
worden ſei. Dieſe Nachricht bedarf in der That ſehr der Beflätigung. 
Im Miniſterrath wurde ferner eine Depeſche des General Chanzy ver⸗ 
leſen, welcher anzeigt, daß er bei feiner Ankunft in A'gier die volle 
vollkommenſte Ordnung vorgefunden. — Kaum Erwähnung verdient 
wohl ein geſtern an der Börſe verbreitetes und in einige Blätter übergee 
gangenes Gerücht, wonach der Graf Chambord zu Gunſten des Grafen 
von Paris abgedankt hätte. Die „Union“ meldet, daß Heinrich V. den 
Herzog von Alengon empfangen hat, und ſchmeicheſt ſich mit der 
Hoffnung, daß die Herzlichkeit dieſes Empfanges ein neues Pfand 
für die Erwartungen aller Vertheidiger der Monarchie abgeben werde. 
— In den geſtrigen Abendblättern wurde viel Lärm von dem Zwiſchen⸗ 
fall beim Alttatholiten- Congreß in Conſtanz gemacht, in Folge deſſen 
die franzöſiſchen Vertreter Preffenfe und Hyaeinthe den Saal verlaſſen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Mehrmals verſuchend zog er immer mieber ſein gewichtiges Pedal aus 
Mangel an Vertrauen zurück. Der Aufenthalt in dem Reiſewagen mag für 
Theodor, wie wohl aus den Tropen gebürtig wegen der Enge des Raumes 
und der dadurch bedingten Hitze und Stickluft recht deſchwerlich geweſen ſein 
und jedenfalls iſt es ein Glück für ihn ſowohl als für uns, daß jene unlieb⸗ 
ſamen und verwüaſchten Hinderniſſe dieſe Reiſe bis zu kühlerer Jabreszeit 
verzögert haben. Durch die offene Thür des Wagens herein fühlte er ſich 
von kühlenden Lüften angenehm umweht, er vernahm des Kornaks ermun⸗ 
teruden Ruf, dazwiſchen der Peitſche kaallende Mahnung, da entſchloß er 
ſich endlich nochmals einen herzhaften Tritt zu wagen, und ſiehe, der Boden 
widerſteht feiner Wucht, der andere Fuß folgt nach, der Rumpf, die Vorder⸗ 
füße auch, jetzt erſcheint der Kopf. Beiderſeits werden Balken vorgehalten, 
ihm den Weg zu bezeichnen, den er zu gehen hat. Geſchickt ſich wendend, 
ſchreitet er dem Kornak nach, innerhalb eines enggeſchloſſenen Menſchen⸗ 
Spaliers, gerubig, wahrbaft grandios in feinen Park hinein. Ein wohl⸗ 
angebrachtes Hurrah der Anweſenden galt beiden, dem Gaſte wie dem Ge⸗ 
ſährten, dem Ceyloneſen wie dem Schleſier. Vorerſt a ſich hinter den 
ermüdeten Relſenden die Pforten, Beide bevurften der Ruhe. Freitag den 
5. Sepibr. halte Theodor feines Wagen bezogen, Tags darauf war er in 
London mittelit Dampfer „Normann“ abgegangen, Freitag den 12. Septbr. 
nach ziemlich ſtürmiſcher Fahrt und darum etwas verſpätet in Steitin ein⸗ 
getroffen, am anderen Tage per Bahn ahgegangen, um Sonntag den 
13. Septbr. gegen Mittag am Ziele feiner Wanderung anzulangen. Der 
freundlichen Vermittelung der Direction der Oberſchleſiſchen Bahn haben wir 
die ſchleunigſte Beförderung dieſes unſeres Schmerzenskindes zu danken. 

Der vielen Bemühungen des Herrn Robert Schwarz in London jift 
bereits rfühmend und daukend gedacht worden. In erſter Linie aber ſei 
unvergeſſen, daß der Opferfreudigkeit unſerer Breslauer ebenſo auch der Pro⸗ 
binz die Mittel zu verdauken find, um eine jo koſtbare Erwerbung übers 
haupt zu ermoglichen, dafür können wir aber auch nach langem, vergeblichen 
Hoffen und Harren endlich einen jo muftergiltigen Vertreter ſeines Geſchlechts 
unſer Eigen nennen, wie er nicht leicht in irgend einem unſerer Gärten 
wiederzufinden iſt. 3 

Von den vier Elephanten des Londoner fegents⸗Park hat der unſere, 
wenn auch nicht der größte — in deu:fchen Gärſen dürfte Theodor nur dem 
Berliner Rieſen nachſtehen — fo doch ebenfalls der ſchöͤuſte und wenn auch 
nicht der ſaufteſte, jo doch der weitaus gelehrteſte, klügſte zu gelten. Und 
ſelbſt, wenn auch uur der ene Vorzug ihm nachzurühmen wäre, vaß er ſich 
Satteln und Reiten läßt, ſo können wir immerhin ſagen, unter allen Gärten 
des Continenis bietet nur Breslau, was London bietet; denn einzig und 
allein da find ſämmiliche Elephanten zum Reiten eingeſchult. Schon das 
verdoppelt ohne Zweifel den Werth des Thieres. 

Vorerſt freilich haben wir mit der Eingewohnung unſeres Theodors zu 
thun; noch hat er die furchtbaren Strapazen der Reife nicht ganz übers 
wunden, noch beherrſcht ihn eine heimwehartige Stimmung, auch die Sprache, 
die wir ſprechen, iſt ihm fremd unſer Heu mundet ihn nicht, unſer Brod 
nicht. Laſſen wir ihm allo Zeit, ſich in der ihm neuen Welt einzuleben und 
dann erſt wird er uns Tag für Tag mit immer neuen Belegen ſeiner wirklich 
ſtaunenswerthen Intelligenz überraſchen, und dann werden wir voll und ganz 
bas Thier haben, was er im Regents⸗Park geweſen, was er, Dank feiner 
vorzüglichen Begabung, Dank jener vortrefflichen Schule, im Laufe eines 
Jahrzehnts geworden. chlegel. ö 


Wit drei Beilagen, 1 
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ortſetzung.) ternen, ziemlich ſcevtiſchen Leuten anbelangt, welche den Bürgerftand bilden, 
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ex Zeitung. 


(F ö h a 
haben. Preſſenſs berichtet heute in feinem Berſchte an die „Débats“ ſo machen fie ſich Sorgen anderer Art. Sie kennen die Unterwürfigkeit des 


felbft über dieſen Vorfall, und wie man geſtehen muß, in ſehr anſtän⸗ 
diger und gemäßigter Art. Er führt zuerſt ganz objectio feinen Bericht 


Grafen von Chambord gegen den Papſt; ſie wiſſen, daß dieſer Prinz die 
Sache des Königthums mit derjenigen des Papſtthums eng verknüpft, ſie 
leſen in den royaliſtiſchen Blattern, daß, da der Papſt vom letzten Concil 


er die Verhandlungen zu Ende und weiß namentlich von dem unfeblbar erklärt wurde, „der Staat Alles, was das Oberhaupt der Kirche 
Dr. Meßner nicht Lobes genug zu ſagen; desgleichen von der Schluß: vorſchreibt, für wahr halten muß“; fie hören jeden Tag kein Ende nehmen: 


tede dis Biſchof Reinkens, der in Wahihelt das Fiat lux der neuen wollende 


Pilgerzüge den Refrain fingen: „Gott rette Rom und Frankreich!“ 
Aus dieſen vereinten Thatſachen folgern fie, daß die Thronbeſteigung des 


Reformalton geſprochen habe. Nachdem er dann den Vorfall erwähnt, Grafen von Chambord das Signal eines unvermeidlichen Krieges mit Ita, 


welcher die Entfernung der Franzoſen veranlaßt, fährt er fort: „Nichts 
ltegt mir ferner, als dem geſammten Altkatholictsmus den germanischen 
Fanatismus des Dr. Völk zuzuſchreiben. Man muß den Eifer der Tribüne viel 
zu Gute halten. Herr Völk, im Privatleben der teefſtichſte Mann von 
der Welt, hat ſich zu ſehr an ſeine Wähler erinnert, die ihn in guter 
Zahl umgaben. Er hat, und dies iſt ſein Unrecht, vergeſſen, daß er 
einer religlöſen und chriſtlichen Verſammlung war, welche das apo⸗ 
Folie Wort: „Vor Chriſtus giebt es weder Griechen noch Juden“, 
m Stunfprud nehmen muß. Heißt dies, daß dieſe verfehlte Rede 
den Congteß von Conſtanz reſumtre? Nein, gewiß nicht; ſie löſcht 
nicht ſo vlele edelſinnige Worte und ſo viel muthigen Reformgeiſt aus. 
Sie zeigt darum nicht minder eine der größten Gefahren der Be⸗ 
wegung.“ Diele Gefahren beſtehen nach Preſſenſé darin, daß ein 
Theil der Altkatholiken ausſchließlich den polltiſchen Charakter im Auge 
ba’. Zum Schluß drückt Prefienfs die Hoffnung aus, daß der liberale 
und aufgeklärte Katholteismus endlich fein Echo in Frankreich finden 
werde. Man täufche ſich darin nicht: Es iſt das einzige Mittel, eine 
Menge von Gemüthern, welche die Religion nicht unter Form eines 
blutigen Aberglaubens annehmen können, zu derſelben zurückzuführen.“ 
— Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Berichte Preſſenſé's ihm von 
den franzöſiſchen Ulttamontanen heflige Angriffe zuziehen werden, eben 
fo wie dem Pater Hyaeinthe. Der „Univers“ hat ſchon das Signal 
dazu gegeben. 

In dem Generaltath der Cote d'or iſt es ähnlich wie in Marſeille 
am Schluß der Seſſion zu einem Streile mit dem Präfeklen ge: 
kommen. Dieſer wollte ſich der Aeußerung eines angeblich polltiſchen 
Wunſches widerſetzen, worauf ihm der Präſident das Wort entzog, 
und der Präfekt ſich entfernte. 

Im Prozeß Bazaine find 272 Belaſtungszeugen vorgefordert worden. 
Wie der „Gaulols“ berichtet, befinden ſich darunter 129 Militärs und 
143 Civiliſten, davon 9 Frauen. Unter den Militärs find 2 Mar: 
ſchälle, Canrobert und Leboeuf, und 17 Generäle. Unter den Cioiliſten 
Jules Favre, Gambetta, Kérauuy und Rameau, der Maire von 


Verſallles. + 

* Paris, 18. September, [Eine Rede des Herrn Thiers.] 
Dem „Temps“ wird aus Ouchy über eine Rede berichtet, mit welcher 
Herr Thiers dort die Anſprache einer von dem Abgeordneten Ta⸗ 
berlet angeführten Beglückwünſchungs⸗Deputatlon aus Ober⸗Sa⸗ 


voyen erwidert hat. Herr Thiers ſagte: d 

Meine Herren! Ich bin von dem Schritte, welchen Ihre Landslente bei 
mir gethan haben, tief gerührt; ſolche Vertrauensbezeugungen ſind ſür einen 
Staatsmann eine Genugthuung, welche ihn manche Bikterniß vergeſſen läßt. 
Meine Aufgabe iſt eine ſchwierſge geweſen. Zuerſt galt es, das Land wies 
der in Ordnung zu bringen, und dies war mir nahezu gelungen, als ich 
von der Regierung zurücktrat. Dann mußte die Befreiung des Landes⸗ 
gebiets durchgeführt werden. Sie ſchreiben dieſe Befreiung meinen Be⸗ 
mübungen zu; ich danke Ih en dafür und glaubte in der Tbat, was man 
auch jagen mag, einiges Verdienſt um dieſes Werk gehabt zu haben. Hier 
wurde Herr Thiers durch allgemeinen Beifall unterbrochen; ein Bauer trat 
aus den Reiden der Deputation bervor und ſagte treuherzig: „Glauben 
Sie nur, wir haben Sie alle ſehr gern.“ Herr Thiers fuhr fort: Sie ſpre⸗ 
chen mir von unſerer gemeinſamen Aufgabe. Laſſen Sie mich es Ihnen 
ſagen: die Zukunft unſeres Vaterlandes flößt mir nicht jo viele Beſorgniſſe 
ein, wie Ste zu glauben ſcheinen; aber dieſe Zukunft gehört der Partei, 
welche am kuhigſten und maßvollſten auftritt. Ich für meinen Theil werde 
meiner Botschaft treu bleiben, welche auf eine regelmäßige Organſſation der 
Regierung abzielte (Stürmiſcher Beifall), welche das Erzeugniß tiefer Ueber⸗ 
legung und der Ausdruck der Anſichten der ganzen Regierung war, Wir 
werden ſie Alle in der neuen Seſſion mit der Beharrlichkeit einer ſtarken 
Ueberzeugung verfechten. Meiner Anſicht nach kann Frankreich nur in der 
Verwirklichung der in dieſer Bolſchaft niedergelegten Ideen eine friedliche 
und zugleich ſegensreiche Zukunft finden. 

[Erklärung.] Der „Courier de Paris“ veröffentlicht folgendes 
Document, für welches jetzt Unterſchriften in Paris geſammelt und das 
der Natlonalberſammlung bei ihrer Rückkehr vorgelegt werden ſoll. 

Nationale Souveränetät. Aufruf ans Volk. 
ae ns 1 1 is u 
Wir unterzeichneten franzöſiſchen Bürger, zu verſchiedenen Meinungen 
gehörend, AN vor Allem „Bürger“, d. h. von der Liebe der öffentlichen 
I Sache belebt und dem Vaterlande ergeben, beunruhigt durch die Gefahren, 
welche die Ungewißheit des politiſchen Regimes, unter dem wir ſeit drei 
Jahren leben, über Frankreich verhängt, gerührt durch die Leiden, die für 
Alle und beſonders für die arbeitenden Klaſſen aus dieſem zweideut gen 
Zuſtande und aus dem davon abgeleiteten Mangel au Vertrauen hervor⸗ 
gehen, überzeugt, daß das Princip der „nationalen Souveränetät“ und das 
Recht, eine nationale Regierung einzuſetzen im Volke, und im Volke alleig 
beruht, und im feſten Vertrauen, daß der „directe Aufruf ans Volk“ allein 
den Leiden, deren Angriffe und Schrecken Frankreich zu fühlen beginnt, ein 
Ziel ſetzen kann, 


erklären wir das Grundprincip der nationalen Souverä⸗ 
netät jo wie die aus derſelben abgeleiteten individuellen Rechte zu bekräf⸗ 
tigen, zurückzufordern; beſtätigen wir, jeder Idee der Reſtauration von Pri⸗ 
dilegien gegenüber die im Jahre 1789 erworbene und beitätigte bürgerliche 
und politiſche Gleichheit, und wollen wir auf allen geſetzlichen Wegen im 
Voraus an die Gefühle Aller gegen jede eventuelle Uſurpation des Volke⸗ 
rechts appelliren; übrigens die formelle Verbindlichkeit eingehend, ohne Be⸗ 
ſchränkung und Vorbehalt die Regierung, welche immer fie ſei und welchen 
Namen ſie auch führe, die das Volk mit der Staatsgewalt bekleidet, anzu⸗ 

erkennen und anzunehmen, in Folge deſſen wir die vorliegende Erklärung 

unterzeichneten, die achtungsvoll der wohlwollenden Aufmerkſamkeit der 

öffentlichen Gewalten unterbreitet werden mird. 
September und October 1873. a 

[Ein Schreiben des Herrn Marcel Barthe.] Großes 
Auſſehen erregt ein Schreiben, welches Herr Marcel Barthe, Depullr⸗ 
ter der Nieder⸗Pyſenäen und eines der hervorragendſten Mitglieder 
des linken Centrums, an den „Indépendant“ von Pau gerichtet hat. 
Wir entnehmen demſelben folgende Stellen: a 
„Wiſſen wohl die ehrenwerthen Abgeordneten. welche jo eifrig dahin ar⸗ 

beiten, für den Enkel Carls X. den Thron von Frankreich wieder aufzurich⸗ 
ten, wie die öffentliche Meinung in den Departements ihr Projekt aufnimmt? 
Vielleicht legen ſie ſich nicht genug Rechenſchaft davon ab. In den Städten 
ſind, ohne daß man, wie ehedem zwiſchen großen und kleinen Mittelpunkten 
zu unterſcheiden brauchte, die Arbeiter im Allgemeinen republikaniſch geſinnt, 
fie hängen gleich ſehr am allgemeinen Stimmrecht und an der Republik, 
welche ſie nicht trennen. Auf dem Lande bewahren die Bauern durch Ueber⸗ 
lieferung die Erinnerung der Feudalrechte. Man ſagt ihnen wohl, dieſe 
Mißbräuche ſeien ein für allemal abgeſchafft worden, man verkenne, entſtelle, 
verleumde die Abſichten einer politiſchen Partei, indem man ihr den unge: 
reimten Gedanken unterſchiebt, dieſelben wieder aufleben zu laſſen. Sie be⸗ 
greifen das Alles mit ihrem geſunden Verſtande, ſehen aber alles Einredens 
ungeachtet in dem Grafen Chambord den Vertreter des alten Regimes, das 
jo ſchwer auf ihren Vätern laſtete, und weiſen es entſchieden zurück. Die 
Maites der ländlichen Gemeinden haben trotz ihrer Ehrfurcht für den Got⸗ 
ſesdienſt und — das gilt von den meiſten — trotz ihrer Pünktlichkeit im 
Kirchenbeſuch, ſchon ihre liebe Noth, um die Unabhängigkeit ihrer Schärpen 
gegen die Anforderungen der Pfarrer zu wahren, welche die Gemeindepolizei 
nach Gutdünken lenken möchten. Die Ausſicht auf die Reſtauration des 
legitimen Königtdums zeigt ihnen in der Ferne die Herrſchaft des Geiſtlichen 
und ihre eigene Demüthigung. Was die Industriellen, die Kaufleuſe, d 
entiers, die Grundeigenkhümer, dieſe ganze Claſſe von umſichtigen, ſchüch⸗ 
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lien und Deutſchland wäre. Die Liberalen endlich von allen Nuancen ſagen 
ſich, daß ein Beſchluß der Nationalverſammlung zu Gunſten der Erhebung 
des Cdefs der Familie Bourbon auf den franzöſiſchen Thron nicht ausge⸗ 
führt werden könnte, ohne in manchen Theilen Frankreichs um fo ſtrengere 
und gewaltſamere Maßregeln nach ſich zu ziehen, als die legitime Monar⸗ 
chie den Bevölkerungen am verbaßteſten iſt. Sie glauben, und nicht mit 
Unrecht, daß eine despotiſche Reaction eine verzweifeltere Reaction im ent⸗ 
gegengeſetzten Sinne hervorrufen würde, und daß wir bald, wie Herr Thiers 
geſagt hat, der ſchrecklichſten der Revolutionen verfallen würden. So beur⸗ 
‚tbeilt die öffentliche Meinung den Verſuch einer monarchiſchen Reſtauration 
mit dem Grafen Cbambord. Sie offenbart ſich in jo ergreifender und nach⸗ 
drücklicher Weiſe, daß es unmöglich iſt, anzunehmen, daß verſtändige Männer, 
welche ſich von monarchiſchem Fanatismus nicht blenden laſſen, durch eine 
Abſtimmung die Verantwortlichkeit der Gefahren, denen ſie ihr Vaterland 
ausſetzen würden, auf ſich zu nehmen geneigt wären.“ 
[Der kaiſerliche Prinz.] Die bonapartiſtiſchen Organe ver⸗ 
offentlichen ein Telegramm aus Chiſlehurſt, welches das geſtern hier 
verbreitete Gerücht von einer Ermordung des katſerlichen Prinzen de⸗ 
menlitt; der Prinz befindet ſich durchaus wohl in Woolwich. Die 
„Liberté“ bemerkt, daß jenes Gerücht vielleicht dem Umſtande ſelne 
Entſtehung verdanke, daß der Prinz beim Turnen geſtürzt fei und ſich 
dabei verletzt habe. 
lder Prinz Napoleon] hat ſich, einer Einladung des Herrn 
Maurice Richard folgend, zur Jagd nach dem Schloſſe Millemont be⸗ 
geben, wo er im vorigen Herbſt auf Befehl des Heern Thies abge⸗ 
holt worden war, um über die Grenze geſchafft zu werden. 
l die Herzoge von Nemours und Chartres] begeben fi 
nach Frohsdorf. 
| Adrien Ranc] Ein foeben verſtorbener Bruder Arthur Ranc's, 
Adrien Ranc, der unter dem Kaiſerreich ebenfalls politiſchen Verfolgungen 
ausgeſetzt, in den letzten Jahren aber durch ſchwere Krankheit den öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten ferngehalten war, wurde geſtern unter großer Theil⸗ 
nahme der Pariſer Republikaner auf dem Frievhofe von Saint⸗Quen cibiliter 
beerdigt. Min bemerkte unter den Anweſenden Louis Blanc, Peyrat, 
Greppo, Challemel⸗Lacour, de Mahy, Lockroy, Allain⸗Targé, Etieune Arago, 
Martin Nidaud u. a. Herr Spuller, Ebef⸗Redacteur der „Republique 
frangaiſe“, hielt die Leichenrede. „Adrien Rane! ſchloß er, im Namen Ihres 
mit Gewalt ſeinem Abgeordnetenmandate, der Liebe der Seinigen und 
unſerer Liebe entriſſenen Bruders, Ihres Bruders, der wieder den Weg der 
Verbannung nehmen mußte, ohne Sie ein letztes Mal umarmen zu können, 
im Namen der brüderlichen Verſammlung, die mich umgiebt, rufe ich Ihnen 
das letzte Lebewohl zu, welches man den wahren und würdigen Republi⸗ 
kanern ſchuldig iſt. Dankbar rühme ich Ihre Dienſte und grüße ihr An⸗ 
‚denken im Namen der Freiheit, der Gleichheit und der Brüderlichkeit unter 
den Menſchen.“ Die Anweſenden brachen in ein ſtürmiſches Hoch auf die 
Republik aus. 
[Der Ex⸗General Cremer! hat vom Director der öffentlichen Sicher⸗ 
beit folgendes Schreiben erhalten: 5 
Verſailles, 16. September 1873. Mein Herr! Sie haben an den Herrn 
Miniſter des Junern geſchrieben, um Proteſt gegen den Beſchluß zu erheben, 
welcher Betreffs eines Bildes gefaßt wurde, das dem Proſpectus Ihres 
Werkes: „La Campagne de IEst et PArmée de Bourbaki“, beigefügt iſt. 
Ich habe die Ehre, Ihgen mitzutheilen, daß Gründe des Anſtandes ſich dem 
widerſetzten, daß das Fe eines Miluärs in Generals⸗Uniform einem 
Verleger als Reclame für den Verkauf ſeiner Publicationen dienen könne. 
Genebmigen Sie x. Der Director; de Nerbaur. 
Bekanntlich kann in Frankreich kein Bild oder Zeichnung veröffentlicht 
werden, ohne die Cenſur paſſirt zu haben. Dieſem Umſtande iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß man zur Veröffentlichung der Ankündigung des betreffenden 


Buches die Erlaubniß der Polizeibehörde nothwendig hatte; daß man aus ti en 
en wie fie de Nerbauz angiebt, die Veröffentlichung eines Proſpectus Ju erwählen, begnügte man ſich mit der „hoͤchſt erfreulichen“ Mitlhei⸗ 


verbietet, war bis dahin aber noch nicht vorgekommen. 

[Ueber dan letzten Act der Räumung franöſiſchen Gebiets! 
wird der „Daily News“ in einem anderthalb Spalten langen Telegramm 
ausführlich berichtet: „An der Grenze angekommen — jagt ver Correſpon⸗ 
dent — pertheilten ſich die beiden Stäbe. General von Manteuffel faßt 
rechts vom Wege nach Metz Poſto, während General von Glümer, der von 
Metz aus den deutiſchen Truppen entgegengetommen war, ſich links hält. 
Die Zuſchauer waren auf das allerbeſcheidenſte Maß beſchränkt, obſchon der 
Act ſowohl wie der Fleck, wo er ſich ereignete, gewiß denkwürpig war. 
Hinter dem General von Manteuffel ſtanden zwei Franzoſen: Einer in 
grauem Rock, der Andere, ein Bauer, in der Blouſe. Sonſt war Niemand 
gekommen, ſich das Schauſpiel anzuſehen. Auf ein Zeichen des Oberſten 
bon der Burg bricht das preußiſche Muſikcorps aus in rauihend ſchmetternde 
Klänge. An der Spitze der kleinen Abtheilung reitet der wackere General 
von Linſingen, das wahre Bild eines ruhigen, geſammelten, gemülhlichen 
Phbiloſophen. Hinter ihm kommt das Muſikcorps und nach demſelben die 
Artilleriekolonne. Die ſtolze Haltung des Tambour⸗Majors iſt ein Anblick 
für Götter. Das Muſikcorps ſchwenkt nach der gegenüberliegenden Seite 
und ſpielte die Naliona hymne. Hinter der Artillerie kommt ein Kranken⸗ 
wagen mit dem rothen Kreuz, dann ein Bagagewagen und hinter dieſem 
marſchirt der letzte deuiſche Soldat, der Frankreichs Boden verläßt, ein 
ſtrammer Brandenburger mit breitem Geſicht, der eine große hiſtoriſche 
Handlung mit dem ganzen Gleichmuth der Unbewußtheit vollzieht, und hör⸗ 
bar über das Wetter flucht, wie er ſeinez Weges geht. Uebrigens ſoll der 
Name dieſer biſtoriſchen Perſon nicht verſchwiegen bleiben. Er heißt Aug. 
Welck, ſtammt aus Brandenburg, iſt 22 Jahre alt und dient beim 64. 
Regiment. — Und das war Alles? Frankreich frei und kein Lebenszeichen? 
Doch ja! Als der biedere Welck vorüber war, bückte ſich der graue Zu⸗ 
ſchaurr, hob eine Flaggenſtange vom Boden, entwickelte die Trikolore und 
ſchwang ſie hoch mit dem Rufe: Vive la France! Der Bauer flimmte 
0 Mez 1 General v. Manteuffel ruhig hinter den Truppen herzog 
auf Metz zu!“ 1255 5 

[Eine Prügel⸗Ente.] Der „Opinion Nationale“ ift von Leipzig aus 
aufgebunden worden, 7 auf der dortigen Meile jeder Franzoſe durch⸗ 
geprügelt werden ſolle. Das Blatt iſt wirklich ſo albern, die Franzoſen vor 
dem Beſuche der deutſchen Meſſen zu warnen. 

[Aus Caledonien.] Wie man dem „Journal des Debats“ aus Neu⸗ 
Caledonien berichtet, haben kürzlich dort mehrere Eingebornenſtämme, die 
noch nicht unter franzöſiſcher Botmäßigkeit ſtanden, mehrere Dörfer der 
Kanaken, welche an der Küſte friedlich unter franzöſiſchem Schutze leben, 
angegriffen und in Brand geſteckt und ſind bei dieſer Gelegenheit ſogar un⸗ 
geſcheut und unter Drohungen durch die franzöſiſchen Beſitzungen gezogen. 
Sogleich wurde unter Anführung des Bataillonschefs Disnematin = Dorat 
eine kleine Expedition in das Centralgebirge unternommen. Er rückte mit 
75 Mann Marine-Infanterie von Numea aus, führte unterwegs die Garni⸗ 
ſonen von Uarai, Bourail und Canalu mit ſich, vertrieb die Eingebornen 
aus allen ihren Schlupfwinkeln, zerſtörte die Dörfer, die ſich nicht unter⸗ 
werfen wollten, und brachten den Anführern ſtarle Verluſte an Todten und 
Gefangenen bei. Dieſer Säuberungsfeldzug war in 10 Tagen beendet. 


Großbritannien. 

H. C. London, 17. Septbr. [Die Kundgebungen des rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Clerus in England,] beſonders des Erz 
biſchofs Manning, folgen ſich in letzter Zeit fo ſchnell, daß man ver⸗ 
ſucht ſein könnte zu glauben, es ſei irgend eine großarlige katholiſche 
Bewegung im Anzuge, auf welche durch Wort und Schrift gebührend 
vorbereitet werden fol, So ward vorigen Sonntag in allen katho⸗ 
liſchen Kirchen und Kapellen von England und Wales ein Hirtenbrief 
der in einer Synode verſammelten römiſch⸗ katholiſchen Biſchöfe vorge⸗ 
leſen, worin in geheimnißvoller Welſe auf die Beſchlüſſe dieſer Synode 
hingewieſen wurde. Selbige erwarteten einſtweilen noch die Beſtäti⸗ 


el gung des heiligen Stuhles, die Gläubigen mochten aber in der Zwlſcheu⸗ 


zeit überzeugt fein, daß ſie der Kirche unberechenbares Wachsthum an 


a 


Sonntag, den 21. September 1873. 


emancipirt habe, mehrere 


feſter Einheit und Kraft im Handeln eriheilen würden. Im Weiteren 
verbreitet ſich der Brief in ſehr oplimiſtiſcher Anſchauung über die 
günſtige Lage der katholiſchen Kirche in England. „Die ganze Phy⸗ 


ſtognomie Englands — fo beſagt er — beſonders in den großen 2 


Städten, trägt den Stempel von katholiſchen Ländern und ladet die 
Gläubigen zu täglicher Erbauung ein.“ Doch warnt er eniſchieden 


vor den Neuerungen, welche im Volksunterrichte durch Einführung der 
Confeſſionsloſigkeit eingeführt werden ſollte, betont dann die Errichtung 


einer römiſch⸗katholiſchen Univerſität u. ſ. w. Daß die engliſchen Tag: 
blätter hiermit nicht einverſtanden find, verſteht ſich von ſelbſt. „Die 
katholtſche Kirche — heißt es am Schluſſe eines Artikels im conſerva⸗ 
tiven „Standard“ — verdankt ihre jetzige günſtige Stellung nur dem 
allgemeinen Wohlwollen, welches man allen Steien in England zu 
Theil werden läßt. Doch fallen Erzbiſchof Manning und feine biſchöf⸗ 
lichen Brüder in einen ſchweren Irrthum, wenn ſie glauben, daß die 
Abneigung gegen die Grundlehren der päpſtlichen Kirche darum abge⸗ 
nommen habe. Sollte fie einmal aggreſſio vorgehen und ihren anti⸗ 
nationalen Geiſt zum Vorſchein bringen, dann würde der tiefwurzelnde 
Widerwillen des engliſchen Volkes gegen fie ſofort mit Gewalt ſich 
Luft verſchaffen. Je mehr die engliſchen Katholiken ſich eninationall⸗ 
firen und von den Inſtincteu ihrer Landsleute ſich trennen, deſto mehr 
ſchwächen ſie die Garantien der Freihelt und Unabhängigkeit, deren 
fie ſich jetzt erfreuen. 
Die kleinen Zänkereien in der engliſchen ki i 

den a en haben 13 A S des EN pon 
Durbam und einem Vicar wieder Ausdruck gefunden. Die Ritualiſten 
ſuchen bekauntlich die Katholiken in äußerem Schaugepränge noch zu über⸗ 
bieten: ſie werfen wo moglich noch mehr Weihrauch in ihre Rauchfäſſer und 
ihre Proceſſionen tragen, was Fahnen und Heiligenbilder und Flitterſtaat 
betrifft, einen durchaus katholiſchen Charakter. Der antiritualiſtiſch geſtante 
Biſchof von Durham weigerte ſich nun, den Mr. Peake als Caplan in Dur⸗ 
ham anzuſtellen, wenn nicht der Vicar, ſein Vorgeſetzter, von dem Tragen 
einer bunten Stola, Weihrauchverbrennen u. ſ. w. abſehen wolle. Beide 
aber, Vicar und Caplan, beſtreiten das Recht des Biſchofs, ihnen an ihrer 
bunten Toilette und ihrem Parfüm zu flicken und haben daher den Rechts⸗ 
weg gegen ihn eingeſchlagen. ö 
lden engliſchen Republikanern, ] die ih am Montag in 
Nottingham verſammelten, erging es, fo ſchreibt man der „K. 3.4, 
nicht beſſer, als ihren ſoclaliſtiſchen Vettern in Genf. Wohl waren 
Abgeordnete aus Briſtol, Mancheſter, London, Salford und einigen 
anderen Städten erſchlenen, aber die Zahl war eine geringe und die 
Stimmung eine nichts weniger denn gehobene. Dies lag in der 
Nature der Verhältniſſe. Denn bei dem beflen Willen des Vorſtandes, 
ein glänzendes Bild von dem Fortſchritte des Republicanſsmus in 
England zu entwerfen, war dies Angeſichts der leidigen Thalſachen 
nicht möglich. Hier und da waren allerdings neue vepubllkaniſche 
Clubs aufgetban worden, aber dafür ältere aus Mangel an Thell⸗ 
nahme oder Uneinigkeit unter den Mitgliedern eingegangen; es fehlt 
an Geld, an Beiheiligung, an einer tüchtigen Organſſatlon, vor Allem 
aber fehlt es an Führern von Namen und Gewicht, nachdem ſelbſt 
die wenigen, auf welche die republikaniſche Propaganda früher pochte, 
ſich entweder ſcheu fern halten oder offen jede Verbindung mit ihr in 
Abrede ſtellen. Bürger de Morgan, der in feiner Eigenſchaft als 
Secretär der Verſammlung einen langen Jahresbericht ablas, geſtand 
in dieſem zwar nicht ein, daß die Lage ſo gar hoffnungslos ſei, aber 
andererſeits konnte er ſich doch nicht zu der früheren Höhe des Selbſt⸗ 


vertrauens emporſchwingen, durch die noch die letzte republikaniſche 


Verſammlung in Birmingham ſich hervorthat. Die wahnwitzigen Träume 
von einer nahe bevorſtehenden Umwandlung der engliſchen Monarchie 
in eine Republik ſcheinen nüchterneren Gedanken Platz gemacht zu haben, 
und ſtatt den zukünftigen Präsidenten des großbritanniſchen Frelſtagtes 


lung, daß, ſeit die republikaniſche Brüderſchaft (the national Repu-, 
blican Brotherhood) ſich von ihren früheren atheiftifchen Elementen 
Geiſtliche und gute Cheiften ſich ihr ange⸗ 
ſchloſſen hätten. Dies klingt, im Vergleiche mit ehemaligen Aus⸗ 
laſſungen, nun freilich ſehr zahm und beſcheiden, doch war das Pro⸗ 


gramm, welches die Verſammlung ſchließlich allen ihren Zwelgoneſnen 


zur Durchführung anempfahl, noch immer weitgehend genug. Es um⸗ 
faßt: allgemeines Stimm echt, gereinigte (2) geheime Abſtimmung, 
Veittetung nach den Zahlenverhältniſſen der Bevölkerung, Abſchaffung 
der Staatskirche, obligater Schulunterricht auf Staatskoſten, Aufhebung 
der Jagdgeſetze, directe Beſteuerung, Reorganiſation der Geldumlaufs⸗ 
mittel, Abſchaffung des Oberhauſes und — Ende gut, Alles gut — 
die Gründung einer ſocial⸗demokratiſch ſockalen Republif. — Die heute 
veröffentlichten amtlichen Depeſchen von der afelkaniſchen Goldküſte jagen 
uns nichis Neues über die auf dem Fluſſe Irah erlittene Schlappe, 


beftättgen aber in unliebſamer Weiſe die Vermuthung, daß der Angriff 


nicht unmitlelbar von den Aſchantis, ſondern von den Ahankas aus⸗ 
gegangen war, die England bisher als feine Verbündete angeſeben 


hatte. Dadurch gewinnt der an ſich unbedeuſende Vorfall an Be⸗ 


deutung, dadurch ändert ſich nicht allein die Phyſtognomie des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes, ſondern auch die bisherige poltliſche Auffaſſung der Lage. 
Wenn ein Stamm, auf deſſen Bundesgenoſſenſchaft England zählen 
zu dürfen glaubte, weil es ihn gegen die übermächtigen Aſchantis in 
Schutz nahm, mit dieſen gemeine Sache machte, wer bürgt dann für 
die Treue der Uebrigen? Sollten aber auch biefe ſich als kreulos ex⸗ 


weiſen, dann würden die kriegeriſchen Operationen nicht allein unge⸗ = 
mein erſchwert werden, ſondern es müßte die Frage aufgeworfen werden, 


weshalb England Blut und Geld opfern ſollte für eine Schutzherrſchaſt 


von Stämmen, die dieſe von ſich ſtoßen, indem ſie ſich mit dem Gegner 


verbinden. Für den Augenblick wird dieſe kitzliche Frage allerdings im 
Hintergrunde blelben müſſen, da England um jeden Preis den begon⸗ 
nenen Kampf zu Ende führen muß, um ſein Anſehen und die Ehre 


feiner Flagge zu wahren; aber daß es dem koſtſpieligen Protectorgte 


je eher deſto lleber den Rücken kehren wird, kann heute ſchon als aus⸗ 
gemacht betrachtet werden. Möglicher Weiſe wird die erſte paſſende 
Gelegenheit dazu ergriffen werden, nachdem nur erſt einige glänzende 
militäriſche Erfolge erfochten werden find, 

[Die Labour Repräſention League,] welche ſich den Zweck ſtellt, 
Arbeiter in das Unterhaus zu bringen, hat ſich bei Zeiten zum bevorſtehen⸗ 
den Wahlkampfe gerüſtet. Es ſteht der Erlaß eins Aufrufes bevor, welcher 
zur Wahl die nöthige Parole austheilt. Es ſitzt offenbor ein guter Wahl: 
ſtratege im leitenden Ausſchuſſe, denn die Inſtructionen find mit Auswahl 
den örtlichen Umſtänden angepaßt worden. Die Angriffslinie iſt bedeutend 


erweitert, was in nicht geringem Maße der Freigebigkeit wohlhabender Partei⸗ 


freunde zuzuſchreiben iſt. Es find durch hervorragende liberale Parteimänner 
Summen zugeſchoſſen worden, die Erſtaunen erwecken müſſen. In einer 
Anzahl Städte, wie Blackburn, Bolton, Hartlepool, Neweaſtle under Line, 


Wenlock, Whitehaven, wo das Arbeiterelement ſtark vertreten iſt, allein 


Wahlcomitees noch fehlen, fordert die Liga zur ſchleunigen Bildung von 


ſolchen auf. Die bereits beſtehenden Waßleomitees dagegen ſpornt ſie zu 
größerer Thätigkeit an. Sie ſollen nicht erſt den günſtigen Moment abpaſſen, 


ſondern ſelbſt die Initiative ergreifen. Es ſprechen daher alle Anzeichen 
dafür, daß es einen hartnäckigen Kampf geben wird. 


Stafford, Burt für Mopeth, Howell für Aylisbury, Llod Jones für Gates⸗ 


bead, Halliday für Morthyr, Waltin für Stole, Picard für Wigan, Airy für 


Worceſter, Gilliver für Birmingham, Odger für Southwark, Allan für From 


i 1 Bereits ſind von 
Seiten der Arbeiterpartei folgende Candidaten aufgeſtellt: Sir Donald für 


nd Kan für Middlesborongh. Alſo ſchon ein ganz anſehnliches Contingent 
die Aufſtellung der Candidaten überläßt die Liga den Localcomitees, behält 
ch dagegen vor, nach eigenem Ermeſſen den gewählten Perſonen ihre Un: 
rſtützung zu verleiben. Die Liberalen in-Cheiter haben den Premier⸗Mi⸗ 
niſter Gladſtone aufgefordert, für die nächſte Wahl ſich als Candidat für 
genannten Ort aufzuſtellen. Der zweite liberale Canvidat wäre der ehren⸗ 
werthe Norman Grosbenor. Die Conſervativen ſtellen ebenfalls zwei Can⸗ 
binaten auf, das jetzige Mitglied Raikes und das Exmitglied Humberſton. 
die Jahreszuſammkunft der „Britiſchen Geſellſchaft zur 
Beförderung des Studiums der exakten Wiſſenſchaften“] wird 
heute in Bradford abgehalten werden. Selbige iſt bekanntlich gegründet 
worden, um der wiſſenſchaſttichen Unterſuchung einen friſchen Anſtoß zu ver⸗ 
leihen und diejenigen, welche ſich in den weit auseinander liegenden Theilen 
des britiſchen Reiches mit ihr abgeben, einmal in perſönlichem Verkehr nahe 
zu bringen, und dieſen Zweck hat ie in den 43 Jahren ihres Beſtehens voll⸗ 
ſtändig erfüllt. Von berühmten Reiſenden erwartet man zunächſt Sir Sa⸗ 
muel Baker, der in den letzten Tagen des Auguſt in Cairo eingetroffen iſt 
und den jetzt doppelt intereſſanten Kbiwareiſenden Arminius Vambery. Die 
Geographiſche Section wird ſich diesmal haupiſächlich mit China abgeben; 
für die geologiſche Section wird die Kohlenfrage das Haupiſtück ſein und 
der Vicepräſident des Geheimraths, Rn ihr vorſtehen. 5 
(Ueber die letzten Ereigniſſe an der Goldküſte liegen heute 
die amtlichen Depeſchen vor, welche den Hergang in vollſter Ausführlichkeit 
melden. Von den Einzelheiten, welche darin enthalten ſind, iſt übrigens 
Nichts mitzutheilen. Die von uns bereits gemeldeten Nachrichten enthalten 
dieſelbe Darſtellung wie die Depeſchen. Uebrigens haben dieſe Nachrichten 
der Eile, mit welcher die Vorbereitungen betrieben werden, einen neuen 
Anſtoß gegeben, und was durch Aufbietung von Menſchen und Maſchinen⸗ 
kräften geleiſtet werden kann, geſchiedt. Neuerdings find wieder zwanzig 
bölzerne Barackeuhütten für die Goldlüſte beſtellt worden. Es find 30 
ſolcher Hütten bereits dortbin abgegangen und weitere 20 werden gegen⸗ 
wärtig fertig abgeliefert Dieſe 70 Hütten werden zuſammen ein recht be⸗ 
trächtliches Obdach für die Truppen gewähren, da ſie äußerſt geräumig und 
ſo eingerichtet ſind, daß die Soldaten und Kranken beſſeren Schutz gegen 
das möͤrderiſche Klima gewähren, als die fonft zu Gebote ſtehenden Häuſer 
und Kaſernen. D. 5 
a Ban Zanzibar.] In der „Times of India“ giebt ein Correſpondent 
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in Zanzibar über die Zuſtände an der africaniſchen Oſtküſte intereſſanten 
Auſſchluß und beſtätigt u. A., daß dem engliſchen Winke an den Sultan 
Said Burgaſch, ſein Beſuch würde dieſen Herbſt in England nicht genehm 
ſein, politiſche Motive zu Grunde lägen. Man glaubte dem Sultan nach 
der Widerſpänſtigkeit, die er Sir Bartle Frere entgegengeſetzt, keinen recht 
ai Empfang gewähren zu lönnen. Der Wink traf übrigens auf⸗ 
5 fallend ſpät ein. Die Unterdrückung des Sclavenbandels wird in reger 
Weiſe betrieben. Im Hafen ankerten ſieben engliſche und zwei frauzöſiſche 
Kriegsſchiffe, welche den Sclavenbändlern bedeutenden Reſpect einflößen. 
Zugleich mit dem Sclavenbandel ſchlummert jedoch auch leider der Handel 

überhaupt. Die heimiſchen Schiffer ſchildern die Mühen der Durchſuchung 
als üngemein ſtörend und ſchieben den durchſuchenden englichen Matroſen 
Diebſtähle zur Laſt, welche dem Correſpondenten zufolge ſie ſelbſt und die 
eingeborenen Dolmetſcher ausüben. 
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Provinzial- Beitung. 


Breslau, 20. September. [Tagsöberigt) 
Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St Eliſabeth: Paſtor 
Dr. Girth, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Sub⸗Sen. Weingärtner, 9 Uhr. 
St. Beruhardin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche; Hofprediger Faber, 10 U. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Div.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Prediger Kriſtin, 3 Uhr. Krankenpoſpital: Prediger Minkwih, 
9% Uhr. St. Ebriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger 
David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 
Ulbrich, 10 Uhr. f i 5 i 
Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 2 Uhr. St. 
Maria Magdalena: Diakonus Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Candidat 
Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Prediger a 2 Uhr. St. Barbara (für die Civilgemeinde): Lector Schwartz, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. Armenhaus: 
Paſtor Etzler, 1 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 5 Uhr. CEvangeliſche 
8 5 (Vorwerksſtraße Nr. 28), Diakonus Bucher aus Gnadeufrei, 
4 Uhr. : 
n [Die neue Kirhengemeinderund Synodalordnung! 
wird in der neueſten Nummer des bieſigen „Proteſtantenblattes“ 
in ſehr umſichtiger Weiſe beſprochen und in gedrängter Kürze dem 
Leſer ein vollſtändig ausreichendes Bild von dieſer neuen kirch⸗ 
lichen Verfaſſung gegeben. In feiner Beurtheilung erklärt ſich 
vas Blatt gegen Oetroylrung eines ſo wichtigen Geſetzes, daſſelbe 
müſſe aus der evangeliſchen Gemeinde erwachſen. Ferner ſagt es: 
„Das Ernennungsſyſtem kirchlicher Beamten hat den Sieg über 
das Princip ihrer Wahl davongetragen. Die Wahl des Pfarrers, 
des Superintendenten durch Gemeinde und Kreis bleibt auch ferner⸗ 
bin ein Ideal, was in dieſer Hinſicht zugeſtanden iſt, kommt wenig in 
Betracht: die Abeinländer und Westfalen find beſſer geftellt. Die Bil⸗ 
dung der Conſiſtorien und des Oberkirchenralhz wird ſchwerlich eine durch⸗ 
2 gleiſenve Aenderung erfahren — mit einem Wort: Volkskirche wird 
die evangeliſche Kirche durch die neuen Formen, in bie ihr Leben hinein⸗ 
5 gegoſſen worden iſt, nicht werden; die Zukunftslirche liegt in gleicher 
2 Entfernung wie vorher.“ 
f Der Artikel zeigt dann, wie die General: aus dir Provin⸗ 
zial⸗Synode, und dieſe wiederum aus der Kreis⸗Synode herbor⸗ 
geht; die Kreſsſynoden aber werden von dem Gemeindekirchen⸗ 
kath gewählt. „Alles hängt mithin davon ab, ſagt das „Proleſtan⸗ 
tenblat“, wie die Gemelndekirchenzäthe ausſehen werden. 
— Im Schoße dieſer ruht das Schickſal der evangeliſchen 
Kirche Preußens.“ — Wählen die Gemeindekirchenräthe ſchlecht zur 
Kreisſynode, fo wird alles chlecht. Es kommt alſo, wis wiederholen 
es nochmals, alles darauf an, wie die Mitglieder des Gemeinde: 
kitchenraths beſchaffen find. Doppelte und zehnfache Nothigung, 
ſich auf's Ernſtlſchſte bei den bevorſtehenden Wahlen der Gemeinde⸗ 
klrchenräthe zu betheiligen. Es gilt die hoͤchſten geiſſigen Güter, 
darum ſei Jedermann auf dem Wahlplatze. — Allerdings geben dle 
Landgemeinden den Ausſchlag und dort Pebt bei der geringen Zahl 
der Gemeindeklechenraſhs⸗Mitglieder (meiſt nur 4) fo Manches zu 
fürchten; allein wer Gelegenheit hat, bier zu wirken, ihue es mit 
doppeltem Eifer, doppelter Klaft. — Vor Allem aber möchte allen 
Proleſtanten anzurathen fein, dem „Proteſtantenblatt“ alle Aufmeik⸗ 
famteit zuzuwenden; es if in der jetzigen Zelt des Handelns ein 
treuer und guter Rathgeber, ein feſtes Band aller Gleichgeſinnten. 
+ [Die Gemeinde⸗Synagoge „zum Storch “,] welche geſtern 
Nachmittag in feierlichſter Weile eingeweiht und ihrer Beſtimmung über: 
eben wurde, iſt in dem Zeitraum von 6 Monaten von Seiten der Bres⸗ 
lauer Baubank als Mindeſtfordernde in geſchmackvollſter Weiſe reſtaurirt 
und renovirt worden. Die ebemalige bölzerne Treppe zu den Emporien 
uud Damenchören iſt beſeitigt, und wurden dafür 3 ſteinerne Treppen mit 
bellen freundlichen und geräumigen Aufgängen angelegt. Ueberall iſt für 
Comfort, Ventilation, Gasbeleuchtung in beſter Weile geſorgt. Die Umfrie⸗ 
N dung des Allerheiligſten iſt mit einem ſäulenartigen Geländer verſehen, und 
bDaurch die Beſeitigung der Orgel mehr Raum geſchaffen worden. Die Decken⸗ 
malereien find von Herrn Maler Küblwein, die Vergoldungen durch Herrn 
Vergolder Oſchütz ansgeführt, alles Uebrige aber iſt aus den Werkſtätten 
der Baubank hervorgegangen. Die Herſtellungs⸗Koſten der ganzen Renova⸗ 
tion belaufen ſich auf ohngefähr 20,000 Thaler. : x 
[Militäriſches.] Der Oberſilteutenant und Chef des Gene⸗ 
ralſtabes III. Armee⸗Corps v. Hahnke iſt mit Leitung einer Uebungs⸗ 
reiſe mit Generalſtabs⸗ und Linien Offizieren des III. Armee⸗Corps 
beauſtragt. Es hat dieſe Reiſe am 15. September e. in Muskau 
begonnen und wird bis gegen Eade September über Görlitz und 
Löwenberg auf Goldberg event. Hirſchberg ihren weiteren Ver⸗ 
lauf nehmen, ohne daß die Quarliere genau vorher bezeichnet werden 
können. Das Commando beſteht aus 1 Oberſtlieutenant, 6 Maſoss, 
4 Haupfleut en, 1 Ritimelſer, 4 Lieutenats, in Summe 16 Oſſtzieren 


2 


u 


mit 15 Offizter⸗Burſchen, 2 Unteroffifieren, 1 Gemeinen; außerdem 
find demſelben 37 Offizter⸗ und königl. Dienſtpferde beigegeben. 

+ [Kindergärten⸗Verein.] Am 1. October d. J. übernimmt der 
Verein die feitherige Kallenbach'ſche Spielſchule, um fie als Vereins⸗ 
Kindergarten nach Fröbel'ſchen Grundsätzen fortzuführen. Die Leitung 
dieſes neuen Kindergartens, des zweiten, welchen der Verein in dieſem 
Jahre ſeinen älteren Anſtalten zugeführt hat, iſt einer bereits in der ſelbſt⸗ 
ſländigen Führung eines Kindergartens bewährten Kindergärtnerin anver⸗ 
traut worden und darf daber mit Recht erwarket werden, daß nicht nur die 
bis jetzt der Spielſchule überwieſenen, noch nicht ſchulpflichtigen Kinder dem 
Kindergarten überlaſſen bleiben, ſondern daß auch eine Zahl neuer Zöglinge 
demſelben zugeführt wird, wozu neben er inneren Verfaſſung des Kinder⸗ 
gartens auch deſſen geräumige Localität ihn beſonders geeignet erſcheinen 


läßt. — Für den Kindergarten XI, in deſſen Vorſtand Frau Oberbärger⸗ 


meiſter v. Forckenbeck eingetreten ift, wurde ein angemeſſenes Winterlocal 
auf der Neuen Gaſſe 13 gewonnen. Die Ueberſtedeiung nach demſelben 
aus dem auf der Taſchenſtraße (Apotheke) belezenen Sommerlocale wird 
mit Beginn des zweiten Semeſters erfolgen. — Der im nächſten Monate 
beginnende neue Curſus für Kindergärtnerinnen verſpricht ein ſehr beſuchter 
zu werben. Obwohl noch bis zum 25. d. Mts. Anmeldungen für dieſen 
Curſus entgegengenommen werden, beträgt die Zahl der bereits eingegan⸗ 
genen Anmeldungen ſchon 30, Die Aufnahme⸗Präfung findet am 10. und 
11. October, die Entlaſſungsprüfung der 3. 3. ausgebildeten Kindergärtne⸗ 
rinnen am 26. September Nachmittags im Kindergarten IX ſtatl. 

+ [Evangeliihe Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Weiſen⸗ 
Kaſſe.] Zum dritten Kaſſen⸗Curator an Stelle und auf die noch übrige 
Amtszeit des verſtorbenen Curators Lehrer Kappel, d. i. bis zu Ende des 
Jahres 1876, iſt der Hauptlehrer Heidrich bierſelbſt mit 154 von 155 
Stimmen gewählt worden. 

k [Referendariatsexamen.] Am 19. d. M. beſtanden unter Vorſitz 
des Chefpräſidenten Herrn Holzapfel da; Referendariatsexamen die 
ala Ballhorn, Beier, Schottländer, Graf Weſtarp und Wil: 

imsky. : 

+ [Der Bezirksverein für Oder⸗ und Sand⸗Vorſtadt] wird 
nächſten Dinstag, den 23. September, von Abends 7% Uhr ab, im Saale 
zum weißen Hirſch (Scheilnigerſtraße 10) die Reihe feiner alle 14 Tage ab⸗ 
uhaltenden Winterhaldjahrs⸗Verſammlungen wieder eröffnen. In derſelben 
ſollen zur Verhandlung gelangen: 1) Locale Uebelſtände, als welche 
u. A. die Bautiſchlerei und Bauſchloſſerei der „Breslauer Baubank“, die 
Art und Weiſe der Erledigung der von den Sanitäts⸗Commiſſionen ange⸗ 
ordneten Verbeſſerungen ꝛc. dem Vorſtande bereits bezeichnet wurden; 
2) Communale, unter welchem der neue Beſteuerungs⸗Tarif, der vom 
1. Jauuar 1874 bereits zur Anwendung kommen ſoll (noch ehe die Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer für Breslau aufgehoben worden iſt, was bekanntlich 
erſt von 1875 ab geſchehen wird), von nicht geringem Intereſſe fein dürfte; 
3) Anträge, wie der auf Errichtung eines „Bauamtes“. Außerdem wer⸗ 
den die demnächſt ſtattfindenden Urwahlen dem Vereine Gelegenheit bies 
ten, ſich über ſeine Stellung zu denſelben auszuſprechen. — Gaſtweiſer Be⸗ 
ſuch der Verſammlung iſt geſtattet. ; 

E. [Das Drgel-Eonzert,] welches geſtern Nachmittags 4 Uhr Herr 
M. Fiſcher aus Jauer in der Eliſabelhkirche veranſtaltete, gab Gelegenheit, 
einen jungen, angehenden Künſtler kennen zu lernen. Herr Fiſcher beſitzt 
eine überraſchende Volkommenhbeit in der Technik auf dem Rieſen⸗ Instrumente. 
Er ſpielte die drei Bachſchen Compoſitionen mit Virtuofität und Verſtänd⸗ 
niß, am glänzendſten aber documentirte ſich fein Talent in dem Concertſatz 
Es- moll pon Louis Thiele. Dieſes wunderbar gewaltige Muſilſtück bedarf 
eines vollendeten Technikers von außergewöhnlicher Kraft, da bei den reichen 
und complicirten Accorden und bei den Stimmen⸗Maſſen im Manual und 
Pepal äußerſt ſchwierige Aufgaben zu löſen find; und dazu noch durch die 
ganze Piece hindurch volles Werk! Herr Fiſcher hat die Aufgabe glänzend 
gelöſt, und wir glauben, es dürften nur wenige fein, bie es ihm nachihun. 
Bei dieſer Gelegenheit hörte Reſerent, das L. Thiele (hier wobl ganz unbe⸗ 
kannt?) Organiſt in Berlin war. Er ſtarb ſchon in den 40er Jahren und 
zwar im blühendſten Mannesalter. Sein eben gehörtes Werk laßt ſchließen 


daß er ein Künſtler von großer Begabung geweſen ſein muß, und daß die 


muſikaliſche Welt einen herben Verluſt erlitt, indem der Tod ſchon fo früh 
ſeinem Wirken ein Ende machte. — Die Erlöſer⸗Arie wurde, wenn wir 
recht vernommen haben, von der Frau unſeres Muſikoirektocs Herrn Ober⸗ 
Organiſten Fiſcher vorgetragen. Wir hörten die volle, klangreiche Stimme 
der geehrten Sängerin zum erſtenmale und müſſen anerkennen, daß der 
Vortrag ein würdevoller, tiefempfundener war. Die Sonate Nr. 2 G-moll 
bon G. Merkel konnte Referent leider nicht hören, da ihn die Pflicht zu den 
Amtisgeſchäften rief — Trotz der frühen Stunde, an welcher das Concert 
begann, war dennoch die große Kirche gefüllt; und trotzdem, daß der Ein⸗ 
tritt frei und die Thüren während des ganzen Concerts offen blieben, 
herrſchte andauernd eine ſolche tieſe Stille, eine ſo andachtsvolle Haltung, 
daß dies wohl verdient hervorgehoben zu werden. Gewiß ein ſchönes Zeug⸗ 
niß für vas Publikum und ein gewichtiges Compliment m den Concerkiſten. 

# [Verdienſtliches.] Der Militair⸗Medieinal⸗Abtheilung des königl. 
Kriegs Miniſteriums waren kürzlich von dem Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius 
Fritſch eine größere Anzahl Exemplare der von ihm herausgegebenen „Feld⸗ 
poſtſkizzen und Reiſebilder aus Frankreich“, welche feiner Zeit 
unter den Reichspoſtbeamten vielen Anklang fanren und wovon die über⸗ 
ſandten Prachtexemplare auch von dem Kaiſer und dem Kronprinzen ange⸗ 
nommen und durch eigenhändige huldvolle Handſchreiben an den Verfaſſer 
beantwortet wurden, zur Verwendung für die Lazarethbibliotheken geſchenk⸗ 
weiſe überwieſen worden. Das e hat nunmehr dem 
p. Fritſch mittelſt Reſerſpt vom 18. v. M. den verbindlichſten Dank für die 
palriotiſche Gade mit dem Bemerken ausgeſprochen, daß die Bücher der ger 
troffenen Beſtimmung gemäß in Lazareth⸗Bibliotheken Verwendung finden 
werden. — Das Kriegs⸗Miniſterium bat zugleich ſämmtlichen Corps⸗Inten⸗ 
danturen Exemplare der genannten Schrift für die Garniſon⸗Lazarethe zu: 
gehen laſſen und dieſe Behörden zugleich angewieſen, etwaigen weiteren Be⸗ 
darf für die Lazareth⸗Bibliotheken von dem Verſaſſer käufllich zu erwerben, 
ein Beweis, daß die anſpruchsloſe Schrift auch in militairiſchen Kreiſen als 
geeignete und unterhaltende Lektüre anerkannt worden iſt. 

[Dem zoologiſchen Garten] iſt durch Herrn Kaufmann 
Neutert in Oh lau eine Fiſchotter als Geſchenk zugegangen, ferner ein 
Amazonen⸗Papagei des Herrn Kaufmann Book und ein Storch 
durch Herrn Kaufmann Görl ich. — Der Verſuch ſchwediſche Holzfarbe be im 
Anſtrich des „akbauſes“ zu verwenden, ſcheint ſich zu bewähren. Der 
Gaßten verdankt dieſe Farbe der Güte des Herrn Holzmaler Knorr. 

+ [Sturm.] Bei dem geſteru Nachmittag um 2 Uhr ſich plötzlich er⸗ 
hebenden Sturme wurde in Huben bei Breslau eine hohe Pappel ent⸗ 
wurzelt, und auf der Obhlauer Chauſſee ein die Siraße paſſirender ſchwer 
beladener Frachtwagen umgeworſen. 5 

Der gekrige Sturm — berichtet ferner ver =Bß= Referent, hat einen Baum 
der Krankenanſtalt „Bethanien“ mit einem auf demſelben befinvlichen Storch⸗ 
neite herabgeriſſen und einen am dortigen Ufer ſtehenden Baum dicht an 
der Erde abgebrochen. Beive Bäume wurden in die Oble geſchleuderk und 
hierdurch ein dort befindlicher Kahn beſchädigt. — Von dem Zinkdach auf 
der Margareihenmüble wurde ein Drittel vollſtändig abgedeckt und in den 
in der Nähe gelegenen Garlen „Bethauiens“ geſchleudert. Ebenſo wurden 
in „Brigitienthal” und im Bürgerwerder Dächer abgedeckt. — Auf dem 
Morgenauer Damme wurde eine Pappel vom Sturme gebrochen und in 
Gräbſchen auf der neuen Straße ein ganzes Gerüſte auseinander geriſſen 
und zum Theil zerbrochen 8 

4 [Aus weiſung.] Ein Miniſterlal⸗Reſerlpt ordnet an, daß 
alle Auswande rungs⸗Agenten und Werbe⸗Emiſſäre, welche 
den Beſitz der deulſchen Reichs⸗Angehörigkeit nicht nachzuwefſen ver⸗ 
mögen, aus dem Lande zu verweiſen find. 5 

+ Unglücksfall. — Selbſtmord. — Todesfälle) Der Arbeiter 
Wilhelm Martin aus Töpliwoda, Kreis Münſtenberg, welcher als Strecken⸗ 
Arbeiter auf der Oberſchleſiſchen Badu beſchäftigt iſt, kam geſtern mit feinem 
zechten Fuß beim Abladen von Eiſenbahnſchienen unter eine ſolche, in Folge 
deſſen ihm die große Zehe vollſtändig abgequeſcht wurde. Der Verunglückte 
wurde ſofort nach dem barmherzigen Brüderkloſter gebracht. — In dem 
japanefiihen Pavillon des Schießwerdergartens wurde geſtern Nachmittag 
der 50 Jahr alte Buchhalter C. G., auf einer Bank ſitzend, eutſeelt borge- 
funden, wäbrend eine Schußwaffe zu feinen Füßen lag. Nach näherer Be: 
ſichtigung ſtellte es ſich heraus, daß ſich derſelbe mittelſt dieſes Terzerols 
eine Kugel an der linken Schläfegegend in den Kopf geſchoſſen und dadurch 
ſeinen augenblicklichen Tod herbeigeführt hatte. In feinen Taſchen wurden 
nech 10 Stück ſcharfe Patronen, ein braunledernes Notizbuch mit 26 Stück 
Viſitenkarten, 2% Thaler baares Geld, eine ſilberne Ankeruhr und ein Brief 
vorgefunden, in welchem er ſeinen Angehörigen ſein trauriges Vorhaben mit⸗ 
theilt und als Motiv fein zunehmendes Augenleiden und daraus folgenden 
Lebensüberdruß angiebt. — Geſtern Nachmittag erſchien auf dem Grundſtück 
der Werderſtraße Ne. 24 der 56 Jahr alte Mällermeiſter aus Weigwitz bei 
Breslau, um dort von dem im Abbruch begriffenen Haufe Baumaterialien 
zu kaufen. Bei dieſem Geſchäft wurde der Genannte plötzlich unwohl, ſo 


daß er ſich niederſetzen mußte. Einige Zeit darauf fand man denſelben ent 
ſeelt vor und hatte ein Herzſchlag cn Leben ein Ende a Der an 
dem Garniſonlazareih herbeigerufene Arzt vom Schleſ. Felb⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
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ment Nr. 6, Dr. Buchwald, ſtellte zwar Wiederbelebungsverſuche an, doch 
blieben dieſelben erfolglos. — Vor ca. 4 Wochen verunglückte in der 
Schwerin'ſchen Zwirnfabrik auf der Kurzen Gaſſe Nr. 2 die dort beſchäftigte 
unverehelichte Arbeiterin Johanna Reichelt aus Riegersdorf, Kreis Franken⸗ 
ſtein, dadurch, daß fie durch unvorſichtiges Ausrücken des Treibriemens beim 
Abnehmen von Zwiruſträhnen von der Maſchine erfaßt und ihr der rechte 
Unterarm gebrochen wurde. Die Verletzung dieſer Gliedmaße war eine 
fo bedeutende, daß nachträglich eine Ampulation deſſelben erfolgen mußte, 
Nach vielen, unſäglichen Leiden iſt die Bedauernswerthe geſtern im bieſtgen 
Allerheiligen⸗Hoſpital verſchieden. . 

+ [Polizeiliches] Einem Müllermeiſter aus der Neumühle bei 
Breslau, welcher geſtern die Streblener Chauſſee entlang zur Jagd fuhr iſt 
zwiſchen den Dörfern Woigwitz und Lammsfeld fein doppelläufiges Jagd⸗ 
gewehr (Lefancheux) im Werthe von 40 Thlr. auf unerklärlicher Weile abe 
handen gekommen. — Zwei Mädchen aus anſtäudiger Familie wurden geſtern 
betroffen, als dieſelben au: dem Conſum⸗Verein auf der Schmiedebrücke 
unter angenommenen Namen auf Rechnung einer unbekannten Frau ein 
Brod entnommen hatten. — Einem Agenten von der Oderſtraße wurde 
geſtern im Wartefaale 2. Claſſe des Centralbahnhofes ein heller Ueberzieher 
mit ſchwarzem Sammtkragen. den er über feinen Stuhl gehängt halte geſtoh⸗ 
len. — Auf der Friedrichsſtraße wurde geſtern ein Dienſtmädchen betroffen, 
indem es dee Herrſchaft aus offenſtehenden Schreibſecretär Geld entwendete. 
In ihren Händen wurde die Geldſumme von 7% Sgr. vorgefunden und 
konnte daher die Dieben die That nicht leugnen. Bei einer Repiſion ibr.r 
Sachen, fand ſich die Summe von 36 Thalern vor, deren rechtlichen E werb 
fie nicht vachzuweiſen vermochte. Die beſtohlene Herrſchaft beanſpruch! 
biervon 12 Thlr. als Entſchädigung, welche Summe ihr nachweislich von 
dem diebiſchen Mädchen nach und nach entweudet worden ilt. N 

„[Der allgemeine Geſundheits zu ſtand] im Kreiſe Pleß gibt 
zu keinen ernſten Beſorgniſſen mehr Veranlaſſung. Das laudrälhliche Amt 
ſtellt ea in das Ermeſſen der Orts⸗Polizei⸗Behörde die Tanz⸗Erlaubniß 
zu ertheilen. \ 


—d. Stabelwitz bei Deutſch⸗Liſſa, 20. Sepiember. [Freiherr Wolf 
119 1 5 von Mu ſch witz f.] Geſtern Nachmittag 3 Uhr verſammelten 
ch beim alterthümlichen Schloſſe, das in einem von klarem Waſſerſpiegel 
umfloſſenen ſchattigen Park anmutbia gelegen iſt, die Einwohner des ſlillen 
Dörfchens, um dem am 16. d. M. verſtorbenen Beſitzer von Stabelwitz, 
Fleiherrn Wolf Heinrich von Muſchwitz das letzte Ehreageleſt 
ju geben. Im Schloſſe ſelbſt batten ſich zahlreiche und bervorra⸗ 
gende Vertreter des ſchleſiſchen Adels eingefunden, welche in ſtiller 
Trauer neben der Familie des Verſtorbenen den Sarg umſtanden, 
welcher auf einem von brennenden Kerzen und Orangerie umgebenen Kata⸗ 
falk ausgeſtellt war. Nachdem ein Männerchor die Arie: „Ruhig iſt des 
Todes Schlummer zg.“ gelungen hatte, hielt Herr Paſtor Pohl aus Roſen⸗ 
bach, Kreis Frankenſtein, über die Worte der Schrift: „Denn ich weiß wohl, 
was ich für Gedanken über euch habe, ſpricht der Herr, nämlich Gedanken 
des Friedens und nicht des Leides, daß ich euch gebe das Ende, das 
ibr erwartet. Und ihr werdet mich anrufen und hingehen und mich 
bitten und ich will euch erhören,“ an dem Sarge eine ebenſo 
gediegene, als tiefergreifende Rede. Nach dem Geſange des Liedes: 
„Jeſus, meine Zuverſicht ꝛc.“, ſetzte ſich der Leihenconduck unter Glocken⸗ 
geläut vom Schloſſe nach dem Kirchhofe in Bewegung, voran die geſammte 
Schuljugend mit ihren Lehrern, dann ein Sängerchor und die anweſenden 
evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichen. Dem Sarge, welchem auf ſchwarz⸗ 
ſammtnem Kiffen die zahlreichen Orden des Verſtorbenen vorangelragen 
wurden, folgten die Verwandten und die übrige Trauerverſammlung. Eine 
auſehnliche Zadl glänzender Equipagen beſchloß den Zug. Auf dem Kirch⸗ 
bofe empfing die Schuljugend den Leichenconduct mit dem Liede: „Laßt mich 
gehen ꝛc.“ und ein Männerchor intonirte darauf die Arie: „Da unten iſt 
8 2. Nachdem in der Familiengruft des Verſtorbenen Herr Paſtor 
omnitzer aus Herrnprotſch noch einige Worte des Troſtes geſprochen und 
den Segen geſpendet hatte, wurde der Sarg unter dem Geſange: „So ruhe 
wohl ꝛc.“ in der Gruft beigeſetzt. 


+ Glogau, 19. Sept. [Zur Tagesgeſchichte.] In der verfloſſenen 
Woche tagte hier der Kreis⸗Schuhmachertag. Außer einer bedeutenden 
Anzahl biefiger Meiſter hatten ſich Delegirte aus Sagan, Sp ottau, Bau: 
then a. O., Neuſalz, Frauſtadt und Primkenau eingefunden. Im Verlauf 
der Debatte heſchloß der Verein, nur mit 33% pCt. Avance zu arbeiten 
und nur 3 Monate Credit zu bewilligen. Eine vom bieſigen Schuhmacher⸗ 
Verein ausgearbeitete Preisliſte, nach welcher die fertige Waare in 3 Klaſſen 
getheilt iſt, wurde angenommen. — Die Kriegsdenkmünze von Stahl am 
Nicht⸗Combattanten⸗Bande iſt nachträglich verliehen worden den Herren: 
Wirkl. Geb.⸗Rath und Chef⸗Präſident Graf v. Rittberg, Landſchafts⸗Syn⸗ 
dikus Habicht, Landſchafts⸗Rend. Gramſch und Heildiener Orzechowski. 
— Unter Vorſitz des Hın. Director Dr. Hasper fand heute die Abiturien⸗ 
tenprüfung des evangel. Gymnaſiums ſtatt. Die 3 Schüler der Anſtalt, 
welche ſich der Prüfung unterzogen hatten, erhielten das Zeugniß der Reife. 


m. Sprottau, 19. September. lee e Seit ca. 7 Jahren 
beſteht bierorts neben der evangeliſchen Bürgerſchule die ſogenannte Frei⸗ 
ſchule, welche den dieſelbe beſuchenden Schülern freien Unterricht und Bücher 
gewährt und in der nur halbtägiger Unterricht ertheilt wird. Das Juſtitut 
kann jedoch in feiner bisherigen Organiſation, ungeachtet der eifrigſten 
Amtswaltung der betreffenden Lehrer, mit den gegenwärtig an die Schule 
geſtellten Anforderungen in Einklang gebracht werden und ol darum nach 
den bereits hierüber aten en Verhandlungen zu beſtehen aufhören. 
Es bleibt unter den zur Erlebigung zu bringenden Fragen nur noch als 
wichligſte die, ob die bezeichnete Schule eine Umgeſtaltung zu erfahren habe 
oder ob es zweckmäßig ſei, die Claſſen derſelben mit denen der Bürgerſchule 
zu verſchmelzen? — Am Mittwoch Vormittag traf unſere vom Manöver 
zurückgekehrte Garniſon ein. Am Tage darauf wurden die Reſerven, etwa 
180 Mann ſtark, entlaſſen. — Geſtern Abend langte mit dem vorletzten 
Zuge Herr General ⸗ Superintendent Dr. Erdmann hier an und prüfte 
im Verlaufe des heutigen Tages die Schüler der Realſchule in den in der 
Religion gewonnenen Keuntniſſen. Zum Schluſſe richtete der Genannte 
an ſämmtliche Schüler eine längere Anſprache, welche in der Aula ſtattfand. 


$ Striegau, 19. September. (Kreistagswahlen. — Volkszäh⸗ 
lungs⸗Ergebniß.] Für den Kreis Striegau find 27 Kreistags⸗Abgeord⸗ 
nete gewählt und zwar: a) aus der Stadt: Bürgermeifter Linde, Bei: 
geordneter Kühnel, Staptverordneten⸗Vorſteher Opitz, Rathsherr Bartſch, 
Kaufmann Helbig, Weißgerbermeiſter Rinde und Rector Dr. Roeßler; 5) 
größere Grundbeſitzer: Freiherr v. Richthofen auf Barzborf, Freiherr 
v. Tſchammer auf Dromsdorf, Landesälteſter Schwarz auf Eiſendorf, Graf 
Carmer auf Panzkau, Fabrikbeſitzer Keeſer in Gräben, Rittergutsbeſitzer 
Bartſch in Alt⸗Striegau, Gerichtsſchol Barthel zu Ebersdorf, Referendar 
Dr. Ritter hierſelbſt, Vorwerksbeſitzer Menzel zu Alt⸗Striegau und Landrath 
v Koſchembahr auf Lederoſe; o) für den Wahlverband der ländlichen 
Gemeinden: Gerichtsſcholz Praſſe in Lüſſen, Bauergutsbeſitzer Hoppe in 
Lederoſe, Gerichtsſcholz Dorn in Melſchkau, Gerichtsſcholz Toepſch in Piiſchen, 
Rittergutspächter Münch daſeloſt, Gerichtsſcholz Sauer in Haidau, Gerichts⸗ 
ſcholz Günzel in Oelſe, Müllermeiſter Elsner in Thomaswalvau, Kretſcham⸗ 
beſitzer Burghardt in Ober⸗Gulſchdorf und Gutsbeſitzer Goellner in Gaebers⸗ 
dorf. — Die definitiv feſtgeſtellten Ergebniſſe der Volkszählung im preußi⸗ 
ſchen Staate vom 1. December 1871 ſind für den Kreis Sitiegau folgende: 
Nach alter Berechnung enthält der Kreis 5,69 geographiſche O Meilen oder 
117,232 preuß. Morgen; nach neueſter Berechnung 29,936 Hectar; 5,332 
Reichs⸗O Meilen. Es find 10,026 männliche und 18,329 weibliche, zuſam⸗ 
men 36,355 ortsanweſende Bevölkerung gezählt. Auf die Reichs⸗O Meile 
entfallen 6,831 Relativ⸗Beyölkerung. De Zunahme der letzteren iſt ſeit 
3. December 1867 gleich 1642 Perſonen oder 4,73 in Procenten. Unter der 
Bevölkerung befinden ſich 84 Militairperſonen. 


Schweidnitz, 19. Septbr. [Zu den Abgeordnetenwahlen. — 
Stadtverordnelenwahlen. — Communglabgaben.] Es iſt als 
wünſchengwerth anerkannt worden, daß ſich auch im dieſigen Kreiſe, wie 
dies bereits in dem benachbarten Striegauer Kreiſe geſchehen ſein ſoll ein 
Wahl⸗Comite bilpe, welches über die aufzuſtellenden Candidaten in Bera⸗ 
thung trete. — Auch Communalwahlen find im Laufe dieſes Jahres zu voll⸗ 
ziehen. Mit vem Ende deſſelben ſcheidet ein Drittheil der Stadtverordneten 
aus, und im Monat Nopember ſtehen die Nuwahlen vor. Wenn dieſe 
Wablen immer eine große Bedeutung für die Commune habe, fo beſonders 
in der nächſten Zeit, in welcher eine Reihe ſehr wichtiger Vorlagen zur Be⸗ 
ralhung und Entfgeidung kommen wird. Es dürfte ſomit angethan fein, 
daß der Bürgerverein, welcher immerhin auf die Wahlen in den letzten 
Jahren einen nicht zu überſchätzenden Einfluß ausgeübt hat, feine ſeit lan⸗ 
gerer Zezt unterbrochene Thätigkeit wieder aufnehmen. — Die loͤnigl. Re⸗ 
gierung zu Breslau hat die Genehmigung ertheilt, daß vom 1. Januar 1874 
ab die Communalſteuer um 33% p. erhöht werde. 
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3 g. Neiſſe, 19. Sept. [Zu den Wahlen] Der Bericht: „Mablagi- 

fationen im Grottkau Neiſſer Kreiſe“ vom geſtrigen Tage bedarf einer Ber 

nichligunz. Wenn die ultramonſane „Neiſſer Zig.“ uns einen Candivaten 

beaotſchlägt, fo kann fie dabei unmöglich vie Abſicht baben, unſerer Verlegen⸗ 

beit zu ſpotten. Dem deutſch⸗patriotiſchen Wahlvereine gehört faſt die ge⸗ 

ſammte intelligente Bevölkerung in ven Stäpten und auf dem Lande 
an. Da giebt es geeignete Männer in Ma Zabl. Unter dieſe gehört in 
erſter Reihe auch der Landesälteſte und Rittergutsbeſitzer Pohl auf Kalkau, 
und wenn die Candidatenliſte wird vollſtänvig fein, jo wird er auf derſelben 
nicht fehlen. Die Abſichten der „Neiſſer Zig.“ zu ergrübeln, erſparen wir 
uns für jetzt, bemerken aber, daß es was zu bedeuten haben muß, wenn die 
ſchwarzen Brüder in die Wahlſchlacht rücken mit der Loſung: Vivat Lux! 
Fiat Lux! 

B. Bernſtadt, 19. September. [Tageschronik.] Nachdem vom Januar c. 
bis jetzt die Stelle des verſtorbenen Oberpfarrers Herrn Supecintendenten 
Groß vom Kreisvicar Herrn Simon vertreten worden iſt, findet am 12. 
Oetober c. die Inſtallation des bisberigen Archidiaconus Herrn Strauß als 
Paſtor prim. durch den Superintendenturverweſer Herrn Paſtor Strauß 
in Mühlwitz ftatt, und werden damit gleichzeitig die Amtseinführungen der 
Herrn Wilke als Archidiaconus und Lanzke als Diaconus verbunden. Bei 
den getroffenen Wahlen iſt es auch hier nicht ganz ohne einige Woerwärtig⸗ 
keiten abgegangen; hoffen wir, daß ſie nun abgelhan find! — In die eine 
der hier beſtehenden Lehrer⸗Vacanzen üt Hilfslehrer Krauſe aus Kraſchen 
gewählt worden, und findet behufs Beſetzung der andern nächſten Montag 
die Lehrprobe des Hilfslehrers Schubert aus Mintowsky ſtatt. — Der 
Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt iſt ſeit langer Zeit ein recht befrievi⸗ 
gender; die Cholera und andere anſteckende Krankheiten haben uns bis jetzt 
glücklich verſchont, nur die Ruhr bat einige Opfer unter Kindern und Er⸗ 
wachſenen gefordert. — Faſt ſeit 14 Tagen haben wir täglich Regen, der 
heute von einem ziemlich ſtarken Gewitter und kurzem Schloſſenwetter be⸗ 
gleitet war. Unter dieſer unbeſtänd gen Witterung hat auch der am 17. d. 
N. hier abgehaltene Herbſtmarkt außerordentlich gelitten, an Publikum fehlte 
es zwar nicht, doch klagten alle Verkäufer über Geldmangel und ſchlechtes 
Geſchaft. — Geſtern zwiſchen 2 und 3 Uhr ſtiegen ſtarke Rauchſäulen in 
der Richtung von Namslau auf, welche auf ein Feuer ſchließen ließen; ein 
ſolches fol auch wirklich in Deutſch⸗Ellguth ſtattgefunden haben. — 
Nach den im Laufe des pergangenen Sommers bei uns ſehr häufig ſtaltge⸗ 
fundenen Bränden herrſcht ein lebhafter Baugeiſt in unſerer Stadt, auf den 
Brandplätzen erheben ſich hohe ſtattliche Häuſer, deren es ſonſt ſo wenige 
hier giebt; dieſelben werden daher unſerer Stadt nicht nur zur Zierde ge⸗ 
reichen, ſondern auch mehrere große und ſchöne Wohnungen darbieten. 


—r. Namslau, 19. September. [Abermals Feuer. — Wohlthä⸗ 
ligkeits⸗Concert. — Zu den Wahlen.] Noch ıjt die durch die große 
Feuers brunſt üver das Dorf Polniſch⸗Marchwiß bereingebrochenen Noth kaum 
zum kleinſten Theile gelindert, und abermals iſt unſer Kreis von einer Feu⸗ 
ersbrunſt heimgeſucht worden. Geſtern Mittag 1 Uhr, als ſich der Bauer⸗ 
gutsbeſizer, Männchen aus dem unweit der Stadt belegenen Dorfe Ellguth 
erade auf dem Nachhauſewege befand und ſeine Frau mit den Kindern und 
Vienſleuten beim Mittagbrote ſaßen, brach in der neben dem Pferdeſtalle 
des Männchen belegenen Siedekammer auf bis jetzt unaufgeklarte Weiſe 
Feuer aus, welches von einem ſtarlen Südweſtwinve getrieben, ſich bald über 
den ganzen Pferdeſtall und von dort auf das Wohnhaus des ꝛc. Mäunchen, 
von bier aus aber noch über die Straße hinweg nach den Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden des Freiſtellenbeſitzers Fiſcher und zwar mu folder 
Schnelligteit verbreite, daß von den Männchenſchen Pferden nur 2 vom Feuer 
chon beſchädigt, gerettet werden konnten, ein junges Pferd aber mit ver⸗ 
rannte. Die gedachten Gebäude waren nach kurzer Zeit total eingeaſchert. 
Wie aber nachträglich die ganz außerbalb der Windrichtung und vom Feuer⸗ 
heerde über 60 Schritt entfernt liegenden Wohn: und Stallgebäude des Baus 
ergutsbeſitzer Kuſche noch vom Brande ergriffen und ebenfalls total einiges 
äͤſchert werden konnten, bleibt ein Räthſel und die Behauptung, daß eine 
brennende Katze das Feuer nach der Kuſcheſchen Beſitzuag getragen habe, iſt 
zu albern, als daß ſie einer Widerlegung bedürfte. Von Männchen und 
Kuſche blieben die gefüllten Scheunen ſtehen. — Geſtern Abend fand Seitens 
der biefigen ſtädtiſchen Kapelle und des Männer⸗Geſang⸗Vereins unter Mit⸗ 
wirkung einiger Dilettanten im Saale des Grimmſchen Hotels ein Vocal⸗ 
und Inſtrumental⸗Concert ſtatt, deſſen Einnahme für die Abgebrannten in 
Polniſch⸗Marchwitz beſtimmt war. Aus dem reichhaltigen Programm ſei 
„die Nacht“, Männerchor von Schubert, „in die Ferne“, Lied für Tenor von 
Kaliwoda, vas Spohrſche Duett für Sopran und Tenor aus Jeſſonda und 
das Schäfferſche komiſche Duett für Sopran und Alt „das Leſekranzchen“ 
hervorgehoben, in welchem die Damen Frau Dr. Dierska und Fräulein Flöͤ⸗ 
gel, insbeſondere aber der Liedermeiſter Herr Cantor Knobloch durch anmu⸗ 
thigen und ſeelenvollen Geſang ſich vortheilhaft wößer Nene Ebenſo wurde 

err Kapellmeister Baraſch für mehrere mit großer Präciſion ausgeführte 

iecen, namentlich für die Roſſiniſche Ouvertüre z. O. „der Barbier“, die 
Verdiſche Introduction, Chor und Chanzonette aus „Troubadour“ u. ſ. w. 
von dem zahlreichen Auditorium lebhaft applaudirt. — Auch bei uns kommt 
unnmehr die Wahlangelegenhet in Fluß, und wird für Sonntag den 
28. d. M. hierort der Zuſammentritt mehrerer Wahlberechtigten zur Bildung 
eines Wahlpereins beabſichtigt, deſſen Aufgabe es fein ſoll, im hieſigen Wahl: 
kreiſe nur für die Wahl ſolcher Vertreter zu wirken und zu ſtimmen, welche 
die Staats⸗Regierung auf dem betretenen Wege nothwendiger Reformen 
unterſtützen. Außerdem werden ſich am nächſten Sonntage mehrere einfluß⸗ 
reiche Perſönlichkeiten aus Stadt und Kreis Namslau nach Oels begeben, 
um dort die Candidatenliſte für den Wahlkreis Oels⸗Namslau⸗Polniſch⸗War⸗ 
tenberg zu vereinbaren und den Bericht der beiden Abgeordneten, der Herren 
von Kardorf Wabnitz und Wachler⸗Oels entgegen zu nehmen. 


—r, Carlsruhe, 19. September. [Saiſon. — Blumenflor. — 
riedensſäule. — Zu den Wahlen.] Unſere letzten Curgäſte rüften 
ich zum Abzuge und bald wird es in unferem Städtchen wieder jtiller 
werden. Die hieſigen, ihrer ganz kan Vorzüglichkeit wegen immer 
noch zu wenig Beachtung findenden Dampfkiefernadel⸗Bäder erfreuten ſich 
in dieſem Sommer einer ganz außerordentlichen Srequen;; die Badeliſte 
weiſt circa 200 Nummern mit 240 Perſonen auf und am ſtärkſten war das 
Bad im Monat Auguft beſucht Außer den eigentlichen Kranken weillen 
aber auch eine Menge Fremde durch die Sommermonate au hieſigen Orte, 
um zurückgezogen von den Geſchäften in einfacher Stille in den ausgedehn⸗ 
ten wahrhaft prachtvollen herzoglichen Parkanlagen ſich zu erholen. Dieſer 
diesjährige außerordentlich lebhafte Auvraug von Fremden hatte zuletzt bei⸗ 
nabe einen Mangel an Wohnungen hervor treten laſſen und da durch die 
großartigen Erfolge des Bades, die Diejenigen des Vorjahres noch bedeu⸗ 
tend übertreffen, Pe die nächſten Jahre einen immer lebhafteren Beſuch des 
Bades erwarten laſſen, wird man bier bei Zeiten auf Herſtellung geeigueter 
Fremden wohnungen Bedacht nehmen müſſen. Die Vorarbeiten zu dem 
im herzoglichen Parke zu errichtenden Friedensdenkmale, deſſen bedeutende 
Koſten der Herr Herzog Eugen pon Würtemberg in liebenswürdiger Weiſe 
aus eigenen Mitteln heſtreitet, ſchreiten nur langſam vorwärts und es iſt 
noch ungewiß, ob die Einweihung des Denkmals in dieſem Jahre wird er⸗ 
olgen können Durch daſſelbe wird der herzogliche Park um eine neue 
ierde bereichert werden. Betreffs der bevorſtehenden Landtagswahlen 
derrſcht auch bier noch tiefe Stille und das Breslauer Provinzjal⸗Comite 
würde gut thun, wenn es bezüglich reichsfreundlicher Wahlen hierorts die 
erforderlichen Agitation einleiten wollte. 


O Beuthen, 19. Sept. [Verurtheilung. — Rinderpeſt.] Vor der 
Criminal⸗Deputation des hieſigen Kreisgerichts wurde heute gegen die ver⸗ 
ehelichte Karfunkelſtein aus Katlowitz wegen Widerſtands gegen di: Slaats⸗ 
gewalt und öffentliche Verläumdung des Weltprieſters Kaminski verhandelt. 
— Dieſelbe ließ nämlich Circulaire in einer Beuthener Druckerei in Deut⸗ 
ſcher Sprache drucken, in denen Kaminski angegriffen und geſchmäht wurde, 
ingleichen ſchrieb fie ſelbſt und ließ anonyme Briefe ſch reiben, die alle den 
Zweck hatten, den Kaminski herabzuwürdigen. — Der Gerichtshof verurtheilte 
Nie zu 2 Monaten Gefängniß. — Am morg’gen Tage kommt zur Verhand⸗ 
lung die Sache gegen den Kapelan Garus, welcher aus § 174 u. ff. des 
Str.⸗G.⸗B. angeklagt iſt; die Oeffentlichkeit iſt ausgeſchloſſen. — Die; Rinder⸗ 
peſt griff fo um ſich, daß die F egierung angeordnet hat, daß ſämmtliches (2) 
Vieh im Stadtbezirke Beuthen erſchoſſen werden ſoll — was auch Morgen 
zur Ausführung kommen wird. 


2. Gogolin, 20. Sept. [Geſchenk. — Unerhörte Mißhandlung. 
DT. Theuerungszulage.] Der Rittergut beſitzer und Kammergerichls⸗ 
Aſſeſſor Herr Guradze auf Zyrowa bat. der Gemeinde Krempa zum Schul⸗ 
au einen Morgen gut beſtandenen Kieferwald geſchenkt und hören, wir, 
daß er ein gleiches Geſchenk reſp. den Geldwerth hierjür auch der evangeli⸗ 
chen Schulgemeinde zu Gogolin zuzuwenden gedenkt. — Eine Arbeiterfrau 
bat ihr leibliches Kind wegen Fortlaufens zu ſeinen früheren Pflegeeltern 
1 Weiſe gezüchtigt, daß ſie das Kind auf glühenden Kohlen knieen 
ieh Bedeutende Brandwunden an beiden Schienbeinen des Kindes waren 
Mud dieſer unerhörten Strafweiſe und ſieht jetzt die unnatürliche 
utter ihrer gerechten Strafe entgegen. — Den Subaltern⸗ und Unter⸗ 
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beamten des Magiſtrats zu Oppeln ift eine Theuerungszulage in Form einer 
einmal gen Unterſtützung im Geſammibetrage bon 350 Thlr. gewährt worden. 
—ͤ—ep— m ſ:'2e = 


Handel, Induſtrie 26, 

A Breslau, 20. Sept. [Bon der Börſe.] Die nie 
delgeren Berliner Notirungen, im Verein mit den neuen Meldungen 
über amerlkaniſche Falliſſements, erzeugten eine totale Verſtimmung. 
Die Börfe eröffnete bei erheblich niedrigeren Cousfen, das ziemlich 
dringend auftretende Angebot bewirkte lm Verlaufe der Börfe noch 
weitere Courstückgange. Crebitactten 136%, —35 ½ bez.; gegen geſtern 


um mehr als 4 Thlr. niedriger; Lombarden 102 ½ —102 bez. — G 


Von Bankactien waren nur Breslauer Wechslerbank⸗Actien zu geſtrlgen 
Courſen behauptet, 73 ¼ bez. Schleſ. Bankoerein 132—1½ bez.; 
Breslauer Discontobank 81 ½ bez.; Breslauer Maklerbank 99 ½ bez. 
Laurahütte⸗Actien 3 pCt. billiger, 195 ½—4 bez. Schluß der Börfe 
ſehr matt. 


A. Breslau, 20. September. [Börſen⸗Wochenhericht.] Wir hatten 
in unſerem vor wöchentlichen Berichte betont, aller Wahrſcheinlichteit nach 
werde auf die letzte Baiſſe ſehr bald eine Reaction folgen. In den erſten 
Tagen der nun abgelaufenen Woche ſchien ſich dieſe unſere Vorausſetzung 
zu bewahrheiten. Der üble Eindruck, welchen der Semeſtral⸗Abſchluß der 
öſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt auf die Börſe gemacht batte, war vergeſſen, 
aus Wien wurden verhältuißmäßig günſtigere Nachrichten gemeldet, die 
Contremine fühlte ſich unſicher und ſchritt zu Deckungen, — ein Steigen 
der Courſe auf der ganzen Linie war die Folge. Nicht lange jedoch ver⸗ 
barrte die Börfe in dieſer beſſeren Stimmung. Schon deshalb kann gegen⸗ 
wärtig eine Hauſſeſtrömung nicht längeren Beſtand haben, weil das Pribat⸗ 
publikum ſich noch immer der Börſe ferne hält. Daſſelbe tritt weder als 
Käufer noch als Verkäufer auf, die Börſe iſt daher ausſchließlich von der 
Tagesſpeculation beherrſcht; — der fortwährende Wechſel der Stimmung, 
das ſtete Schwanken zwiſchen Hauſſe und Baiffe iſt die Folge davon. — 
Nachdem das Deckungsbedürfniß der Contremine befriedigt war, trat ſchon 
deshalb wieder eine Ermattung ein; hierzu kamen in den beiden letzten 
Tigen die Beſorgniß erregenden Nachrichten über Zahlung seinſtellungen in 
Amerika. Allerdings iſt unſere Börſe durch dieſelbe direct nicht detroffen, 
man befürchtet jevoch einen Rückschlag auf den Londoner, vielleicht auch auf 
den Frankfurter Platz. Jevenfalls war dieſe neue Hiobspoſt geeignet, der 
bereits ziemlich eingeſchüchterten Contremine friſchen Muth zu machen. Nach⸗ 
dem die Stimmung der Börfe ſchon geſtern in hohem Grade ermatiei war, 
griff heute ausgeſprochene Flaubeit Platz; Speculationspapiere, Creditactien 
an ihrer Spitze, verloren raſch wieder die in den früheren Tagen mühſam 
erzielten Avancen, Bank⸗ und Induſtriepapiere ſchloſſen ſich der weichenden 
Bewegung an, und fo erreichten die Courſe im Allgemeinen wieder das 
Niveau vom vorigen Sonnabend. : 

Das Geſchaft war ſummariſch nur wenig belebt; ſchon die nahe bevor⸗ 
ftebenden jüdiſchen Feiertage legen der Speculation Reſerve auf. Nur in 
Creditactien und einzelnen Bankpapieren fanden größere Umſätze ſtatt. — 
Geld iſt für feine Wechſel ziemlich flüſſig. 

Die Schwankungen der Börſe während der letzten Woche ſpiegeln ſich am 
Deutlichſten im Courſe der Creditactien ad. Dieſelben ſchloſſen Moutag zu 
136%, Dine tag 139%, Mittwoch 138%, Donnerstag 141%, Freitag 139, 
Sonnabend 135%, % Thlr. billiger als am vorigen Sonnabend. — Lom⸗ 
barden hatten Donnerstag ihren höchſten Stand zu 104% erreicht, fie ber: 
laſſen die Woche zum Courſe von 102 etwa ½ Thlr. Über der vorwöchent⸗ 
lichen Notirung. 2 FREIE 

Einheimiſche Baukpapiere folgten der jeweiligen Stimmung der Börſe, 
ohne daß die Umſätze in denſelben einen bedeutenden Umfang erreichten. 
Nach mehrfachen Schwankungen ſchließen dieſelben nur wenig verändert zu 
den Courſen vom vorigen Sonnabend. Eifenbaknactien 1 0 ſtill, doch 
ziemlich behauptet; Fonds bei ſehr geringem Geſchäfte ziemlich feſt. 

Von Induſtriepapieren waren nur Laurahütte⸗Actien an einzelnen Tagen 
elwas belebter. Nachdem fie bis 199%, geftiegen waren, wichen fie in den 
letzten Tagen bitz 194, zu welchem Courſe ſie heute ſchließen, etwa % % 
unter der vorwöchentlichen Notirung. a 

Bezüglich der Cours⸗Variationen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 

Monat September 1873. 
I I. i. If. 1.18] 2190. 


reuß. 4 proc. Anleihe. 101 101½ 101% 101,4 101% 101 
8 1.3 Proc. Pfdbr. Lit. A. 817 | 81% 81 | 81% 817 81% 
5 [ef eaten br. Lit. A. | 91% | 91% | 91% | 91% | 91% | 91% 
Schleſ. Rentenbriefe..... . - 944 | 94 94% | 9 94% | 94 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.. 132, |133%% 133% 134 133% 1315 
Breslauer Disconto⸗Bank. 82% | 83 8274 | 83% 82 | 82 
(Friedenthal u. Co.) 
Breslauer Maller⸗Bank.. 100 100 % 100% 101 101 99% 
Breslauer Wecslerbant .. | 73% | 74% | 73% | 73% | 73% | 73% 
Schleſiſcher Bodencrebit ... | 85 86 86 87 87 85 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A u. C. 185 7 185 185 185 185% 185 
gehn er Stammactien .. 110% 110 %½ 109 110 110 109 
echte⸗O.U.⸗Stamm⸗Actien 126% 126% 126 126%, 126 125% 
dito Stamm⸗Prior. . 125 1257 |124% 125½ |124% 124% 
Baer St.⸗A. 1 — — — — — — 
Lom farden . 102% 103 7 103% 104% 1103% 102 
Rumäniſche Eiſenb. Oblig. | 39% | 39% 39 | 39% 39% | 38% 
Ruſſiſches Papiergeld. 81% | 81% | 81% | 81% | 81% | 82 
Deſterr. Banknoten . 89 % 89 % | 89% 89% | 89% 89 
5 — Credit⸗Actien .. 137 139 138 141 139% 1357 
Deſterr. 1860er Looſe 91 91% | 9A 91% | 91% | 91% 
Silder⸗Rente .- 65% 1 65% | 65% 1 65% | 65% 65 
Italieniſche Anleihe — — — 61% | 61% 61 
mesit. 1882er Anleihe. | 97° | 9734 | 97% | 97% | 97% 97 
Oberſchl.Eiſenb⸗Bedarfs⸗A. 120 [123% 1217 121 121% 119 
Verein. Königs: und Lauras 
Schl Leinen Ind. den 0 981 1997 an 9957 199% 194 
einen-Ind. (Kram 4 4 | 99% | 99% | 99 
Schleſ. Immobilien 82 82 82 83 82 825 


Donnersmarckhütte 


Berlin, 19. September. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die ziem: 
lich feſte Haltung, mit der die Börſe die verfloſſene Woche eröffnete, hatte 
auf dem beſchränkten Verkehrsgebiete, innerhalb deſſen ſich das Geſchäft zur 
Zeit bewegt, meiſt mehr oder weniger erhebliche Coursavancen zur Folge 
gehabt. Die Courſe der leitenden Speculationspapiere ſetzten höher ein, 
als ſie am Sonnabend geſchloſſen hatten und die reſervirte Haltung, mit 
der Abgeber der Nachfrage gegenüber auftraten, ließen auf ein weiteres, 
wenn auch nicht ſehr rapides Steigen der Courſe ſchließen. Lag hierin 
gegenüber der ausgeſprochenen Mattigkeit, die während der Vorwoche auf 
der Börſe laſtete, auch immerhin eine erfreuliche Wendung zum Beſſeren, 
ſo bewies der weitere Verlauf der Woche doch wiederum aufs Neue, daß an 
eine dauernde Hauſſeſtrömung nicht zu denken iſt, jo lange lediglich die Ma: 
nipulationen der Tagesſpeculation dem geſammten Verkehr den Stempel 
aufdrücken und ſo lange es nach wie vor in das Belieben einiger kleiner 
Speculanten geſtellt iſt, die Geſammtſtimmung feſt oder matt erſcheinen 
zu laſſen. Auch an den Bewegungen der letzten Woche hatte das Privat⸗ 
publikum nicht den mindeſten Antheil; die Odres, die aus dieſen Kreiſen 
einlaufen, ſind durchweg faſt ohne Belang und von Symptomen, die auf 
eine Wiederbelebung des Vertrauens ſchließen laſſen könnten, iſt noch immer 
nichts zu merken. In Betreff der zukünftigen Geſtaltung des Geldmarktes 
iſt zu berückſichtigen, daß ſowohl die Reſtzahlung der franzöſiſchen Kriegs: 
entſchädigungs⸗Gelder wie auch die letzten Einzahlungen auf die franzöſiſche 
Anleihe erfolgt ſind, und daß ein Theil der bevorſtehenden größeren Emiſſionen 
nicht den offenen Capitalmarkt in Anſpruch nehmen, ſondern für Rechnung 
des Invaliden⸗Fonds placirt werden wird; jo die Prioritäten⸗Emiſſion 
der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. Der Status der preußiſchen Bank giebt 
trotz des weniger befriedigend lautenden letzten Ausweiſes keineswegs Anlaß 
zur Annahme einer in nächſter Zeit bevorſtehenden Disconto⸗Erhöhung, weil 
die geſteigerten Geldanſprüche, welche in der Vorwoche an die Bank geſtellt 
wurden, offenbar auf die oben erwähnten Reſteinzahlungen auf die fran⸗ 
zoͤſiſche Anleihe zurückzuführen find. Die Perſpeckive, die der Geldmarkt 
eröffnet, bietet mithin nach keiner Richiung hin irgend welchen Grund zu 
Beſorgniſſen, und es bleibt eben abzuwarten, ob und in welcher Weiſe der 
flüſſigere Geldſtand auf die Wiederbelebung des Geſchäftes von Einfluß 
ſein wird. Zu den äußeren Anläſſen, welche in der verfloſſenen Woche auf 
die Stimmung der Börfe weſentlich influirten, iſt in erſter Linie die Nach⸗ 
richt von der Zahlungseinſtellung Seitens des New⸗Morker Bankhauſes Jay 
Cooke u. Comp. zu zählen. Obwohl der Berliner Platz, wie man heute 


Erträgniß erwartet und escomptirt hatte, gleichgiltig bei der Vereinsbank, 


liefen Verfall denn doch nicht gerechnet hatte, ſehr gut bei Handelsbank, 


breitet, daß die erhaltenen Auskünfte befriedigend ſeien. Ob dem wirklich 
ſo ſei, ob die Mitglieder des Comite's dögirt over in's Intereſſe gezogen 


‚anmaßen, hierüber ein Urtheil zu fällen, obwohl ich anderſeits nicht ver⸗ 
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auf der Börſe erzählte, durch dieſe Zablungseinſtellung nicht in birecte Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen wird, ſo war doch die Nachricht von äußerſt depri⸗ 
mirender Wirkung, um fo mehr, als man die Solidität des renommirten 
Bankhauſes von jeber als über allem Zweifel erhaben gehalten hatte. 
Ueberdies traf aus Danzig die Meldung von dem Falliſſement einer dor⸗ 
tigen bedeutenden Firma in der Getreidebranche ein und ſo konnte es denn 
nicht fehlen, daß die Manipulationen der Contremine auch heute wieder den 
beſten Erfolg hatten. Was die Einzelheiten des Verkehrs anlangt, ſo 

wurden wieder in Creditactien und Franzoſen ganz erhebliche Umſätze er⸗ 
zielt, während ſich für Lombarden, namentlich im weiteren Verlauf der Woche 
die Stimmung erheblich abſchwächte. Unter den Bankactien zeichneten ſich 

Disconto⸗Commandit⸗Antheile durch große Umſätze bei ſteigenden Courſen 
aus; heute (Freitag) trat dagegen eine weſentliche Reaction ein, die ihren 
rund in einer andern Verſion über die New⸗Norker Zahlungseinſtellung 
hatte. Nach dieſer Verſion ſoll die hieſige Disconto⸗Geſellſchaft allerdings 
in bedeutenderem Grade bei dem Fall intereſſirt fein. Der Cours der 
Commandit⸗Antheile wurde heute in Folge deſſen um 4% pCt. geworfen. 
Unter den übrigen Bankpapieren waren die Umſätze durchweg geringfügig; 
hervorzuheben find Darmſtädter und Meininger Creditactien, Berliner Bank 
und ſüddeutſche Centralbank; die Actien der Centralbauk für Bauten, für 
welche ſich gleichfalls anfänglich gute Nachfrage zeigte, wurden heute in 
Folge einer unlimitirten Verkaufsordre um nicht weniger als 25 pCt. ge⸗ 
drückt. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte concentrirte fi) der Verkehr vor⸗ 
wiegend auf Cöln⸗Mindener, die in lebhaften Umſätzen zu raſch fteigendem 
Courſe aus dem Markt genommen wurden. Die Vorliebe für garantirte 
Ruſſiſche Prioritäten hat auch während der letzten Woche angedauert. Der 
Induſtriactien⸗Markt wurde von Dortmunder Union, Laurahütte und Gelſen⸗ 
kirchener faſt ausſchließlich beherrſcht; aber auch hier ſchlug die anfang 
herrſchende Kaufluſt ſpäterhin in ausgetprochene Mattigkeit um, die natürlich 

heute, dem ſchlimmſteu Tage der Woche, in prägnanteſter Weiſe zu Tage trat. 


, Wien, 19. Sept: [Börſen⸗Wochenbericht.] Die ifraelitiihen 
Feiertage, welche mit dem Beginn der nächſten Woche zuſammenfallen, haben 5 


3 


das Gute, daß durch ihr Bevorſtehen die berrfhende Geſchäftsſtille molivirt 
werden kann. In der That aber könnte von irgendwie bedeutenden Trands 
aclionen gewiß auch dann nicht die Rede fein, wenn die iſraeliliſche Zeit: 1 


rechnung mit dee chriſtlichen conzruent wäre, denn in denjenigen Zuſtänden, 
welche zu einem beinahe fälligen Stillftande geführt haben, iſt bisher keine 
entſcheidende Wendung eingetreten. Große Capitalsanlagen finden nicht 
ftatt, und die Bewegung auf dem Gebiete der Speculation wird von den 
außerzalb der Börfe ſteßenden Kreiſen theils aus Schwäche, theils aus Furcht 
gemieden. Könnte aber ſelbſt eine größere Beiheiligung provoeirt werden, 

jie müßte an dem Mangel der Credit zewährung ſcheilern, da noch auf lange 
hinaus nicht daran zu denken ift, vaß ſich das große Capital durch Vetheilie 
gung am Lombardgeſchäfte dem Effectenmarkle dienſtbar machen werde. > 
Unter dieſen Umſtänden bleibt es der Börſe ſelbſt, oder eigentlich nur dem 
ſtark gelichteten Kreiſe der ſpecifiſchen Tagesſpeculation überlaſſen, den Ver⸗ 
kehr aufrecht zu erhalten und dieſe Sorte des Verkehrs beſchränkte ih bis 
vor Kurzem faſt ausſchließlich auf die Actien einiger Baugeſellſchaften. Die 8 
Meinung iſt gegen dieſelben und gewiß würde die Contremine eiue weitaud 
bedentendere ſein als ſie thatſachlich iſt, wäre es nur möglich, ih die zun 
Blancoabgaben erforderlichen Stücke in ausreichender Menge zu beſchaffen. 2 
Daß und warum dies großen Schwierigleiten unterliegt, habe ich neulich 
beſprochen. Daß die Speculation ſich in der Richtung der Baiſſe ber 
wegt, bat nur theilweiſe in der Furcht vor Ausſchreibung von Einzahlun⸗ 

gen ſeinen Grund. Aus demſelben Grunde, aus welchem die Contremine 

nicht Über ausreichende Stückzahl verfügt, weil nämlich ungemein viele 
Stücke zu ſehr hohen Courſen bei Koſtgebern feſtgelegt find, welche durchaus 

kein Intereſſe haben, die Conſremine zu unterſtützen, aus demſelben Grunde 
dürfte die Forderung einer Einzahlung ſchwerlich für ſich allein eine allu ? 
große Wirkung üben; denn die Banken, welche Depots bis jetzt nicht exelu : 
tirten, weil der aus dem Verkauf entſtehende Verluſt als zu bedeutend und 
von dem Schuldner kaum einzutreiben wäre, würden ſicher auch noch die 
Einzahlung leiſten, wüßten ſie nur, daß damit die betreffende Baubank flott 
gemacht und die Actie zu einem der Belehnungsziffer annähernd gleich kom⸗ 
menden Courſe gebracht werden könne. Ob aber mit allen Einzahlungen 

einer Kriſis unter den Baugeſellſchaften vorgebeugt werden könne, das ftebt 

in Frage und die Meinungen darüber find außerordentlich geiheilt. Es 
giebt Leute, welche behaupten, der Kaufpreis ber von den verſchiedenen Bau: 
geſellſchaſten aufgekauften Baugründe repräfentire eine fo große Summe, 
daß ein Preisrückgang der Baugründe um nur zwanzig Procent dem derzeit 


eingezahlten Actienkapital ſammtlicher Baageſellſchaften gleich käme und die⸗ a 
ſelben Perſonen, welche dieſe Berechnung machen, find auch der Meinung. 
daß ein allgemeiner Rückgang der Baugrundpreiſe um zwanzig Procent bei A 


den heutigen Verhältniſſen noch ein mäßiger zu nennen wäre. 

Das Geſchäft in Bankpapieren litt bisher ganz abgeſehen von jenen all? 
gemeinen Urſachen welche Überhaupt allen geo Transactionen entgegen⸗ 
ſteben, an der abſoluten Unkenntniß der Börſe über die Situation den 
betreffenden Geſellſchaften. In jüngſter Zeit haben nun allerdings mehrere 
Banken: die Creditanſtalt, die anglo⸗öſterreichiſche Bank, die allge 
meine öſterreichiſche Bank, die Handelsbauk und die Vereinsbank Aus- 
weiſe veröffentlicht und es war heute an der Börſe die Nachricht verbreitet, 
das morgen auch die Unionbank in den Reigen treten werde. Allein es 
täuſcht ſich wohl Niemand darüber, daß es nicht möglich ift, ſich aus den 
wenigen ver öffentlichen Beurtheilung anheimgegebenen Ziffern der ſoge⸗ 
nannten Semeſtral⸗Bilanzen ein klares Bild der Situation zu machen. Hat 
man in Berlin ſchon rückſichtlich der Creditanſtalt, deren überaus ſolide 
Bilaneirungsmethode notoriſch iſt, an dem Mangel eines Verzeichniſſes der 
im Portefeuille befindlichen Effecten Anſtoß genommen, fo ſind dieſe Beven⸗ 
ken bei den anderen vorhin genannten Banken im ungleich größeren Maße 
am Platze. Man lenut, etwa mit Ausnahme der Handelsbank, die Effecten 
nicht, welche ſich im Beſitze der Banken befinden, man weiß die Courſe nicht, 
zu welchen dieſe Effecten in den Bilan en erſcheinen, denn man darf anneh⸗ 
men, daß ſich darunter gar manches befindet, welches im Coursblatte feit 
lange mit den ominöſen Querſtrichen fijuriet und was das Wichtigſte iſt: 
man iſt in vollſtändiger Ungewißheit darüber, mit welchem Grade von 
Gewiſſenhaftigkeit bei Abſchätzung der Debitoren zu Werke gegangen wurde 5 
und man hat keine Vorſtellung von dem Umfange der ſchwebenden Verpflich . : 
tungen aus Confortial: (Syndikats) Geſchäften in welch letzteren mehr als 
ſogar im Debitorenconto der Krebsſchaden mancher Banken gelegen iſt. 

Ich bin der Meinung, daß die Banken verpflichtet wären und im allge 
meinen Igtereſſe gut daran thäten, ihre Situation mit rückbaltloſer Offen? 
heit darzulegen; allein ich agerkenne auch die Berechtigung einer entgegen: 
geſetzten Meinung und glaube nicht, daß die beobachtete Schweigſamkeit 
immer und überall in unlauteren Abjihten ihren Grund habe; es mag 
fein, daß manche der Verwaltungsräthe ih von der Anſicht leiten Iafen 
eine allzu offene Darlegung würde den kranken Organismus völlig unter? 
graben und bis zum Eintritt jener Periode, wo Farbe bekannt werden 
muß, werde eine Mittheilung beſſerer Reſultate möglich geworden fein — 
aber jo viel iſt gewiß, daß auf Grund der vorliegenden Daten eine Spe⸗ 
culation nicht entrirt werden kann. Wenn die Börſe, leichtfertig genug, 
die Publicationen der Banken zum Anlaß etwas größerer Umsätze genom⸗ 
men hat, ja blieb fie dabei ohne die maßgebende Nachfolge weiterer Kreiſe 
und inſoferne kann die mehr oder minder günſtige Aufnahme, welche ſie 
je Semeſtralbilanzen und Auszügen aus dem Gewinn: und Verluſt Conto 
ereitete, keine weitgehende Bedeutung beanſpruchen. Dieſe Aufnahme war 
entſchieden ungünſtig bei der Anglo⸗Oeſterr. Bank, weil man ein größeres 
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weil das publicirte Ergehniß fo ziemlich den Erwartungen und dem Courſe 
entſprach; ſehr übel bei öſterr. allgemeiner Bank, weil man auf einen jo 


deren ausführlichere Bilanz die ſchlimmen Propbezeiungen dementirte. Der 
ſtürmiſche Verlauf der Generalverſammlung der letztgenannten Bank machte 
die durch die Bilanz hervorgerufene beſſere Stimmung wieder zu nichte, 
weil man es dem Verwaltungsrathe ſtark verübelte, daß er auf den Bezug 
der Tautiemen aus dem vorjährigen Gewinne nicht verzichtete, obwohl 
dieſer Gewinn durch die Verluſte des laufenden Jabres abſorbirt wurde 
und den Aclionären nicht ausbezahlt wurde. Daß er den Verzicht (mit 
einer einzigen Ausnahme) nachträglich ausſprach, wirkt nun nicht mehr fo 
günſtig, als ein ſpontaner Entihluß ohne allen Zweifel gethan hätte. N 
Aus Actionären der Öfterr. allgemeinen Bank, 1 8 5 genug, um die 
Einberufung einer außerordentlichen Generalverſammlung durchzuſetzen, hat 
ſich bekanntlich ein Comite gebildet, welches von dem Verwaltungsrathe 5 
näbere Aufklärungen zu verlangen beauftragt war. Dieſes Comite ver⸗ 


wurden, dies zu entſcheiden vermag wohl Niemand Auch ich will mir nicht 


ſchweigen mag, daß ich mich den Angaben des Comite's gegenüber aus 
ſehr guten Gründen ftepfifch verhalte. Die Mitglieder find weder in Bezug 
auf puritaniſchen Charakter noch hinſichtlich ihres Verſtändniſſes genügende 
Bürgen und meine Zwe fel ſind durch ſonſt bewährte Juformationen ge: 
rechtfertigt. Daß es zu einer außerordentlichen Generalverfammlung kon 


Breslau, 20. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
oggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gel. 3000 Cir. pr. September 
ind September⸗October 62/62 Thlr. bezahlt, October⸗November 62 Thlr. 
ezabhlt u. Br., November⸗December 61% Tolr. bezahlt, April Mai 61% Br. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 85 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 62 Thlr. Gd. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr) get. 500 Ctr., pr. September und September⸗ 
Detober 47% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 50—50% Thlr. bezahlt. 
RNaps (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 85 Thlr. Br. 
RNüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — — Ete., loco 20% Thlr. Br., pr. 
September 20 Telr. Br., September⸗October 19%, Thlr. Br., Oetober⸗No⸗ 
ember 20 Thlr. Br., November⸗December 20% Thlr. Br., April⸗Mai 21% 
Thlr. bezahlt und Br. f . % 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) matter, get. — Liter, loco 25% Thlr. 
bezablt und Br., 25% Thlr. Gd., mit leihw. Geb. —, pr. September 25% 
Tbir Br., 25 Thlr. Gd. September⸗October 23 Thlr. bezahlt und Go., 
October November 21% Thlr. Br., November⸗December 21.21 Thlr. be: 
oblt und Gd., December⸗Januar —, Apri⸗Mai 21% Thlr. Br., 21 Gd. 
Zink ohne Umfab, Preiſe unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 


> e reslau, 20. Septbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Wir batten 
in den letzten acht Tagen wiederum vorwiegend kühles und naſſes Weiter: 
der Acker iſt nunmehr bon der Feuchtigkeit genügend durchzogen und dürften 
die Feldarbeiten jetzt tüſtigen Forigang nehmen. 
Der Waſſerſtand hat ih bisher nur um wenige Zoll gebeſſert, jo daß 
das Verladungsgeſchaft noch immer keinen rechten Aufſchwung nehmen 
konnte. Contrahirt wurde nur eine Ladung nach Stettin & 3% Tblr. pr. 
1000 Kitogr., wogegen die andern Frachten noch nominell bleiben: pr. 50 
Kilogr. nach Bertin 5 Sgr., nach Hamburg 6 Sgr.; es iſt jevoch Ausſicht 
vorhanden, daß ſich bald mehr Leben entwickeln werde. . 
Geſchäftsunkuſt iſt der bezeichnendſte Ausd ud für die Tendenz ſämmt⸗ 
licher Getreidemälkte in der vergangenen Woche und ſelbſt an den Märkten 
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Englaud's, wo fih feſte Stimmung ziemlich long erhalten hat, kam un⸗ 
perkennbar Neigung auf, ſich von den eingegangenen Haufe: Engagement | B 
loszumachen. Die dortigen Berichte bringen vieles für und vieles gegen 
eine fernere Hauſſe und ſcheinen ſchließlich darin einig, daß Großbrittanien 
im kommenden Ernt⸗jahr 12 bis 13 Millionen Qurs. Weizen wird impor⸗ 
fliren müſſen, ferner daß Frankreich concurtirend als Importeur auf⸗ 


ttteten wird und aller Wahrſcheinlickkeit nach die von der Regierung als 
mutbmaßlich hingeſtellte 
niedrig gegriffen ſei. In 
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Marſeille find in der zweiten September ⸗Woche 


Tendenz. 

= en hatte in Roggen und Weizen bei billigern Preiſen nur ſchwachen 
erkehr. £ 

B- Das biefige Getreidegeſchäft lit unter dem Mangel genügender Zufuhren 
und würden bei größerem Angebot wohl größere Umſätze ſtattgefunden 

5 haben. Beſonders gilt dies für Weizen, worin ſich wieder mehr Frage für 


den Export eingeſtellt hat, ſo daß die Einbuße der Vorwoche leicht einge⸗ 
= bracht werden konnte. Die Zufubren, nur ſchwach, fanden ſchlank Nehmer; 
auch einige Partien beſſarabiſcher Waare, die recht gute Qualitat zeigte, 
wurden bei einem Preiſe von 8% Thlr. leicht umgeſetzt, und ſcheinen bei 
ſolchen Preiſen aus Galizien ꝛc. größere Poſtea zu erwarten zu ſein. Am beu⸗ 
tigen Markt galt per 100 Kilegr. weißer 8-9 Thlr. gelber 8—9 % Thlr., 
feinſter noch darüber; per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 85 Thlr. Br. 
ANaoggen war dagegen, wenn auch etwas lebhafter als in der Vorwoche 
gehandelt, noch immer wenig beachtet, die wirklich feinen Qualitäten erzielten 
zwar noch die alten Preise, dagegen blieben vie geringeren Waaren ſehr 
bernachläſſigt und konnten nur bei ferner ermäßigten Forderungen begeben, 
ſo daß vielfach damit zu Lager gegangen werden mußte. Zu notiren iſt 
per 100 Kilogr. 6%—7% Thlr, feinſter noch darüber. i 
Des Termingeſchaft war in Folge der flauen auswärtigen Berichte auch 
bier ſehr matt und berloren Preiſe wiederum ca. 4 Thlr., die Umſatze 
waren bedeutend beſchränkter als in den Vorwochen und handelte es ſich 
meiſt um Realiſotionen, wodurch die nahen Termine vorzugsweiſe einbüß⸗ 
ten, hingegen die ſpäteren Sichten mehr beachtet blieben. An heutiger 
Boötſe wurde gehandelt per 1000 Kilogr.: September und September 
SOcdober 62% —62 Thlr. bez. October November 62 Thlr. bez, November⸗ 
December 61% Thlr. bez., April⸗Mai 61% Tolr. bez. u. Br. 
8 SGerſie war nur in den feinften Qualitäten gut zu laſſen, wogegen das 
Harte Angebot der geringen flachen Waaren unr zu neuerdings ermäßigten 
Preiſen placirt werden konnte. Zu notiren iſt pr. 100 Kilogr. 5%4—6% 
Thlr., feinite weiße 6% Thlr. und darüber; pr. 1000 Kilogr. pr. dieſen 
Monat 62 Thlr. Gld. 


Hafer ſtärker zugeführt, fand wenig Frage und mußte, nur auf den 
Conſum ange wieſen, ca. % Thlr. einbüßen. Gehandelt wurde heute per 
100 Kilogr. 44% Thlr., „ver 1000 Kilogr. per September und Gen 
tember ⸗ October 47% Thlr. Gld., April⸗Mai 50% Thlr. bez. 


Kleeſamen 
17% Tblr., Sch 
9 bis 11 Thlr. per 50 Kilogr. nominell. 
Oelſaaten behielten die matte Stimmung der Vorwoche und da der Ey: 
port noch gänzlich felt, ver Conſum aber in einer Hand iſt, jo mußten 
e wieder ca. % Thlr. nachgeben und find heut zu notiren per 100 
ilgr. Rübſen 7% bis 8 Thlr., Raps 8—8% Thlr., Sommerrübſen 7% 
bis 8% Thlr., Dotter 77 7½ Thlr. per 1000 Kig. Raps per dieſen 
Monat 85 Thlr. Br. N 5 : 
be ohne Umſatz, Preiſe nominell 6% bis 6%, Thlr. per 100 Klg. 
FLeeinſaat war das Angebot etwas ſtärker und konnte nur zu etwas billi⸗ 
geen Preiſen placirt werden, zu notiren iſt per 100 Kilogr. 8% bis 9% 
de feinſter darüber. 


bis 72 Sgr. 

85 Leinküchen ruhiger, ſchleſiſche 94—98 Sgr., polniſche 90—94 Sgr. per 
50 Kilogr. 5 . 
a Aube hatte in dieſer Woche wieder einmal jo ſchwache Umſätze wie 
ſeit längerer Zeit nicht und erlitt in Einwirkung der flauen auswärtigen 
Berichte auch dier eine Einbuße von circa 4 Thlr. An heutiger Börſe 
wurde gehandelt per 100 Kilogr. loco 20% Thlr. Br., per dieſen Monat 
20 Thlr. Br., September⸗October 19%, Thlr. bez. u. Br., October⸗November 
20 Thlr. Br., e 20%, Thlr. bez. u. Br., April⸗Mai 1874 
21½ Thlr. bez. u. Br. 8 Ga 

ins Falte zwar anfänglich für die nabe Sicht böheren Preis, der⸗ 
ſelbe konnte jedoch nicht behauptet werden, da einmal die Aufträge aus der 
Provinz ausblieben und dann auch die Brennereien bereits zu arbeiten an⸗ 
fangen und die Zufuhren belangreicher werden, dagegen erfreuten ſich die 
ſpätern Termine guter Beachtung und kam es darin zu ziemlich bedeutenden 
Ulmſätzen. Die Preiſe ſchließen auf Höhe der Vorwoche und wurde an heu⸗ 
ſiger Börſe gehandelt ver 100 Liter loco 25% Thlr. bez. u. Br., % Thlr. 
Gld., per September 25% Thlr. bz. u. Br., 25 Gld., September⸗Oetober 
23 Thlr. bez. u Br., October⸗November 21% Thlr. Br, Nopbr.⸗December 
2121 Thlr. bez. u. Gd., April⸗Mai 1874 21%, Thlr. bez. u. Br., 21 Gd. 
Mehl in ruhiger Haltung, Preiſe etwas niedriger. Zu notiren iſt per 

100 Kilogr. unverſteuert: Weizen fein 1% — 13% Thlr. Roggen, jein 
4 12% Thlr., Hausbaden IIY—11% Ahle, Roggen⸗Futtermebl 4% 
bis 5 Thlr., Weizenkleie 3% bis 3% Thlr. : 1 
Kartoffelſtärke unverändert, 4% bis 5 Thlr., Weizenſtärke 8% bis v4 
Thlr. à 50 Kilogr. je nach Qualität nominell 5 


N 


lebende, 10 — 12 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pr. 


Kapskuchen leicht verkäuflich, ſchleſiſche 75 — 78 Sgr., ungariſche 68 W 


Breslau, 21. Septbr. [Wochen marktbericht.] (Detailpreiſe.) In 
der berfloſſenen Woche war auf den verſchiedenen Markiplätzen unſerer Stadt 
ein ſehr lebhafter Verkehr, und wurden namentlich von auswärtigen Engros⸗ 
käufern bedeutende Einkäufe in allen Obſtſorten, Bulter, Eier, Fevervieh 
und ſelbſt in Cerealien gemacht. An ein Heruntergehen der Pleiſe war 
unter ſolchen Umſtänden nicht zu denken. Auch die in den nachſten 
Tagen ſtattfindenden jüdiſchen Feiertage trugen dazu bei, daß von dieſer 
Seite her große Einkäufe namentlich in Federvieh gemacht wurben. — Noti- 
rungen: Flaiſchpreiſe auf dem Burgfelde und dem Zwingerplatze: Rindfleisch, 
per Pfd. 6 Sgr., Schweinefleiſch pe. Pfd. 6 bis 7 Sgr., Hammelfleiſch pr. 
Pfd. 5 —6 Sgr., Kalbfleiſch pr. Pfb. 5½ Sgr., Kalbskopf pro Stück 7 —8 Sgr., 
Kälberfüße pro Satz 4—5 Sgr., Schweinefüße pr. Pfd. 6 Sgr., Geſchlinge 
vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 Sgr., 
Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2% Sgr., Kuheuter 
pro Pfo. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25— 40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
8 Sgr., Schweinenieren pro Paar 2½—3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., 
Schweineſchmalz (ungusgelaſſen) pr. Pf. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweinefleiſch 
pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Gar. pro Pfd., Aal, leben ver, 
pro Pfd., 15 bis 20 Sgr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro Pfd. 
15—16 Sgr., Zander pr. Bid, 7— 10 Sgr., Steinbutten 12—14 pr. Pfd., 
Seezungen 8 Sgr. pr Pfd., Forellen 10—15 Sgr. pr. Stück, Flußhechte, 
Pfd., Schleien pr. 
Bio. 7% Sgr., gemengte Fiſche pro Pfo. 5 Sgr., Stör pr. Pfd. 5 Sar., 
Hummer pr. Pfd. 25—30 Sgr., Krebſe pro Schock 20—30 Sgr., june Haſen 
pro Stück 25 bis 30 Sgr., Hühnerbahn pro Stück 10—12 Sgr., Heune 
12—15 Sgr., junge Hühner pr. Paar 7—15 Sgr., Rebhühner pro Paar 
15—20 Sgr., Tauben pr. Paar 6—8 Sgr., Gänſe pr. Stück 40—55 Sgr, 
Enten das Baar 25—30 Sgr., geſchlachtete Gänſe 35 bis 45 Sgr. pr. Stück, ges 
ſchlachtete Enten pro Stück 15 —20 Sgr., Entenklein pro Portion 3 Sgr, ges 
ſchlachtete Hühner, Paar 14 Sgr., Gänſeklein pr. Portion 7 Sar, Gänſeleber, 
Stück 1% Sgr., Kaninchen, Stück 2—3 Sgr., Hühnereier, Schock 30 Sgr., 
Ameiſeneier 1L 7 Sgr., Butter pro Pf. 14—15 Sgr., Milch pro 1 L. 11% 
Sgr., Buttermilch 1 L. 1 Sgr., Sahne pro L. 3—3% Sgr., Landbrot pro Pfo. 
1% Sgr., Olmützer Käſe pro Schock 12—24 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 77 — 
10 Sgr., Sahnkaſe pro Stüd 2—2½ Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5—7 Sgr., 
Weichkeiſe pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfo. 2% Sgr., Gerſtenmehl pr. 
fd. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 9 3½ Sgr., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
4½ Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pr. 1 L. 4 Sgz., Bohnen 1 L. 2—2 7 
Sgr., Kartoffeln pro Sack 45-50 Sgr., 2 L. 2 Sgr., Kohlrüben pr. 
Mandel 2½ — 3 Sgr., Mohrrüben, Schilk 4—8 Sgr., Caroiten, Schilk 5 Sgr., 
Waälſchkobl, Mandel 20—25 Sgr., Werßkohl, Mandel 10—35 Ser., Blau: 
kohl, Mandel 30 Sgr., Blumenkohl, Roſe 4— 10 Sgr., Schnittbohnen, 1 L. 
2% Sgr., Kopfſalat, Schilk 12 Sgr., Senfgurken, Mandel 22—25 Sgr., 
Speiſegurken, Mandel 15—22½ Sgr., Sauergurken, Schock 20 Sgr., Borree, 


Schilk 4—10 Sgr., Sellerie, vro Mandel 2½—5 Sgr., Peterſilie, Gebund, B 


2—5 Sgr., Meerreitig, pr. Mandel 20—35 Sgr., Rübrettige 1 L. 3 Sgr., 
Radieschen, Schilk 4 Sgr., Rohrzwiebeln, Schilk 10 Sgr., trockene Zwiebeln, 
pr. 1 L. 2 Sgr., Perlzwiebeln 1& 4 Sgr., Chalotten desgl., Knoblauch⸗ 
1 L. 2% Sgr., Schnittlauch, desgl, Champignons, 1 2. 15 Sgr., Stein: 
ae das Mäßchen 5 Sgr., gelbe Pi ze, Galuſchel, 1 L. 3 Sgr., Reiskenpilze, 
. 2½ Sgr., Liebesäpfel 1 L. 7% Sgr., Artiſchocken pro Stück 3—5 Sgr., 
Anonas, pro Pfo. 40 Sgr., Kürbeſſe pro Stück 3—6 Sgr., Calmus pr., 
Gebund 4 Sgr., Rahm⸗ oder Brombeeren I L. 3 Sgr., Preiſelbeeren 
1 L. 5 Sgr., Machholderbeeren das Mäßchen 2 Sgr., grüne Nüſſe, Schock 
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ſichtsrath des Dresdner Kaſſenver eins haben ſoeben die Actjonäre zu 


einer außerordentlichen Generalverſammlung auf den 4. October einberufen 
hebufs „Beſchlußfaſſung über Auflöſung und Liquidation des Vereins“. 
Motive zu dieſer etwas überraſchend kommenden Abſicht ſind nicht mit 
angegeben. 

[Die Thüringer Aktien⸗Geſellſchaft für den Betrieb von Eiſenbahn⸗ 
material] ſoll, pie „Sal. B. Bl. meldet, den Concuis angemeldet haben, 
weil verſchiedene Gläubiger und vor allen die Maſſe des Thüringer Bank⸗ 
vereins auf keine gütliche Einigung ſich einlaſſen wollte. 


Mancheſter, 16. September. [Garne und Stoffe.] 


Da die in 


letzter Woche in Liverpool herrſchende Lebhaftigkett aufgehört hat, fo hat 
unſer Markt feine bisherige feſte Stimmung theilmeife verloren und fanden 


die Probucenten es ſchwierig, Umſätze zu den am letzten Freiiage notirten 
Preiſen abzuſchließen. Sie haben daher in einigen Fällen Neigung gezeigt, 
den Käufern durch Annahme niebriger Raten eninegenzulommen, doch war 
die grage beſchränkt und heute nur ein mäßiges Geſchäft gemacht worden. 


otirungen: 
Pfd. Oz. Count. Inch. Dards s d 
Graue Shir lings 7 01413 39 87%½9 7 9 
d ERNENS 8 4 16x15 39 38/9 9 3 
hh ernerekiten nn 6 4% 
D 7 0 18—18 32 24 7 
Gian dill s 14 0 30 0 
D ra Rn Ele ek 15 0 30 40 12 1 
ie aer ff, TONER — 12 
e ER eur — 13% 
B. — 1374 
Aus weiſe. 


Wien, 20. Septbr. [Staatsbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen 
vom 10. bis 16. September betragen 830,312 fl. Pl. 
des Vorjahres 160,737 fl. 


Generalverſammlungen. 
[Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg.] Ordentliche Generalberſamm⸗ 
lung am 28. October in Trachenberg. (S. Jnſ.) 
(Dresdener Kaſſenverein.] Außerordenkliche Generalverſammlung am 


4. October c. in Dresden. (Taged-Orpnung: Antrag auf Liquidation der 


Geſellſchaft.) 
[Vereinigte Oderwerke, Actien⸗Geſellſchaft für Baubedarf und 


Braunkohlen] (vorm. Freiherrl. von Werthesn'ſche Werke). Auſterordent⸗ 


liche General⸗Verſammlung am 24. September c, in Berlin. 


1 ? Einzahlungen. 

[Landwirthſchaftliche Central⸗Wollwaſch⸗Actien⸗Geſellſchaft zu 
erlin.) Die ruückſtändige Einzahlung von 20% nebſ 6% Verzugszinſen 
und 10% Conventionalſtrafe iſt bis zum 31. October e. an der Geſellſchafts⸗ 
kaſſe in Berlin zu leiſten. . 


. Verlooſungen. 
[Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe von 1866.] Verlooſung vom 13. Sep⸗ 
tember c. (Das Verzeichniß der Gewinne bis 1000 Rubel befindet ſich in 


Ne. 435 dieſer Zeitung) 
anal von 500 Rubeln: 


us gegen 8.2 ae 3 


er en 


16 Sgr, Haſelnüſſe, pro L. 5-6 Sar. Melonen, Stück 15—20 Sgr., Wein: Serie. Billet. Serie. illet. Serie. Billet. Serie. Billet. 
trauben, das Pfund 5-6 Sgr., ungariſch We entrauden, blaue und belle, 54 28 5751 39 10453 03:1: 14747, 4 
das Pfund 10 Sgr., Apfelſinen pr. Stück 3—5 Sgr., Citronen, Stück 12% | 147 40 5779 43 10511 50 14790 32 
Sur., Pfirſiche 3 Sgr. pro Stüd, Aprikoſen, Stück 5 Sgr., Birnen 1 L. 2 4 198 11 6046 36 10551 18 14815 7 
Sgr., Aepfel. pro1 L. 3—5 Sgr., Pflaumen 1 v. 4 5 Sgr., Reine Clauden] 415 11 6062 16 10650 19 14848 50 
1% 7% bis 8 Sgr., Quitten das Pfund 6 Sgr., gebackene Aepfel, Pfund 779 21 6087. 11 10695 48 15002 23 
10 Sgr., gebackene Birnen, Pfd. 4—5 Sgr., gebackene Kirſchen, Pfd. 6 Sgr., 871 8 69938 48 10808 32 15182 23 
gebackene Pflaumen, Pfd. 4—6 Sgr., Pflaumenmus pr. Pfd. 8 Sgr. 908 46 6291 3 10814, 11 15288 14 
Pränellen, Pfo. 12 Sgr., Hagebutten, Pfd. 10 Sgr., Johannisbrot pr. Biv.| 932 1 6351 12 10860 38 15280 485 
5 Sgr., Stallbeſen pro Schock 60 Sgr., Siubenruthenbeſen pro Schock 50 1915 11 6391 4 10885 37 15265 10 
bis 55 Sgr. I 2 1 1092 4 15422 30 
Breslau, 20. September. [Bericht über Baumaterialien vom 1517 1174 1 11085 3 in 0 
Comptoir für Baubedarf.] Oogleich die bedeutenden Beſtände am 1543 11 9924 35 11103 1 15601 34 
Schlunde jo ziemlich geräumt find, haben ſich dennoch die Preiſe für Ziegel 1565 12 6551 38 11327 29 15746 25 
nicht merklich gehoben, da die umliegenden Ziegeleien den Bedarf vollſtän⸗ 1566 30 6611 27 11477 4 15758 30 
dig zu decken im Stande waren. Sollte auch in nachſter Zeit die Oder ene! 1586 34 6722 24 11177 44 15759 3 
größere Zufuhr nicht geſtatten, fo dürfte wohl auf eine baldige Preisſleige⸗] 1833 8 6864 37: 11564 4 15835 13 
rung zu rechnen ſein Es wurden bezahlt: Verblendſteine 16—18 Thlr., 1842 37 6900 47 11580 37 15907 9 
Klinker 16—17 Thlr., Mauerziegeln I. 1315 Tblr. dito U. 11—12 Thle., 1890 2 6991 9 11633 33 16261 35 
Feldofenziegeln 7—8 Thlr., Hohlziegeln 12—15 Thlr., Dachſteine 10—13 2008 5 7008 31 11694 39 16264 32 
Thlr., Brunnenziegeln 15 17 Tolr., Keilziegeln 15—18 Thlr. Chamotte: | 2122 34 7150 36 11827 48 16316 47 
ziegeln 25—30 Thlr., Simsziegeln, 50 Sim. lang, pro Stück 3—3% Sgr., 2137 40 72²7 44 12030 36 16352 43 
Ziegelplatten pro Quadratmeter 30--40 Sgr., Weſerſanpſteinplaten pro] 2302 22 7371 37 12116 29 16376 20 
uadratmeter 70 — 85 Sgr., Granitplatten 67% —75 Sgr., Mettlacher | 2373 4 7279 5 12196 11 16476 42 
Flieſen 105—130 Sgr., Marmoc⸗Moſaitk⸗Platten 100—125 Sgr., Kalk, böh⸗ 2388 39 7408 41 12202 50 16545 7 
miſcher, pio ir. 121% Sgr., dito oberſchleſiſcher 849 Sgr., 2452 42 7431 8 12219 20 186561 40 
Mauergyps pro Etr. 30—40 Sgr., Stuckaturgyps 45-50. Sir., Mauer: 2519 34 7445 32 12220 42 16861 15 
rohr pro Schock 30 — 40 Sgr., Granitbruchſteine pro 150 Etr. 10 bis 2521 13 7468 43 12301 17 16868 2 
10% Thlr. 2527 2 7573 4 12377 9 16939 46 
[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 152536 41 7580 49 12379 47 16983 18 
und 18. Geptbr. Der Auftrieh betrug: 1) 357 Stück Rindvieh (darunter | 2968 34 7651 14 12384 19 17256 10 
169 Ochſen, 188 Kühe). Die vorwöchenllichen ſchlechten Erportnasriten | 2589 25 7697 5 12426 4 1728“ 37 
übten ihre Rückwirkung, und war das Verkaufs⸗Geſchäft ein gedrücktes 2664 22 7729 46 12528 15 17306 41 
Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 2666 50 7827 7 12557 2 17340 87 
17—18 Thlr. — IL Qualität 1415 Thlr., geringere 10—11 Thlr. — | 2736 14 7860 25 12568 25 17405 8 
2) 914 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht] 2747 47 7869 33 12589 11— 17423 3 
excl. Steuer beſte feinſte Paare 18—19 Thlr. mittlere Paare 14—15 Thlr.] 2886 31 7928 31 12649 19 17569 14 
— 8) 2012 Stück Schaſvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht] 2954 34 8028 16 12662 42 17636 29 
erel. Steuer Prima⸗Waare 6% bis 6% Thlr. Geringſte Qualität 2733090 27 8028 42 1% 1 17642 19 
Thlr. — 4) 447 Stüc Kälber wurden mit 11—13 Thlr. pro 50 Kilo⸗ 3218 23 8052 æ 0w!7 12794 42 17668 50 
gramm Fleiſchgewicht excl. Steuer bezaßlt. 800 5 8129 2 12995 20 17717 28 
Poſen, 19. Septbr. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 3557 15 8176 12 12973 5 Sn 11 
Söhne.] Roggen pro 1000 Kilogramm behauptet. Künpigungspreis 60. | 3867 15 8281 16 13041 40 17888 24 
— Get. — Wöpl. September 60 bez. u. Gd. Herbſt 59% —59% bez. u. 3959 25 8329 20 13141 46 17975 45 
Gd., October⸗November 59% bez. u. Gd., November⸗December 8“ bez. 4046 47 8574 41 13161 34 18153 24 
u. Gd, Decemher⸗Januar 58% bez. u. Gd. Januar⸗Februar 59 bez. u. 409, 38 86044 21 13154 32 18173 38 
Gd., Frübjahr 59% bez. u. Gd., April⸗Mai 59% bez. u. Go. — Spiri⸗ 4209 41 8680 28 13246 11 18213 6 
tus: pro 10,000 Liter / matt. Kündigungspreis 24%. Gel. — Liter. 4230 8 8778 33 13331 19 18462 29 
September 24% bez u. Gd., October 22% bei. u. Gd., Nophr. 20% bez. 4247 3 8963 5 13420 11 18555 47 
u. Go., December 20% bez. u. Gd., Januar 20% bez. u. Gd., Februar [4624 2 9106 23 13457 26 18587 10 
20% bez. u. Gd., Aptil⸗Mai 20% bez. u. Gb., Mai 21 bez. 4648 46 9288 23 13688 5 18688 49 
„Bolener Markt⸗Bericht. Weizen: mehr beachtet, pro 1050 Kilogr. 4652 19 9301 46 13703 35 18690 50 
feiner 90— 96 Thlr., mittel 83—86 Thlr., ordinär und defect 78—82 Thlr., 4720 27 9307 25 18722 35 18843 29 
— Roggen: feine Waare begehrt, ordinäre flau, pro 1000 Kilogr. feiner 4760 8 9326 28 1374 27 18850 26 
6769 Thlr., mittel 63-65 Thlr., ordinär 56—60 Thlr. — Gerſte: ge: 4847 43 9388 12 13893 46 18933 10 
fragt, pro 925 Kilogramm feine 54—58 Thlr., mittel und ordinär 46—49 4871 32 9416 29 13916 27 19459 42 
Thlr. — Hafer: flau, pro 625 Kilogramm feiner 30 32 Thlr., mittel und | 4977 50 9450 23 13993 16 19492 50 
defect 28—29 Thlr. — Erbjen: unverändert, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗ 4996 31 9679 50 14009 26 19648 26 
Erbſen 54—56 Thlr. Futter⸗Erbſen 50—54 Thlr. — Lupinen: preis⸗ 5233 35 9816 12 14171 45 19752 8 
haltend, pro 1125 Kilogr., gelbe 37 —40 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — 5289 16 9867 10 14248 11 19925 29 
iden: matt, pro 1125 Kilogr. 38—40 Tblr. — Leinſaamen: ohne 5353 19 9980 5 14377 45 19929 15 
Umſatz, pro 50 Kilogramm 75—85 Thlr. — Oelſgaten: matter, pro 1000 5559 17 10275 38 14411 28 19933 9 
Kilogramm Raps und Rübſen 80-85 Thlr. — Buchweizen: geſchäfts⸗ 5696 44 10404 il 14539 23 19989 30 
los, pro 75 Kilogramm 46 50 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. — 15744 23 10428 43 14603 6 19999 11 a 


Wetter: Veränderlich. 


[MBagsonfabeit Gebr. Hofmann & To. Aetiengeſellſchaft,] die ge⸗ 
nannte Geſellſchaft iſt in das Geſellſchafts⸗Regiſter des Königl. Stadtgerichts 
zu Breslau eingetragen worden. (S. Inſ.) 


Dresden, 19 Sept. (Sächſiſche Maklerbank.] Die ihrer Liquida⸗ 
tion barrende ſächſiſche Maklerbank hatte nach dem vorliegenden Berichte 
des Aufſichts ats leinen Boden für eine erſprießliche Fortekiſtenz und lei⸗ 
ſtete ebenſowenig die fo nothwendige Sicherſtellung gegen Ueberſchreiſung 
der von den Drectoren und Disponenten einzuhaltenden Grenzen bei den 
unter Benutzung der Firma abzuſchließenden Börſengeſchäften und zu ger 
währenden Crediten. Es wurden demzufolge der Direktion die Befugniſſe 
entzogen, die Löſung der beſtebenden Anſtellungsve hältniſſe herbeigeführt 
und unter Delegirung eines Aufſichtsraths⸗Mitgliedes in den Vorſtand die 
weitere Bankthaligkett möglichſt eingeſchränkt, reſp. ſiſtirt. Der vorläufig er: 
kannte Verluſt befteht nach der pro I. September d. J. gezogenen Bilan; aus 
100,000 Thlr., eiuſchließtich eines ſolchen von 40,00) Thlr. aus dem Conto⸗ 
correntgeſchäfle und entſpricht dem dritten Theile des mit 300,000 Thaler 
= 40 Pt, eingezahlten Aktienkapitals. Die Ausſchüttung der Maſſe dürfte 
muthmaßlich eine Rückzahlung von ca. 20 Thlr. pro Aktie ergeben. 


[Dresdner Kaſſenverein.] Wiederum verfällt eine der neuen Schöpſun⸗ 
gen auf dem Gebiete des Actienweſens dem Grabe. Vorſtand und Auf⸗ 


Bei der Amortiſations⸗Ziehung wurden folgende Serien gezogen: 


8025 9420 9494 10040 10957 10981 11393 11689 11697 11730 11909 
12230 12261 12439 12542 12599 12670 13120 13299 13574 13672 13883 
14351 14940 15218 15339 15706 16557 16838 16990 17956 18079. 18400 
18473 18727 19576 19726 19832. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


preußiſchen, braunſchweigiſchen, norddeuſſchen, rheiniſch⸗Ahüringiſchen, ſächſiſch⸗ 
weſtfäliſchen und ſaͤchſiſch⸗rheiniſchen Eiſenbahn Verbänden beſtehende 5 
Tarifberband bat an den Handelsminiſter eine Vorſtellung gerichtet, in wel⸗ 
cher die Nothwendigkeit einer allgemeinen Erhöhung der Güter⸗ 
tarife um mindeſtens 20 pCt. mit Rückſicht auf die dauernde außerordent⸗ 
liche Steigerung der Betriebsausgaben, namentlich der erheblichen Erhöhung 
der Gehalte und Löhne, der theilmeile mehr als 200 pCt. geſtiegenen Preiſe 
der Kohlen, ferner der Schienen, Schwellen und ſonſtigen Betriebamateria- 
lien nachzuweiſen verſucht wird. Die Petenten motiviren dieſes Geſuch 
ferner damit, daß trotz der fait auf allen Bahnen in den letzten Jahren 


ſtattgefundenen Zunghme des Perſonen⸗ und Güterverkehrs, der Reinertrag 


(Fortſetzung in der zweiten Beilage) 


“ 


361 1082 1902 2382 2492 2632 3989 3993 5195 5208 5537 6890 


D. R. C. [Geſuch um Erhöhung der Gütertarife.] Der aus den 


Gortſetzung 1 
Joer Bahnen überall ſeit 1869 bis 1872 nich unerheblich geſunken ift, 509 
rel der allgemeinen Preis⸗ und Lohnſteigerung aber erſt im Jahre 187 
pollen Umfang bervortreten dürfte. — Juwieweit das Geſuch der ge: 
1 len Eiſenbahndirectionen begründet iſt oder nicht, wollen wir bier nicht 
pa erörtern, jedenfalls haben ſich diejelben aber an eine falſche Adreſſe ge: 
wendet, da bekanntlich zu den hervorragendſten Beſchlüſſen der in den letzten 
Tagen ſtattgehabten Conferenz der Delegirten der Handelstage und Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen auch der gehört, daß in Zukunft Tarifveränderungen nur 
durch das Reichs⸗ Eiſenbahnamt erfolgen dürfen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 20. September. Die „Spenerſche Zeitung“ theilt mit, 
daß die landes herrliche Anerkennung Reinkens als kathollſcher Biſchof 
erfolgt fel. Die Königliche Anerkennungsurkunde wird unmittelbar 

nach der Vereidigung eingehändigt werden. 

Frankfurt, 20. Septbr. Man verſichert allgemein, daß der hie⸗ 
ige Platz an den Newyorker Falliſſement nicht betheiligt ft. Eine Lon⸗ 
boner Privatdepeſche in der „Frankfurter Zeitung“ beſagt, daß die 
Londoner Firma Mac Bulloch (Filtale Cookes) vom Falliſſement Cookes 
unberührt, die Zahlungen fortſetzt. In Liverpool herrſcht Vertrauen 
auf günſtige Abwickelung. Man erwartet, die amerikaniſche Regierung 
werde Cookes unterſtützen, da ein weſentlicher Grund des Falliſſe⸗ 
ments die unerwarteten Einzahlungen auf neue Bahnen ſel, deren 
Actien die Firma übernommen. 

Hamburg, 20. September. Newyorker Prioatdepeſchen melden, 
daß die dortigen Falliſſemenis bis jetzt auf Bankhäuſer beſchränkt find. 
Für den Waarenhandel wird nichts befürchtet. 

Bremen, 20. September. 
erſichtlich, bei den amerlkaniſchen Falliſſements wenig oder gar nicht 


betheiltgt. 

Caffel, 20. Sepiember. Heſſiſche Blätter melden: Die heſſiſchen 
Agnaten find von Preußen definitio abgefunden. Prinz Friedrich er⸗ 
kannte die Annectſon an und verzichteſe auf alle Rechte und auf das 
Hausvermögen. Preußen zahlt nach des Kurfürſten Tode jährlich 
202,000 Thaler. Der Phillppsthaler Linie iſt der Beitritt gegen eine 
Jahresrente von 36,000 Thaler offen gelaſſen. 

Gegen die ꝛenttenten Pfarrer, welche ſämmtlich die Conſiſtorlalſtra⸗ 
fen nicht bezahlten, iſt die Betreibung derſelben auf dem Executtons⸗ 
wege verfügt. 

Kaiſerslautern, 19. September. Der hieſige Stadtrath hat auf 
Grund der königlichen Verordnung vom 29. v. M. beſchloſſen, die 
konfeſſtonellen Vorſchulen in confeſſtonell gemiſchte umzuwandeln. Näch⸗ 
fien Mittwoch findet zur definitiven Beſchlußfaſſung hierüber eine Bür⸗ 
gerberſammlung ſtatt. 

Wien, 19. September. Dem heutigen Gala⸗Diner beim Kalſer 
wohnten der König von Stalten mit Suite, ſämmtliche hier anweſen⸗ 
den Erzherzöge und Eizherzoginnen, der Erbgroßherzog von Olden⸗ 
burg, die Großwürdenträger der Krone, ſämmtliche Miniſter nebſt den 
bier anweſenden ungarlſchen Miniſtern, ſowie zahlreiche Fremde von 
Diſtincllon bei. Der Kaſſer brachte folgenden Toaſt aus: Auf das 
Wohl des Königs von Italien, unſeres erlauchten Gaſtes, Bruders 
und Freundes. Der König von Italien brachte einen Toaſt auf den 
Kalſer und die Kaiſerin von Oeſterreich aus. (Wiederholt. ) 

Wien, 19. September. Der internationale Congreß der Land: 
und Forſtwirthe wurde heut Vormittags eröffnet. Es waren gegen 
300 Thellnehmer anweſend. Der Ackerbauminlſter Chlumetzky hob in 
der Eröffnungsanſprache dankend die zuvorkommende Theilnahme der 
Regierungen durch Entſeudung von Delegirten hervor. Er präcifirte 
die Aufgabe des Congreſſes, welche vorläufig in der Aufſtellung 
allgemeiner Normen, Feſtſetzung gewiſſer Geſichtspunkte für ein 
gemeſnſames Vorgehen der Regierungen in den aufgeſtellten Fragen 
beſtehe, und widmete ſchließlich dem verſtorbenen Ehrenpräſidenſen, 
Freiherrn v. Liebig, einen ehrenden Nachruf. Die Verſammlung trat 
in die Berathung des erſten Gegenſtandes der Tagesordnung: Die 
Frage des Schutzes der Vögel. (Wiederholt. ) 
Wien, 20. September. Einem Peſter Telegramm zufolge ergiebt 
die Semeſtralbllanz der Angloungariſchen Bank 28,491 Gulden Ge⸗ 
winn. Die Südbahn verfügte eine Tarifermäßigung für Getreide 
und Hülfenfrüchte von den Grenzſtatlonen nach allen Stationen. Die 
Ermäßigung für Kartoffeln beträgt 34 bis 40 Procent. Die bevor⸗ 
ſtehende Ausſchrelbung der Einzahlung auf die allgemeine öſterreichiſche 
Baugeſellſchaft wird beſtätigt. Das „Tageblatt“ meldet die Fuſion 
des Wiener Bauvereins und der Realitätengeſellſchaft (Vereinsbank) 
als bevorſtehend. 

Madrid, 20. Sepiember. Die Inſurgenten in Carthageng ſchoſſen 
am 15. September auf eine franzöſiſche Schaluppe, welche Lebensmit⸗ 
tel einnehmen wollte, tödtete einen Matroſen und verwundete deren 
2. Auf die Drohung des Capitäns, die Stadt zu bombadiren, leiſtete 
der Wohlfahrtsausſchuß die geforderte Satiöfactton. 

London, 20. September. Die „Times meldet aus Frettown, 2 
September. In Folge der engliſchen Niederlagen am Prahfluſſe find 
faſt alle Stämme weſtlich Elmina in Aufſtand und zur Unterwerfung 
unter die Aſhant's bereit. 

London, 20. September. Reuter's Bureau meldet aus Newyork 
dom 19. September: „Tlek und Hatſch“ ſtellten die Zahlungen ein. 
Die Obligationen der Central⸗Paclſtebahn wurden nicht beſonders be⸗ 
Anflupt. Vierzehn Bankhäuſer find gefallen. An die Banken in 
Waſhington und Philadelphia wurden dringende Geldforderungen ge⸗ 
ſellt. Die größte Aufregung hertſcht an der Börfe. Der Finanzminiſler 
kündigt an, er werde alle auf die Regirrung lautenden Tratten bes 
zahlen. (Wiederholt. ) 

Petersburg, 20. September. Bei dem vollkommenen Ruhig⸗ 
berhallen der Tuzkomanen Chiwas ordnete General Kauffmann den 
Rückzug des Orenburg⸗ und des Mangyſchlack⸗Detachements an. Das 
Mangyſchlack⸗Detachement ſollle am 15. Seplember neuen Styls in 
Ainderlt eintreffen, das Orenburg⸗Detachement am 8. October neuen 
Style in Embla. 

London, 20. September. Die Newyorker Böꝛſenkriſts hat, einen 

leichten Cousdiuck abgerechnet, keinen Einfluß auf die hieſige Börſe 
ausgeübt. Die hieſtgen Zeitungen ſprechen ſich über die Newyorker 
Greigniffe im Ganzen beruhigt aus. 
Nom, 20. September. Die „Opintone“ meldet: In Folge des 
Todes des Sultans brach in Marocco Krieg zwiſchen dem Sohn und 
dem Bruder des Sultans aus. (Wiederholt. ) 
Newyork, 20. September. Der Finanzminiſter verfügte zehn 
Millonen Doſals Bonds fürs die Staalskaſſe anzukauſen. Die Banken 
in Philadelphia und Washington ſchloſſen zum Theil ihre Bureaur. 


e Courſe und Börſennachrichten. 
Zn, 91 Telegr.⸗ nn 32 


Berlin, 20. Septbr., 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Aten 134%, Slagtsbabn 201. Lombarden 1014. Jaljener 60%. 
rken 49%. 1860er Looſe 91. Amerikaner 97%. Rumänen 38%. Mindener 
Bode 94%. Galizier 96%. Silberrente 64%. Papierrente 6174. Dortmun⸗ 
* 114. Matt, nden. 


Der hieſige Platz it, ſoweit bis jetzt!] B 


Sala 20. Sehr., ı 12 Sn 30 in 
Actien 134%. 1860er Looſe 90%. Staatsbahn 201. Lombarden J01%, 
3 Italiener 60%. Amerik. 97%. Rumänen 38. Dortmund — Matt. 


Weizen: Septbr. 92 28,5 October ⸗Novbr. 84%. Roggen: Septemb er 60%, 


Oetober⸗November 62. Rüböl: September 19%, ir November 21%. 
Spiritus: Sar 22, 27, October⸗November 21, 


Berlin, 20. Sepibr. (Schluß⸗ Cousſe.] Durchweg luſtlos, Schluß 


feſter. 
urs v a oe ST a m 20. 19 
durs vom Cours vom 
% 125 fab. Anleihe 101 101% [ Deſt. Papier⸗Rente. 61% | 62 
dee u u, Io dran: 4 | Om 
Schleſiſche Rente. 94% 94% Oeſterr. 1864er Looſe 92 8374 
ER , 
[4 =) ; ien kurz 
Oeſtere. Creditactien 1354, | 137% [Wien 2 Monate... 88 88% 
e, 
Türk. 5 1865er Aul. 49% | 49% Warſchau 8 Tae 12 8156 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 90 A on Oeſterr. Noten... .. 8 | 89% 
1860er Lodſe 1 — 1 8 ne 2 831% | 81% 
195 e. * 
Schleſ. Bankverein 131% 32% [ N.⸗O.⸗U.⸗St. s Actien 122 125% 
Bresl. Discontobank En 181% R.⸗O.U.⸗St.⸗Prior. 124% | 1249 
5 1 tte 774 Warſchau⸗Wien. . 82% 82 
iſch En 44 45 Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1866 130% | 1314 
O.⸗S. Eiſenbahnbed. 119 Y 120% [Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 77% 77% 
Maſch. ⸗Fbk. Schmidt 63 63% | Bol. lanobriefe . 76% | 77 
Laurapütte 192% | 195% Poin. Lig. Pfandbr. 64 64% 
Darmſtädter N 162 % 164 Berl. Wechslerbank. 46% | 47% 
Dberjil. Litt. A, .. 180 1844, Peters h. int. Holabl, 98 98% 
Bredlau⸗Freiburg 106 5 109 Reichseiſenbahnbau 106% | 106 
Berailhe ...u....: 106 106 4 Duwe Effecten . 120 122% 
Görlißeer 101 102 Oppelner Cement. 73 74 
Galizier 90% | 96% [Hamb.⸗Berl. Bauk 100 100 
Feen 4467 147% Hiber nig 11 122 
Mainzer 155 tie See 1 Ber — — 
epeſche £ in, 
un N 175 Ki 1 nn 10 997 
e aklerban ramſta 
Bee l. Makler⸗V.⸗B. 8774] 87% | Wiener Unionbank 81% | 80 
Br. Pr.⸗Mechsler⸗B. 75 5 Bresl. Oelfabriken. 69 69 
Entrepot⸗Heſellſch.. — — Schleſ. Centralbank. 74 74 
Waggonfabrik Linte 72% [ Schleſ. Vereinsbank 92½ | 92% 
Oſtdeuiſche Bank. 73 ui 73% ar. Eiſenbahnborf. 81 82 
Prov. Wechsler baut 88 807 rbmannsd. Spinn. 64 
Franco⸗Jtal. Bank 80% Allg. Deutſche Hdlsb. 59 70 62 


Quiſtorpvereinsb. 85. Weed 85. Deutſche Centralbauv. 75. 
Wien, 20. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Die Newyorker Falliſſements a 
wirtken ſehr e 10 ah, 


Rente 69, 90 69, 95 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 


U 

Mae else. 73, 40) 73, 50] Actien⸗Certificate 338, 50342, 75 
1860er Looſe 101, — 101, 70 Lomb. Eiſenbahn 171, — 174, — 
1864er Lodoſe 135, — 135, 20 London. 112, 65112, 50 
Eredit⸗Actten 230, — 234, 50 Galizier 217, — 217, 50 
Nordweſtbahnn 203, 50203, 75 | Unionäbant....... 136, 50134, — 
Nordbahnn 206, — 207, 25 Kaſſenſcheine 168, 25168, 25 
Aa 170, — 175, 50 1 Nanolenasv’gr.: ...» 9, 0213, 99% 
Frauco 775 0 | Boden⸗Crebit : 230, — 


. El 
London, 20. Septbr., Racmistags 4 Uhr, (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Sig.) 
Conſols 92%. Italten. 5 proc. Rente 61%. Lombarden 157% Bpsoce 
Ruſſen de 1871 96%. öproc. Ruſſen de 1872 98%. Silber 59%. Türken⸗ 
Anleihe de 1865 50%. 6pr. Türken de 1869 63%, 6proc. Türlen⸗Bonds —⸗ 
proc. Verein. St. pro 1882 93%. Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 
—, —. Frankfurt a. M. —. Wien —,—. Va iso, —. Petersburg 
Silberrente 65%, Papierrente —. Plaßdiscont — . 
Paris, 20. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 57, 25. Anleihe 
1872 92, 27, dito. 1871 91, 92, Italiener 62, 60, Staatsbahn 778, 75, 


Lombarden 495, — 

Köln, 20. September. I dot Bericht.] Weizen 0 15 pr. 
November 9, 9, pr. März 9 Roggen matt, pr. November 6 pr. 
März 6, 16. Rüböl ſtill, In 112%, pe. Det, 11/10. Wetter: Schon. 

Hamburg, 20. Sept. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen ruhig, Septhr.⸗Oct. 
239, Oct.⸗Nob. 242. Roggen zuhig, September⸗Oetbr. 67 Detbr.⸗Nopbr. 
184) . Müböl matt, loco 64, October 64, Mai 67. — Regneriſch. 

Newpoch, 19. Septbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſ e.] Wechſel auf 
London 1084. Goldagio 1%, ½ Boubs de 1885 115%. do. neue 111. 
do. de 1865 116. Mete 100. Erie 54%. Central Pacific —. Baum⸗ 
wolle 18% neue. Mehl 7, 35. Raff. Beisoleum in Newyork 17. Raff. 
Petroleum in Philadelphia 16. Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Früh: 


jahrsweizen —. 

Hertin, 20. September. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: Flau. 
tember ⸗ Detober 86%, October ⸗ November 85 8 April⸗Mai 84 
Roggen: flau. September » October 59%, October ⸗ Novembet 60%, 
April⸗Mai 61%. — Rüböl: matter. Sepiember⸗October 19%, October⸗ 
November 19%, April⸗Mai 21%. — Spiritus: Flau. September 24, 
15, Septbr.⸗ cl. 22, 25, Octbr. November 21, 04, April⸗Mai 21, 00. — 
Hafer: September⸗Oetober 53%, April⸗Mai 51%. 


— —.:ĩö ͤ— — ͤ ———ö—v—— 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20, September. 


“ Bar. am AR: Win 
Therm. Allgemeine 
O vt. e Reaum. Mattel | cg und Himmels⸗Anſicht. 
Er 77 
Haparandal — — — | 
0 334,8 — Bindftile. beck, Nebel, Thau. 
Moskau 323, 4 — S. Sturm. bewölh. 
Stockholm] — — — 
Skudesnäs] — — 
7 Gröningen 338,0 — Ichwach⸗ bededt, 
7 Helver 337,9 135 — Sn. ſſchwach. 
Hernöſand! — — — 
Chriſtianſd] — — 
Paris 340,7 11 0 = S. faſt ſtille. ſchön. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 1334,2 6,3 — 12 Sd. ſchwach. trübe. 
7 Königsberg 3343 9.4 1,5 W. ſchwach. bedeckt, Regen. 
Danzig 335,2 9,1 1,1. — bebedt. 
7 Cöslin 13368 93 1,1 JW. ſtark. trübe. 
5 Stettin 327,9 6,6 — 1,7 WSW. „mäßig, heiter. 
uttbus 336,0 841— 08 W. ſtar bedeckt. 
erlin 332,0 69 — 13S. ſchwach heiter. 
6 Poſen 335.5 7,8 0,3 NW. ſtark. bedeckt. 
6 Ratibor 330,3 7,5 0,2 [NW. mäßig. halb heiter. 
6 Breslau 333,3 6,6]— 1,2 NW. mäßig. heiter. 
6 Torgau 336,5 4,5 — 3,7 W. lebhaft. ganz heiter. 
En Pünfter 837,1 86 18 SW. ſchwach. bebedht. 
1 2 5 3349 10 4 1,7 [W. mäßig. bed, Nebel. 
lensburg 337.2 8,1 — SW. schwach bedeckt. 
0 ies baden 13361 801 — W'ßſchwach. bedeckt 


Schleſiſches Provinzial⸗Muſeum. 


Reſultat der Coneurrenz. 
I. Preis: Nr. 5. Motto Z. Aichttekt Otto Rathey in Berlin. 
II. Preis: Ne. 16. Motto „Sileſta“. Archltekten Glrard und Reh. 


lender in Wien. 
III. Preis: Ne. 6. Motto „Phidlas“. Profeſſor Dr. Spielberg 
in Berlin. g [5029] 
Das Comite- Bureau, 
J. A.: Feige. 


188 5 Sn Cevi 


Sep: 


n 11599 

Die termino 1. October 1873 fälligen Zins Coupons von 
hieſigen Stadt⸗Obligationen neueſter Emiſſton werden vom 19. Sep⸗ 
tember cr. ab von unſern Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungs⸗ 
ſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſo⸗ 
wohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, reallſirt 
werden. 

Vom 1. bis ultimo October cr. gelangen diefe Coupons auch bei 
dem Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung 
zur Einlöſung. 

Breslau, den 1. September 1873. 

Der ler nn Haupt: und Neſidenzſtadt. 


kanntmachung 

Wie bisher ee findet auch in dieſem Sire eine Sammlung 

für das hieſige 

Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtitut zur Ehrenpforte 
ſtatt und zwar in 2 Büchſen, von denen die eine für die Zöglinge, 
die andere für die Unterhaltung der Anſtalt beſtimmt iſt. 

Die Sammler find durch ein Buch mit unſerem Amtsſiegel und 
durch eine Autoriſation des Inſtituts⸗Vorſtandes legitimirt. 

Wir hegen zu der Opferfreudigkeit unſerer Mitbürger das Ver⸗ 
trauen, daß ſie auch diesmal ihre Theilnahme an der ſegensreich wir⸗ 
kenden Anſtalt durch reichliche Gaben bethätigen werden und bitten 
übrigens noch die Gaben unmittelbar in die Sammelbüchſen 
ſelbſt zu legen. 

9 1 50 den 16. September 1873. [1650] 

Der Magiſtrat, Deputation für Stiftungsſachen. 


Schleſiſche Preſſe. 


Mit dem 1. Oclober beginnt ein neues Abonnement auf die 
Schleſiſche Preſſe (täglich drei Ausgaben). Beſtellungen übernehmen 
alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 2 ½ Thlr. pro Quartal; in Breslau 
die Expedition Albrechteſtraße 29, ſowie die bekannten Commanditen 
zum Preiſe von 2 Thlr., mit Zuftelung des Abendblattes ins Haus 
2 Thlr. 7½ Sgr. pro Quartal. [4981] 

Breölau, im September 1873. 

Expedition der „Schleſiſchen Preſſe“. 


Zum 10. Schleſiſchen Gewerbetage 


am 5., 6. und 7. October ladet ergebenſt ein und bittet der en um 
efälligſt baldige EN der Theilnehmer durch die Vorſtände der qu. 
3 5 Die eigentlichen Verhandlungen finden am 6. October ſtatt, wäh⸗ 
rend der 5. und 7. October für die Beſichtigung hieſiger Gewerbeſtätten und 
zu Ausflügen in den Oberſchleſ. Induſtriebezirk oder bei angemeſſener, bis 
zum 1. October anzumeldender Betheiligung nach Bielitz⸗Biala im benach⸗ 
barten Oeſterreich (großartige Textil⸗Induſtrie, ſchöne fachen an, reſp. 
Naeh u Czenſtochau, falls es Geſundheitsrückſichten seakien), 16 
ehalten bleib 
Kattowitz, den 11. September 1873. 


Der Vorſiand d des Gewerhe⸗Vereins. 


Dr. R. Holtze. 


Kup ferstiche, 
Photographion und Oelfarbendrücke | 


sind stets in grösster Auswahl zu haben. 
Alle Arten von Einrahmungen erden auf das Sauberste Sr 59978 
in eigener Fabrik angefertigt. 


F. Harseh, Kunsthandlung. 


Reste Ziehung 
148. Preußiſche Lotterie. 


Für die am „18. October“ beginnende, faſt 3 Wochen dauernde „Haupt⸗ 
ziehung“, in welcher ſämmtliche große Gewinne zur Entſcheidung kom⸗ 
men. offerirt die Unterzeichnete 

Amtliche Originallooſe DAntheillooſe in geſetzl. Form 

1 Ya Ya . e 2. 124 

Thlr. 80 40 177 Thlr. 84 4% 2% 1% 

Bei den colofialen Beſtellungen, welcher ſich die F Sn 
„vom Glücke ſtets bevorzugte“ — Lotterie⸗Haupt⸗Agentur — ſeit einer 
langen Reihe von eln zu erfreuen hat, wird es ſich für die auswärtigen 
Reflectanten empfeheln, ihre Beſtellungen baldigſt einzuſenden. 


Schlesinger's Staats-Effecten⸗ Haudlung, 
Breslau, Ning 4. [5020] 


Ein Seitenftüd zu den von Frankreich jüngſt abgezahlten 
fünf Milliarden 4 das coloſſale Capital, welches durch die Rath⸗ 
ſchläge des „Nathgeber“ der Neuen Börſenzeitung dem Rachen der Börfe 
entriſſen worden iſt. Kein Wunder alſo, daß in den jüngiten kritiſchen 
Börſenzeitläuften der Andrang zu dem Rathgeber der Neuen Börfenzeitung 
ein kaum zu bewältigender iſt. Freilich hal ſich jeder feine Verluſte ſelbſt 
zuzuſchreiben, der da weiß, daß die Neue Börſenzeitung ihren Abonnenten 
bereitwilligſt koſtenfrei Rath ertheilt und der keinen Gebrauch davon macht! 


Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß unſer 


Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft 


mit ſämmtlichen Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon in reich⸗ 
haltiger Auswahl ausgeſtattet iſt. 

Beſonders erlauben wir uns auf unſere guten Qualitäten ſchwarzer 
Seidenſtoffe aufmerkſam zu machen, die wir, vermöge unſerer früheren 
Thätigkeit, nur aus den renommirteſten Fabriken beziehen und als 
ſehr ſolide empfehlen können. 


Wiens & Hoffmann, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 32, 


gegenüber der Minoriten - Kirche, 
Proben nach auswärts franco. “EU 


Gebauer's Hötel, 


Tauenzienplatz Nr. 13. 
Das ſo beliebt gewordene Rixdorf⸗Berliner Lagerbier, das ſich 
durch feine Reinheit und vorzüglichen Wohlgeſchmack auszeichnet, halte 
von heut ab — in und e dem Hauſe — beſtens empfohlen. 


[5012] Gebauer. 


Bam welche eine gediegene Abendunterhaltung ſuchen, machen wir 
auf die Leuckart'ſchen Journalzirkel“) aufmerkſam. Man findet dort ſtets 
1 0 reichhalligſte Auswahl und die Preiſe find auffallend billig. 


0 0 


14958 


) Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke Schuhbrücke. 


ergebenſt an: [4974] 
= orſtig und Frau. 


BER 
eslau, im September 1873, 


att jeder beſonderen Meldung. 

ie Verlobung unſerer älteſten 
ter Marie, mit dem Kaufmann 
rn Herrmann Cohn in Franken⸗ 
beehren wir uns Verwandten 


Anna Prerauer, 
2 Wilhelm Gutsmann, 
i Verlobte. [2919] 
Berlin, den 20. Septbr. 1873. 
ange, gap eza ers Bag earteejtemi lg 
Vermäblt: [2914] J 
Ludwig Rüdiger, 
Meta Rüdiger, ö 


geb. Hafſe. 
J Breslau, den 11. Sepibr. 1873. 0 
PEEP 


Verbindungs⸗Auzeige. [2766] 
Wir beebren uns unſere am 15. d. 
3. in Glauchau vollzogene ehliche 
Verbindung nur hierdurch anzuzeigen. 

Trachenberg, d. 21. Septbr. 1873. 
5 Eugen Naſetzki, 
Thereſe Naſetzka, geb. Grau. 


Heut Morgen wurde meine ge- 
liebte Frau Rosalie, geb. Weigert, 


Moritz Lewy. 


Die heute früh 10% Uhr erfolgte 
RE Entbindung meiner lieben 
rau Jenny, geb. Czekal, von einem 
eſunden kräftigen Knaben beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Ratibor, den 19. September 1873. 
[4972] J. P. Lachmann. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden erfreut: [1268 
Emanuel Glogauer, 

Hermine Glogauer, 


= geborene Hauck. 
Falkenberg, am 19. September 1873. 


Verſpätet. 
Mis., Morgens 2 Uhr 


Am 16, d. 


die berwiltiwete Frau Laudſchaftsrath 
2 Zeeh, Amal ie geb. Hilgendorff. 

Allen Verwandten und Freunden ſtatt 
5 beſonderer Meldung bieje sanueige Zins 


zeige. } 
 Rrolofhte, den 19. Sepibr. 1873. 
Ig Namen der Hinterbliebenen: 


a von Koß, 5 
Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 
Colberg'ſchen Grenavier⸗Regiment. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heu, den 19. d. M., Nachmittags, 
enlſchlief unſere innigeliebte Mutter, 
Schweſter, Großmutter und Tante, 


Erner, im | 
Dies zeigen tiefdetrübt an: [1281] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Neeiſſe, den 19. September 1873. 


> entläle pio sch abe font m Der 
entſchlief plötzlich aber ſauft im Herrn 
unſer brave Onkel und Großonkel, 
der kgl. Hauptmann Herr G. Meyer, 
Ritte f ꝛc., im Alter von 82 Jahren 
und 10 Tagen. Dies zeigen betrübt 
an allen Verwandten und Freunden: 
A. Hüſer und Familie. 
Bojanowo. 1286] 
Inn 1 


wird unſer dankbares Herz bewahren. 
Um ſtille Theilnahme bittend, wid⸗ 
men dieſe Anzeige Verwandten und 
Freunden des Verewigten. 
Grottkau, Borſigwerk, Liebau, den 
18. September 1873. 1275] 
Die betrübten Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Nach langem ſchweren Leiden 
berichien heut ſanſt mein guter 
Mann, unſer braver Stieſvater, 
Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel 1273] 
der Dr, med. Albert Berndt, 
in feinen 62. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bittend 
zeigen vies tiefbeirübt allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Be⸗ 
kannten an: 
Die Hinterbliebenen. 
Freiſtadt, den 19. Sept. 1873. 


5 Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Hr. Landrath von 
v. Kl in Sur 
b. Köckritz in Sürchen. . 
Verbindungen. Hr. Kreis⸗Ge⸗ 
kaichts⸗Rath Hagen mit Frl. Margarete 
Bergmann in ee: Hr. 
Liandrath v. Oertzen mit Frl. Mathilde 
von der Dollen in Anclam Pr. Lt. 
und Adjut. des Weſtfäl. Feld⸗Artill⸗ 
Regts. Nr. 7 Hr. v. Brauſe mit Frl. 
ohanng Gieffers ia Münſter. Pr. 
Lt. im Großherz. Mecklenb. Füſ.⸗Regt. 


x. 90 Frhr. v. Hanſtein mit Fräul. 
iſabeth Hillmann in Neu⸗Nieköhr. 


* 


Verlobung unſerer Tochter 

; mit dem Buchhändler Gene Lic. Strauß in Ber⸗ 
Rudolph Baumann bierſelbſt zeigen lin, , 1 
Gramzow. — Eine Tochter: dem Di⸗ 
viſionspfarrer der 2. Garde⸗Inf.⸗Div. 
Hen. Jordan in Berlin. 


Sonntag, den 21. September. 


2 Montag, den 22. September. 


ohlau mit Frl. Emma 


Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. 
dem Hrn. Paſtor Ungnad in 


fälle. General Major und 


Commandeur der 22. Cavallerie⸗Brig. 
Herr von Brauchitſch in Kaſſel. Herr 
stud theol. Ehrlich in Globig. R 
meiſter u. Escad.⸗Chef im Schleswig⸗ 
Holſt. Ulanen⸗Regt. Nr. 15, Herr db. 
Hake in Straßburg, Major a. D. 
Herr Schmidts in Bückeburg. 


itt⸗ 


Stadt- Theater. 


Zum 
1. Male: „Der Elephant.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von G. von 
Moſer. Hierauf: „Die Verlobung 
bei der Laterne. Operette in 1 
Aufzuge aus dem Franzöſiſchen von 
Michel Carré und Leon Battu. 
Muſik von J. Offenbach. 5 
„Lo⸗ 
hengrin.“ Oper in 3 Allen von 
R. Wagner. 


Thalia-Theater. 


Sonntag, den 21. September. Erdffe 
nungs⸗Vorſtellung. „Stadt und 
Land“, oder: „Der Viehhändler 
aus Ober⸗Oeſterreich.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten von Friedrich 
Kaiſer. 


Lobe Thsater, [4992] 

Sonntag, den 21. September. Zum 
1. Male: „Epidemiſch“, oder: 
„Alles geht zur Zörſe.“ Schwank 
in 4 Akten von Dr. B. v. Schweitzer. 

Montag, den 22. Sepibr. Zweites 
Gaſtſpiel der kaiſerl. ruſſiſchen Hof⸗ 
ſchauſpielerin Frl. Job. Buska. 
„Precioſa. Schauſpiel in 4 Auf⸗ 
zügen mit Geſang von P. A. Wolf. 
Muſik von C. M von Weber. 
(Precioſa, Frl. Bus ka.) 


Verein: A. 22. IX. 6 ½. R. 
. 

F. z. O. Z. d. 22. IX. 7. M. C. U. 
23. IX. 7. J. U II. 


J. Or. R. V 2. Er. 24. IX. 
6 ½% F. IV. 


Breslauer Gewerbeverein. 
e 


Dinstag, den 23. d. Abend 7 Uhr. 
Allgemeine Verſammlung (alte Bd:je 
Blücherplatz). = 

1) Vorlrag des Heren Jagenieur 

Nippert über die Wiener⸗Welt⸗ 
ausſtellung, insbeſondere über die 
dort vertretenen Handwerker⸗Fort⸗ 
bildungsſchulen u. Zeichenſchulen. 

2) Beſprechung der Tagesordnung 

des 10. ſchleſiſchen Gewerbetages 
und der Excurſionen in den ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirk und 
nach Bielitz und Biala. 

3) Wahl der Deputirten für den 

Gewerbetag. [4953] 


Vorſchuß⸗ Verein 
zu Breslau 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Donnerstag, 25. September, 
Abends 7% Uhr: N 
im Saale des Cafe restaurant 
Carlsſtr. 37, I. Etage, 


Außerordentliche 


General⸗Verſammlung. 

T.⸗O. Endzültige Beſchlußfaſſung 
über den Antrag auf Abänderung des 
8, 68 im revidirten Statur.; (4973 


5 Der Vorſtand 
Laß witz. Ullrich. Hofferichter. 


Kindergärten⸗Verein. 
Am 1. Detober übernimmt der 
Verein die Kallenbach'ſche Spielſchule, 
Maltbiaskunſt 3, und wird dieſe Ans 
ſtalt im alten Lokale als Vereins⸗ 


kindergarten XII. nach Fröbel'ſchen 


Grundſätzen fortgeführt. Für Kinder⸗ 
garten XI., Alte Taſchenſtraße 21, 
befindet ſich das Winterlokal Neue 
Gaſſe 13 b 


In fämmtlichen Kindergärten ber 
9 zum October neue Curſe. Die 
zokale find: I. Breiteſtr. 25, II. Tauen⸗ 
zienſtr. 61, III. Friedrich⸗Wilbelmſtr. 61 
(Volkstinderg), IV. Kloſterſtr.56(Volks⸗ 
kinderg.), V. Berlinerplatz 1b, VI. Bar: 
tenſtr. 19, VII. Matibiasſir. 81 (Volks⸗ 
kinberg.), VIII. Gellhorngaſſe 31 (Volks⸗ 
kinderg.), IX. Carlsſtr. 37, X. Vorder 
bleiche 7 (Volkskinderg.) [4961] 
Der Vorſtand. 


Städt. (Alte) Reſſource 


General⸗Verſammlung 

den 8. October, Abends 8 Uhr, im 
unteren Saale des Cafe restaurant. 

Tagesordnung: Kaſſenbericht, Neu 
wahl des Vorſtandes, Beſchluß über 
den Jahresbeitrag. [4950] 

Anträge auf Statuten⸗Aenderung 
müſſen 14 Tage vorher dem Vor⸗ 
ſteher übergeben werden. 


Dr. Joel's Gebetbuch 


iſt billi i M. Monaſch, 
L. ist billig zu haben bei M 25107 


Carlsſtraße 20 


Handwerker⸗Verei 
Montag, Hr. v. Kornatzky: Ueber 
neuere Bauten. — Donnerstag, Hr. 
Or. Juliusburger: Thema vorbe⸗ 
galten. 4978] 


Handwerker⸗Verein. 
Sonnabend, den 27. September 
(in Springer’? Local): ü 
Geſelliger Abend 
mit muſikaliſch⸗declamaloriſchen Bow 
trägen, Theater und Tanz. 
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, 
r. 


haben Zutritt. Anfang 8 
Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Franenbildungs⸗Verein. 

Montag, den 22. Septhr., Abends 
7½ Uhr, Herr Apotheker 
Chemiſches Thema. 


Liebich’s Biahlissoment, 
Sonntag, den 21. Septbr: Grosses 


Coneert der Breslauer Gonvert- 
Kapelle. Anfang 4 Uhr. Entrée 
à Person 2% Sgr., Kinder 1 Sgr, 
Louis Lüstner, Direcier. 
Nächstes Concert: Donnerstag, 
den 25. September. 


Weiß-Gaxrten. 


Heute, Sonntag, den 21. Septbr.: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Springer ſchen 
Kapelle, nter Direction des königl. 
Muſik⸗ Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr. 
Damen à 1 Sgr. [2911] 


Zoologiſcher Garten. 


Heute Sonntag, den 21. Septbr.: 


Militär-Concert 


MER zur Begrüßung des 
Elephanten. 
Entree 5 Sgr. für Erwachſene, 
2½ Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 


Schießwerder 
Garten. 


Heute Sonntag, den 21. Septbr.: 
. Großes 
Militär ⸗Coneert, 


1 von der Capelle des 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn W. Herzog. 4962] 
Anfa 

Entree Herren? 
a Kinder die Hälfte. 


Eichen⸗Park. 


Seute Sountag, den 21. Septbr.: 


Großes | 
Militar- Eoxeext, 
von der Kapelle des 11. Regiments 
unter Leitung des e Herrn 

eplow. 


En 4 0 [4986] 
Anfang 3 r. 

Entree: Herren 2% Sgr. 
Damen 1 Sgr. Kinder frei. 


Matthlas-Park. 


Seute Sonntag den 21. 
Große 
9 


Extra Vocal⸗ und 
Juſtrumental⸗Concert, 


unter Leitung des Komikers Herrn 

ente Auftreten des Geſangs⸗ 
omikers Herrn W. Reitz, ſo wie 

des Mimikers und Chaxrakter⸗Dar⸗ 

ſtellers Herrn E. Becker. 

Anfang ½7 Uhr, Entree 2% Sgr. 
Näheres die Zettel. [5011] 


Breslauer 


Actien⸗Bier⸗Brauerei. 
Heute Sonntag den 

21. September. 
von 11½ bis A Uhr 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. 
Nachmittags 


Großes Concert 


Anfang 5 Uhr. 
Entree & Perſon 1 Sar. 
Kinder 7 Sgr. [5002] 


Morgen Montag 
großes Concert. 


Paul Scholtz’s Brauerei, 
Margarethenſtraßſe Nr. 7. 
Heute Sonntag den 21. Sept. 


Großes 
Militär: Concert. 


von der Kapelle des 4. Niederſchl. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 51, 
Kapellmeiſter Herrn N. Börner. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entree a Perſon 2% Sar. Kinder! Sgr. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. n 92931 


Vietoria-Keller. | 
Neſtaurant u. Weinhandlung 
mit Damenbedienung. 


J. Müller: 
[4960] 


3462 


F 


| 


. Be 


tag und Montag ken Concert. Dins⸗ 


ng 4 r. 5 
255 Sgt. Damen Sgr. e Exkra⸗Concert und zum 


Orpheum Berlin.“ 


ne ne 
| Sirt's 
Unterrichts. 


* 


D 


Ferdinand 
Bibliothek des 


So eben erſchien und iſt in jeder Buchhandlung zu haben: 


Schul- Geographie. 
Begründet von Ernſt von Seydliß. 


Vierzehnte, durchweg verbeſſerte und vermehrte Bearbeitung. 
In doppelter Ausgabe: 


Kleinere Ausgabe. 
Illuſtrirt 
durch 39 geographiſche 
Skizzen und erläuternde 
Abbildungen. 


Preis: 16 Sgr. 


Größere Ausgabe. 
Illuſtrirt 
durch 82 geographiſche 
Skizzen und erläuternde 
Abbildungen. 


Preis: 1 Thlr. 


Unter Berückſichtigung der neueſten Volkszählungen 
und Nebeneinanderſtellung der neuen und alten Maße 
Nebſt einem geographiſch-geſchichtlichen Namen- und Fach- Hegifter. 


f Erſt neuerdings iſt dieſem bewährten Unterrichtsbuche die Auszeichnun geworden 
durch Erlaß des k. k. Oeſterreichiſchen Miniſteriums für Kultus und Ne ‚als allgemein ' 
zuläſſig erklärt zu werden für den Lehrgebrauch in den Oeſterreichiſchen Mittel chulen: den Gym⸗ 
naſien, Nealgymnaſien und Realſchulen.“ — 8 
Bei beabſichtigter Einführung, wie bei bereits verwirklichtem Gebrauch der v. Seydlitz'ſchen & 
Geographie ſtehen auf direkt an den Verleger gerichtetes Verlangen Dedikations⸗Exemplare beider Ausgaben in ff 
der neueſten Bearbeitung den Herren Schulräthen und Schulinfpettoren, Direktoren und Fachlehrern 
gern zu Dienſten. 8 
Im Intereſſe des Unterrichts dürfte es ſich empfehlen, an Stelle veralteter Auflagen in der Hand des 4 
Schülers die Anſchaffung der neuen zu fördern; für unbemittelte Schüler oder zu deren Gunſten beſtehende 
Schülerbibliotheken bewillige ich bereitwillig eine den Verhältniſſen entſprechende Zahl von Frei⸗ Exemplaren. 12 
> Auf Begehren gewährt jede Buchhandlung Anſichts⸗-Exemplare der vorſtehenden Bücher zu perſöͤnlicher M 
Prüfung, liefert den Schulbedarf zu aller Orten gleichen Preiſen, wie des Verlegers verſchiedene Schul⸗ H 


kataloge unentgeltlich. 
Breslau, Königspla 1, im September 1973. Ferdinand Hirt, 
Aoniglicher Univerſikäls⸗ und Verlags⸗Buchhändler. 


Gr TE, 


Die neuen Curſe für Schneidern, 
Putzmachen, Maſchinen⸗Weißnähen 
beginnen dieſen Monat. Der Untere 
richt wird in deutſcher, franzöſiſcher 
engliſcher und italieniſcher Sprache 
ertheilt. Die Schülerinnen 1 


für ſich. 12825 
Ottille Breyer 


Neue Taſchenſtraße, 3. Etage, rechts. 


CV name (2) 0) ma 


Tanz⸗Muſik 
in Roſenthal 


bie Herren Aerzte 
benachrichtigen wir, dass wir 
heute Sonntag. [2932] |@ wie in unseren übrigen Jour- 
Morgen Montag findet die gejell-| nalzirkeln auch im medizini- 
ſchaftliche Flügelunterhaltung be⸗] schen die Zeitschriften nach 
ſtimmt ſtalt. Seiffert. freier Wahl der Abonnenten ab. 


geben und dass es eben so 
Odeon. 


Statthaft ist, nach Belieben 
Der hohen Feiertage wegen Sonn⸗ 


Journale aus an deren Fächern 
© hinzu zu wählen. 
2 Der Zirkel beginnt zum J. 
= October und stehen Prospecte ® 
franco zu Diensten. [4872 
Leuekart'sche Sort., Buch- 
und Mus Kkalien-Handlung. 
(Albert Clar), 
Kupferschmledestrasse 13. 
Ecke Schuhbrücke. 8 


Den 1. October beginnt ein 
Abend-Cursus 
für einfache und doppelte 


Buchführung, 


Wechselkunde, kaufm. Rechnen, 
Einzelunterricht in kurzer Zeit. 


F. Ber ger, Grünstr, 


No. 6. 
rechstunden V. 129, —2 Uhr. > 


Male . [2933] 
„Der Jeſuiten Tingel⸗Tangel.“ 


Täglich: [4279] 


Sommernachts⸗Ball. 


Entree 1 Thlr. Anfang 9% Uhr. 

Der hohen Feſttage wegen bleibt! 

unſer Geſchäftslokal . 5 

Montag den 22. und 
Dinstag den 23. d. Mts. 
geſchloſſen. 3 [292 
Schaefer & Feiler, 

Ohlauerſtraße 4. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt 


Ohlanerſtraße Nr. 19 


(auch Eingang Chriſtophoriplatz 8. 
on Georg Beer. J. L. Hern's 
ES: see | Sorliments-Bachhandlung E 


Sasch erkenne | (Rudolf Baumann), 


Unſer Comptoir und Fabrik 
BRESLAU: Blücherplatz 607, 


; Journallesezirkel 
= aus 140 Journalen, freie Wahl. 
#% vierteljährlich von 20 Sgr. ab. 
Prespecte gratis und franco. 
Leuckart’sche Sort.-Buch- und 
Musik.-Hdlg. (Albert Clar), 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


.. banger’s 
Glavier- Institut, 


Tauenzienstrasse 22, ? 
eröffnet Anf. Ootober neue Curse. 


11 


Bodmanns 
Clavler-Instita 


Altbüßerſtraße 10, 1. Etage, 
eröffnet Mitte October neue 
Curſe für Anfänger und ſchon 
Uaterrichlete. [4938] 


befinden ſich von beut ab 
Kloſterſtraße 60. 
J. C 


V. 5 2 2. Gewölbe | 
[4868] Rahme 1 absi von der Ecke der Reuschenstr, 55 Zum jüd. Neujahr 


ſempfeblen wir Gratulationskarten 


Vom 17. d. Mis. ab verlege ich und Bogen, en gros & en detail 


| Leihbihliothek 


gebunden 30 Sgr. 


Tomptoir und Wohnung nach 5 5 zu den billigſten Preiſen. [4976] 
Albrechtsſtr. 24 1. Et © (deutsoh-französisch-englisch). 1 Heinr. Ritter & Kallenbach 
Siegm und 8 chn ei der. 8 8 Papierholg., Nikolaiſtraße 12. 
a 3 1 un d letter'schen Buchhandl 
— — Iournalzirkel. ch tee 20 . | 
2 [3968] 1 16—18 een ; 
e Königliche 9 5 8 vorräthig: ; 
N Hot-ätusikalien-, ||| 0 open d,. Tägliches Notizbuch 
N Buch- & Kunst- | Cataloge leihweise. Prospecte I für Comptoire [4959] 
- 2 gratis. a auf 1874. 
Be hr RER NER - 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih⸗ 
Bibliothek 


E. Morgensterns | 
' _Leihbibliothek N 


5 für deutsche, französische und al: 
& englische Literatur. 


Pianinos 


(ganz in Eisen) 


Ur deulſche, franz. u. engl. Literatur 1 70050 
e ee 4 Bresiau, Ohlauerstr. 15. Ed. Westermayer, 
Julius Hainauer. . Soeben erschienen: ‘I: Berlin, 


5 (goldene Medaille, Altona 1869 


Dritter Nachtra 


Verdienst-Medaille, Wien 1873), 


Musikalien- 


Leih-Institut 9 N trat N 15 5 i be! 14428 
x von 2 fl 9 0 1 Ig. 
Julius Hainauer. M 1.Sepibr. 1872 1. eptbr. 1873. Zn, Müller, 5 


In einem soliden grösseren Pen- 
sionat von sachverständiger Leitung, 
Aufsicht und Nachhilfe kann ein, 
höchstens zwei Knaben, Aufnahme 
finden. 3 

Näheres unter B. F. 52 Exped. 
der Schlesischen Zeitung. [2869] 


ee ; 


Eine unabgeſtempelte Ober⸗ 
ſchleſiſche Stamm ⸗Actie wird 
zu kaufen oder zu leihen geſucht. 
Offerte unter R. F. 24 im 
Briefkaſten der 
Zeitung. 


Journal 8 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospecte gratis. 


Breslauer 
[4926] 


in Kraft: 


Vom I. Detober er. treten folgende 
Jahrplanänderungen 


= 4 3 Er 2 
Theodor Lichtenberg 


Schweldnitzerstrasse 30. 


Fein -Bibtioikeh 
für deutsche, französische u. englische Literatur 
alle neuen Erscheinungen 


1. Strecke Breslau Oppeln. e 
9 5e } 2 
en 0 15 Zug i Perſonenzug Musiſalien Teil Aeli 
Breslau Abfahrt: 7 Uhr 15 Min. Morgens 9 Uhr Abends in allen Zwelgon der Musikliteratur auf . 
Brieg 7 5 75 75 10 „, 8 5 das reichhaltigsto assortirt 
Oppeln Ankunft: 10 „ 38 112 52.1167, n gern gespielte Piocen sind in 20—-90facher 


Sonſt wie bisher. 


2. Strecke Brieg ⸗Neiſſe. 


ſonenzug Nr. 8. 
tin. Abends 


Perſo 
Abfahrt: 10 Uhr 


Brieg 16 
Grottkan „ 1 8 1 
Neiſſe Ankunft: 11 „ 26 


a) Nichtung nach Wartha. 


3. Strecke Breslau⸗Wartha. 


Anzahl dem Institute einverleibt. 
Eataloge keihweiſe, Froſpecte gratis. 
Abonnements können täglich beginnen. 


Ein neuer Katalog erscheint 
demnächst. 


Das Aveglöckchen, 


relig. Tonstück, f. Pfte. von ©. 


Perſonenzug Gemiſchter Zu Perſonenzug € 

Bteslau Abfahrt: 7 Uhr 3 Mu Morgens 12 Uhr 55 Mir. 1155 7 Uhr 25 Min Abends sicht des Ursuimerkloster ale Titel 
Strehlen f 5 5 5 W Es 5 Bra % vign.) Dom XIII., Gavotte, Miserere 
Münſterberg 5 1 5 ; El 8 „ 8 „e adour, Stabat Mater, Haide- 
A 4 1 grab, Potp. Freischütz, Hugenotten, 
Wartha Ankunft: 0105 5 77 5 1 9 W nee Laon ER 
b) Nichtung nach Breslau. rothe Sarafan, Gavotte Circus Renz 
Pete e e ee 
5 | 1 2 r. 6. 1. 4. nur 5 Sgr., Mandoli- 
Wartha Abfahrt: 6 Uhr 5 Min. Morgens 11 Uhr 30 Min. Vorm. 6 Uhr 30 Min. Abends nate à nur 7% und 12%, Sgr., Er. 
Münſterberg 17 8 , „ 50 12 „ 29 „ Nachm. 7 ER „ PVachen d. Löwen & nur 3 und 10 
Strehlen 75 23128, RB , „ Ser., Potpourri Tannhäuser & nur 

Breslau Ankunſt: 8 „ 13, N 5 8 „ 36 7% und 10 Sgr. 3290 


Breslau, der 18. September 1873. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenba 


F. W. Gleis & Co., 


59 Altbüsserstr. (an d. Ohlauerstr.) 


50 
hn. 


ſchleſiſche Eiſenbahn. 


> Die Ausführung der Erd: und Planirungsarbeiten 
non Station 97 bis Station 76 der Eiſenbahnſtrecke 
„ Camenz⸗Neiſſe ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion 
f verdungen werden. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen, Maſſenberechnun⸗ 
Segen, Pläne und Profile liegen in unſerem Central⸗ 
areau, Abtheilung III., hierſelbſt, Teichſtraße Nr. 18, 


wo dieſelben auch gegen Erſtattung der Copialien be: 


zur Einſicht aus, von 
zogen werden können. 
Offerten find portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Ausführung von Erd⸗ und Planirungsarbeiten 
zur Eiſenbahn von Camenz nach Neiſſe“ f 
bis zu dem 
auf Donnerstag, den 2. October d. J., Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Submiſſtonstermin in dem oben bezeichneten Central⸗Bureau 
einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
werden eröffnet werden. 147891 
Breslau, den 12. September 1873. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


a ie Stationen Smorgon und Minsk der Land: 
watowo⸗Romner Eiſenbahn find vom 15. September 

ck. u. St. als allgemeine Verhandsſtationen in den 

m Oſtdeutſch⸗Schleſiſch Ruſſiſchen Verband⸗Verkehr auf 

genommen. 

Fremplare des dieſerhalb ausgegebenen vierten 
. Tarifnachtrages find bei der bieſigen Siationskaſſe 


zu haben f 
Breslau, den 18. September 1873. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


* 
75 


rſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die im Bereich der Oberſchleſiſchen, Stargard: 
Poſener, Breslau⸗Poſen⸗Glogauer, Neiſſe⸗Brieger, 
Breslau⸗Mittelwalde und Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
m Eiſenbahn während des II. Quartals 1873 vorge⸗ 
ln fundenen herrenloſen Gegenſtände, beſtehend in 
e Kleidungsftüden, Stöcken und dergleichen, werden 
r im Termin am 
5 2. October 1873 von Morgens 9 Uhr ab 
auf hieſigem Bahnbofe, im Bureau der Unterzeichneten öffentlich au den 

iſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 

Breslau, den 18. September 18 46] 


Königliche Ober Beiriche⸗Juppeclon. 
Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


E 


Nachſtehend aufgeführte, bei der Werkſtätte zu 
Breslau angeſammelten Material⸗Abgänge ſollen 
im Wege des öffentlichen Verkaufs dem Meiſtbie⸗ 
tenden überlaſſen werden: 5 
„altes diverſes Schmiede,, Schmelz: und Guß⸗ 

N eiſen, Eiſenblech und dergleichen Abfall, eiſerne 
5 und ſtäblerne Bahnſchienen und dergleichen Abs 
125 ſchmiedeelſerne und gußſtählerne Radreifen, diverſe Stahl⸗Abfälle, 
chmiedeeiſerne und gußſtählerne Drehſpäbne, meſſingne Siederohre, 

Zinkblech⸗Abfälle, Gummi⸗Abfälle, Zinkaſche, Bruchglas, Schleifſteine, 

ein alter Schraubstock, zwei dergleſchen Amboſe, diverſe Maſchinen⸗ 

eile, ſchm edeeiſerne Wagenräder mit und obne Reifen.‘ 

Die Gebote ſind portofrei. verfiegelt und mit der Aufſſchrift: 

„Offerte auf den Ankauf von Material⸗Abgängen“ 
berfehen, bis zum Submiſſionstermine am 
Donnerstag, den 9. October d. 1 Vormittags 10 Uhr 

an das Bureau der unterzeichneten Dienſſſtelle einzureſchen, wo dieſelben 
in Gegenwart der perſönlich erſchlenen Offerenten eröffnet werden ſollen. 
Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. Die Verkaufsbedingun⸗ 
gen nebſt Formularen für Abgabe der Gebote ſind im vorgenannten Ba⸗ 
teau einzuſehen, auch werden Exemplare derſelden auf portojreie Geſuche 
mitgetheilt. Die nach § 5 der Beoimgungen jtipulirte Cauzion hat jeder 
Bieter vor dem Termin zu erlegen. 5 

Offerenten werben aufgefordert, die zum Verkauf kommenden Gegen⸗ 
ſtände auf dem Lagerplatze vor Abgabe der Gebote in Augenſchein zu N 


Breslau, den 17. September 1873. 4988] 
Der Königliche Ober⸗Maſchineumeiſter. 


er" RER 


eſiſche Eiſenbahn. 


Aetznatron (kauſtiſch Soda) wird im Localver⸗ 
kehr der diesſeitigen Bahnen fortan gleich 57e 


5 isla, ben 18, September 1873. 
Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Höhere Töchterſchule, Neue⸗Taſchenſtraße 28. 


Zum Winter-Semefier in allen Klaſſen nimmt Anmeldungen entgegen 


Clara Breyer, Vorſteherin. 
Höhere Töchterſchule, Nikolaivorſtadt 


Für den Wintercurſus nimmt Aameldungen entgegen 
[2421] Anna Hinze, Schwertſtraße 11. 


12840] 


570 


3 


Dix 


In meinem 


Madien-Denfinnnt 


finden wieder neue Zöglinge Aufnahme. 


Franziska Eliason, 
5 Salvatorplatz Nr. 5. 


Gemeinde ⸗ Synagoge. 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 8. 


Der Gotlesdienſt am Neujahrsfeſte beginnt 
: am Vorabend mit Predigt 6 Uhr, 
Morgens „ 
Während d Perg bleibt die € ago ala 
ährend der Predigt bleibt die Synagoge geſchloſſen. 
Breslau den 19. September 1873. 
Die Synagogen⸗Commiſſion. 


Gemeinde⸗Synagoge Wallſtr. 14, 
| zum Storch. 


Der Gottesdienſt am Neujahrsfeſt beginnt 
am Vorabend um 6 
des Morgens 
des Nachmittags 3 

Das Abendgebet am Montag um 6% Uhr. 

Breslau, den 19. September 1873. 

Die Synagogen⸗Commiſſion, 


Bei der heut ſtattgehabten Verlooſung der nach Maßgabe des Tilgungs⸗ 
fonds am 31. Dezember 1873 einzulöſenden Schuldverſchreihungen der 
Synago en⸗Gemeinde find nachſtehende Nummern im Geſamm betrage von 
12,000 Thaler gezogen worden. 

Lit. A. à 1000 Thlr. Nr. 41. 57. 59. 68. 74. 

Lit B. à 500 Thl. Nr. 27. 124. 130. 131. 135. 

Lit. C. à 100 Thlr. Nr. 16. 17. 48. 51. 131. 135 191. 208. 286. 

313. 320. 322. 337. 338. 347. 353. 368, 
392. 401. 412, 441. 446. 469. 470. 488. 
555. 557. 578. 586. 589. 600. 609. 624. 
631. 639. 643. 652. 675. 676. 703. 729. 

Indem wir die vorſtehend bezeichneten Schuldperſchreibungen zur Ein⸗ 
löͤſung am 31. December 1873 hiermit lündigen, fordern wir die Inhaber 
auf, den Neunwerth derſelben gegen Einreichung der betreffenden, von dem 
Inhaber zu quittirenden Schuldverſchreibungen und der zu benſelben ge: 
börigen Talons, bei unſerer Kalle Graupenſtraße Ib während der Dienſt⸗ 
Hunden baar in Empfang zu nehmen. Mit dem Ablauf der Kündigungs⸗ 
ſriſt hört die Verzinſung des gekündigten Capitals auf. N ö 

Die Beſſtzer der bereits in früheren Terminen verlooſten Schuldverſchrei⸗ 
sungen der Synagogen Gemeinde unv zwar: 7 

aus dem Jahre 1871 Lit. B. & 500 Thlr. Nr. 4. 

Lit C. à 100 Thlr. Nr. 332. 336. 408. 

aus dem Jahre 1872 Lit. C. a 100 Thlr. Nr. 309. 342. 514. 694. 714. 
werden wiederholt erſucht, dieſe Schuldverſchreibungen zur Einlöſung 
einzureichen. ER [4341] 
Breslau, den 1. Juli 1873. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Mittwoch den 24. September e. 


letztes Sommer⸗Concert im Schieß werder. 


Montag, den 6. October e. 


erites Winter⸗Concert in Springer's Local. 


Der Vorſtand. 


General⸗Verſammlung 


Dinstag den 23. September 1873 Abends Punt 7½ Uhr im Reſſourcen⸗ 
Locale; Rechnungslegung, Vorſtandswahl. Der Vorſtand. 


[5014] 


[5015] 


288. 
374, 
528. 
629. 
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Theodor Lichtenberg 
Breslau, Schweidnitzerſtrafe 30, 


empfiehlt bei beginnender Saison sein 


Musikalien-Leih-Institut, 


eines der grössten und besteingerichteten Institute Deutschlands, 


I  Leih-Bibliothek 


sowie seine 
für deutsche, französische und englische Literatur. 


Beide Institute werden fortwährend durch Aufnahme aller 
Neuigkeiten von nur einigem Interesse in mehrfachen Exem- 
plaren complett erhalten. j 

Schon heute erlaube ich mir Musikfreunde darauf 
aufmerksam zu machen, dass ein sehr übersiechtlieh 
angeordneter circa 450 Seiten starker Nachtrag der 
Kataloge meiner Musikalien-Leihanstalt, alle 
neuen Erscheinungen der Musik-Literatur vom Jahre 1861 bis 
heute enthaltend unter der Presse ist und in einigen Wochen 
zur Ausgabe gelangen wird. 

Der neue Nachtrag des Kataloges meiner Leihbibliothek 
erscheint ebenfalls binnen Kurzem. 


Abonnements 


zu den bekannten billigen Bedingungen können täglich be- 
ginnen. Prospecte- gratis. Kataloge leihweise. \ 

Auswärtige erhalten eine grössere Auswahl von Büchern 
und Musikalien. 


Theodor Lichtenberg, 
Kunst- und Musikallen- Handlung, 


3 
473] 


| Pianoforte-Magazin. | a 


FFC 
H. Scholtz, Buchhandlung 


im Stadttheater. 


Abonnements 


auf alle Journale des In- und Auslandes, sowie in 
Lieferungen erscheinenden Werke 
vermittle prompt, für Breslau franco in's Haus. 


H. Scholtz, Buchhandlung 


im Stadttheater. 


In G. P. Aderholz’ Buchhandlung in Breslau, 


erſchien: [4948] 
. Hilfsbuch = 
für den geographiſchen Unterricht 
in den Vorſchulen höherer Lehranſtalten. : 

Von E. Kramer. 


2. Auflage. 
1. Curſus. Geographie von Schleſien, mit einer Karte von Schleſien. 


artonnirt. ya 
2. Curſus. Kurze Ueberſicht der fünf Erdiheile. Cartonnirt. 4 Sgr. 


Bial & Freund, 


Buch- u. Musik.-Handlung, Breslau, Tauenzienstr. 17a, 
empfehlen Abonnements n ihrem grossen 
Musikalien-Leih- Institute 
8 1 Thlr. pro Vierteljahr, 
respect. 10 Sgr. pro Monat. 
DE Auswärtige erhalten eme grössere Anzahl von 


von Heften. Abonnements beginnen täglich. Kataloge leihweise. 


Max Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1, 
Juch-, Kunst- und Muſikalien-Handlung, Mufikalien- 
g Leih-Inſtitut, geihbibliothek. [5013] 


Organ der EG 
reichsfreundlichen Parteien Oberschlesiene, 
— Redacteur: Max Heinzel, — - 


wird vom 1. October d. ab täglich (mit Ausnahme der Tage nach 5 = 


und Feiertagen) in Ratibor in vergrössertem Zeitungsformat erscheine 


und bei reichhaltigem politischen Inhalt, Correspondenzen aus den be- Er 
deutenderen oberschlesischen Orten, telegraphische Nachrichten aus 


Wolf’s Telegraphen-Bureau und kurze Berichte der Berliner und Bres« 
lauer Börse bringen. : < 


im Feuilleton: Novellistische Beiträge namhafter Schriftsteller, sowie 
wöchentlich Berliner und Breslauer Briefe. ausserdem erhalten die resp. 
Abonnenten mit jeder Sonntags-Nr, eine Illustrirte Unterhaltungs-Bellagg 


von 8 Quartseiten Inhalt gratis. 


Abonnements nehmen sämmtliche Reichspostanstalten zum Pränumc- : 


rationspreise von | Thlr. pro Quartal entgegen und wolle man hierbei 
gef. bemerken, dass der „Oberschlesische Anzeiger im Zeitungs-Preis- 
Courant unter Nr. 105 verzeichnet ist. 
ration kann für den Empfang sämmtlicher Nummern und der vollstän- 


Nur bei rechtzeitiger Pränume- - 


5 


digen Unterhaltungs-Bejlage garantirt werden; etwaige Zurückweisungen 
von Bestellungen oder Verzögerungen in der Zustellung bitten wir uns 


gef, umgehend per Postkarte anzuzeigen. 


Inserate (die 5gespaltene Petitzeite 1 Sgr.) finden in unserem 


Blatte wirksame Verbreitung. 


Ratibor. 07 
Expedition des „Obersehlesischen Anzeigers“, 


— 


Nachdem nunmehr unterm 8. Auguſt c. die Landesherrliche Beſtätigung a 


unseres Statuts erfolgt iſt, errichten wie an allen geeigneten Orten 
General⸗Haupt⸗ und Special⸗Agenturen. 
Bewerbungen werden baldigſt erbeten. 


Vesta, Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 
Gegeuſeitigleit zu Polen, 


146577 
auf 5 


Hiermit beehren wir uns ganz ergebenst mitzutheilen, dass wir die unter der Firma; 


G. P. Aderholz Buchhandlung (G. Porsch) 


hier bestehende Verlags- und Sortiments- Buchhandlung von dem bisherigen Besitzer Herrn &uido Porseh käuflich 
erworben haben und unter der Firma: 3 


G. P. Aderholz' Buchhandlung 


weiter führen werden. 

Wir werden es uns stets angelegen sein lassen, gütige uns zukommende Aufträge in bester Weise auszuführen, 
sowie ein reich assortirtes Lager aus allen Gebieten der Wissenschaft zu halten, um jedem Wunsche umgehend 
genügen zu können. - 

R Breslau, den 20, September 1873. 
Mit ausgezeichneter Hochachtung 
: ganz ergebenst 


Rudolf Grosser. Julius Reisler. 


14984 In Firma: & P. Aderholz Buchhandlung. 


Schleſiſche Boden ⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
| Gprocentige Pfandbriefe ſind durch die Kaffe der unterzeichneten Bant, 
errenſtraße 26, und ſämmtliche hieſige Band: und Wechſel⸗ 


audlungen bis auf Weiteres al parl zu beziehen. 1425 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien Bank. 
Zeugniß und Anerkennung. 


N 5 Herrn Kalligraphen Heimann (Goldene Gans wohnhaſt) beſtätige ich ſehr gern, daß ich ſeine, mir vorher 
von feinen Schülern gerühmte Unterrichtsmethove des Schön⸗ und Schnellſchreibens durch die von ihm ausge⸗ 
Fbängten, gauz vorzüglichen und correcten Schrifſproben bewogen, an mir ſelbſt erprobte und dabei die zweifelloſe 
er Ueberzeugung erlangte, daß feine Methode frei von aller marktſchreieriſchen Ueberhebung, auf wirkliche, 


x ganz außerordentliche Vorzüge vor jeder anderen mir bekannt gewordenen Methode ſich ſtützt. Ob 


gleich ich bisher ſelbſt im Schreiben unterrichtete, bin ich doch durch die mich überraſchenden Erfolge der wenigen A ; 
1 1 e ef in Be Ei geſetzt, 1 ene e Unterricht au 1 J. Juliusburger, Breslau, 
Diieſell en Erfolge erzie err Heimann nach meiner eigenen nehm t 2108 | © 

bei feinen anderen Schülern, deren unbedingte Zufriedenheit er ſich ſtets warb. e Lott.⸗Compt., Roßmarkt 9,1. Et 
= here eg 5 b daher den 9 zu ent ich fie 1 5 anderen Ju —. 
Bar ahrheit und Ueberzeugung, auf dieſe Gelegenheit ihre Handſchrift auszubild inweiſe, v 

deren Vortrefflichkeit und ſicherem Erfolge ft . n ee biw en 


5 55 depot beuder 0 aue [ 
148. Piß. Lotterie. 


verkauft und verſendet 
1 : [4892] 


1 72 4 48 22 64 


70 35 177 8% 44 2% 1% 


ı 


m 


. 


ie ſich bald ſelbſt überführen werden. 


Feodor Berger, 


Lehrer an der evang. Schule Nr. 20, Minoritenhof. 


ne Gontinental-Actien-Gesellschaft ru 


de für Wasser- und Gasanlagen anız 
ee © jn Berlin, Prinzenstrassn Nr. 71. . 


Unternehmer für den Bau von ganzen Wasserwerken und Gasanstalten, Wasser- und Gasleitungen, 
Canalisationen, Centralheizungen jeder Art und Ventilationen. Zink- Messing- und Bronce-Giesserei. 
Fabrik von Gaskronen, Ampeln, Wandarmen und sämmtlichen zu Gas-, Wasserleitungs- und Helzungs-An- 
lagen erforderlichen Artikeln, Candelaber, Laternenarme und Laternen in grosser Auswahl, Schieber für 
asser- und Gasleitungen in allen Dimensionen, Hydranten und Brunnenständer neuester Construction, 
ntainen, Badewannen, Badeöfen, Waschtoiletten, Closeteinrichtungen und Desinfection. Eisenbahn-Laternen 
aller Art: Locomotiv-, Weichen-, Oberwagen-Laternen und Laternen für den Betrieb auf den Strecken, 
[3276] 

0 


0 Grosses Lager von gusseisernen, schmiedeeisernen und Thonröhren und Verbin dungsstücken in 
allen Dimeusionen, Blei- und Bleiröhren, Theer- und Weissstricken und allen Werkzeugen unserer Branche, 


Zoologiſcher Garten. |Buyarfirranenarbeit, 


8 5 5 - 8 : Albrechtsſtraße 3, 1. Etage. 
; Zur Feier des Einzugs unſeres Elephauten wird beabſichtigt, Sonne 2 2 
abend, den 27. Septbr., Abends 6 Uhr, im Saale der Neftanration Fertige Mafı E, 


| ein Spouper Oberhemden 
à Couvert 2 Thlr. zu veranſtalten und werden ſämmiliche Actionäre erſucht , 
; $ 
BE EinfaeSemden 


de u dein n den 7 de, 5 Herrn B 
Sein eint 00 weidnitzerſtr., Pe e), zu melden. 
Geſte können eingeführt werden. 15019 © Hessen, Damen und Ninber. 


* Das Comite. 


Für die bevorſtehende 4. Klaſſe 
kauft die F 
Preuß. Original⸗Looſe 
und zablt [4581] 
pro Viertel 15 Thlr. 
Sendungen von auswärts 
werden unter Poſtmandatl aus⸗ 


gezahl 
0 andi 5 
Staats⸗Eff.⸗Handl., Ring 4. 


4000 Thlr. 


werden zur II. Hypothek auf ein 
ſtädtiſches Grundstück geſucht. 
Dieſelben gehen innerhalb der 
Hälfte des Grundſtücks⸗Werths 

8 5000] 


aus. 
Gefl. Offerten sub Chiffre 
D. 4154 befördert hie Annoncen⸗ 
Expedition von Nudolf Moſſe 
in Breslau. 


Capital geſucht. 
Auf einen Bauſtellen⸗Complex, 
gute Lage innerbalb der Stadt, 1 


8 — 


1 
25 


zur erſten oder 35 40,000 Thlr. zur 
alleinigen Hypothek unter günſtigen 
Bedingungen baldigſt oder zum 1. Ja⸗ 
nuar 1874 geſucht. Refleetanten be⸗ 
lieben Offerten abzugeben unter C. T. 


Compl. Ausſtattungen. 


Bekanntmachung. 
Die Actionäre der Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg werden 
hiermit von dem Auffichts rathe zu einer [1278] 


5 ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Dinstag, den 28. October 1873, Vormittags 10 Uhr, 
ed Trachenberg in den Gaſthof des Hern Deutſchmann ein⸗ 
geladen. 

. Die zur Legitimation erforderlichen Aclien müſſen entweder, und 
mindeſtens acht Tage vor der General⸗Verſammlung, vorgelegt und 
bei uns deponirt werden, oder es muß der Beſitz und die ſichere 

Depoſttion der Aelien binnen gleicher Friſt uns in einer uns genügen: 
den Weiſe nachgewieſen werden. 

Dies wird für diesmal als geſchehen erachtet werden, wenn die 
Achten bei den Herten Ruffer u. Co. in Breslau, oder bei Herrn 
Moritz Schleſinger in Breslau, oder bei Herm Commercienrath 
Pollack in Rawiez deponirt worden find und die Beſchelnigung über 
die erfolgte Depofitton uns mindeſtens acht Tage vor der General⸗ 
Berfammlung eingereicht worden iſt. 

Der Aclionär reſp. Brvollmächligte empfängt nach Abgabe feiner 
Legitimation ein Recipiffe und die noͤthigen Stimmzettel, 
Gegenſtände der Tagesordnung find: 

. Der Jahresbericht und der Jahresabſchluß, ſowie die Decharge 


R 
* 
. 


Fe 


ale 


der Verwaltung. 

b. Die Beſchlußfaſſung über ſonſtige Anträge des Aufſichtsrathes, 
des Vorſtandes und der Aciionäre, mit Ausſchluß der fpeciell 
vor die außerordentliche General⸗Verſammlung verwieſenen 
Gegenstände (confr. $ 11 bes Statuts). N 

Dieſe Anträge müſſen unter Berückſichtigung bes Artikels zwei⸗ 

hunderiſtebenunddrelßig des Handelsgeſetzbuches und der Beſtimmung 

in § 12 unſeres Statuts dem Aufſichtsrathe vierzehn Tage vor der 

General⸗Verſammlung ſchriftlich angezeigt werden. 

Trachenberg, den 16. Sepiember 1873. 


8 Der Aufſichtsrath 
der Aktien⸗Zucker⸗Fahrik in Trachenberg. 


ermann Fürſt Hatzfeldt⸗Trachenberg. 
8 . Schy Schleſinger, 


von Ruffer, 
5 Geh. Commerz.⸗Rath. Commiſſions⸗Rath. 


Junge Muſiker, 


im Zuſammenſpiel geübt, finden vom 
1. October cr. ab Engagement im 
Muſik⸗Corps des Kgl. 2. Schleſ. 
Gren.⸗Regts. Nr. 11. [4985 

Inſtrumente find: Iſtes Fagott, Iſte 
Clarineite und Violine, Cello und 
Althorn oder Becken, Poſaune, Wald⸗ 
born. Anmeldungen nimmt entgegen 
der Kapellmeiſter Johann Peplow 
zu Breslau. 


An der hieſigen iſraelitiſchen Schule 
wird [1237] 


ein Lehrer 


zum ſofortigen Antritt geſucht. Sg 
tes Gehalt 30 Thlr. monatlich. Be⸗ 
werber wollen ihre Zeugniſſe gefälligſt 
umgehend an den Unterzeichneten 

einſenden. 
Tarnowitz OS., 16. Sept. 1873. 
S. Schleſinger, Schulvorſteher. 


In dem Hauſe eines Gym⸗ 
naſiallehrers i. Oberſcheſien 


finden 2 Knaben liebevolle Aufnahme 
und humane Erziehung. Offerten 
nimmt die Expedition der Bresl. Zig. 
unter Nr. 4 entgegen. 14626] 


Fus einen Knaben aus anſtändiger 
Familie wird Unterkommen auf 
dem Lande bei einem Prediger oder 
Pädagogen behufs Unterricht und Er⸗ 
ziehung gegen Penfion geſucht. 
Hierauf Reflectirende erfahren das 
Nähere bei Herrn N. Schäffer, Bres⸗ 
lau, Oblauerſtraße 42. 2868] 


Fu ein junges Mädchen wird per 
1. November eine anltändige Pen⸗ 
fion bei einer älteren alleinſtehenden 
Dame, welche nur eine Penſionärin 
aufaimmt, geſucht. 5005] 
Gefl. Offerten sub H. O. 293 did) 
die Annoncen » Erpebition bon Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler Ring 29 erbeten. 


11 im Briefkaſten der Breslauer Zei⸗ 
lung. [2753] 


Für mein Kohlen⸗, Kalk⸗ und 
Bauholz⸗Geſchäft engros & en 
détail in Kempen, Regier.⸗Bez. 

ofen, ſuche ich, enzweder zum 
oforligen oder zum Antritt per 
1. October c. einen Vertreter, 
welcher eine angemeſſene Caution 
ſtellen kann Verheirathete Be⸗ 
werber erhalten den Vorzug 
Gebalt 400 Thlr. pro anno, 
Gefällige Offerten beliebe man 
an meine Adreſſe nach Oels 
in Schleſ. zu ſenden. [1284] 


Gustav Ollendorff. 


ür ein rcelles, nachweisbar ren⸗ 
tables Geſchäft, das keiner Mode 
unterworfen ift, wird ein Theilnehmer 
mit einem disponiblen Capital von 
3—5000 Thaler geſucht. [2929] 
Gute Verzinſung garantirt; thä⸗ 
tige Betheiligung erwünſcht. Gefäl⸗ 
lige Offerten sub Chiffre H B. Ne. 34 
Exped. d. Bresl. Zig. erbeten. 


Weinhandlung? 


Compagnon zu einer Weingroß⸗ 


handlung nebſt Detailgeſchäft geſuch 
mit baarer Einlage von 18 


Dr. Meyer's 
Unterleibspillen, 


vorzüglich bewährt gegen Magen⸗ 
ſchwäche, Hämorrholpalbeſchwerden 2e. 
Preis mit ärzſlicher Anweiſung 1 Thlr. 
Berlin: Löwen⸗Apotheke. Breslau: 
k. Univerſitäts⸗Apotheke. 


Aſpocle⸗Geſuh. | 


18 
00 Thlr. 


Bekanntmachung. 
Beuthen OS., den 20. Septbr. 1873. 


Für die Mädchen⸗Abtheilung unſerer ſtädtiſchen katholiſchen Ele⸗ 
mentarſchule ſoll zu Oſtern 1874 als Hauptlehrer ein 


augeſtellt werden. R e € f 9 1 


4937] 
u incl. Wohnungs: und Beheizungs⸗Entſchädigung 800 Thlr. 
jährlich. 
; Pro rectoratu geprüfte Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beilegung der Zeugniſſe und eines curriculum vitae bis zum 10ten 


November d. J. bei uns einreichen. 
Der Magiſtrat. 
Küper. 


Feuer⸗Aſſecuranz Verein 
in Altona, N 


egründet 1830 auf dem Priueip der Gegenſeitigkeit. 

Laut Rechnungsabſchluß pro 1872 kommt an die verſicherlen Mitglieder 
eine Dividende von Zehn pCt. zur Vertheilung. 

Zur Erhebung derſelben gegen Quittung bei den Unterzeichneten bis 
ſpäteſtens den 31. Detober 1873 werden die Berechtigten hierdurch 
aufgefordert. Die bis zu dieſer Friſt nicht abgeforderten Dividenden⸗Beträge 
verfallen dem Reſervefonds. 5 

Sonſtige Aus kunft ertbeilen bereitwilligſt [4951] 
| in Breslau. 


J. Jörg, Oderſtraße 21, 
Jul. Sachs, Karlsſtraße 24 


8 . 7 

Das Louis Stangen'ſche Annoncen⸗Burean, 
f Inhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 

empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 

und Bekauntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 

zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berechnung. Dis⸗ 
i eretion in allen Fällen. 15008] 


Von heute ab verzapfe ich das ſo ſchnell 
beliebt gewordene 33 
Nixdorf ⸗ Berliner Lagerbier. 

J. Rexroth, Dominilanerplatz Nr. 1. 


Verpachtung von Rittergütern. 


Die im Grünberger Kreiſe auf dem rechten Oderufer gelegenen Rittergüter 


Kleinitz und Schwarmitz, welche zu Johanni 1874 pachtlos 


werden, ſollen von da ab vereinigt oder einzeln anderweit auf 15 Jahre im 
Wege der Lieitation verpachtet werden, und ſteht hierzu Termin an 


auf Sonnabend, den 8. November d. J., 
Vormittags 11 Uhr 


im hieſigen Amtslocale. 


Das Rittergut Kleinitz mit zugehörigen Vorwerken umfaßt 


ein Areal von 853,189 Hectaren, worunter € 
618,942 Hectare Acker, überwiegend Weizenboden, und 


170,12 „ Wieſe. 
Das Rittergut Schwarmitz mit Vorwerken aber ein Areal 


von 595,471 Hectaren, worunter 5 Sn 
504,337 Hectare Acker, größtentheils Weizenboden, und 


34.488 „ ieſe. 

Das Pachtgelder⸗Minimum beträgt für Kleinitz 9500 Thaler und für 

Schwarmitz 8500 Thaler. Das von den Pachtbewerbern nachzuweiſende 

disponible Vermögen iſt für beide Güter auf 50,000 Thaler, für jedes ein⸗ 

zelne auf 25,000 Thaler, und die Bietungs⸗Caution für jedes einzelne Gut 
auf 1500 Thaler feſtgeſetzt. 


Die ſpeciellen Pacht⸗Licitations⸗Bedingungen, ſowie ſonſtige Nachweiſe 


können entweder bei dem Unterzeichneten, oder bei dem Rendanten Finger ⸗ 
ling in Kleinitz eingeſehen werden, auch iſt der Unterzeichnete bereit, die 


weislicher Werth mindenſtens 100,000 | betreffenden Schriftſtücke, gegen Erſtattung der Copialien, abſchriftlich mit⸗ 
Thlr, werden em weder 15,000 Thlr, zutheilen. [4662] 


Dentih- Wartenberg, ven 11. September 1873. 


Der General-Beuollmächtigte für die Herrſchaft 


Kleinitz 2 Schwarmitz, Director 
Bienengraeber. 


Geſchafts⸗ Anzeige. 


Mit dem beutigen Tage eröſſne ich mein 


Bildhauer Atelier 


und empfehle ich mich den verehrten Herren Architecten, Baumeiſtern un d 
Maurermeiſtern zur Ausführung jeder Arbeit in Gips, Holz und Stein, 
ſowie zur Auferligeng bon Movellen jeder Art. 

Breslau, den 20. September 1873. [2933] 


W. Weishaupt, 
Vorwerksſtraße Nr. 14b. 


4 \ Auguste Reich, 2 $%2 
IR Damenſchneiderin. SR a 
RI Breslau, . 
M Bahnhofsſtraße 20 * 


Die neue Damenputzhandlung 
von A. Neumann & C. Wolff, 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 62, 

empfiehlt ihr Lager eleganter, wie einfacher „ [2945] & 
Hüte, Putz⸗ und Negligé⸗Häubchen 

zu ſoliden Preiſen einer gütigen Beachtung. 

Moder niſirungen werden auf's Schnellſte effectuirt. 


m Wäſche⸗Lager des Frauen ⸗Arh.⸗ Vereins, 


Eliſabethſtraße 3, die größte Auswahl in fertiger Wäſche, auch für Neu⸗ 


[1216] geborene und Kinder jeden Alters — in guter Waare bei billigſten Preiſen 


2 
2 
27 


2 


ERDE 


— 8 en z JJC 

| | — me | Rad, Hoffmann's neue Buchdruckerei, 
Verlags-Buch- und Kunsthandlung, prämiirt auf der Wiener Weltausstellung 1873, 

8 * 1 u N in Breslau, Sonnenstrasse 7, empfiehlt sich zur Anfertigung von Druckarbeiten 


der Perſonen⸗ und 9 emiſcht en 3 il ge 5 Art, unter Zusicherung s ne ar 80 55 5 
Königl. Ungariſchen Staats Eiſenbahnen 1 ee ren 
; (ande Linie, Strecke Peſt⸗Ruttek) NNONCEN Niemerzeile 24, 


Annonten-Expedition Liegnitz. Schweidnitz. Görlitz. 
K. K. priv. Kaſchau⸗Oderberger Bahn 


(Ruttek⸗Oderberg) | 
mit beſonderer Rückſicht auf die directen Anſchlüſſe nach und von 
dem Auslande. 


BAZAR“ 


Derliner Iluftrirte Damen-Beitung. 


Buda-Pest — Hatvan — Rutiek — Oderberg — Krakau 


Breslau — Dresden — Leipzig XIX. Jahrgang. 
Berlin — Hamburg — Magdeburg und retour. Abonnements-Preis vierteljährlich 25 Sgr. 
(in Oesterreich nach Cours). 
Nm. Nm. * — ͤ—— 
Buda⸗Peſt.. ab P.⸗Z. 12 39G. 3.1111 || Magdeburg ab] C. 3. 
n een ee 15 5 Bestellungen auf das vierte Quartal 1873 werden von allen Buchhand- 
Aan „r N ee lungen und Postanstalten des In- und Auslandes jederzeit angenommen und auf 
1 8 „ „ 925 2 920 Hambur Ar Verlangen Probenummern geliefert. Nachbestellungen auf frühere Quartale 
ofong, Reftauration. . 3 a 6115 2 6116 a werden, soweit der Vorrath reicht, berücksichtigt. 
Bad Szliacs Berlin 
Altſohl 1 i 
a aan. „„ 824% „ 1905 ||| Franffurt o. O 1 Die Expedition des „BAZAR“ in Berlin. [4955] 
Schemniß.......... „ Ss e s Breslau u... Er an 3 2 N i 
Krem niz „„ 10008 „ 111 ä —— 5 
8 Vm. Nm. 
Ruttek, Reftauration... an] „ le 5 As Leid gs ab 
| 1 8 5 17,600 Abonnenten. 17,600 Abonnenten. 
Ae ab P.⸗Z.] 1G. 8.1 3,28 Gör liz. 1 
Silben n „ „ 148] „ 1416 ||| Breslau an > 
ELLE anne „ ER —| „ 1] 630 
Vm. Nm. 8 
Oderberr g an] „, ie „ 7030 Breslau ab ei 
BHIERE = een ltiiene 75 a 
Vm. DBD 55 0 
Oderberg ab] P.⸗Z.] 5143 wer K 
Bielitz⸗Biala „„ ]6- Oderberg an 4 ; 
Trzebinig...-.....0.- „I „ 8042 5 | 
m. 5 45 - 2 7 
N IT ae an] „ 94 o ab FE 1 et 0 E II. 5 g 
ness 15 = B- 8 8 8 
Bielitz⸗Bialla˖ 00 N 
Oderberg ab C.⸗Z.] 6130 Oderberg an ee 
ppelnn „„ 836 —m —— ( 
Brieg e Obesberg 5 Der reicht und inlereſſante Inhalt des „Berliner Tageblatt“, fowie die Gunſt, deren ſich 
Bar ne ee es ee ee das humorifiihefatiriige Wochenblatt „Der Ulk“ erfreut, haben in der kurzen Zeit des Beſtehens 
5 Teſ chen 15 unſeres Blattes demſelben ; 
a öfen V 5 17,600 Abonnenten 
5 f m. i veiſchafft. 9 
Beben eee „In 920 Ruttek .... an Die Redacti n des „Berliner Tageblatt“ wird fortgeſetzt beſtrebt fein, allen Anſprüchen, die 
Ro "17 Nm. an eine deutſche Zeitung, 
Leipzig an » 2 a —2—*2ũ⸗ ab wehe der Familie als tägliche Lectüre dienen fol, zu ſtellen find, gerecht zu werden. 
Bm. ee In dem Feuilleton des „Berliner Tageblatt“, welches ſo große Anerkennung gefunden, 
Breslau ab] C. 10.15 Schemnit zzz 5 erſcheint demnächſt £ . 
1 9 8 an Altfopl 15 555 einer der neueſten Romane von 
„ Wo rsee.. 7 7 e rg — 
Me 5 Im. 1 85 N N 5 = Maurus Jokai 
Berlin an] „ 5 Meere 7 
Bein b » [ul- | 2 1 „Der Goldmenſch“, ; 
Hamburg an „ 5 : Feines 1 er Werk, das nach dem Urtheile literariſcher Capaeitäten zu den beiten Schöpfungen des berühmten 
Gödoöl ss 55 utors zu zählen iſt. ö i 
f b. G8 Als Der Abonnementspreis für das „Berliner Tageblatt“ nebſt „Sonntagsblatt“ und „Ulk“, 
R ne Buda⸗Peſ te an der in Folge der bedeutend erhöhten Unkoſten an Satz, Druck und Papier um ein Geringes (nur 
Magdeburg an] „ 2“ 2½ Sgr. pro Monat) erhöht werden mußte, beträgt fortan [4619] 


| 17, Thlr. pro Quartal Be: 


NB. Zwiſchen den Stationen Buda⸗Peſt und Szolnok einerſeits und Breslau, Berlin, Magdeburg, Y 
Aa (via Berlin oder via Leipzig, uelken) und Dresden (Alt⸗ oder Reuſtavh anbererielle für alle drei Blätter zuſammen, 


werden directe Fahrkarten mit 10tägiger Giltigkeitsdauer und Berechtigung zum Aufenthalte auf zu welchem Preiſe ſammtliche Poſtanſtalten des deuifchen Reiches Abonnements täglich entgegennehmen. 
den zwiſchenliegenden Hauptſtationen, jo wie zur Benützung aller fahrplaumäßigen Schnell⸗ und 


, \ 2 
Courierzüge ausgegeben. e Die N des „Berl iner Tageblatt“. 
- Billards 


Abonnements-Einladung 


Bühring's Paetnt- 
Wasserleitungs-Filtrir-Apparate | 
für Klärung des Trink-, Koch- u. Waschwassers. / 


Jeder Abonnent erhält leihweise einen Filtrir-A parat und 
kostet die Benutzung desselben vierteljährlich einen Thaler prä- 5 
numerando; die Anlage wird nur einmal mit 1 Thir, berechnet, = 

Sobald das Filter das Wasser nicht mehr krystallhell liefert, 
erhält der Abonnent sofort kostenfrei einen neuen Apparat. 5 


A. Töpfer, Hoflieferant, 


Ohlauerstrasse 45, 


. 


mit Doppelfeder-Mantinellbanden, 
prämiirt mit der goldenen Medaille, 


‚welche den Herren Interessenten die beste Garantie ge 


währen, empfiehlt dıe Billardfabrik des 
Magazin für Haus- und ie 5 
51 


(Prospecte gratis und frane 6511 — August Wahsner 03 T 
| i au; Weissgerbergasse Nr. 5. 


Soeben erſchienen die erſten Hefte des Viſiten⸗Karten, 


| | prachtvoll ausgeſtatteten neuen Inhrgangs, | 100.61 15,20, 25 und Jer, 
a 8 5 Zur Einſicht in allen Buchhandlungen vorräthig. Verlobungs z Anzeigen, 3 
: 2 8 Preis des Heftes Nerd ne und Wee auf 3 


ae Briefbogen u. Converts 


Abonnements werden angenommen von jeder Buchhandlung, empfiehlt in ſchönſter Ausführun 


a 5 ; : ie Papier⸗Handlun 1197 3 
Stuttgart — Eduard Hallberger. a e M. Masche jr. 


— 1 


146300 


Buchhandlungs⸗Agenten. [1063] 


[676]. 


e e l ile ff 
⸗Regiſter i 


In unſer Geſellſchafts 


Ian une Nr. 1055 die Actien⸗Ge⸗ f 


ellſcha 
Waggonfabrik Gebr. Hofmann & Co. 
i Actien⸗Geſellſchaft 
eingetragen worden. a 

Der Sitz der Geſellſchaft iſt Berlin 
mit einer Zweigniederlaſſung in 
Breslau. 


Der Öefeüfihafts;Berira imer 


dem 32. Januar 1872 notariell ber: 
‚lautbart. Gegenſtand des Unternehmens 
iſt die Anfertigung und Lieferung 
aller zum Bau und zur Ausrüſtung 
von Eiſenbahnen und anderen Trans⸗ 
portmitteln erforderlichen Gegenſtände, 
ſowie der Erwerb der zur Erreichung 
des vorgedachten Zweckes dienlichen 
Anlagen und die Spritzenfabrikation. 
Die Zeitdauer des Unternehmens iſt 
unheſchränkt. Das Grund⸗Capital der 
Geſellſchaft beträgt 750,000 Thlr. und 
zerfällt in 3750 Actien zu 200 Thlr., 
welche auf den Inhaber lauten. 

Die Bekanntmachungen der Geſell⸗ 
ſchaft erfolgen durch 

die Berliner Börfen-Zeitung, 

den Berliner Börſen⸗Courier, 

die Berliner Bank⸗ und Handels⸗ 

Zeitung, 

bie Nalional⸗Zeitung, 

die Schleſiſche Zeitung und 

die Breslauer Zeitung. 

Jede Bekanntmachung gilt als ge⸗ 
börig veröffentlicht, wenn ſie einma 
durch die genannten Blätter publieirt 
iſt, ſoweit das Statut nicht in einzel⸗ 
nen Fällen eine öftere Bekanntmachung 
vorſchreibt. Alle Urkunden und Er⸗ 
klärungen der Direction ſind für die 
Geſellſchaft verbindlich, wenn ſie mit 
der Firma der Geſellſchaft unterzeich⸗ 
net und mit der eigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift eines Mitgliedes des Vorſtandes 
oder zweier vom Aufſichtsrathe nota⸗ 
riell zur Mitzeichnung der Firma per 
procura ermächtigten Geſellſchafts⸗ 
beamten, welche ihrer Unterſchrift 
einen die Procura anzeigenden Zuſatz 
beizufügen haben, verſehen ſind. 

Die Mitglieder der Direction find 
gegenwärtig: 

1) Der Fabrikdirector Guſtav Grobe 
zu Breslau, 

2) der Fabrikdirector Ernſt Thieme 
zu Breslau. 

Breslau, den 17. September 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. [675] 
Ueber den Nachlaß des am 10. No⸗ 


vember 1872 zu Breslau verſtorbenen 


Kürſchnermeiſters Julius Zimmer 
mann iſt das erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Verfahren eröffnet worden. 

Es werden 1 die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare 
Jubi die ihre Anſprüche an den 
Nachlaß dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hang fein oder nicht, 

is zum 15. Detober 1873 

5 ei 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
an Wer fene u. 15 kai ei 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Aich der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Le⸗ 
Amer welche ihre Forderungen nicht 
nerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge loan 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 

edigung nur an Dasjenige halten 
önnen, was nach vollſtändiger Berich⸗ 
tigung aller rechtzeitig angemeldeten 
Forderungen von der Nachlaß ⸗Maſſe, 


mit ee aller ſeit dem Ableben 
des 55 gezogenen Nutzungen 


ri ibt. 
Dee el dude des Präcluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der 
auf den 25. October 1873, Vor: 
mittags 11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 
Saale Nr. 21 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 13 September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [674] 

Dem Rentier Emil Senff zu Dres⸗ 
den ſind die Stamm⸗Actien der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Litr. 
B. Nr. 4323, 1099 und 12,186 über 
je 100 Thlr. und die dazu gehörigen 
Talons angeblich verloren gegangen. 
Alle Diejenigen, welche an die vor⸗ 
bezeichneten Actien als Eigenthümer, 
Ceſſionäre, Pfaud⸗ oder ſonſtige Brief⸗ 
inhaber irgend welche Anſprüche zu 


haben vermeinen, werden aufgefordert, 


dieſelben bei Vermeidung der Aus⸗ 

ſchließung ſpäteſtens in dem 

am 23. eu m Vormittags 
2 Uhr ß 


vor dem Herrn Stadigerichtsrath 
Siegert im Terminszimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadtgerichtsgebäudes 
anſtehenden Termine geltend zu ma⸗ 
chen, widrigenfalls die ray 
neuer Urkunden an Stelle der auf 
gebotenen und für ungiltig zu erklä⸗ 
renden erfolgen wird. 

Breslau, den 15. September 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


Bekanntmachung. [1654] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 276 eingetrage⸗ 
nen Firma ; 
Herrmann Groll 
hierſelbſt heute vermerkt worden. 
Reichenbach / Schl., 15. Sept. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


An der biefigen katholiſchen Ele⸗ 
mentarſchule iſt die jüngſte Lehrer⸗ 
ſtelle mit einem Gehalt von 280 Thlr. 
zu beſetzen und wollen ſich qualiftzirte 
Bewerber unter Einreichung ihrer 
Zeugn ſſe bis 1. October c. melden. 

Franlenſlein, den 18. Sep. 1873. 

Der Magiſtrat. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


oh DIT a7 —— — I n 


Bekanntmachung. [1652] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt lau⸗ 
ende Nr. 167 die Firma Emil 
Ludert zu Bernſtadt und als deren 
Inhaber die Wittwe Wanda Ludert 
geb. Scholtz am 14. September 1873 
eingetragen worden. 

Oels, den 14. Septbr. 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [1653] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
1) bei der Nr. 120 eingetragenen 


irma 
Julius Dierbach in Bernſtadt, 
2) 85 der Nr. 36 eingetragenen 
irma 
C. Roehricht in Bernſtadt, 
das Erlöſchen derſelben; 
3) unter Nr. 168 die Firma Daerr 
in Bernſtadt und als deren 


Jubaber der Kaufmann Ber⸗ 


thold Daerr 
zufolge Verfügung vom 13. September 
1873 am 15. ej. eingetragen worden. 
Oels, den 13. Septbr. 1873. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [1655] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 334 die Firma 
Paul Marx 
zu Schweidnitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Paul Marx aus 
Schweidnitz heute 118. Scr worden. 
Schweidnitz, den 18. Septbr. 1873 
I. Abtheil. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die Brote und Fourage⸗ 
Verpflegung für circa 200 Mann 
und 150 Pferde im Baraken⸗Lager 
bei Falkenberg ſicher geſtellt werden. 
Zu dieſem Behuf haben wir Termin 
auf Freitag, den 26. Septbr. er. 
Vormittag 10 Uhr in unſerem Ge⸗ 
ſchäfts⸗Local anberaumt. Lieferungs⸗ 
luſtige werden zur Betheiligung an 
dieſem Termin mit dem Bemerken 
aufgefordert, daß die verſigelten Sub- 
miſſions⸗Offerten bis zu dem genannten 
Zeitpunct hierher einzureichen ſind und 
die Lieferungs⸗Bedingungen bei uns 
und bei dem Propiant⸗Amt zu Neiſſe 
eingeſehen werden können. 1659 

Breslau, den 20. Septbr. 1873. 
Königliche Intendantur 6. Armee⸗ 

Corps. 


Submiſſion. 


Die Verwaltung der Königlichen 
Gefangenen⸗ und der damit verbun⸗ 
denen Filjal⸗Straf⸗Anſtalt will durch 
contraclliche Lieferung aukanfen: 

1) 23800 Klgr. Erbſen, 


2) 10200 „ weiße Bohnen, 
3) 9000 „ gruß. Linſen, 
4) 3400 „ Hirſe, 

5) 5900 „ ord. Graupe, 


6) 200 „ feine Graupe, 
7) 244000 „ Kartoffeln, 
8) 300 „ feined Gerſten⸗ 


mehl, 
gewoͤhn. Gerſten⸗ 


8) 9300 „ 
10) 5000 N 155 
7 ongenmteht, 

11) 2900 „ Buchwe zenmehl, 

12) 2600 „ Weizenmehl, 

13) 5109 „ Hafergrütze, 

14) 3600 „ Buchweizengrlltze 

15) 4600 „ Gerſtengrütze, 

16) 200 „ Buchweizengries, 

17) 200 „ Fadennudeln, 

18) 3100 „ Rindertalg, 

19) 1800 „ Schweineſchmalz, 

20) 3200 „ Putter, 

21) 13300 „ Salz, 

22) 1800 „ Semmel, 

23 400 „ Zwieback, 

24) 4900 Liter Eſſg, 

25) 00 „ Bier. 

Die Kenntniß der Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen, welche im Directorial⸗Bu⸗ 
reau der Königlichen Gefangenen⸗An⸗ 
ſtalt hierſelbſt eingeſehen werden 


können, und von welchen gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien Abſchrift er⸗ 
theilt wird, wird bei Einſendung von 
Submiſſions⸗Offerten unbedingt vor⸗ 
ausgeſetzt. [1651] 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten erfolgt am 14. October er. 
Vormittags 10% Uhr im Direcſo⸗ 
rial⸗ Bureau der Königlichen Gefan⸗ 
genen⸗Anſtalt und bleibt es den Sub⸗ 
mittenten überlaſſen hierbei zugegen 
zu fein, oder nicht. Der Zuſchlag er⸗ 
folgt entweder im Termine ſelbſt, oder 
innerhalb der darauf folgenden 8 Tage 
ganz nach Beſtimmung des Direc ofs. 

Die Auswahl unter den drei Min⸗ 
deſtfordernden bleibt ausdrücklich vor⸗ 
behalten. 

Diejenigen, welche den Zuſchlag er⸗ 
Bone haben die Lieferun s ⸗ und 

ontracts⸗Stempelgebühr, ſo wie den 
Inſertionskoſtenbetrag ſogleich zu de⸗ 
poniren. 

Breslau, den 18. Septbr. 1873. 

Die Direction 
der Königlichen Gefangenen⸗ 
Anſtalten. 


rützmacher. 


die Stadt ⸗ Polizei- 


Wachtmeiſterſtelle bierſelbſt 


wird mit Ende dieſes Monats vacant, 
Meldungen unter Beifügung des 
Civil⸗Verſorgungs⸗Scheines, eines 
ſelbſt geſchriebenen Lebenslaufes 
und der Führungs » Attefte, können 
binnen 14 Tagen an uns eingeſendet 
werden. 4968 < 
Gehalt pro Jahr 240 hir, deſſen 
Erhöhung nach ſechsmonatlicher Probe: 
dienſtzeit auf 300 Thlr. in Ausſicht 
ſteht, freie Wohnung im Rathhauſe, 
freie Beihefzung und Beleuchtung. 
Trebnitz, den 16. Septbr. 1873. 


Der Magiſtrat. 


er 


Bekanntmachung. 


Die evangeliſche Pfarrſtelle zu 
Rückenwaldau hieſigen Kreiſes iſt durch 
den Top des bisherigen Inhabers er⸗ 
lebigt und werden Bewerber erſucht, 
baldigſt bei dem unterzeichneten Pa⸗ 
tronat ſich zu melden. [1657] 

Das Einkommen beträgt außer freier 
Wohnung circa 500 Thlr. jährlich 
und iſt auf Verbeſſerung deſſelben 
ſeitens der Gemeinde zu rechnen. 

Bunzlau, den 17. September 1873. 

Der Magiſtrat. 


Die Stelle eines [1636] 


Polizei⸗Sergeanten 


mit einem Jahresgehalte von 250 Thlr. 
einſchließlich Mieihsentſchädigung und 
Kleivergeld iſt bei uns ſoſort zu be⸗ 


etzen. 

Qualificirte Civilverſorgungsberech⸗ 
tigte, welche ſich um dieſe Stelle be⸗ 
werben wollen, haben ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
1. October e. ſchrifllich oder perſön⸗ 
lich bei uns zu melden. 

Reichenbach i. Schl., 
den 18. September 1873. 

Der Magiſtrat. 


Ediet. 


Das k. k. Kreisgericht Teſchen 
macht bekaunt, daß in der Executions⸗ 
ſache des Johann Gurniak in Has⸗ 
lach gegen Johann Gaſchek in Ober⸗ 
Zuckau über Anſuchen beider Theile 
die zur executiven Veräußerung des 
dem Executen Johann Gaſchek ge: 
hörigen Antheiles an dem Gute Ober⸗ 
Zuckau auf den 13. September 1873 
beſtimmt geweſene dritte Lieitations⸗ 
tagfahrt auf den 4. October 1873, 
Vormittags 9 Uhr mit dem Beir⸗ 
fügen erſtreckt wurde, daß bei der er⸗ 
ſtreckten Tagfahrt die zu veräußernde 
Realität auch unter dem gerichtlichen 
Schätzungswerthe pr. 50,002 Fl. 20 Kr. 
5. W. hintaugegeben werden wird. 

Hiezu werden Kaufluſtige mit dem 
Anfange des biergerichtlichen Edictes 
v. 27. Mai 1873 3.5991 vorgeladen. 

Teſchen, den 16. September 1873. 

Der Präſident. [1648] 
Hadern ⸗Auction. 

Am 25. September e, Nachm. 
3 Uhr werde ich Berliunerſtraße 
Nr. 27 wegen verweigerter Abnahme 

100 Ctr. rohes Tuch, 200 Ctr. ge: 

ſchnittenes Tuch, 100 Cir. unſor⸗ 

tirte Wolle, 100 Ctr. Halb⸗Wolle 
und 80 Cir. andere Stoffe 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 4995 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Pfänder ⸗Auction. 
Am 29. Sept. e, Vorm. 9 Uhr 
ſollen Oderſtraße Nr. 14 die in dem 
Woddzitzki'ſchen Leih⸗Inſtitute verfal⸗ 


lenen Pfänder aus der Zeit vom 
2. Januar bis 30. Juni 1872 gegen 
ſofortige Bezahlung, verſteigert werden. 


[4994] Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


nuetion. 


1 alter Aſitz. 


wird den 29. h. 9 Vorm. in 


dem bieſigen Poſthaltereihofe Gabitze 
in öffentlicher Auction meistbietend 1 


verkauft werden. [1660] 
Kaiſerl. Stadtpoſt⸗Expedition 7. 
Renner. 


Mobiliar⸗Auction. 


Mittwoch, den 24. September, 
Vormittag von 10 Uhr ab werde ich 
in meinem Auctjons⸗Sagle, Ohlauer⸗ 


ſtraße 58, Hinterhaus, 1. Etage: 


mehrere elegante neue wie ge. 
brauchte Plüſch⸗, Seiden⸗ und! 


Ripsgarnituren, ein⸗ u. zweithür. 


Schränke, Waſchtoiletten, Beltz |} 
ſtellen, Spiegel, 2 Büffets, ven⸗⸗ 
ſchledene Stühle, Sopha⸗ und 
Ausziebtiſche in Nußbaum und 


Mahagoni, eben ſo ganze Ein⸗ 


richtungen und Ausſtattungen, | 5 


Oelgemälde, Teppiche, 

1 Chaiſelongue ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung zu verſteigern. [4964] 

G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Grand: Auction, 


Donnerstag den 25. September, 
Vormittags von 10 Uhr ab werde 
ich auf dem neuen ſtädt. Packhofe 

85 Sack = 124 Ctr. Guano 
meiſtbietend gegen ſofortige Bgarzah⸗ 
lung verſteigern. 4963] 


G. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Mobiliar Auction. 


Donnerstag den 25. September 
Vormitags 10 Uhr werde ich Ning 
Nr. 30, eine Treppe hoch, 


1 Mah.⸗Plüſch⸗ u. Rips⸗Sopha 
mit zwei Fauteulls, Schränke, 
Stühle, 2 große Goldrahmen⸗ 
Spiegel mit Conſols u. Platten, 
1 Silberſpind, mehrere andere 
Möbel und 5 Oelgemälde 


meiſtbletend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. [2920] 


I. Kerfunkel, 


Auetions⸗Commiſſarius. 


Uhren, 


Perſonenpoſtwagen 
Uhr in | 


3466 


 Hnetion. 

Mittwoch den 24. d. Mis. von 
Vorm. 10 Uhr ab werde ich am 
Militär⸗Turnplatz hier 4 Pferde, vier 
Wagen, 9, 6⸗ und Aſitzig, 1 halbged, 
1 an Extrapoſt⸗Chaiſe, ! Chaiſe⸗ 
2 e 3 Schlitten, 
Schlittenuntergeſtell, Arbeitswagen, 
Geſchirr, verſch. Ackergeräthe u. 1 gr. 
Brückenwaage meiſthietend gegen Baar⸗ 
zahlung (preuß. Geld) verſteigern. 

Lüäben, den 17. September 1873. 
[1260] E. Jüngling, Poſthalter. 


Bekanntmachung. 


Die Ende 1870 fällig geweſenen, 
bis jetzt nicht eingelöſten Pfänder, 
beſtehend in diverſen Kleidungsſtücken, 
Manufacturwagaren, Gold⸗ und Sil⸗ 
herſachen, Pretioſen und anderen 
Werthgegenſtänden, ſollen 

Mittwoch den 15. October e. 

Vormittags 9 Uhr 
im hieſigen Stadtberordneten⸗Saale 
gegen ſofortige baare Bezahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 1658] 
Oſtrowo, den 18. Sept. 1873. 
Das Stadt⸗Leihamt. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskranke. 

Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach: 
mittags von 2—4 Uhr. 2953 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. un Altbüßerftr. 19, 1 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
e heilt ohne Queckſfilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. 148311 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


a vom Staate coneeſ⸗ 
Klinik, 


ſionirt. Gründliche 
Heilung ſelbſt veralteter Fälle von 
Geſchlechtskrankheiten, Weißfluß, Pol⸗ 
lutionen, Schwäche, Nervenzerrüttung, 
Rheumatismus ꝛc. Dr. Rosen- 


feld, Specialarzt in Berlin, Link- 
ſtraße 30. Auch brieflich Prospeete 


gratis. [2649] 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten felbft | & 
in den hartväckigſten Fällen gründlich 


und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [986] 


Damen BE 
finden zur Haltung ſtiller Wochen 
aute Aufnahme bei Frau Hebeamme 
Obſt, Weidenſtraße 2. 2956 


Es giebt nur ein 
Buch, 


welches auf dem Gebiete ge- 
heimer geschlechtlicher Leiden 
von Werth ist, und zwar das 
berühmte Orlginal-Meisterwerk 

Der Jugendspiegel. 

Der Jugendsplegel. 

Der jugendsplegel. 

Der Jagendsplegel. 
A Schriften, welche ausgeboten 
werden, sind entweder fehler- # 
hafte Auszüge aus diesem 
Werke, oder es sind Ueber- 
setzungen eines älteren eng- 
4 lischen Buches, daher auf ver- 
alteten Ansichten bernhend & 
und somit völlig werthlos. 

Der Jugendspiegel fusst auf 
den neuesten Forschungen der 
Wissenschaft. Neu, epoche- £ 
machend, dem tiefen Stu dium 
des Verfassers entsprungen, 
A kann dieses Büchlein Jedem 
empfohlen werden, der an 
geschlechtlicher Schwäche in! 
Folge von Selbstbefleckung, 
Ausschweifungen etc. leidet. 

Alles wahrhaft Gute und 
Grosse bricht sich seine Bahn, 
trotz kurzsichtiger Zeitgenos- 
nossen! Bestellt entweder 
directe Zusendung in Franco- 
Convert (17 Sgr. incl. Porto) # 
beim Verleger W. Bernhardl, 
in Berlin, Simeonstrasse 2, 
oder, wenn Ihr es in den 
Buchhandlungen kauft, 80 
achtet auf den Titel; [4954] E 

Der Jugendspiegej. 
Der Jugendspiegel. 
Der Jugendspiegei. 
Der Jugendspiegel. 


Des Weibes Reize 


oder: Das Weib wie es ist. 


Interessant und geistreich geschil- | 2 


dert von Dr Lawes. Eleg. broch. 
mit Abbild. Preis 1 Thlr. Zu be- 
ziehen durch C. Sehwaabe, 
Berlin, Stralauerstrasse 2, 


Im Buch dandel erſchien: 


Dr. Tiedemann's BE |: 


shinefjche 


BES” Pen-tsao-Jräparate "TEE | 


in ihrer unſchätzbaren Heilwirkung bei] 
Schwächezuſtänden ꝛc. Als Warnungs⸗⸗ 


ruf gegen modernen Geheim⸗Mittel 
Schwindel, zugleich die erſte ehrliche 
Belehrung über die Folgen gebe mer 
Jugendſünden und beren rationelle 
Heilung von Dr. J. Müller, Medi 
einalraih in Berlin. Press 10 Sgr. 
Außer durch jede Buchhanolung auch 
für 12 Sgr. Briefmarken zu beziehen 
durch Dr. L. Tiedemann in Stral⸗ 
fund a. d. Oſtſee. 1482] 


Damen. Mäntel-Fabrik 


habe ich vom Ringe nach meinem Hauſe [3974] 


Albrechts ſtraße Nr. 58 


Haus vom Ringe) 


A. Süssmaun, 


Nase. Jacke 


Domingo⸗ Kaffee pr. Pfd. 11% Sgr., gebrannt 15 Sg 
Feinſter Java⸗ Kaffee dies dto. 6 
Ceylon Kaffe did. 18% „ dio, 17 „ 
Echten Mocea⸗ Kaffee dio. 15 „ dio. 18 „ 
Jede Sorte Kaffee it von feinſter Qualität u. wird täglich friſch gebrannt 
Harten Zucker (Raffinade) pro Pfd. 5 Sgr. 6 Pf. N 

von 5 Pfund ab dito. 5 „ 75 

Feinſten weißen Farin tos Sag, 

Hellgelben Farin Dior 1 ed, 
Braunen Farin os „ 0 


verlegt. 


U 


ö - offerirt ; 484916 
die Colonialwaaren⸗Niederlage 
(Einzel⸗Verkauf zu Engros⸗Preiſen) 
Aug. Reinholdt, 


jetzt Eliſabetſtraße 4. 


2 Concentrirte Malzwürze. 7 
Wirlliches Malzextract. en | 
Alen an Huſten, Katarrh, Verſchleimung, 


Schwächezuſtänden ſowohl des Magens und der 
Verdauung eu de geſammten Körpers abe baun. 


Leidenden beſtens empfohlen. Ebenſo 8 44581 
Conecentrirte Malzwürze mit 
Eiſen. a | 
Pulveriſirtes Geſundheits⸗ 
Malz. | 
Mromatiſches Väder⸗Malz. 
Eiebig's Suppen ⸗Malz. N 
A. Weberbauer's Brauerei. 


Holzlieferung. | 


Für die 17 Bäufabrik, Rud. Veit in Grünberg i. Schliſ. 
Kun au Montage⸗Geruͤſten franco Oderufer Dyhernfurth folgende Shüftpokier 
zu liefern; 1287 

56 Cb. Meter Rundholz, in verſchiedenen Stärken und Laugen, 
107 Cb. Meter Kantholz desgleichen, und 
1683 Quad.⸗Meter ¼ Zoll ſtarke beſäumte Rüſtbretter. 
Holzſpecification ſendet auf Wunſch. 5 
Die Grünberger Baufabrik. 
Nud. Veit. 


Vieh⸗Muction zu Falkenau, 
Kreis Grottkau. 

Wegen ſtaltgefundenen Niederbrennens ſämmtlicher Dominial⸗Scheuern 
mit ganzer Ernte, ſollen am Montag, den 29. d. Mts. Vormittags 10 
Uhr, die geſammte hochedle Electoral⸗Negretti⸗Stamm⸗Heerde, ſowie ein 
Theil der Holländer Vollblut⸗Kubheerde verſteigert werden. [1251] 

Falkenau iſt Halteftelle der Brieg⸗Neiſſer⸗Eiſenbahn. 


Arlt's Gärtnerei 


jr Altendorf (Vorſtadt) Natibor empfiehlt: 
1000 Stück Zierſträucher, verſchiedene Sorten van Thlr. 


? 9 
100 „ Bier un Alleebäume 9 
4% „ Wilden Wein 300 
KU IE RE Le TER 8 . 20 


12897 


1294910 


Eu, / RSS u 
| Transportable 14051 : 
Dampfmaschinen 

1 mit Fleld'ſchem Keſſel, 1-25 Pfervektaſt. 


Höbner & Hanty, 
—Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAn. 


n rg 


F. Kaufmann in Ludwigshafen am Rhein 
(vormals Boyer & Consorten) ’ 
Speeialität in Central-Lufthelzungs-Anlagen 
insbesondere für Wohngebäude, Kirchen, Schulen, Bahnhöfe, Kranken- 
häuser, Gefängnisse, Malzdarren, Trockenräume, Fabriken und öffentl- 
ichen Bauten jeder Art. [2403] 
Gründumg des Geschäfts im Jahre 1858. 


 Centesimalwaagen 
für Eiſenbabnen, Hüttenwerke, Fabriken ꝛc., Deeimalwaagen in Holz, ſowie 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahnwaagen zum Einſchalten in die Krahr⸗ 
kette, Erhardt's Patent ; Waagen zum Abwägen des Achsdruckes und Spau⸗ 


S 


346 1 


Chriſtmann'ſche 


Milch: ade 


zu beziehen für 10 und 15 Sgr. 
in Breslau bei den Herren: Eduard 


nen der Federn an Locomotiven, Tendern u. Waggons, geeichte Brücken- Groß am Neumarkt, S. G. Schwartz, 


ſchnellwaagen mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen von Fördergefäßen Naa 31, 


ze. liefert die Maſchinenfabrik von Wockhneker & Dinse, 0 
5 Chaufieekraße 32. . [970] 


Drehbänke, Hobelmaſchinen, 
Shaping-frais und Bohrmaſchinen 


1 ee borrätbig Und mit kurzen Lieferfriſten 2937 
Aug. Pollack. 


Maſchinen⸗ und eee e Beitaft, 
Salvatorplatz 8 


5 Gewächshäuser. 


ann 1 und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und 12120 


5 Schmiedeeiſen 


mpfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


I. G. Schott, 2 
Blei, 


ee Mulden 8 Thlr., 055 7 Thlr. 1 5 

o offers 

Fedor Anderssohn, Breslau, 
Hinterhäuſer 17. 


Superphosphate 
aus Baker Guano und Knochenkohle 


mit und ohne Stickſtoff Sa unter Garantie des Gehaltes ab unferen 
Fabriken 1 Breslau und Freiberg i. Sachſen und franco aller Bahnſtationen 


Mann G00. Breslau, Schweidnitzerſtr. 53. 
Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 


a Pfd. = 3000 Pillen 10 Sgr.; à Ctr. 30 Thlr. 11 299] 
Genaue Anweisung zur Aufstellung u, Ver hütung v. Wildschaden gratis. 


Bohrau, Kr. Strehlen. 


Wilh. Tscheuschner, Apotheker. 


Ein gutes frequentes [4962] Eine [4783] 


tel Streichgarnſpinnerei 
wird, mit elwa 4 Mille Anzahlung in vollem Gange, mit 4 breiten Aſſor“ 
zu Gen geſucht. timenten neueſter Conſtruction, Dampf: 
Gefl. Offerten sub H. N. 292 durch betrieb, maſſiven neuen Gebäuden⸗ 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ | nahe Berlin an Eiſenbahn und ſchiff⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring] barem Fluſſe belegen, iſt theilungs⸗ 
Nr. 29 erbeten. halber zu verkaufen. V5 ber 


Hötel-Verkauf. f bel Weft in Set 


fördert Rudolf Moſſe in Berlin. 
Wegen Ableben des Beſitzers iſt das 
in eee in Schleſien, 10 e E 


elege 1 
1 9,0 el ur goldenen Krone“ 0 Mattes 
t zu verkaufen und be⸗ 


136721 


bald möglich 
lieben ſich darauf Reflectirende an 
mich zu wenden. 8 
Reichenbach in Schleſien. ® 
Friedrich Langerfeld's Wittwe. N 


Haus⸗Verkauf. 


Umſtände balber iſt das Lehmdamm oldene 
Nr. 78 gelegene Grundstück — Villa — Radegaſſe 23, 
ſofort unter der Hand a verkaufen. = 
Näheres AL, Sheitrigerftende 1. | Fabrik u. Lager 
eee 7 15 4952 von & 


Ein Bauergut 
mit einigen 90 Morgen Acker 
und Wieſen, bollitändigem Ins 
RB ventar, vorzüglicher Ernte, (ca. 
300 Clr. Heu) ſeſter Hypotheken⸗ 
ſtand, iſt zu verkaufen und bald 
iu übernehmen. 500 1 a 
Naberes durch J. Diſtler in 
5 9 3 


Conditorei Verkauf. | 
Eine feine Conditorei in einer grö- 
ßeren Stadt i it ſofort! 
billig zu verkaufen. Offerten nimmt] 
die Expedition der Bresl. Big. unter 
Chiffre 0. O. 28 entgegen. [1270] [ 
Auf der Herrſchaft Dich 
% Meilen von der Katſer⸗Ferdi⸗ 
nands⸗Nordbahn⸗Statlon Oswien⸗ 
eim, an der Kalſerſtraße von Os⸗ 


Meubles, 
Spiegel und 
Polſterwaaren. 
Feſte Preiſe, 
borzügliche 
Arbeit, 
mehrjährige 


Garantie. 


| Soulante Zahlungs⸗ 


wieneim nach Kentg, ſind in un. 


mittelbarer Nähe gelegen 5 Bedingungen. 5 
2 Papierfabrilen Aufträge auf Schloß 
mn ſehr Master Waſſaktalt und WVillen⸗, Hotel, 
aller dazu nöthigen Maſchinen voll⸗ 3 Comptoir⸗ ) 
ſtändig eingerichtet mit 20 Joch un 
Aecker, guter en in 15 5 Meſtaurations⸗ 
gemauert ührten Fu IE 'B 
ee ch Sr 5 Einrichtungen 9 


duell auch zu verkaufen. 
Anfragen an das Rentamt der 
Herrſchaft Oſiek bei Oswiencim. 


Eine Seifenſiederei 


nebſt Spcereigeſchäft, zwei zweiſtöcki⸗ 1 
gen faſt neuen maſſiven Wobnhäufern, 9 - 


Gebogene Wiener 
die alleinige in einer belebten Kreis⸗ 


Stühle 
und Garniſonſtadt, wird wegen Ueber, 5 


nd fete vorritlig. 


11285 


werden in kürzeſter 
Friſt ausgeführt. 


nahme eines Familiengeſchäſts baldigſt 8 
1000 euer gewünſcht. Forderung | Makz 


N i 3000 cle Näheres 
Waſſermeſſer 


Wb 0 ſe ſtehf Pöpelmiß in allen Größen find vorräthig bei 
Meinecke. 


Villa 58, ſelten ſchöner Isabell, 
Rappen⸗Pony und 1 balbgebediter 
[2963] manila 7. Albrechtsſt. 13. 


a gen zum Verkauf. 


Carl Franz 
Gerlich, Nicolafſtraße 33, ſowie 
direet in Görlitz, Bautzenerſtr. 44 
bei Frau Bahnhofs Inſpeclor 
Marie Chriſtmann. 


Von neuen Zufuhren empfingen 
und empfehlen: 


Teltower Rübchen, 
neuen grosskörnigen 
Astrachaner Caviar, 

Elb-Oaviar, 


vorzüglich im Gee 
Kronen-Hummern, 
Hamb. Speckbücklinge, 
Hamb. Speckflundern, 
geräucherte Aale, 
geräuch, Lachsheringe, 
Elbinger Nennaugen, 
marinirte Heringe 
in Milchsauce mit engl. Pickles, 
Holländ. Jäger-Heringe, 
Gothaer Cervelatwurst 
(Dauerwaare), 
frische Gothaer 
Gervelatwurst, 
Hamburger Methwurst, 


Schömberger, Jauersche 
und Oppelner Würstchen, 


Sardines à Thuile 


in diversen Marken, 
russische Sardinen, 
französische, englische 
und Düsseldorfer 
Moutarden, 


englische Marmeladen 
von Apfelsine, Citrone, 
Apricose und anderen Frucht- 
sorten, vorzügliohes Compot, 
namentlich für Kranke sehr 
zu empfehlen, 


neue Gatharinen- 


Pflaumen (Imperial), 
35-40 Stück & Pfd., 


englische Biscuits 


in 4 Sorten, 
westph. Pumpernickel, 
neue Astrachaner 
Zuckerschooten, 
fi. Aixer und Genueser 
Tafeloele, 


\englische Mixed Pickles 


in Krausen und 4 N u 


. ½ Gläsern, 
Julienne, 
echt franz. Suppen-Kräuter, 


b Llebig's Fleisch- Extract, 
Cond. Schweizer Milch, 


Timpe’s Kraft-Gries, 


5 letztere beiden Fabrikate sind 10 


züglich als Nahrungsmittel für kleine 
Kinder, 99 


Caſſee geröstet u. roh 


in einigen 20 Sorten, 


a fl. Wiener Apollo-Kerzen, 


Stearin- und 
Parafin-Kerzen, 
Krammeisvögel 


treffen heute ein, 
Von’ 


ungarischen Trauben 


; empfangen tägl. frische Sendungen 


Gebr. Heck, 


| Ohlauerstrasse 34. | 


2| Aufträge nach ausserhalb werden 
schnell und sorgfältig effectuirt. 


Wiener Kerzen 


lia Zoll⸗ und Gai feinſter 


Qualität 


[Kronen⸗ und Pianino⸗ 


Kerzen 


mit abgedrebten Enden, in jede Tülle 


paſſend, in 4 peiſch. Längen u. Stärken. 
prima, ſecunda u. tertia 


Stearin⸗ u. Parafin- 


Lichte 


in allen gangbaren Sorten. 


Wagenlichte. 


Sämmtliche Kerzen weiß, hellbren⸗ 


nend und nicht tropfend, zu den bıl: | BEE 


ligſten Preiſen empfiehlt Ba 


Hausfelder’s 


5 Toilette » Seifen» und Parfümerie: 


Fabrik und Handlung, 
Schweldnitzerſtr. 28. 


2 Cigarren!? 


ben 7% bis 80 Thlr. per Mille find | 


aus der Cigarren⸗Manufactur von 
Ferdinand Depolx in Magdeburg 
in 58 Waare und 1 Arbeit 


zu beziehen. 
Miobezebntel werden aa 


Haupt⸗Depot: 
za 


Rüh ee 
Sprotten, 
Bücklinge 
Blumenkoll, 
Elbinger 
Neunaugen, 
Bratheringe, 


geräucherten 


hein - und 
Silberlachs 


jungeß, [5021] 


Gemüse 


in Blechdoſen als Stangen⸗ u. Brech⸗ 
frargel, Schnittbohnen u. Schoten, 
Straßburger Gänſeleder⸗ 


Pasteten, 


marinirte ruſſiſche Sardinen, 
Kräuter⸗Anchovis empfiehlt: 


Gustav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, 


— der —— Be 


Buschenthal's 


Fleischextraet. 


Goldene Medaille 
Moskau 1872. 
Dorzüglichiter, bilfigfter 
Fleiſch Extract. 


Uaſerſuchungscontrole: 


7 8 


[2657] 


Erich Carl 


Schneider, 
| Breslau. 


Feinstes Speisefett, 


das Pfund 6 Sgr.; 


Bestes Petroleum, 


per Liter 3 Sgr. 6 
empfiehlt 12961 


Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtr. 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


Dobrowolski’s 


Ruſſiſche 

© Thee-Niederlage, 
I Kloſterſtraße 1, 

empfiehlt ihre anerkannt 

vorzüglichen ruſſiſchen und 

12 Pecco⸗Thee's zu billigen 

Preiſen. 14866] 


5 R 

weiß . 

elle endall, 

85 Oblauerſtraße 64. 


Kernen 
Bestes Petroleum, 


à Liter 3½ Sgr. 
bei 10 Liter & 34 Sgr., 
gesapft à Ctr. 6% Tol, 

m Faß à Cir. 6% Thlr. 
Bestes Ligroine, 
gezapft a Ctr. 7% Thlr., 
im Faß & Ctr. 7% Thlr., 
Blaben emen zu 20 Liter Inhalt, 

a Stück 15 Sgr. empfiehlt 


Carl Zenker, 


Burgſtraße Nr. 1, 
—— dem Fiſchmarkt 


200] 


Das Neueste x 


i Horren-Wäsche-Confootion, 5 
insbesondere 5 


Oberhemden! 


deutsche, engl, und franz. 
4288] Hrag 


em, 
do, 


Manchetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


8 15 Graetzer,”: | 115 


und Lederbeſatz in allen Größen zu 

II billigen Preſſen. Proben und Preis: 
i auf Wunſch einge⸗ 
ſendet. [4993] 
W. Armer in Namslau. 

Zur bevorſtehenden Meſſe empfehlen 

wir unſer reichhaltiges Lager in den 

ſchönſten und couranteſten Neuheiten 
Talmigold⸗ und Gold⸗ 


mer, Astrachan, Velour und Düffel, 
Regenstoffe, Flanell und Lama’ a, 
Westenstoffe, Hosen-, Rock- und 
Paletotstoffe, letztere hochfein, & 


Paletot 2 Met, = 3 Berl. Ellen für 
[4956 


% Thlr. 
Wilhelm Durra, 
Blücherplatz 4 
neben der Mohren-Apotheke.) 
B. Kauflustige können das Lager 
auch im Ganzen nebst Laden-Ein- 
richtung übernehmen. 


Engliſche 
Unterjacken 


in Seide, Wolle und Merino, 


Flanell Hemden, 
Unterbeinkleider, 


in Wolle und Baumwolle, 


„Stine und wollne 


Tücher, 
Reiſe und Schlaf⸗ 
decken 


offerirt billigſt [4799] 
Gustav Betlinger, 
Schweidnitzerſtraße 43, 


neben der Apotheke. 


CCC 
Grosses [4064 


Matratzen- Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
von 3 Thlr. an bei 


Ri 
S. Graet zer, “ 
e 
Der Unterzeichnete hat hierorts eine 


Filzſchuh⸗Fabrik 


etablirt 1 offerirt Filzſchuhe ſowohl 
mit Nd en als auch mit Lederſohlen 


Ausverkauf 
wegen Umzug nach Berlin. 
Damentuche, Räder- und 
Plüsch-Mäntel-Stoffe, Skong, Krim- 


Doublé⸗Uhrketten 
und Schmuckſachen. 
Leipzig, 


Reichsſtraße 51, 1. Etage. [4930] 


Gebrüder Kamper. 


11 Möbel, !! 
Spieg el und!! 
'iYalferanten!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [4957] 


Siegfried Brieger, 
2 A. eee e A. 


Flügel ud Piauinos 


empfiehlt in größter 1 zum 
Kauf und Verleihen [2917] 


Pianoſorte-Fabrif, 


Reuſcheſtraßt Nr. 38, 


Auch find Ahe Ben ebrauchte 
Pianino billig zu hallen. 00 a 


Gute Oelgemälde 


empfiehlt zu mäßigen Preiſen [2965] 
eckauer, 
Delgemälde-Handlung, Ring Nr. 2. 


Geld ſchraͤnke, 


feuer⸗ und o ſtehen billig 
zum 


Verkauf Offne 


6 bei 
Noeldner. 601 


Gaſſe [2960 


Yapier-Drägeprefie 

mit 2 Kaſten Schriften ijt billig zu 
verkaufen. Näheres bei Hru. Bannes, 
Nicolaiſtr. 80. [2935] 


Wollin offerirt beiten 9 ortland 


ſucht Agenten für 
dieſen Artikel. 


Cement 


mit unſichtbaren Einlagen, Höch 
vortheilhafte Erfindung. 


Jeder Käuferin wird eine iber 
Phyſiognomie und der Mode entſpre⸗ 
chende Friſur eingerichtet und gleich⸗ 
aleitung zum 


zeitig die nöthige 


Selbſtfriſiren 


ertheilt. Altmodiſche Zöpfe und Chig⸗ 
nons ſowie ausgekämmte Haare können 


nach obiger Manier unge 2 


werden. 


Haben die Haark die 
Farbe verloren, färbe 


5 


2 


771 * 
1 


eee eee 


N 


** 
F 
Me 22 


4 Kar 
dere ER 


re 


ich dieſelben in leder 


Schattirung ächt nad. 


ch erſuche bie geehrten Damen 
mein großes Lager der von mir ein⸗ 
gehen Haarzöpfeen in Augenſchein zu 


nehmen, um ſich von der wirklichen 


Vorzüglich keit zu überzeugen. 


Wilhelm 
Müller, 


Coiffeur, 


Carleſt. 9.1. Schloßohle, 


dicht an de an der er Schweidnitzerſtr. 2 


Belaunſmachung. 


Dinstag, den 7. October ö 


1873, Nachm. 2 Uhr, ſoll auf 


dem Dom. Lawicag bei Zirke, Kr. 
Birnbaum, Reg. Bez. Poſen, der 
Holzbeſtand zweier Waldpar⸗ 
cellen, beſtehend aus Eschen und 
Buchen, in der Größe von zuſ. 
56 Morgen, öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. Karten und 
Taxe liegen daſelbſt zur 1480 0 
bereit. [1230] 


Die Maschinenbauanstalt 
und Eisengiesserei Theresienhütte 


per Tillowitz (Bahnstation Löwen) 


empfiehlt 
Breitdreschmaschinen 


und alle Arten kleinere Dresch- 


Maschinen zu zeitgemässan Preisen. 


A. Rappsilber. 
etroleumdochte 


empfehlen in beſter Waare un 9 20 
ſten Preiſen ul 


Puder & Comp. 


Poſamentier Waaren⸗ Handlung 9 


Nicolaiſtraſie 81. 
Preiscourante gratis. 


Reimgallert!!! 


50% feſte Leimſubſtanz 1 = j 
urch [4533] 


Ctr. 6% Thlr., 
ranz Darré in Breslau. 


Ein Hengſt 


zur Zucht, Braun oder nen wird 
zu kaufen geſucht. 919 
Nähere Angaben: Alter, Glöße und 
Abzeichnung unter En Adreſſe 
Joſeph Beyer, 
5 Breslau, Kupferſchmiebeſtr. 49. 


Ein elbe F Wala 25 


Mecklenburger Wallach, 


Dune u fein geritten, 


U boch, fehlerfrei, iſt zu verkaufen. 


der Bresl. Ztg. 


Schaſvieh⸗Verkauf. 
Domin. 


9 1 unter Nr. 30 an der Er 
8] 


Pollentſchine, _ 


Kr. Trebnitz, Bahnſtat. Sybillenort, - 


verkauft eine große Anzahl zur Zucht 


und Maſt 
und Hammel im Alter von 


und haben bisher einen on 
von 3% Pfd. geliefert. [4691] 


Starke ſchöne [4928] 
Zugochſen, 


desgleichen unge Schnitt⸗ 


och ell werden aus einem gefunden. 
Stalle von einem Dominium zu 


kaufen geſucht. 
Gefällige Offerten sub H. K. 289 


befördert die Annoncen⸗Expedition von 


geeignete Mufterfi 15 => 


ahren = 
Die Thiere ſind geſund und kräftig 


1 5 & Vogler in 1 5 


ing 29 


Auf dem Dominium Sipomier bei 


Kozmin ſtehen 


ſechs ſtarke drei⸗ und 
vierjährige Ochſen 


ſofort 5 We 


. 


1282] 


Ben 


8 
* 
— 5 
8 
21 


u. 5 


e 


5 Ein noch gut erhaltener 
eichener Maiſchbottig von 41 
Heetoliter nebft kupfernen Sei⸗ 
gerboden habe zu verkaufen. 


gnatz Altmann, 
Beuthen OS. 


Von neuen 


11263] 


e 


Stellen-Auerbieten und 
Geſuche. 
Iuſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 
Eid Lehrer, 30 Jahre alt, welcher 

durch ultramontane Bebrückungen 
deen na iſt, ſeinen Platz zu ver⸗ 
ſſen, und der ſich gern vom Lehr⸗ 
fache zurückziehen möchte ſucht Stel⸗ 


3468 


Für ein feines Luxusgeſchäft wird ein mit der doppelten Buchführung 
vertrauter, vollſtändig zuverläßiger, nicht zu junger Mann vr. Ockober⸗ 
November geſucht, welcher auch gewandter Expedient ſein muß. 

Ein den Leiſtungen und Anſprüchen angemeſſener ST wird 


zugeſichert. 


Schleſ. Central⸗Bureau für 


fellenfudjende 


Handlungs⸗ Seh fen. 


Breslau, le 36. 


Offerten 


Einen Lehrling 


für mein Eiſenwaaren⸗ und Werkzeug: 
Fabrik⸗Geſchäft ſuche ich bei genügen⸗ 
den 5 zum baldigen 
Antrit 2941 
Richard Standfuß, Ring 7. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ung zum 


Ein Knabe rechtlicher Ellern (auch 


Breiteſtraße 232 


an der Promenade, Ibaben wir noch 
3 elegante, ganz frei gelegene Woh⸗ 
nungen, je 6 Zimmer, Babelabinet, 
Küche und 0 Waſſer und Gas⸗ 
einrichtung von 600—800 Thlr. Ki 
zu vermieihen. 2913 
Näheres Carl Frey & ae 
Eliſabethſte. 5 


E & 5 7 baldigen Antritt geſucht. 

2 französischen EN ar ge Ein Bu 05 alt Ed Da mein Beamtet wegen Ver⸗ Breslau. Gebr. Guttmann, Eine Wohnun „ 

Be ü SAH L.290andie Annoncen Pi hetraihung abgeht, ſuche ich zum Spritfabril. na end aus 1 Stuben, Cabinet. 
25 em Sen mit Arima Referenzen, ſuckt per 1874 el el II a fund Küche, wird per 1. October au 
72 Expedition von Haaſenſtein 1 149791 1. Oktober e. Stellung. Offerten 1. Januar einen unverhei 5 ‚ » in ü 
5 St empfehlen [4983] in Breslau, Ring 29 erbeten. 149291 H. 99 — der Dre. tg. ratheten Beamten. Gehalt und Ein Lehrling zu 1 1 PR une 
88 f 5 Für 2 Mädchen von 12 und 14 Jah. me . —dT“Tanteme werden wit 200 Thlrn.] ſu C 5 kann bald 33. an die Grveniti aan 
augen 3 F ren und einen Knaben von 8 garantizt. Perſönliche Vorſtellung es N 1294 0 Zeitung er 512025 
Riesen- er 10 heri 12926) Ein Buchhalter wind gewünscht. [4873] | Georg Winkler, Neumartt 12, Ohlauer⸗Stadtgt. 19 
a 8 ziehe N, mit bes doppelten Buchführung Paulwitz bei Peiſchütz, = 1 

5 und Brech welche in ch Billenicaften. beſon⸗ Ph Nah war ber Statton Sibyllenort. Lehrlings⸗ Geſuch. iſt die 3. Etage mit allem Comfort 


Spargel, 
junge chooten, 
Schnittbohnen, 
Brech- und 


Perr Bohnen, 


ders im Franzoͤſiſchen, Engliſchen und 
Muſik Unterricht geben kann und be⸗ 
reits mit Erfolg gewirkt! hat, zu in: 
fortigem Antritt bei gutem Salair 
zu engagiren gewünſcht. 

Israelitinnen (geb. Breslauerin⸗ 
nen) erhalten den Vorzug. 

Offerten unter Chiffre E. B. 35. 

in der Expedition der Breslauer 
Zeitung. 


# sub Chiffre E. 4155 nimmt die 
Annoneen⸗Expedition von Ru⸗ 
5 aber. SL anlegen. e,, 5 


Ein Commis, 
in der Seidenband⸗Branche tüchtig 
der ſich zum Beſuch der Sladtlund⸗ 


= Ken Tauenzienplatz 9 bei 
2892 


V. Prittwitz. 


Ein Wirtöſcgafteſchreiber, 


. Deiober wird geſucht 


Moritz Fuchs. 
Perſönliche Vorſtellung Vormittag 
8-9 Uhr, Nachmittag 2—3 Uhr. 


Ein Wirthſchafts⸗ 


Maife) mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, welcher Luft hat die Handlung 
. erlernen, kaun unter günſt. 1 


of. eintreten bei 
Gleiwitz. Ferd. Kühnel. 


Ein Haushälter, 


uüberbeirathet und militärfrei, wird 
zum baldigen Antritt geſucht am 


per Michaeli zu verm. Näher. Part. 


Ring 48 


find 2 Comptoire nebſt Remiſe, 
erſtere zu einer Weinſtube ſehr ge⸗ 
eignet, pr. ya a. c. zu ber 
miethen durch 2930] 
Adolph Levy le., Ring 48. 


Zu vermiethen 


— — — — ſchaft eignet, wird zum 907 
Ein junges Mädchen aus Antzitt geſucht. [1255] wanna 11 und 12. Näheres im ein Parterre Local, 6 Fenſter Front, 
Cardis, guter Familie ſucht eine Stelle Emanuel Levy, chreib er⸗Po ſten DE Ibe. 12934 Wonne ne at 
N i 5 ae en mit 80 a Gehalt üt ſofort zu be⸗ am Nöberes Ludwig Friedländer, Si 
Artischocken, als erläufer 1 — eben; es kann ſich derjenige, welcher Per = 1 5 gauer Platz 3. [2948] 
0 tt in einem Weiß- Kurz: oder | ; | polnilch ſpricht und bie Abſchrift guter kim b angen un ST nn a Beer a ee 
aro en, Modewaaren⸗Geſchäft. (1233 Ein jun et Mann, eee eden e frau 1 5 Mirthsgeſucht. Breiteſtraße 45 
J ar din iere Offerten unter Nr. 22 an der ſich der Pharmacie widmen ? Paulsdorf bei Landsberg Inſertions preis 1% 1% Sgr. die Zelle ſiſt die großere Hälfte der 3. Gtage 
3 die Exped. der Bresl. Ztg. Nut Bo bu een e De : Ein Inge e Copa inet aner deen Erin dei In e pr. 
unge Ufnahm er Re € 
Julienne, Ei Wi thſch fte in 4455] G. Nöhr. [Gatsbeſigers, daher ohne Zeugniſſe, Kloſterſtraße Nr. 2 Naber bel nis 294 
chö 105 155 5 in SAL var 1 A i im ee aß i Ae a Fig un 7 ae 1 en Ring 50. [2947] 
Schönsten FANZOS, | moraliſch und anſpruchslo in mi RE 22 3 ie ichkeiten für ein offenes Ladenge — — .—-¾—' 
I ö tb Sol dität bringt t. Günge O * ; 
Blumenkohl! ?ð7dñ . „ ee e un 
i eſcheid weiß, ſuche ich für Neu⸗ in 7 „ een⸗Büreau, Breslau, Carlsſtr ungen. großen 
und echte jahr bei hohem Gehalt. Zeuggiſſe, ka 18 15 nel Pen, oder erbeten. 15009] FFF zu Geſchäfts⸗Localitäten, 
elt. i ß | Dahene Shen 
Rübchen. | Bäaline Wirhel |. m aa ee a em Gompioie,. 
in junger chriſtlicher Mann (Se⸗ mit 80 u. 2 120 Thlr. Gehalt und auenzien r. | 
GEN. Pauline Wirbel. E cundaner) bon bier, wird als freier Station geſuct. ’ beſtehend aus zwei Zimmern 110 | 


Erich & Carl 


Eine Wirthſchafterin, 


Lehrling auf ein Comptoir geſucht. 
Offerten unter W. K. 32 in der Exped. 


Neflectanten 1 55 ſich baldigſt 
wo möglich perſönlich im Stangen⸗ 


Hab d Belangen gt 
C. Obſt, Schweidnitzerſtr. 45. 


Cabinet, iſt zum erſten Ne oder 
früher 4918] 
Nieolai-Bfadtgraben Nr. 55 


Bresl. Ztg. abzugeben. [2923] 
welche die feine Kücde gründlich) ver⸗ . ſchen Annoncen Bureau Gele 
Schneider, gehe e f be 195 0 9 0 Eine chriſtlicher i oe Mann, mit ſtraße 2 "150 fa eine 20 Zimmer find zu vermiethen. Na bedr Wee f 
errſchaftlichen Haufe bei hodem G der Garu⸗ u. Poſamentierwaaren⸗ 2 , „ 
Schweidnitzerstr. 15 halt geſucht. Offerten und e branche bertraut, findet bald oder zu Eee 1 Zwecke geeignet per 11 55 Ein Laden ® 5 
zur grünen Weide. an die Expedition der Bresl. eitung Neujahr Stellung in einem hieſigen alt, ſucht vom 1. October d. J. ab oder später 1% vergeben durch ff. II f em 


sub M. Sprottau Nr. 31. [1277 


größeren Heſchäft dieſer Art. 


eine Stellung als Kellner oder Diener, 


Arndt, Ring 7. 


mit elegantem Schaufenſter, nahe am 


Fr Stell de [2836] | Die Hu. Schippang & Schmidtchen, a & Adr. poste restant Ringe, iſt zu vergeben dur 
Echt 110 abischen I“ Branchen f Da) Bi Dumme an one 82380 Jui J Tak. Nr. 196. 15 85 12 982] Albrechtsſtraße Nr. 18|% 2950] 8. W. Arndt, Ring 75 
reau „Germania“, Sonuenſtr. 24. | nähere Auskunft zu eripelich i eee ee t die erſte Etage, neu 3 fo] Ter erſte und zweite Stock elegant 
Moda. Ein Speceriſt, Bitte zu beachten. Ein gewandter Diener e r e e ee Dee ee e, 
Perl-Mocca, Ein Specer ſt, itte u each) en. mit gulen Empfehlungen findet Stel: Brüder ⸗Straße Nr. 25 iſt die ſingſtraße Nr. 7 zu 1 00 u 
wo möglich mit Manufacturwaaren Ein junger Maun, mol. Couf, pol⸗ lang Tauenzienplatz 9, 1. Etage. balde Bel⸗Etage zum 1. Ds zu bermiethen. [29 240 


Perl- Ceylon, 
Plantagen-Ceylon, 


2 89 findet ſofortige Stellung durch 
A. Wollenberg in Beuthen DS. 


Ein junger Mann, Spezeriſt, 


niſcher Sprache mächtig, der in einem 
Specerei⸗ und Colonial⸗Waaren⸗En⸗ 
. durch die Dauer von 8 


Einen Bebrling 


zum ge Autritt ſuchen (29 


vermiethen. 2964 
Els ante Wohnungen von 3—4 


errſchaftliche Wohnungen w 
H nach E. Pelster Touenniehßr 80 


ahren conditionirte und ſeit Juni e. tecen- mit Waſſerleitung und 
eee een mat | een Es Lagerplatz 


daurch feinen kräftigen Ge Sad, be: 
ſonders beliebt; [4997] 


feinſten Menado- 


= ; re ae — immer und Küche) als Eompoir oder 
ind Java, Caffee, 85 ac n richten. (2855 (Gin lunges Manchen eng ache gründlich erlernt TAN Dehnung bes 1. Deiober c. gu berm. [Januar oder April ein gern 
las Woblgeruchs anerkannt guten 5 2 Farziſſe (mofaiit), Waiſe, ſucht behufs weiterer Ausbildung] Näheres ber A. Meiß. (4888) miger Lagerplatz für Kalk und 
Caffee⸗Sorten, habe 0 ſtets bell und f Ein d &rie 185 a Be Gele e eine Stelle in einem grösseren G Fade Kohlen nebst Remise zu mie 
ehen, Ju an⸗ D N 
dunkel gebrannt auf Lager. erenzen zur Seite Ges Sw une oper Merfäuferin. 7) Hause gesucht. [1266] E mit Gas- und Waſſerleitung ist then gesucht. 


Heinrich Schwarzer, 
Kloſterſtraße 90a. 


Coareſpondenz mächtig, 
per 1. Oetober d. J. in einer 
Deſtillation Stellung. 

Gef. Offerten erſuche unter 


derweit. Engagem. 
A. Z. Morgenerih OS. poste rest. fr. 
erbeten. [5003] 


per 1. ober per 15. October c. in einer 

1 Branche Stellung. Gef. 
Offerten unter Adreſſe A. eee 5 

Beuthen D.⸗S. 12949) 


Offerten w. u. Shi fire F. F. 80 in 
den Brieff, der B 


Bresl 212. er beten. 


Für einen jungen Mann, 
welcher in Oberschlesien die 


Hase unamalung f 


Offerten unter Nr. 26 an 
die Exped, der Bresl. Zig. 


traße 4/5. Näh. Schubbr. 74, 


Ohlauerſtraße 40. 


iſt die Hälfte der J. Etage (2 große 


Näheres 


Michaeli zu vermiethen. 
A [2944] 


Agnesſtraße 2, 1 Treppe. 


4 


gesucht. 


An der Oberschlesischen 
Eisenbahn in Breslau wird per 


vie 
5 
2 


1200 9 
Offerten sub Z. 27 an die 
Expedition der Bresi. Zig. 


Breslauer Börse vom 20. September 1873. | 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | Industrie- und diverse Actien. Preise der Cereallen. . 
B tamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamt! G. 4 
Pres, cons. Anl. | 4% 104% 65 wer = Wen ee 4 89% B. — Bresl. Act.-Ges. | Feststollungen der städtischen Marktdeputation N 
do Anleihe |4 4 101% B. = 4\ 98% B. = 1. Möbel | 5 en 93 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
do. Anleihe. IT — Oberschl. Lit. E. 3u| 82% B — do. do, Prior, 6 — 90 B. pro 100 1 2 
St-Sehnldsch. 1 90% B. — do. Lit, Ou.D. 4% 00% = do. ArBfaner, |. Waare ene, __mittlo _ordinäre, 
do.Präm.-Anl. [3% | 121 B. — do, Lit, E.. . | 4% | 100 F. z Wee | — — 5 e 3 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit, G. . 4 | 99% B — do. Börsenact. 5 — 109 B. eizen weisser. ———— ar 9.— 12— 
do do. 4 100 B. — do. Lit. H.... |4% 100% B. — do, Malzactien | — — — do. gelber... 8019———— 8 5 J 710 5 
Sohles.Pfandbr. 95 81% B. — do. 1809. 5 102 % bz — do. Spritactien— — — Roggen 17———— 6026. ——— 6116| 
do. nene 1 — — OCosel-Oderbrg. 5 do. Wagenb. G. 5 — 70 B. Gerste SiO EN Dee Bee] 57 
do. Lit.A.... |4 91% G. — (Wilh.-B.) 4 — Donnersmhütte | 5 — 78 B Ib.] Hafer — 426———— 420 ———— 4180 — 
do. do. neue 49052 — do.ch.t.-Act. 5 02 B. = Laurahütte.... |5 195 a4 bz pu. 195 4 Erbsen 520—1———1 5010 ——(— 5 8 
do. do. |4%| 99% B. 85 R.-Oder-Ufer.. 5 101 bz | do, junge = 174 B. 
0. 8 6— |4 4 2 Eee 2 eee e eee 054 f In. l 5 119975 90 — 
05. Geld 8 — e Eisenbahn - Actien. Obs. Eisb.-Bed. 9% a19bz — 1 1 
80. RE 5 199%. = Ve le a 97% B. een eee —4 90 55 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
Pos. Ord.-Pfdbr. 1 90889% bz — Lombarden . 3 109% > bz pul02% 32bz Schl. Eisengies. 5 — — rur Feststellung der Marktpreise von 5 
Bentenb, Schl. 4 94 G. — Oost.Franz,Stb. 202% B 7 do. Feuer fers. 4 = = Raps und Rübsen, J 
do. Posener 4 — — Rumänen St. -A. 38% B — do.Immob, I. 5 — 82 B. 0 
Schl Pr. - Hilfsk — = Warsch. „Wien. LH | is eo „Wien. — do., do. II. — 85 B. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pi. | 
al Bod..Crd. 475 5%100 k. = do. Kohlenwk. 5 — == Raps „ — . | 8 51 —1 71251 —1 7 —.— 
Soth. Pr.-Pfdbr. 5 — — Ausländische Eisenbahn- "Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Lebenvers. | — — — Re 7200 7 65 
a a I Kasch.-Oderbg. | 5 — — do, Leinenind, | 5 99% eibzB, | — Sömmer-Rübsen ...... — — 421 —— — — 
Ausländische Fonds. ce 74 40 2 5 107 6 Dotter re ES Eee 
= Bi ST 8 Fan IE ‘ ohlagleine ne ars ee 
AI 6885 5. — 100 0. do. Prior.-Obl. | 4 — b. e 35 925 107 G. nn 
Sue Mähr. Schles. „ch. Fabr. 5 => N 
re Een | 61 G. Centr.- Prior. 5 | 69% B. Ver. Oelfabrik.“5 — 70 B. Hen 44—46 8gr. pro 50 Kilogramm, 
a | 624 E ———ů Vorwartchütte 5 — 77 G. Roggenstroh 9%—10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr, 
Oest. Pap.-Rent. 1 = 25 Bank- Aotien. 
40 abe 1860 5 91 3 — Bresl. Börsen. Fremde Valuten. 
8 0 995 do. 1864 | — 2 55 83% B r 4 82 G. en 89 4 1 = Kündigungs 2 Preise 
Pol. Lian, b. 1 | 64% b. 1715 do.Discontob. |4 | 81% bak. öst. Süderguld. 95% G. = 
du: a 5 — 76% 5 do. ‚Handels-n. Aula 99 0 bz = für den 22. September, 
8 0. 0. = 4. trep.-G. 5 — einlösb.Leipzi — Roggen 62% Thlr., Weizen 85, Gerste 62, Hafer 47% 
Bam Bon SR 50 B ne 0% 5 ee 5 == . a 85, Rüböl 20, Spiritus 25%, A 
at do.Makl.-V.-B. — . 2 
do. Prv.-W.-B. | 4 78 B. Wechsel- Course vom 19. September. 3 
Inländische Eisenbahn-Stammactien und Stamm- do. Wechsl.-B. | 4 73% bz Amsterd. 250 fl. KB. | 140% bz — 2 { 
5 Prioritätsactien. Ostd. Bank 4 a 1 B. do. do, 26. 139 39% G. | — Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Br.Schw‘-Frb. 4 J 109 B. — Hose au En, 4 5 Belg. Plätze . ne = — Pro 100 Liter & 100 Tralles loco 25% ba B. 25% G. 
/ 0 ES = Pos.Pr-We — 0. 5 a en Dee 1. 3 
Ghee Au. C 2 185 B = Prov.-Maklerb. | — | — London 1 Ltr. 3M. | 6.20; B. = ers 01 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — Sgr. — Pfl. 
do. 2: Be | 9 } 165 B Schls, Bankyer. |4 1321 ½ bz Paris 300 Free. |k8. | 79 94. bzG, = ito dito a a 
405 Lit, D. |3% 175 B. — do. Bodenerd. 4 — do. do. 2M, = 
R.O.-U.-Eisend. 5 | 125% bz = do. Centralbk. | 5 = | Warsch. 908... 8 T. 8176 bz . 
do. St.-Frior. 5 |124% B. 2 do. Vereinshk, | 5 [ba Wien 150 fl. KB. 89% B. = 
1 ; en Oosterr. Orodit |5 | 136 Ya5% bz 05 1186 485% do, do. MI. 88% ba = 


Br.-Warsch. do. 5 — 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


